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E13 der Lehrer von Indianerbrunm ans dem 
EN Fihtenwalde auf die Feine Lichtung vor dem 
” Schulhaufe trat, hielt er mit Pfeifen inne, gab 

feinem Huteinen weniger flotten Sib, warf einige unter- 
iwegs gejanmmelte wilde Blumen zu Boden und nahm 
aud) jonft eine Miene an, wie fie fi} für feine Würde 
und fein veifes Alter jchicte — er zählte mindeftens 
zwanzig Jahre. Nicht dab er das für gewöhnfid) 
als etwas Fünftlich Angenommenes anjah; vielmehr 
war e3 feine feite Ueberzeugung, daß ex anderen, ebenjo 
twie fih jeldft, mit der aus tiefer und gründlicher 
Eıfah ing tefultivenden wäh ‚bon ‚Srenge und 
Dlafir jeit imponire, un 

Das Gebäude, weld)es die Scpulvermattung von 
Zurfumne County in Kalifornien ihm und feiner 
Herde angewiefen hatte, mar urfprünglich eine Kirche 
gewejen. Ind e8 lag aud) noch) ein Ieifer Haud) von 

Heiligkeit auf ihm, weldher fid) indes mit einem 

jpäteren und etwas fpirituofen Duft politiiher Dig- 

fujfionen mijchte, den e3 dadurd) erlangt hatte, daf 

es wöchentlich al3 Tribüne benüßt wurde zur Pro- 

Mamirung von allerhand Parteigrundfähen und zur 
Bret Harte, Exefiy. 1 
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Beiprehung der Freiheiten bes Volfes, Einige Gebet- 

bücher mit vielen „Cjelsohren” fanden auf dem Pult 

de3 Lehrer? ımd die Ihwarze Schuftafel bedecfte mur 

unvollfommen einen Ieidenfihaftlichen Aufruf an die 

Bürger von Indianerbrunn, bei der Wahl des Bor- 

ftehers ihre Stimmen für Stebbind abzugeben. Dem 

Lehrer Hatten die großen jehwarzen Buchitaben des 

Pafates gefallen, und er hatte, um gleichzeitig den 

umberwandernden DBliden feiner Feineren Schüler 

einen Anziehungspunft zu geben, basfelbe zugleich 

als orthographijche Vorjehrift dort belafjen, wo es 

den Heinen Anlab zu allerlei amüfanten Buchftabir= 
übungen gab. 

Nachdem er einen großen Schlüffel aus der Tajhe 

geholt Hatte, öffnete der Lehrer die Thür und trat 

einige Schritte zurüic, eine Vorficht, zu welcher ihn 

der Umftand trieb, daß er einmal Dit an ber 
Schwelle eine ganz refpeftable Hlapperfhlange Tiegen 

gefunden Hatte. Eine leichte Unruhe, welde dem 
Deffnen folgte, Tieß die Vorficht noch) begründeter er- 

iheinen und beivies, daß der Raum von manderlei 
lebenden Wefen als Berfanmmlungsort benüßt wurde. 

Eine bunte Gejeljchaft von Gelbvögeln und Eid- 
bhörnchen enteilte durch die zerbrochenen Dielen und 
Senjter, nur eine goldene Eidechje blieb vor Schred 

erjtarrt auf dem Rande eines Nechenheftes fihen und 
vührte das Herz des Lehrers durch ihre Aehnlichfeit 
mit einem eingejchloffenen und vergeffenen Schüler, 

° weliher über der [weren Arbeit eingejehlummert it. 

Die Hände zufammenfhlagend und mit einem



Crejin. 3 

wiederholten „Sch!“ ging er zwoifchen den engen Bänfen 
durch, Tegte daS vergefjene Rechenheft an feinen Pat 
und nahm von den Schultiihen Hier und da ein 
Stücd Mörtel oder Holz auf, das von der Dede Herabge- 
fallen war. Us er fein Pult erreicht Hatte, hob er dejfen 
Dedel und jhaute ein paar Argenblide fang hinein, 
Diefes cheinbare Nachdenken war indeffen nichts weiter 
als ein Beidhauen feines eigenen Gefichtes in einem 
feinen Handjpiegel, der dort angebracht war, mobei 
er überlegte, ob e3 nicht nötig fein werde, um feinen 
Antlig die berufsmäßige Würde zu geben, den fei- 
menden Schnnibart zu opfern. Dod mn jälug 
der Ton jugendlicher Stimmen an fein Ohr, helle 
Rufe amd Furzes Lachen Famen aus verfchiedenen. 
Richtungen — nicht unähnlicdh wie bei den Bögen 
und Eichhörnchen, die er eben verjagt hatte. Aus 
diefen Anzeichen erkannte er, daß «8 neun Une fei 
und feine Schüler herbei eilten, 

Sie famen in ihrer gewöhnlichen Art — wie e8 
in allen Sandjdhulen der Welt Gebraud) — unregel- 
mäßig, Haftig und immer wie zufällig, einige Hand 
in Hand, andere getrieben oder gezogen von den 
älteren, mande in zerftreuten Gruppen, die mehr 
oder weniger und oft m dur) die Stimmen in Zus 
janmenhang ftanden, weldhe einen Raum von gut 
einer halben Meile beherrjchten, aber nie allein, 
immer mit irgend etwas beichäftigt, das mit der 
eigentlichen Tagesarbeit nicht? zu thun Hatte, aus 
Gräben, hinter Bäumen oder Zäunen plöglich hervor- 
fommend, au der Strafe unerwartet nad) allerlei
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unmotivirten Wmwegen zufammentreffend — au: 

Tcheinend auf dem Wege überallfin, nur nicht zur 

Schule! So mworhergejehen waren fie da, daß der 

Lehrer, noch wenige Augenblide vorher außer ftande, 

einen zerriffenen SKuaben- oder Mädchenhut zu ge= 

wahren, jedesmal erjtaunt war, fie plößfic) unter 

feinen Senjtern zu hören, al3 wären jie wie die Wögel 
von den Bäumen herabgefommen. Auch verhielten 
fie ficd gegenüber ihren Pflichten immer in gleicher 
Zeile; flet3 erjdienen fie müde und umvillig, mit 
einem mürriichen Weien, das vielleicht hinterher in 
heuchferijche Grenndlichfeit umjhfug, ohne Ausnahme 
aber mit ihrer wahren Natur bis zum lebten Moment 
zurückhaltend und die etwaige Trägheit erft an der 
Säwelle zurüklaffend. Umd wenn jie in ihren Bänfen 
jagen, betrachteten fie fi) allınorgendlich mit dem 
glei) großen Exjtaunen und der täglich wiederfehrenz 
den freudigen Erwartung des geheimen Mies, Der 
wit diefer Zufammenkunft vielleicht bezweckt fein Fünnte. 

Der Lehrer hatte e3 fi) zur Gewohnheit gemacht, 
diefe vorfäufige Unftätigfeit feiner Heinen Herde dazıı 
auszunägen, ji) Über intereffante Vorfälle auf dem 
Wege zur Schule berichten zu Tafjen; oder wenn das 
bei ihrer Schen davor, zu befennen, wwag fie intereffire, 
nicht gelang, fragte er auch nad) Neuigkeiten, die 
ihnen feit ihren Ießten Beifammenfein zu Ohren ge 
fommen. Das hatte er gethan, teil® um ihnen Zeit 
zu geben, ji an die Schulatmoiphäre wieder ät ge= 
wöhnen, teil® wohl au), weil «3 ihn, ungeachtet jeiner 
Ihulmeifterlichen Würde, Höchlich amüjirte, 3 hielt
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fie aud) davon ab, ihn jelbft mit großen Augen und 
offenem Mımde zu betrachten — eine regelmäßige 
Morgeninjpektion, welche ji) auf jede Einzelheit in 
feingm AHenßern erftrecte und jede Nenderung oder 
weint Begenftand feifen Se % oder hellen 
Staunen? werden ließ. Er wußte, daß fie ihn ges 
nauer Fanuten als er fi) jelbft, und deshalb war 
ihm die Anfchauung von feiten diefer Heinen Hell- 
jeher nicht gerade angenehn. 

„Nam?“ begamt der Lehrer ernit. 
E35 folgte die gewöhnliche Baufe fihüchternen 

Zögerns, das fich fchliehlich entweder in auzgelafjene 
Suftigfeit oder erheuchelte Nufmerkfamfeit vertwandelte, 
In den Teßten fechs Monaten wurde diefe regelmäßig 
an jedem Morgen von dem Lehrer gejtelfte Frage 
al3 ein verhüllter Scherz angefehen, welcher den 
ihreeffichen Unterricht einleiten oder zu einer Trage 
aus den abjeheulichen Büchern vor ihm führen Fonnte, 
Und doch bejaß aud) diefer Anjtrih von Gefahr feine 
Reize. Hans Filgen, ein Heiner Junge, wurde jehr 
vot amd rief, ohne aufzuftehen, im hödhiten Disfant: 
„Zige dat —" Tieß aber dann jeine Stimme zu 
feijem Geflüfter herabjinfen, 

„Nur dreift, Hans!” ermunterte der Lehrer. 
„Ad, Here Lehrer, dag i8 nichts — gar nichts 

News," bemerkte Rupert Filgen, fein älterer Bruder, 
inden er ftirnrungelnd auf Hang blicte; „ev i8 bloß 
jo dumm und müßr Haue kriegen.” AS er Th jo 
unerwartet ftehen und anfcheinend am Schluß einer 
langen Rede fand, erröttte ex gleichfalls md fügte
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dann eilig Hinzu: „Iimmy Snyder — der hat mas 

gejehn. Fragen Sie den!” worauf er fid) fehte — 

in aller Augen ein Held. 

Jedes Aırge md au) das des Lehrers richtete fie) 
nun auf Jimmy Suyder. Doch diefer jugendliche 

Beobachter, der gerade Kopf und Schultern unter die 

Bank geftedt Hatte, verharrte Dort pruftend wie unter 

Wafjer. Zwei bis drei Nachbarn bemühten fi mit 
einiger Anftrengung, ihn wieder an die Oberfläche zu be= 
fördern. Der Lehrer wartete geduldig. Dieje Baufe 
benüßte wieder Hans Filgen, um in der hödhjften 
Zonlage nohmals zu beginnen: „Zige hat jehs —“ 
worauf er fich feßte, 

„Vorwärts, Jimmy!“ jagte der Lehrer mit einem 
Anflug von Strenge. So gedrängt, tauchte Jimmy 
Suyder glühend empor und erzählte mit vielen Vaufen 
und Anseufungszeihen: „Ich fah, wie ein fchtwarzer 
Där aus Davifjons Wald Fam, ganz nahe an mic) 
heran, jo nahe, wie Sie jeßt bei mir find, und jo 
groß war er wie ein Pferd — umd grunzt und 
fnappt mit dem Maul! Ich) aber Triegte einen 
Stein zu falfen — ganz gewiß!“ — (febteres richtete 
fi) gegen ein Murmeln des Zweifels) — „und da 
drüdte er fi. Wär’ er nodh näher gefommen, ic) hätt 
ihm mit dev Tafel eins ins Gefräß gebramt — 
wahrhaftig!" 

Der Lehrer hielt e& hier für nötig, zu unterbredhen 
und ernft zu bemerken, daß Bären von der Größe 
eines Pferdes mit einer Schultafel jehlagen ebenfo 
gefährlich jei fir die Tafel (die überdies Eigentum
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bon Zurlumne County) wie für den Schläger, und 

daß das Verbum „brennen“ ebenjo unzuläffig jet wie 

das Subjtantivum „Gefräß”. So zurechigeivieien, 

feste fi) Jimmy nieder, ohne doch in dem Glauben 

an feinen eigenen Mut erjchüttert zu werden. 

Eine Feine Paufe folgte, aus welcher wieder der 

Heine Zilgen Nuben zu ziehen fuchte, indem er noch 

lauferrief: „Tigehat — *, allein die Aufmerkjamfeit des 

° Lehrers Yenkte ji auf die juchenden Augen der elfz . 

jährigen Octavia Dean, die, wie e3 bei ihren Ge- 

Iehlecht üblich, gefehen werden wollte, ehe jie fprad). 

US fie feinen DBfiek aufgefangen hatte, warf jie mit 

einer leichten Bewegung das Haar zurüd, erhob fich 

und jagte mit einem Anflug von Nöte: 

„Erefig MeKinjtey it von Sacramento nad) 
Haufe gefommen. Frau Me Kinftey hat Muttern 

gejagt, daß fie wieder in die Schule Fommen will.” 

Der Lehrer blifte mit einer Lebhaftigkeit auf, 

welche ji mit feiner rauhen Strenge vielleicht nicht 

tet vertrug. AB er jah, daß das Mädchen ihn 
voll Neugierde und mit einen Lächeln der Erwartung 

Detrachtete, bedauerte er feine Lebhaftigfeit. Grefiy 

Me Kinftiy, die jechzehn Jahre zählte, war eine der 

Schülerinnen gewefen, welde er bei dem Antritt 

feines Amtes vorgefunden hatte. Doch hatte er au) 

sugleid) gefunden, daß fie dort eine unpafjende Rolle 

Tpiele, da fie mit einem gewifjen Seth Davis, einem 
Mitfhiler von neunzehn Jahren, verlobt war; und 
da die Liebeleien ungenirt während der Schulftunden 
betrieben worden, wie fein Vorgänger e8 ruhig zugelafjen
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hatte, war der Lehrer genötigt geweien, den Eltern 

des PVaares die nadhteiligen Folgen Har zu maden, 

welche ein joles Verhältnis auf die Schuldisziplin 

haben müjle. Der Erfolg war der Abgang der 

Liebenden und vielleicht au) das Mohlivollen der 

Eltern gewejen. Die Rücffehr der jungen Dame hatte 

demnad) eine gewilje Bedeutung. War der Proteft des 

Lehrers angenommen oder das Verlöhnis aufgelöft? 

„Zige,” rief Hans mit beimruhigender Deutlidh- 

eit, „hat jechs Junge — ulfe gelb.“ 

In das Gelächter, welches auf dieje lange znrüd- 

gehaltene Ankündigung über die Vergrößerung der 

Bamilie von Hanfens unausftehlihem gelben Setter 

„Ziger”, der ihn gewöhnlich nad) der Schule zu be- 
gleiten und draußen zu heulen pflegte, jtimmte der 

Lehrer herzhaft ein. Dann fagte er ernft: „Bücher!“ 

Die Feine Morgenandadit war zu Ende und die 

Schule begann. 
Mit ihren kurzen Seufzern, Runzeln der Heinen 

Stirnen ımd Teifen Slagerufen, dem Suirjchen der 

Griffel auf den Schiefertafein und anderen Zeichen 

der Bangigfeit bei den Kleineren, mit leifem Flüftern, 

Bervegen der Lippen und unbewußten Monologen bei 

den Aelteren dauerte fie zwei Stunden. Der Lehrer 
ihritt langjam zwijchen den Bänfen auf und nieder, 

bier aufmunternd, dort erflärend, oder blieb mit den 

Händen aufden Rüden am Fenfter ftehen und fhaute, 

nicht wenig beneidet von den Keinen, ins Sreie 

hinaus. Ein feijeg Summen, wie von unfichtbaren 
Snekten, ging dur) die Schufe, das anhaltende
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Brummen einer großen Biene wirkte bedenflidh ein- 
hläfernd. Der heiße Duft der Fichten draußen 

drang duch Thür und Fenfter ein; die Schindeln 

und DBerfhalungen fradhten und barften unter den 

jenfregten Strahlen der underhüllten Sonne. Ein 

leichter Schweiß brad) wie eine milde Epidemie in 

der Majje aus; die Heinen Loden wurden feucht, die 

Augen matt und die Lider jehiver. Der Lehrer jelbit 

fuhr auf und erwachte aus einem gefährlichen Traume 

bon anderen Augen und Loden; e3 war ihm nicht 

ganz Yeicht, fich zu jammeln. Denn vor der offenen 

Thüre jtand unichlüfjig in halb venwirrter, nadjläffiger 

Haltung ein Dann. Zum Glüd fonnten ihn die 

Kinder nicht gewahr werden, da fie mit dem Rüden 

nad) der Thür jaßen. 

Do war die Geftalt weder beforgniserregend 

nod) unbefannt. Der Lehrer erkannte in ihr jofort 

Ben Dabnıey, auch „Onkel Ben” genannt, einen gut= 

mütigen, aber nicht bejonders Mugen Goldgräber, 

welcher draußen an den Grenzen von Indianerbrunn 
auf jeinem wenig ergiebigen Claim eine Heine Hütte 

beivohnte. Sein Titel „Onfel“ war augenfcheinlich 

nur ein ironijcer Tribut für feine Tiebenstwürdige 

Ungelenfheit und feine ungefügige Gutmütigfeit, denn 

er war nod) ein junger Mann ohne jegliche Familten- 

bande, der au bejonderer Schüchternheit nicht einmal 
die wenigen Familien der Nahbarihaft befuchte. 
Als der Lehrer aufblikte, erinnerte er ji mit Un- 

behagen, daß Ben ibn bereits jeit zwei Tagen ber- 

folge, indem er auf feinem Wege von und nad) der
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Säule bald auftauchte, bald wieder verjchtwand mie 
ein ungewöhnlich zurücfhaltender und feuer Geift. 
Daraus jchloß der Lehrer, daß er wie die meiften 

Geifter etwas wefentfich ihn felbft Betreffendes mit- 
äuteilen Habe. Der Halb bittende Bi der Er- 
jheinung veranfaßte ihn, diefelbe mit einem ener- 
giihen Kopfihütteln zu bannen, worauf fie aud) 
ängftlic) von der Thür verjchwand, um aber fchon 
nad) wenigen Minuten an einem der Senfter wieder 
aufzutauchen. Da die Maffe den Erjehienenen wie 
einen Gejandten des Himmels begrüßte, jah fich der 
Lehrer genötigt, zur Thüre zu gehen und ihn ernjtlic) 
fortzumeifen, worauf er fi) biß zur ven; zurüdzog, 
auf der Höchften Latte Pak nahm, fih mit feinem 
Mefer ein Stüd Holz davon abjejnitt und ruhig 
und geduldig daran Herumfohnikelte. MAIS indes die 
Paufe Fam und die ffeine Schar auf die Lichtung 
vor dem Schulhaufe ftürmte, war Onkel Ben fon 
fort. Ob das Erjcheinen der Kinder ji jeiner 
Mijion als Geift nicht paffen wollte oder ihm im 
Tegten Augenblid dev Mut fehlte, vermochte der Lehrer 
nieht zu ergründen. So wenig angenehm aber aud) 
die Unterredung zu werden verfprad), fühlte fi) der 
Lehrer dod) unangenehm enttäufcht. 

Ein paar Stunden fpäter, als die Schüler eut= 
fafjen wurden, bemerkte der jugendliche Schulmonard), 
daß Octavia Dean an ihrem Plabe zögernd verweilte, 
Ihr in die mutwillig bligenden Augen jchauend, ent- 
Iprad) er gutmütig ihrem Erwarten md Tam auf 
ihre Neuigfeit dom Morgen zurücd. „Ich glaube,
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Fräulein Me Kinftey fei jchon verheiratet,” meinte 

er leichthin. 

Detavia Shrwang ihre Büchertafche gleich einem 

Räucerfag, als wolle fie mit ihren eigenen Arbeiten 

eine Räucherung vornehmen, und jagte ernft: „I, Gott 

bewahre, durdaus nicht!“ 

„Es jchien aber Doc jo,” bemerfte der Lehrer. 

„Sch denke, jie Hat’ gar nicht gewollt," fuhr 

Octavia mit fchlauem Augenzwinfern fort. 

„Wirklich?“ 
„Nein — fie hat bloß mit Seth Davis geipaßt 

— weiter hatte e8 nichts zu bedeuten.“ 

„Mit ihm gejpaßt?” 

„Sa, Herr Lehrer. Ihn zum Narren gehalten.“ 
„zum Narren gehalten?“ 

Einen Argenblid fang hielt der ehrer e8 für 

feine Berufspflicht, gegen diefe wenig mädchenhafte 

und frivofe Auffafjung des Werlöbniifes Proteft zu 

erheben, allein ein zweiter Blie in das ausdrucsvolfe 

Gelicht feines jugendlichen vis-A-vis Tieß ihn zu dem 

Schlufje gelangen, daß er fi) auf ihre inftinftive 

Kenntnis des eigenen Gejchledht3 befjer verlafjen fönne 
als auf feine unvollfommenen Theorien, Ohne ein 

meiteres Wort wandte er fich zu feinem Pulte. Oc= 

tavia gab ihrer Tajche noch einen Schwung, warf fie 

fofett über die Schulter und fchritt zur Thür. Als 

fie das fhat, jhwang fid) der Heine Filgen, welcher 

in der Borhalle einen ficheren Verftedl gefunden hatte, 

zu einer Foloffalen Kiühnheit empor. Als wäre ihm 

eine eigene Jdee gefommen, vief er jheinbar ins
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Leere hinaus: „Ewefiy Mc Kinftwoy Yiebt den Lehrer!“ 
und war verfäjivunden, 

Ohne davon Notiz zu nehmen, Tegte der Lehrer 
einige Bücher für den nächjten Morgen zurecht, wäh- 
tend die Stimmen feiner forteifenden Herde allmälid) 
verhallten. Nım trat in dem einen Schulhauje 
Ruhe ein. Durch die offene Thür fam ein fanfter, 
fühler Zuftzug, al wollte die Natur von ihrem 
Eigentiime wieder Befiß ergreifen. Ein Eichhörnchen 
Iprang fe durch die Vorhalle, ein paar zwitfchernde 
Bögel hüpften herein, hielten inne, jhlugen zögernd 
mit den Flügeln und flohen bei dem unerwarteten 
Anbfic des fehiweigenden Mannes zur Thüre zurüd, 
Dann wurde ein anderer Eindringling hörbar, doc) 
diesmal ein menschlicher, bei dejfen Erjcheinen der 
Lehrer erzünt aufblicte, er gewahrte Onkel Ben. 

Langjanı und zögernd trat diefer ein, indem er jeine 
großen Stiefel had) aufhob und fie vorfichtig wieder 
niederfeßte, a8 fürchte er, der Boden fei unficher 
oder deute an, daß die Wege der Wiffenihaft dornig 
und jwer jeten, AI er das Nult des Lehrers er= 
reichte, machte ev Halt umd fuchte mit der Krämpe 
jeines weichen Filzhutes das demütige Sädheln von 
feinem Antfiß wegzwoifchen, welches bei jeinem Ein= 
tritt Darauf erfehienen war, Zufällig war er vor 
der Bank des Heinen- Filgen ftehen geblieben, deren 
Kontraft zu feiner großen Geftalt ihn noch) mehr ver- 
wirrte. Der Lehrer machte Feine Miene, ihm beizu- 
Ipringen, jondern harte ihn fühl und fragend an. 

us dacht," beganır er, indem er fi mit einer
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Hand auf das Pult des Lehrers flüßte und mit der 
andern und feinem Hut fein Beinkfeid abjtäubte, „Id 
dat’ — ich glaubt? — wollt’ id jagen — id) würde 
Sie mu allein finden — fo wie immer, E3 ig ’ne 
ichöne, jtille Arbeitszeit, wenn einer jo an alles denfen 
Tann, was einer gelernt hat. Sie find accırat To 
wie ich, und ich möcht Gie nicht ftören.“ 

„Barum famen Sie denn heute morgen und 
haben den Unterricht gejtört?” fragte der Lehrer Icharf. 

„Hab’ ic) das gethan?“ fragte Onfel Ben mit 
einem Lächeln der Neue. „Sehen Sie, ich wollt 
nicht glei) Hineinfommen und mid) bloß draußen 
ein wenig herumtreiben, um mich dran zu ges 
wöhnen.” 

„A was gewöhnen?“ fragte der Lehrer ungeduldig, 
wenn aud jhon ein wenig befänftigt durd) des anz 
dert vffenbare Neue, 

Onfel Ben antwortete nicht jogleich, jondern fah 
fh um, al3 fuche er einen Sik, prüfte mit feiner 
grogen Hand ein paar Bänfe und Tifche, und als 
hm die zu bedenklich erjhienen, nahm er auf dem 
Zijhe neben dem Lehrer Pak, nachdem er denjelben 
mit jeinem Hute abgeftäubt hatte. Da ihm indes 
die Stellung unbequem jchien, erhob er fi) wieder, 
nahm eines der Schulbücher von dem Buft des 
Lehrers, betrachtete e3 von der verfehrten Seite und 
jagte zögernd: 

„Sie haben hier wohl nicht Dobells Recdhenbud) 2” 
„Nein,“ verjeßte der Lehrer. 
„Das 18 jhade. Der taugt wohl nichts mehr.



14 Breit Harte, 

3 Hab’ aus Dobell gelernt. Und PBarjons Gram- 

matif? Die haben Sie wohl aud) nicht!” 

„Mein,“ entgegnete der Lehrer, fon milder ges 

flinmt, a8 er Onfel Ben mit verlegenem Lädeln 

vor fi) ftchen fah. 

„Dann haben Sie gewiß aud) nicht Jones’ Al- 

gebra® Ya, ja, e8 ijt alles anders jebt. Sie gehen 

nad) der neuen Mode,” fuhr er mit gemachter Gleich- 

giltigfeit fort, indem er das Auge des Lehrers ängjt= 

- li) vermied. „Wenn einer aus Barjons und Dobell 

und Sonez gelernt hat, dann Tann er jet nicht mehr 

mitreden.” 

Der Lehrer antwortete nicht. Als er bemerkte, 

daß in Onkel Bens Gefit die Farbe fa und ging, 

beugte er fich ernft über feine Bücher. Das gab dem 

andern die Nuhe wieder md mit den Augen nad) 

den enter getvendet, fuhr ex fort: 

„Wenn Sie die Bücher Hätten, möcht ich Sie 

um etwas bitten. Ich dat? jo — jo — Die alten 

Bücher wieder ’mal anzufehn — bloß zum Zeitver- 

treib, wieder bei Ihnen in die Schule zır gehen 
und ein bifchen zu Ternen! Ich wär’ dann Ihr Extra- 

ihüfer — und ih wollt auch dafür bezahlen — 

aber e8 müßt’ ımter uns bleiben — bloß zum Zeit- 
vertreib, 1003?” 

ALS der Lehrer ihn Tächelnd anjah, Ienkte fich feine 
Aufmerffaiteit angelegentlih auf das Fenfter. 

„Die Elftern find Fomifch, fie fommen grad aufs 
Schulfaus zu. Denen ift es hier hübfeh til.“ 

„Aber wenn Sie e8 ernftlic) wollen, Tönnten wir
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nicht auch diefe Bücher benügen, Onfel Ben?” fragte 
der Lehrer heiter. „Ich denke, e3 ijt wenig Unter- 
IHied — das Prinzip ift ja das nämfiche.“ 

Onkel Bens Gefiht, das fid) plökfi) aufgeheitert 
hatte," wurde ebenjo jhnell wieder trübe. Er nahm 
da3 Bud) aus der Hand des Lehrers, dod) ohne feinem 
Bliet zu begegnen, hielt e8 in Armweite von lid), 
drehte e8 hin und her und Iegte e8 dann wieder vor= 
lichtig aufs Pult, als wäre es etwas Berbrechliches. 
„Wahrhaftig,“ murmelte er in jheinbarem Nachdenken. _ 
„Wahrhaftig, das Prinzip ift da.“ Dennod) aber 
ar er ganz außer Atem und ein paar die Schweiß- 
tropfen ftanden auf feiner glänzenden Stirn. 

„Und was das Schreiben angeht, zum Beifpiel,” 
fuhr der Lehrer mit wachjender Herzlichfeit fort, da 
ihn die Sache zu intereffiren begann, „jo ift ja jedes 
Buch) zu brauchen.“ 

Er reichte Onkel Ben freundlich feine Feder Hin. 
Die große Hand, welche fie furhtiam erfaßte, zitterte 
nicht nur, fondern zeigte dabei eine fo bedenkliche 
Ungewohntheit, daß der Lehrer nicht umhin Fonnte, 
nad) dem Senjter zu gehen und gleichfalls die Vögel 
zu betrachten. 

„Sie find jchredlich frech — die Elftern,“ meinte 
Onfel Ben und Tegte mit peinficher Sorgfalt die 
Teder neben das Bud), worauf er jeine Finger an- 
ftarrte, alS hätte er ein außerordentliches Wunder 
volbraggt. „Sie jheinen fi) vor nichts zu fürchten, 
nicht wahr?” 

Wieder trat eine Paufe ein. Plöklic) wandte ih 

= 
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der Lehrer vom Fenfter ab. „Ich will Ihnen etwas 

jagen, Onfel Ben,” begann er mit unerfehütterlichem 

Ernft, „das einzige, was Sie thun fünnen, tft, Dobell 

und Parfons und Jones und den alten Gänjefiel, 

an den Sie gewöhnt zu fein jiheinen, beijeite zu 

werfen und bon neuem anzırfangen, al3 hätten Sie 

jene nie gefaunt. Sie müffen das alles vergejjen. 

— Dos wird Ihnen natürlich fehwer fallen,“ fuhr er 

fort md fchante wieder zum Fenfter hinaus, „allein 
Sie müflen.” 

Er wandte fih um, und die Freude, welhe in 
diefem Augenblick Onkel Bens Geficht verflärte, machte 
ihm jelbjt die Augen feucht. Der demütige Sucher 
der Weisheit erffärte fi) eifrig bereit, Den Berluh 
maden zu wollen. 

„Und wieder mit dem Anfang beginnen,“ fuhr 
der Lehrer heiter fort. „Genau jo iwie einer von 
jenen — al3 wenn Sie wirklich wieder ein Find 
wären.” 

„Wahrhaftig,“ meinte Onkel Ben und rieb ji 
Tröhlih die Hände, „das will id! Sa, dag hab’ ich 
au zu Rup gejagt —“ 

„Dann haben Sie aljo Ion davon gefprodhen 7” 
unterbrap ihn der Lehrer einigermaßen erftaunt, 
„Ss glaubte, Sie wollten e8 geheim Halten?” 

„Na, ja,“ verjegte Onkel Ben zögernd. „Aber 
jehen Sie, ich hatte mit Rup Filgen verabred’t, wenn 
Sie drauf eingehen md nichts dagegen hätten, dann 
wollte id) ihm zivei Bits *) geben jedesmal, wenn er 

*) Bivei it = fünfundzwanzig Cents. 

x 
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nahmittag herfommt und mir Hilft und an der Schul 

Wache fteht, daß die SJungens nicht ’ranfommen, 

Und Kup ilt Do ein jeher Fluger Junge” 

Der Lehrer date einen Moment nad) und fand, 

daß Onfel Ben wohl reiht habe. Rupert Filgen, 

ein hübjcher Junge von vierzein Jahren, war ein 

tüchtiger Charakter, dejjen jugendlihe Rauheit und 

ehrlicher Sinn ihn immer angezogen Hatten. Er war 

ein tühtiger Schüler, Der e8 nocd weiter bringen 

fonnte, und das Webereinfommen mit Onfel Ben 

würde die Schuldisziplin nicht jtören und beiden von 

Nusen fein, Dennoch fragte er freundlich: „ber 

fonnte das nicht bejjer und bequemer in Shrem Haufe 

geichehen? Ich könnte Ihnen ja die Bücher leihen 

und wöchentlid) ein paarmal zu Ihnen fommen.“ 

Onkel Ben ftrahlendes Gejicht bemwölfte ich 

plößlid) wieder. „Das wär” dod nicht jo gut für 

mich und Nup,“ meinte er zögernd. „Sehen Sie, 

fo ’n Schulhaus ijt fo jtifl und ruhig und dann Tiegt 

das Lernen fo in der Luft. Und die Kameraden aus 

der Stadt würden angelaufen kommen, wenn fie hören, 

was ich zu Haufe thue, und hier fucht mich Feiner.” 

„Meinetwegen,” entgegnete der Xehrer, „dann hier.” 

As er jah, daß fein Bejuh, von Dank er= 

fült, jih in der Tajche an feiner Börfe zu jehaffen 

machte, jeßte er ruhig Hinzu: „Würden Anfangfollen Sie 

bier gleich eine Heine Aufgabe Haben,” und damit legte 

er ihm einige unvollenbete Hrbeiten des Heinen Hans 

Tilgen vor. 
„Sch dan auch jhön, Herr Ford,” begann aut 

\ Harte, Ereiiy. 
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Ben jhüchtern, „und möcht auch gern wiljen, was 

ich Ihnen fhuldig wär! —“ 

Herr Ford wandte ji) eilig um und reichte ihn 

jcjnell die Hand, jo daß jener genötigt war, die feine au 

der Zajche zu ziehen. „Ich thue e& jehr gern,” bemerkte 

der Lehrer, „und ich Tann es mur zugeben, wenn e3 ohne 

Entgelt gefhieht; Sie hätten e3 mir gar nicht einmal 

jagen dürfen, daß Sie Rupert etivasdafürgeben wollen.“ 

Nochmals drückte er dem beftürzten Onfel Ben 

die Hand, fehte ihm mod) Furz auseinander, was er 

zu thun habe, erflärte ihm, daß er ihn nun allein 

Yaffen müfje, nahm jeinen Hut und fohritt zur Thüre. 

„Sie meinen alfo,” jagte Onfel Ben Tangjanı, 

indem er die Arbeit vor fich betrachtete, „Daß id) Dobell 

und. die anderen über Bord werfen joIl?“ 
„Allerdings,“ entgegnete der Lehrer mit großer 

Mürde, 
„Und foll von frifchem anfangen wie die Kinder?“ 
„Wie die Kinder,“ nicte der Lehrer und verlieh 

die Borhalle. 

ALS er frz darauf in der Lichtung feine Cigarre 

beendigt hatte, trat er zum enfter und jah hinein. 

Onkel Ben Hatte Rod und Weite abgelegt, die Hemd- 

ärmel an feinen mächtigen Armen emiporgejchoben 

und faß nun, nachdem er augenjcheinfich Dobell und 

die anderen beifeite geworfen, mit diden Schweiß: 

tropfen auf der Stirn und das einfültige Gefiht fie] 

auf das Bud) geneigt da, um den jhwanfenden, un= 

gewiffen Spuren Hans Filgens zu folgen, in Wahr- 

heit gti ei einem Finde. 
vr A. 

©, 
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Aus am andern Morgen die Kinder langjam ihre 
Pläge auffuchten, erjah der Lehrer eine Gelegenheit, 
um mit Rupert zu jprehen. Der hübfche, aber 
durchaus nicht Fiebenswürdige Junge wurde wie ge= 
wöhnfi) von einer Gruppe feiner Heinen weiblichen 
Berwunderer umdrängt, denen er, dag läßt fi nicht 
leugnen, mit höchfter Verajtung enfgegentrat. DViel- 
leicht war e& dieje gute Eigenjchaft, weldhe den Lehrer 
für ihn einnahm, und nicht ohne einiges Vergnügen 
vernahm er Broden feiner verädtli—hen Bemerkungen 
gegen feine Verehrerinnen. 

„Du!” hieß e3 da zu Clarinda Jones, „laß das 
Hauen! -— Und Du,” zu. Octavia Dean, „tollit 
wir nicht immer jo gegen. den Kopf puften. Das 
fann ih jchon gar nit Yeiden. Ya, Du warfPs, 
IH hab’S in meinen Haaren gefühlt. — Und Du 
au — ihr habt immer was zu jhnüffehn und zu 
jpioniren. — Ad ja, Dur möchteft gerne twiljen, 
warum ich ein neues Bud) befommen hab’, Fräulein 
Neugier. Na, was gibft Du, wenn ich Div’s lag’? 
Mösteft natürlich gerne jehen, ob es hübjch ift (mit,
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bejonders verächtlicher Betonung des Adjektivs). Nee, 

e3 ift nicht hübjch. An was anderes denft ihr Frauen 

zimmer ja niit — bloß Hübic) und nett! Geh weg! 

Sieht Du nit, daß der Lehrer Herfieht? Schäm 

Din!“ 
Er bemerkte den auffordernden Bid des Lehrers 

und trat beijhämt näher, no die Zornesröte auf 

dem hübfchen Gefiht und die braunen Loden ein 

wenig verwirrt. Eine, die Octavia Dean fi um 
den Finger gewidelt gehabt Hatte, ftand wie ein 

Hahnenfamm empor. 

„S% habe Onkel Ben gejagt, daß Du ihm nad 

den Schulftunden Helfen darfit,“ redete ihn der Xehrer 

an, indem er ihn beijeite nahın, „Du Fannft darum 

003 Schreiben am Bormittag jein Lajfen und e& am 

Nachmittag beforgen.” 

Die dunklen Augen des Knaben blikten. „Und 

wenn ich bitten dürft’, Herr Lehrer,“ fügte er ernft 

hinzu, „dann Fonnien Sie ja in der Schufe jagen, 

daß ih nahfisen muß.” 

„Aber warum denn?” fragte der Lehrer amüfirt, 

Rupert wide rot. „Damit die Dunmen Frauen- 

zimmer mir nicht nachgelaufen kommen.“ 

„Bir wollen jehen,“ bemerfte der Lehrer ächelnd 

und fügte nad) Furzer Bauje ernft hinzu: „Der Vater 

weiß doch, daß Du dafür Geld befommjt, und «8 

it ihm doch recht?” 
„Der? Bewahre!” entgegnete Rupert ein wenig 

verroundert und mit der nämlichen Protektormiene in 
Bezug auf feinen Erzeuger, twie ex fie vorher gegen
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feinen jüngeren Bruder angenommen. „Auf den 

fommt’3 nicht an.” In der That hatte Filgen pere, 

der jeit zivei Jahren Witwer, ftillfeytweigend gebilligt, 

daß bei ihm die Hausordnung von Rupert gehand- 

habt werde. Da er das wußte, Tonnte der Lehrer 

nur „Schön!” fagen und den Schüler freundlid, auf 

. jeinen Plab hidden. Der Iekte Nachzügler war eben 

hereingefchlüpft, der Lehrer Hatte einen Blick über die 

bejeßten Bänfe geworfen und die Hand auf feine 

Glode gelegt, al ein jehneller Schritt auf den Kies- 
twege, das Flattern von Röden gleid) auffliegenden 

Vögeln ji) Hören ließ und leichten Fußes ein junges 

Mädchen eintrat. 

Mit frijdem, rundem Kinn, frifchen, runden Wangen 

und leicht vorgebeugtern jchlanfem Halfe fonnte man fie 
für fünfzehnjährig halten; die entwidlelten Formen und 

der Schnitt der leider aber deuteten darauf, daß fie 

bereit3 erwachjen; in ihrem naiven Sichgehenlafjen 

und dem vollkommenen Selbjtbewußtjein war jie 

eines wie dag andere. Troß der wenigen Bücher, 

die jie an einem Niemen läffig in der Hand trug, 

Tieß nichts an ihr auf das Schulmädchen [ehlieken; 

in ihrem hübjchen SPfeide von punktirtem Mugielin 

mit blauen Bandjchleifen an Rod und Taille und 

einem Rofenjträußhen im Gürtel paßte fie ebenjo 

wenig zu den anderen wie ein filberner Teller zur 

irdenen Schüffel. Doc) zeigte fie in ihrem Wejen ein 
eigenes Gemiff) von der Naivität der Jugend und 

dem Aplomb des Weibes, und wie fie jo den fhmalen 
Gang hinabfegte, wobei einige Feine, neugierige Köpfe
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zwilchen den Falten ihres Sleides zeitweilig ver- 

Ihwanden, da Tieß das pfiffige Lächeln auf ihren 
Zügen über ihre Aufnahme feinen Zweifel mehr be= 

ftehen. Mit einer halben Verbeugung gegen den 

Lehrer, den einzigen Bınkt, worin fie fi) den anderen 

gleihitellte, nahm jie auf einer der größeren Bänke 

Plab und begamı mit aufgejtübten Ellenbogen die 

Handihuhe abzuziehen, E& war Erejiy Me Kinftry. 
Erzürnt und beunruhigt durch das ungezivungene 

Auftreten des jungen Mädchens, erwiderte der Lehrer 

vorderhand ihren Gruß nur fühl und Tieß ihre 

elegante Erjheinung jheinbar gänzlih unbeachtet. 

Die Situation war peinlih. Er Tonnte fi nicht 

weigern, fie aufzunehmen, da ihr Liebhaber fie nicht 

begleitete, auch ging e8 nicht an, bezüglid) des gelöften 

Berlöbnifjes Unkenntnis vorzufhüben, während es 

andererfeit3 eine neue Einmijhung gewejen wäre, 

melde Iudianerbrunn jicher nicht gedufdet hätte, 

wollte er jie auf ihr offenbar unangemeljenes Koftim 

aufmerffam maden. Er Hatte nur die Erklärung zu 

acceptiren, Die fie-ihm zu geben für gut fand. Er 

Tieß die Glode ertönen, jowohl um die auf ihn ge= 
rigteten Augen der Kinder abzulenken, al aud), um 
die Scene zu beendigen. 

Sie hatte die Handjhuhe abgezogen und ftand auf, 
„Ih Tann wohl fortfahren, wo ich aufgehört 

babe?” fragte fie Yäffig und mies auf die mitge- 

“brachten Bücher. 

„Borläufig ja,” verjebte der Lehrer troden, 
Die erfte Majje fam heran, Später, al3 feine
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Pflicht ihn zu ihr führte, fand er zu jeinem Erjtaunen, 

daß fie augenjcheinlich bereits auf die folgenden Lef- 

tionen vorbereitet war, al habe ie in der That an 

ihrer Wiederaufnahme nicht im geringjten gezweifelt; 

au) benahm fie ji} jo ruhig, als habe fie die Schule 
erft am Tage zubor verlajjen. Ihre Kenntniffe waren 
alferdings nod) ganz elementarer Natur, denn Grefjy 

Me Kinftry war nie befonders begabt getvejen, allein ex 

bemerkte, nicht ohne einen Zweifel an ihrer Bejtändig- 

Teit, daß fie auf ihre gegenwärtige Arbeit ungewöhnliche 
Sorgfalt verwende. Zudem zeigte fi) bei ihr ein 

gewiffer Troß, al3 jei fie entjchloffen, einer etwaigen 
Zurüdiweifung wegen mangelnder Kenntniffe jeden 

Grund zu entziehen. Dabei konnte er nicht umdin, 

zu bemerken, daB fie mehrere Ringe kug und ein 

großes Armband auffällig an ihrem weißen Arm 

blikte — daS bereits die Aufmerfjamfeit der Mit- 

ichüler erregt hatte und Hans Filgen zu der Tauten 

Bemerkung veranlapte, daß e8 „wahrhaftig von Gold“ 

jei. Ohne ihren Blidfen zu begegnen, begnügte er 

fid, damit, die einmal rege gemachte Aufmerffamfeit 

der Rinder von ihr abzulenfen. Sie war auch in 

ihrer früheren Rolle ala Braut niemals bejonders 

beliebt in der Schule gemejen und nur Octavia Dean 

und ein paar ältere Mädchen wußten den geheimen 

Zauber zu jchäßen, während der fchöne Rupert, ge= 
ihügt durd) feine Vorliebe für die nicht mehr ganz 

junge Frau des Indianerbrunner Hotels, fie alg ein 

Teübreifes Balg anjah, mit dem er noch) weniger al3 

den anderen zu thun haben mochte,
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Nicntsdeftoweniger Hatte ihre Anwejenheit etivag 

Aufregendes für den Lehrer — um fo mehr als jid) 

daran die Erinnerung an ihre thörichte Liebesgejchichte 

fnüpfte. Ex verfuchte fich einzureden, daß dies mur 

eine Phaje in dem Grenzerfeben ei, die ihm DVer- 
gnügen machen jollte, Allein das that fie nicht. Die 

Zudringlichfeit diefes unvernünftigen Mädels fehien 

die Disziplin feines Lebens wie feiner Schule tören 

zu wollen. Die ungewiljen, in die fyerne fehweifen- 
den Träumereien, denen er fid) während der Schul= 

Ttunden hinzugeben pflegte und die vielleicht durch die 

Abgeichiedenheit feines Wohnortes und eine gewilje 

file Sympathie für feine Feinen Pflegebefohlenen 

eriweit wurden, für deren Nöten und Schwächen er 

Beritändnis zeigte — Dieje Träumereien fhienen num 

auf immer dahin. 

In der Bauje Hatte ji Octavia Dean zu Crefiy 

gejellt, ihren Arm der Aelteren um die Taille gelegt, 

hatte fie mit einem Lädheln fehnellen Verftändnijjes 

angeblidt und war dann mit den anderen davpn= - 

gegangen. Der Lehrer an feinem Put blieb mit 
Erefiy allein, die in dem Gange ftehen geblieben var. 

„She Eltern haben mir noch feine Mitteilung davon 

gemacht, daß Sie wieder in die Schule fonımen würden,“ 

begann er. „Über fie haben das wohl jo gewollt?” 

Ein unbeftimmter Verdacht, daß eine Verabredung 
mit ihrem früheren Liebhaber dahinter fteden Fünnte, 

ließ ihn das Wort hejonders betonen. 
Mit zager VBerwunderung jchaute das Mädchen 

ihn am, „Jh denf, Pa und Ma werden nichts da-
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gegen haben,” entgegnete fie mit der nämlichen Nicht- 

adtung der elterlichen Autorität, welche Rupert Filgen 

am Tage zuvor geoffenbart hatte und die eine Tofale 

Eigentümlichkeit zu fein fhien. „Ma wollte wohf mit 
Ihnen reden, aber id) jagte ihr, fie brauche fich Feine 

Müh. zu geben.” 

Sie hatte die Hände Hinter fid) auf einen Tife) 

gejtüßt und Tehnte fid) Dagegen, während fie Die Spike 
ihres zierlichen Stiefeld betrachtete, der unter dem 

Saum ihres Sleidez einen Heinen Halbkreis befehrieb. 

Shre halb trogige, Halb nachläffige Stellung lieg 

die vollen Linien ihrer Büfte mehr hervortreten, 

Der Lehrer "bemerkte das und wurde nod) efwas 

ftrenger, 

„Dann foll das alfo für permanent fein?“ fragte 
er fühl. 

„os ift das?” Forjehte Ereiiy. 

„Dann wollen Sie aljo regelmäßig zur Schule 

Tommen?” wiederholte der Lehrer Turz, „oder ift das 

nur für ein paar Tage — bis —” 

„aAd,” jagte Erefiy voll Verjtändnis und richtete 

die blauen Augen voll auf ihn, „Sie meinen das. 

Ad, das ift vorbei, Ja,” fügte fie verächtlidh hinzu 

und bejehrieb einen größeren Halbfreis mit ihrem Fuß, 

„das ift alle — jeit drei Wochen.” 

„Und Seth Davis — fommt der aud) wieder?” 

„Der!” Sie fie ein leichtes Lachen Hören. „Ich 

denP nicht. Wenigjtens, jo lange id) hier bin.” Sie 

hatte auf dem Titch eine figende Stellung eingenommen 

und ließ ihre Heinen Füße herunterbaumeln. Möglich)
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Happte jie mit den Haden zujammen und jprang auf. 
„Sit das alles?” fragte fie. 

„Sa.“ 
„Kann id) nun gehen?” 
„0.“ 

Sie Iegte ihre Bücher zujammen, zauderte aber 

noch einen Moment. 
„Es ift Ihnen doch gut gegangen?” fragte fie 

mit füchtiger Höfligjkeit. 

„Danfe — ja.“ 

„Sie jeden recht wohl aus.” 

In wiegendem Gange, wie er den Mädchen des 

Südens eigen, jehritt fie zur Thür und öffnete jie, 

dann ftürzte fie plöglich auf Octavia Dean zu, drehte 

fie ein panrmal im Kreife und rafte mit ihr davon; 
einen Moment jpäter erjhien fie Arm in Arm mit 
jener auf dem Spielplaß, ohne die Heineren Kinder 

der Beadhlung zu würdigen. 
AB am Nachmittag die Schule gejhfojfen war 

und der Lehrer zurücblieb, um mit Rupert Filgen 

die Nurfgaben für Onfel Ben durdhzugehen, forjehte 

der reizbare Adonis: 
„Kommt Erefiy Me Kinftrg nun alle Tage, Herr 

Ford ?” 
„Sa," entigegnete der Lehrer troden. Nach 

einer Pauje jebte er Hinzu: „Warum  fragit 
Du?” 

Nupertz Loden hingen mißvergnügt auf die Stirn 

herab. „Nun, e8 ift juft nicät angenehm, fie wieder- 

zujehen, gerade wenn man denft, man ift fie lo& mit=
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amt ihrem Schab, und ausftaffirt, wie twenn fie eben 

von der Schneiderin Fün’,” 

„Du jollteft mit Deinem perjönlien Mikfallen 
zurüdhalten, Rupert, und nicht jo von einer Mit» 

Ihüferin reden, die überdies eine junge Dame ijt,* 

wies ihn der Lehrer zurecht. 

„Der Wald ift voll von jolden Mitiülerinnen 

und foldhen jungen Damen, wenn einer fie jagen 

will,” meinte Rupert bedentungspoll. „Hätt’ ich ge= 

wußt,. daß fie twieberfommt, ic) hätt? —“ ex hielt 

inne und baffte die jormberbrannte Fauft, „ie 

Hält? —” 
„Was?” fragte der Lehrer jcharf. 

„sh hätt die Schu geihwänzt, bi3 ihr die 

Schul’ Tangmweilig geworden wär. 3 hätt’ nicht 

lang gedauert,” fügte er mit unterdrüdten Kichern 
Hinzu. 

„Schon gut,” Ichnitt der Lehrer ihm die Nede ab. 

„sür jeht jollit Du Deine Bifiht thun und Onfel 

Ben zeigen, daß Dur mehr bBift ald ein dummer 
Schuljunge, jonft,” fügte er bedeutungsvoll Hinzu, 

„Tönute ihm und, mir unjer Abkommen leid werden. 

Sorge dafür, daß .ihr beide etwas vor euch gebradit 

habt, wer ich zurüdfomme.” 

Er nahm Jeinen Hut von dem Nagel an der Wand, 

und verließ, einem plößlichen Entihluß folgend, die 

Scäuljtube, um ji) zu Grefiys Eltern zu begeben. 

Er wußte no) nidit genau, twa3 er jagen würde, 
allein feiner Gewohnheit gemäß verließ er fi darauf, 
daß ihm der Moment icon das Richtige eingeben
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werde. Im fhlimmiten alle konnte er eine Stelle 

aufgeben, twelche, wie e3 jchien, mehr Taft und Zart- 

gefühl erforderte, ala er damit vereinbar hielt, und 

er mußte fi} geftehen, daß feine augenblidtiche Be- 

Ihäftigung — eine zeitweilige Aushilfe für einen 

armen, aber wohlgebildeten jungen Mar von zwanzig 

Sahren — ihn dem Ziel feiner täglichen Träume 

kaum näher bringen werde. Denn Herr Hans Ford 

war ein junger Pilger, der fein Glüd in Kalifornien 

gejucht Hatte und der fo ungenügend ausgerüftet war, 

daß er nicht einmal Vertvandte und gute Tyreunde 

bejaß. Das erftrebte Glück war ihm bereit3 in San 

Branzisfo aus dem Wege gegangen, hatte allem Az 

Ichein nad) in Sacramento feiner nicht geharıt und 

Ichien mm in Indianerbrumn gar nicht vorhanden. 

Troß alledem zündete er ji) eine Gigarre an, ala er das 

Schuffaus aus den Augen verloren hatte, jtecte die 

Hände in die Tafıhen und jehlenderte mit der Gorg- 

tofigfeit der Jugend dahin, der nichts unmöglid) it. 

Die Kinder waren bereit3 ebenjo fahnell und ge 

heimnigvoll wieder verjjtwunden, wie fie gefommen. 

Zwilchen ihm und dem zeritreut liegenden Dorfe 

Sndianerbrunm erjchien die Sandjhaft ftumm umd 

bewegungslos. Die beiwaldete Anhöhe, auf welcher 

dad Schulhaus ftand,. fenkte ji) eine halbe Meile 

weiter nad) dem Flufje hinab, an dejfen Ufern Der 

Ort, von hier gefehen, wie unregelmäßig hingeftreut 

oder in der Eile zufammengeworfen, wie von einer 

Sturmflnt dort abgejebt erfchien — das Koamopolitan- 

Hotel war gegen die Baptiitenfirche getrieben und hatte
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zwei Kneipen und eine Schmiede mit ich gerifjen, 

während da3 Gericht3gebäude in einfamer Pracht auf 

einer eine halbe Meile entfernten wülten Stelle ge= 

ftrandet war. Der daztwiichen liegende Raum eridhien 

nod durhwühlt von den Werfzeigen früherer Golb- 

gräber. 

Herr Ford empfand Feine bejondere Syinpathie 

für diefe traurigen Zeugen vergebliher Bemühungen 

— dad Glüd, das er juchte, jchien nit in der 

Richtung zu Tiegen — und fein Yuge wandte ji; 

jchnell Darüber Hintveg zu den waldigen Bergen jen- 

jeit8 des luffes, die jo nah und Doc jo ehrwürdig 

erjchienen, oder wieder zurück auf den Pfad, den er 

längs dem Hügel verfolgte. Hier war der halbwilde 

Charakter nod unverkennbar troß der einzelnen vor 
dem Ort liegenden Mohnhäufer und der paar fer- 

neren Farmen oder Nanchod. Das Land um die 

Häufer war noch mit Unterholz bededit; Bär und 

Bergkape jtreiften noch bis zu den rohen Zäunen der 

Randhos; die Yehte Geichichte des Feinen Snyder war 
feineswegs umvahrjcheinfich oder beifpiellos. 

Eine Teichte Brife ftrih über den heißen Boden 

und verfeßte die Blätter des Waldes rundherum in 
tebhafte Bewegung. Der flimmernde Sonnenjdein 

und ber zitternde Schatten des bewegten Laubes 

tpammen ein phantajtishes Ne um den Dahin- 

wandelnden. Der jcharfe Duft der Waldfräuter, die 

jeinen Schülern befannt waren md die gemiffenhaft 

in ihren Schulbänfen aufbewahrt oder als Weihegabe 

an der Schmelfe des Schulhaufes niedergelegt wurden,
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erinnerte ihn au die urwüchjige Einfachheit und die 

föftliche MWildheit des Heinen Tempels, welden er 

foeben verlafjen hatte, Seldft der pfiffige Blid flüd)- 

tiger Eichhörnchen und das feuchte Auge zutraulicher 

Kaninchen ließen ihn jeiner Heinen Tagediebe ge- 

denfen. Die Wälder almeten die Freiheit, die er 

Hier ftet3 gekannt hatte — hier in dem Töftfichen, 

ihlichten Zufluchtsort, defjen Ruhe nun eine jo lächer- 

fie Störung erlitt. 

Ein Wechfel des Gefühtls, wie er feinem Charakter 
eigen war, Fieß ihn auf einmal zögern; warum follte 

er fi überhaupt diefeg Mädchens tmegen plagen? 

Warum nicht die Sache ruhig hinnehmen, ivie jein 

Vorgänger e3 getfan? War e3 notwendig, fie un- 
verträglich zu finden mit jeinen Anjihten von der 

Pflicht gegen feine Heine Herde und feiner Milfion 

ihnen gegenüber? Konnte feine Auffafjung von 

MWohlanftändigfeit nicht migverftanden werden? Für 

die Abgefchmadiheit ihres Schulfoftims traf die Ver- 

antwortung nicht ihn, jondern ihre Eltern. MWeldhes 

Recht hatte ex, ihnen deshalb Vorhaltungen zu machen, 

und vor allem, wie jollte er das tun? 

Me Kinfteys Ziezaczaun wurde bereits in einer 

Sichtung unfern feines Standpunktes jihtbar, Wie 

er noch) zaudernd daftand, gewahrte er plöblid, mie 

Erxefiys zierlihe Geftalt und Helles Kleid aus einen 

Seitenivege auftauchte, welcher feinen Pfad einige 

Dieter weiterhin durdjkreuzte. Sie war nicht allein. 

in ihrer Gejellfehaft befand fi) ein Mann, deffen Arın 
fie offenbar eben von ihrer Taille entfernt hatte. Er
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verjuchte nochmals, die verlorene Chance wiederzugewin- 

nen, allein mit einer gewandten Bewegung entjchlüpfte 

fie ihm, während ihr Halb lachender, Halb zorniger 

Proteft undeutlid) herübertönte. Zwar vermodite er- 

die Geftalt auf die Entfernung hin nicht zu erfennen, 

allein jo viel jah er, daß «8 nicht ihr früherer Xieb- 

haber Seth Davis war, 

Ein überlegenes Lächeln flog über jein Gefiht; 

nicht Tänger zögerte er und nahm feinen Weg wieder 

auf. Eine Zeit Iang jah er Erefig und ihren Begleiter 

ruhig vor fi; her fchreiten. An der Einfriedigung 
wandten fie fih dann plößlich nad redhtS, verfchtwanden 

auf einen Moment Hinter einem Gebüjdh, und im 
nächften Augenblid erfchien Ereffy allein, welche quer 

über die Wiefe dem Haufe zufchritt, nachdem fie den 

Zaun überjtiegen oder durd) eine Deffnung Hindurd)- 
geihlüpft war. Er fehritt Yängs dem Zaune hin bis 

zu dem Pfade, welcher Direkt zu dem Haufe führte, 

und dffnete die Pforte gerade, al Erefiys Helles 
Gewand Hinter einer Ede des Haujes umnfichtbar 
wurde. 

Das Haus der Me Kinftcys erhob fi} oder dehnte 
ji) vielmehr vor ihm aus in der ganzen unfchönen 

Einförmigfeit der Tandesüblihen Bauwerke. E& war 

eine Kollektion von Gebäuden aus Brettern oder 

Balken, die teils verfallen, teils verlafjen oder zu 

bloßen Nebenhäufern degrabirt waren und jo mit 
eigentümlicher Offenheit die Neigung ihrer Erbauer 

zum Nomadenleben erfennen ließen. Reparaturen 

Waren vorgenommen worden, die Feineswegs Der-
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befferungen waren und die Tediglid) "Die uriprüngliche 

Häplichfeit auf einen weiteren Raum auszudehnen 

Ichtenen. Die Dächer beftanden aus rohen Schindeln 

- oder Brettern und Latten und die Sparren einzelner 

Nebengebäude waren einfad) mit geteerter Leinwand 

überfpannt. Wie um jede Mögfichfeit zu bejeitigen, 

daß Ddieje heterogene Mafje einen malerischen Ein- 

drucd mache, hatte man ein feines Gebäude aus 

Vellbleh in die Mitte gejeßt, dejfen einzelne Zeile 

von außerhalb hergejhajft worden waren. Der 

Ranch Me Kiniteys war dem Lehrer lange ein Dorn 

im Auge geiwefen und nod; an diefem Morgen hatte 

er fi im stillen darüber gewwundert, iwie aus diefer 

abjichenlichen Puppe der prächtige Schmetterling Ereijy 

hatte ausihlüpfen Zönnen. Mit der gleichen Neu= 

gierde Hatte er jie eben dahin zurüdflattern geliehen, 

Ein gelber Hund, welcher ihn voll Zweifel Darüber, 

wo er eintreten würde, betrachtet Hatte, gähnte, erhob 

fi) von der Stelle, wo er fi gefonnt hatte, näherte 

fi mit Yäffiger Höflichkeit und wandte fi darauf 

dem eifernen Haufe zu, alS wolle er dem Lehrer den 

Meg zeigen. Herr Ford folgte ihm vorfichtig, mit der 

peinlichen Meberzeugung, daß fein jheinheiliger Führer 

rur die Gelegenheit außnüben wolle, um ins Haus 
zu gelangen, und die Schuld an dem unfreundlichen 

Empfange auf ihn fpieben würde. Seine Erwartung, 

verwirkfichte fich in der That auch jehnell genug; mit 

den Worten: „Da ift der verdammte Hund jchon 

twieder!” Tieß ji) aus dem anftoßenden Raum eine 

ihhrille Srauenftimme hören, und fein geieholtener Be=
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gleiter eilte bejhänt wieder Hinter ihm hinaus. Herr 

Vord befand fi in einem einfad) ausgeftatteten 

Zimmer, aus weldem eine offene Thür in einen 

andern Raum führte, und in diefer erfchien num eine 

Srau, welche ein Tijchtuc) vor fich hergemorfen hatte. 

€3 tar Frau Me Kinftry; fie hatte die Nermel an 
den roten, aber noch wohlgeformten Armen empors 
gejtreift, und wie fie jo dajtand und mit vorgejtredten 
Ellenbogen die Arme mit der Schürze abtrochete, 
während Die geballten Fäufte ji) abiwechjjelnd er- 
hoben, jah fie einem Fauftfämpfer nicht unähnlic. 
Diefe Aehnlichfeit wınde noch erhöht, als fie beim 
Anblit des Lehrers fih mit erhobenen Händen rüd- 
wärts bewegte, al3 fuche fie einen gedeckten Stanb- 
punkt, 

NRückiichtsvoll zug fi) Here Ford nach der Thür 
zuxüc, 

„Ih bitte um Entjehuldigung ,” begann er, voll 
Zartgefühl die gegenüberfiegende Wand anredend, 
„aber ich fand die Thür offen und folgte dem Hunde.” 

„Das ift wieder fo eine von jeinen Dumme 
heiten, Tieß fih Frau Me Kinftey von drinnen 
hören. „Exft vorige Woche hat er nen Chinefen 
hereingelajjen und bei der Heberei nachher Frod) er 
in den Schweinetrog. Das Beeit ijt wahrhaftig noch 
dümmer wie alle anderen Hunde.“ Doch nun er- 
ihien jie mit herabgezogenen Aerineln und glatt» 
gejtrichenem jhwarzem Wollenfleide, und ein mattes, 
aber nicht unfreumdliches Lächeln umjpielte ihren 
Mund. Indem jie mit der Schürze einen Stuhl 
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abwijchte und ihn vor dem Bejucher niederjebte, fuhr 

fie in mütterlihenm Tone fort: Aenn Sie einmal 

hier ind, jegen Sie fi) und thun Sie sie zu Haufe. 

Meine Mannzlert’ find alle draußew; aber einer 

wird ja wohl bald wieder da fein: der Tag iit noch 
gar nicht dagewefen, daß fie nicht alle fünf Minuten 

von Mutter Me Kinftey was haben wollen.” 
Ein gewifier rauher Stolz Terchtefs auf ihrem 

forgenoollen, gebräunten Antlik. Diejes Starffnochige 

Heib von Faum mehr ala mittlerem Lebensalter hatte 

e& verjtanden, jahrelang eine mütterlihe Autorität 

auszuüben, nicht bloß gegen Gatten und Bruder, 

jondern auch gegen die drei biß vier Männer, welche 

als Teilhaber oder Lohnarbeiter auf dem Rauch Tebten, 

eine teil3 ererbte, teil3 aus der Gewöhnung ent 
ipringende Sympathie für ihre „Jungens“ und ihre 

„Mannsleut’”, und das ftete Zufammenfein mit ihnen 

hatte fie ihrem eigenen Gejihlechte teilweije ent= 

fremdet. Sie konnte als die prächtige Repräjentantin 

einer an der Südweftgrenze nicht ungewöhnlichen 

Klafje jener Frauen gelten, welche die vauheren Ge= 

Hiffen ihrer rauhen Gatten und Brüder gewejen, 

die ihre Entbehrungen und Leiden mehr mit männ= 

Yicher Feftigfeit al3 weiblicher Geduld ertragen haben, 

jener Frauen, die ihre Lieben auf ausfichtslofe Aben- 

teuer oder zu der Ihredlichen Vendetta jhickten, teils 

weil ihnen das als jelbftverftändlich erfjien, teils 

au) aus Parteileidenfehaft, Die eifrig die Verwundeten 
gepflegt hatten, um fie zur Fehde wieder tüchtig zu 

machen, oder trodenen Auges und Nahe im Herzen
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ihre Toten in Empfang genommen hatten. Sein 
Wunder, daß Erefiy Pte Kinftey unter diefem Ein- 
fiuß jo jeltfam geartet war, Indem er die Mutter 
betrachtete — freilich nicht ohne eine gemifje Adtung 
— vergli Herr Ford fie mit der echt weiblich an= 
mutigen Geftalt der Tochter und fragte fi, wo in 
Erejiys jugendlid vollen Konturen die Möglichfeit 
lag, in die derbe Geftalt vor ihm verwandelt zu 
werben. 

„Hiram Hatte die Abficht, Heute früh nad) der 
Schule zu fommen und mit Ihnen zu reden,” be- 
merkte Frau Me Kinftey nad) einer Paufe, „aber id) 
denP, er hat wohl am Fluß nad) dem Vieh fehen 
müfjen. Das ift dies Jahr fo wild und rennt immer 
am Fluß md in den Binjen herum, daß meine 
Leute gar nicht aus den Stiefein fommen. Hauf 
und Sim find von frühmorgens noch nicht vom 
Pferde geweien, und Hiramı hat die ganze Nacht an 
der Wejtgrenz’ patronillivt, damit die Harrifong nit 
übertreten — der ift feit vierzehn Stunden im Sattel. 
Haben Sie Hiram vielleicht gefehen, iwie Sie Herfamen? 
Dann haben Sie am Ende auch bemerkt, was für 
ein Schießgewehr er bei fi) hat? Seine Büchfe 
Iteht ja dort. Am Ende hat er bloß jeinen Sehe- 
Täufer mit, und die Harrifons find gemein genng 
und Tauern ihm auf. Aber,” fügte fie, zu einem 
weniger wichtigen Gegenftande übergehend, hinzu, „ich 
den?, Erefiy fam zur Zeit.” 

„34,“ entgegnete der Lehrer verzweifelt. 
„SH denE’, fie jah gut ang,“ fuhr Frau Me Kinftey
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fort. „Sie hat fih da unten in Sacramento ein 

paar neumodifche Kleider zugelegt. Das jagen werig= 

fteng unjere Leute. Ich habe mid) diefe Jahre um 

die Mode gar nicht gefümmert.” Wie erflärend Tieß 

fie Die Finger über die Falten ihres eigenen groben 

Kleides gleiten, doc) ohne ein Zeichen von Bedanern- 

oder Entjhufdigung. 

„Sie jhien tüchtig vorgearbeitet zu haben," be= 

merkte der Lehrer, um von dem Thema über das 

Koftüm feiner Schülerin abzulenken, „aber wenn ic) 

recht verjtanden, joll fie nun regelmäßig zur Schule 

fommen — ijt fie wieder im ftande, jid; gänzlid) den 

Schularbeiten zu widmen — und — und — hat jie 

ihr Verlöbnis — gelöft?” 

„Hat fie Ihnen denn das nicht gejagt?“ forjähte 

Fran Me Kinftiy in gelindem Staunen. 

„Sie wohl,“ entgegnete der Sehrer in einiger Ber- 

wirrung, „aber —“ 
„Wenn fie’ gejagt Hat,” unterbrach ihn die Frau 

bejtimmt, „dann wird’3 auch) jo fein, und Sie fünnen 

fi) drauf verlafjen.” 

„Aber da ich für die Diszipfin in meiner Schule 

den Eltern und nicht den Schülern verantroortlid 

Bin,“ entgegnete der junge Mann Hartnädig, „hielt 

ic) e& für meine Pflicht, das von Ihnen zu hören.“ 

„Sa, ja," meinte Frau Me Kinfhy gedantkenvoll, 

„dann ift’3 mohl beijer, Sie reden mit Hiranı. Das 

mit Seth Davis haben fie und ihe Vater bejorgt, 

damit habe ich nichts zu thum gehabt. Yiram wird 

das Ihnen und anderen Freunden jehon erklären.“
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„Sie begreifen wohl," Jagte der Lehrer mit leichter 

Zurücdweifung der angedeuteten Klaflififation, „daß 

die Gründe meiner Anfrage über den Schufbefuch 

Ihrer Tochter darin zu fuchen find, daß e& mir 

nötig erjcheint, den Unterricht Ihrem Alter ent= 

Ipreddend einzurichten; vieleicht haften Sie «3 auch 

für angemefjener, fie in einem Damenjeminar unter 

zubringen.“ 

„30, ja,“ unterbrad) ihn Bra Me Kinftey haftig, 

doc ob ihr der Nat nicht paßte oder der Gegenitand 

ihr langweilig war, vermochte der Lehrer nicht zu er- 

gründen. „Reden Sie nur mit Hiram darüber. Er 
it indes jebt nicht gut zu jpredden auf Ihre Schule,“ 

Tebte fie zögernd Hinzu, „und hat fi} mit dem Vieh 

und den Harrijons fo abzupladen , deshalb müfjen 

Eie jhon ’n bißchen vorfichtig fein. Er jollte eigent- 

th Schon hier fein. Ih weiß gar nicht, wo er 

bleibt.” Mit einiger Unruhe wanderte ihr Auge 

nad) dem Winkel, too die Büchje ihres Gatten ftand. 

Blögfich erhob fie, die Anmwejenheit des Gaftes ver- 
gejfend, ihre Stimme: 

„U, Crejig!” 
„Ad, Ma!“ 

Die Antwort fam aus einem inneren Naume. 

sm nächiten Augenblid erichien Erefiy in der Thür 

mit etwas troßiger Miene, die der Lehrer fich nicht 

zu erffären vermochte, wenn er nicht vermuten follte, 

daß fie gehordht Habe. Ihr prächtiges Koftim Hatte 

fie mit einem anfchließenden groben blauen Kleide 

vertaufcht, welches die anınutigen Formen ihres Kör-
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pers deutlich hervortreten Tieß. Mit Teichten Kopfs 

niden gegen den Lehrer und der Frage: „Wie geh!’8?" 

wandte fie fi zu ihrer Mutter, welche die. Belannt- 

ichaft der beiden nicht beachtete. „Erejiy,” jagte fie, 

„Bapa ift fort und hat feine Büchfe hier gelafien; 

Du könntt fie ihm bringen, bevor er noch) an die 

Grenze kommt. Kannft ihn auch jagen, daß der 

Herr Lehrer hier ift und ihn fprechen möhl.“ 

„Einen Augenbli,” unterbrach der Lehrer, als 

das junge Mädchen ruhig nad) dem Winkel jehritt 

und die Waffe aufhob. „Ueberlafien Sie das mir. 

Jh muß ja nad der Schufe zurück und werde ihn 

wohl treffen.“ 

Frau Me Kinftey jehien beunruhigt. Erefiy Ihante 

ihn erftaunt an. „Nein, Herr Ford,” wandte Frau 

Me Kinjtig in mütterlihen Tone ein, „da follten 

Sie fi) nicht hinein mifchen. So ’was ift nichts für 

Sie, und Harrifons Jungens gehen dod) auch) in Ihre 

Sur.” 
„Es ift paffender für den Lehrer als für einen 

feiner Schüler und nod) dazu ein junges Mädchen, 

warf Herr Ford ernjt ein, indem ex dem halb amü= 

firten, Halb widerjtrebenden Mädchen das Gewehr 
abnahm. „Bei mir ift e ganz ficher und id) ver 

ipreche, daß ich e8 Teinem andern ala Herin Me Kinftry 
übergeben twerde.” 

„Dielleicht roird e3 weniger bemertt, al3 wenn e8 
einer bon ung trägt," murmelte Fran Me Kinftry 

erleichtert, indem fie, ohne den andern zu beachten, 

ihre Tochter anblidte,
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„Sie haben ganz recht,” bemerkte der Lehrer ge- 

lafjen, warf die Flinte über die Schulter und wandte 

fi zur Thür. „So will ik} denn dien jagen und 

werde verjuchen, Ihren Dann zu finden.” 

Frau Me Kinfty zupfte unfhläffig an den Falten 

ihres Rodes. „DVielleiht trinken Sie ’n Schlud, be= 

vor Sie gehen,” fjagte jie mit jehlecht verhehlter Ex- 

leihterung. „Ic vergefj’ wahrhaftig ganz, was {ich 

gehört. Erejiy, Hol ’mal die Flache,” 

„Richt für mid), id) danfe,“ widerfpradh Herr 
Bord lädhelnd. 

„2, ich jeh? — Sie find natürlich Temperenzler,” 

jagte fie mit einem duldfamen Seufzer, 

„Das wohl nicht,” enigeguete der Lehrer, „ic 

habe fein Gefübde gethan; manchmal trinke ih — 

aber nicht Heute.“ 

Frau Me Kinftig rungelte die Stirn. 

„Mertft Du nit, Ma,” warf Exefiy jehnell ein. 

„Der Herr Lehrer trinft manchmal, aber nicht Brannt- 

wein. Das ijt’e,” 

Ihrer Mutter Stirn glättete fi) wieder. Crefiy 

ihlüpfte vor dem Lehrer zur Thür hinaus md ging 

ihm voran zur Pforte. MS fie dort angelangt war, 

wandte fie ji um und fah ihm ins Gefict. 

„Bas jagt Ma dazu, daß Sie mid) vorhin 
jahen ?* 

„Ss veritehe Sie nicht!“ 

„Daß Sie mid) mit Joe NMafter® auf den Wege 

gejehen haben?” 
„Sie jagte nichts,”
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„Hm,“ machte Erefiy gedanfenvoll, „was haben 

Sie ihr davon erzählt?” 

„Nichte.“ 
„Dann haben Sie uns wohl nicht gejehen?“ 

„Ih jah Sie allerdings mit jemand — wer e8 

war, weiß ih nicht.“ 

„Und Sie Haben Ma nichts gejagt?” 

„Nein. Das ging mid) nichts an.” 

Er jagte fi), dak das alles mit dem Ziwed 

feines Kommens nichts zu thun habe. Aber es war 

zu jpät, nodmals darauf zurüdzufommen, und fie 

fah ihn mit jo fonderbarem Ausdrud an. 

„Der Joe Mafters ift ein närrifcher Kerl. Ic 

fagte ihn, daß Sie feine Dummheiten jähen.“ 

„Sn der That.” 

Here Ford ftieß die Pforte auf. Da das Mädchen 

zögerte, mußte er fie einen Moment halten, ehe er 

hudurdiähritt. 
„Ma begriff nicht, warum Sie nicht trinken. Sie 

denft, Sie find wie die anderen. Darum fann ie 

e3 nicht begreifen und andere auch nicht.“ 

„Mir fheint, fie it um ihren Water bejorgt, 

und fie erwartet, daß ich mid) beeife,“ entgegnete der 

Lehrer mit Nahdrud. 

„Das ift wahr,“ meinte Erefiy boshaft. „Sie 

werden ihn da in der Lichtung treffen. Aber Sie 

jehen jo fonderbar aus mit der Flinte. Sie fteht 

Ihnen gut. Sie follten immer eine tragen.” 

Der Lehrer lächelte Ieife, jagte „Adieu!” ımd ver- 

abichiedete ji von dem Mädchen, nicht aber von
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ihren Augen, die ihm noch weiter folgten. Selbft 

als er das Ende des Pfades erreicht hatte und zurüd- 

blite, fehnte fie nod) an der Pforte, einen Fuß auf 

die unterjte Sprofje gejeht und dag Kim in die 

Hand gelegt. Sie machte eine leichte Handbewegung, 

weldhe er aber bei der Entfernung nit recht ver- 

ftehen konnte; vielleicht zeigte fie ihm, wie er die 

Flinte trug, vielleicht auch) warf fie ihm einen Fuß zu. 

Nicht befonders befriedigt jehte der Lehrer feinen 
Meg fort. Wenn er auch nicht bereute, daß er an 

Grefiyg Statt der Ueberbringer der tödlichen Waffe 

war, jo war er fi) doch bewußt, daß er fi) fill» 

Ihmeigend in den Kampf zwilchen Leuten mifchte, die 

ihn wenig oder gar nichts angingen. Wohl war es 

richtig, daß die Harrifons ihre Kinder in jeine Schule 

Ididten und daß bei den heftigen Parteifämpfen am 

Drte Dieje einfache Höffichfeit Teicht mißdeutet werden 

fonnte. Allein er war fi) bewußt, daß feine Miffion, 

joweit Fran Me Kinftey in Betradht Fam, Eläglic) ge- 

Icheitert war. Das eigentümliche Verhältnis zwifchen 

Mutter und Tochter erklärte vielleicht mandes in 

dem MWejen des Mädchens, allein es ließ für Die 

Zufunft feine Befjerung erhoffen. Würde der Vater, 

der fi mit dem Vieh und den Grenzitreitigfeiten 
abplagte — ein Mann, der gewohnt war, gordifche 

Knoten mit dem Bowiernefjer zu Iöfen — ich ver= 

ftändiger zeigen? War die Sympathie zwifchen Vater 

und Tochter größer? Doch) fie hatte gejagt, er werde 

Me Kinftey in der Lichtung treffen; fie Hatte recht, 
denn da fam er in vollem Galopp daher! 

—
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21denige Schritte von dem Rehrer jprang Me 

Kinftey, ohne anzuhalten, aus dem Sattel und entließ 

das Pferd mit einem icharfen Hiebe jeiner Peitjhe nad 

Haufe. Beide Hände in die Tajchen de3 langen Lein- 

toandrodes verjentt, ging er iporenffirvend dem jungen 

Manne langjam entgegen. Er war mittelgroß und 

unterjeßt und trug einen dichten rötlichen Bart; jeine 

hlaßblauen, von jehweren Lidern bedekten Augen 

{ehauten jchfäfrig drein; ud nad) einem erften Bid 

auf den Lehrer richteten fie fie) auf alles andere, nur 

nit auf ihn. : 

„Ihre Frau wollte Ihnen dur) Erefig Ihre 

Büchle jhiefen, * begann der Lehrer, „aber id) erbot 

mid, dad zu bejorgen, da e& mir für ein junges 

Mädchen nicht pafjend jchien. Hier ift Sie. Sa 

Hoffe, Sie haben jie nieht vermißt, und werden fie 

jeßt nicht mehr nötig haben,” fügte er hinzu, 

Einigermaßen verwundert nahm Me Kinftey da3 

Gewehr, Tehnte e3 an die Schulter und griff danıı 

mit derjelben Hand, ohne die andere aus der Tajche 

zu ziehen, nad) feinen weichen Silzhut; auf ein von
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einer Kugel herrührendes Loc) in dem Rande des= 
jelben zeigend, entgegnete er darauf gemädlich: „Wor 
einer halben Stunde dachten die Harrifong, fie hätten 
mich, aber fie waren zu Hißig und haben Ichlecht gezielt.“ 

Der Augenblid war augenjcheinfich für die Ab- 
fihten des Lehrers wenig günftig, dod) war er ent- 
Ihlofjen, die Sadde zum Ende zu bringen, Er zögerte 
einen Moment. al3 der andere, der in gleicher, nur 
etwa jhtverfälligerer Verlegenheit war, in gedanfen- 
lojer Haft die mit einem blutigen Tuch) ummidelte 
vechte Hand aus der Tajche zog und fi in alter 
Gewohnheit mit zwei fteifen Fingern nachdenflid) den 
Kopf zu Tragen verfuchte, 

„Sie find verwundet,“ rief der Lehrer wirkfich 
erichrocen, „und ich halte Sie hier auf.“ 

„I hatte meine Hand aufgehoben — jo,” er= 
flärte Me Kinften bedädhtig, „und die Kugel ging 
dur) den Hut und nahm nachher den Kleinen Finger 
weg. Aber das wollt’ ich Ihnen nicht jagen, de3- 
wegen hab’ ich nicht gehalten. Zch bin mod) nicht 
ruhig genug,” entjhuldigte er ji) ohne alle Auf- 
regung, „und ic) hätt’ beinahe vergefjen,” fügte er 
in äußerfter Ruhe hinzu. „Aber ich wollt’ eigentlich 
fragen” — und er Iegte vertraulich die verbundene 
Hand dem Lehrer auf die Schulter — „ob Grefiy 
heut in der Schule gemefen tft.” 

„Allerdings,* entgegnete der Lehrer, „Aber wollen 
wir nicht nad) Ihrem Haufe gehen? Wir fünnen 
ja darüber weiter reden, wenn Sie nad) Ihrer Wunde 
gefehen haben.“
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„Und jah fie nett aus?” fuhr Me Kinjtey fort, 

ohne fich zu rühren. 

„Sehr.“ 

„Und Sie denken, daß die neuen Kleider ihr gut 

ftehen *" 

„Sa ,” verjeßte der Lehrer. „Sie iind viefleiht 

ein wenig zu fein für die Schule,” fügte er mit 

Teichter Anfpielung Hinzu, „und —“ 

‚Nicht Für fie — nicht für fie,“ unterbrach 

Me Kinftiy. „E3 wird wohl noch mehr davon zu 

haben fein. Sie brauchen feine Angft zu haben, fo 

"was fann fie tragen, jo lange Hiram Me Kinftiy 

für fie zu jorgen hat.“ 

Hoffnungstos ftarrte Herr Ford bald den häß- 

Yihen Rand) in der Ferne, bald den Himmel an 

und die Straße vor ihm; dann fiel fein Bid auf 

die no) immer auf feiner Schulter Tiegende Hand 

und er fuchte mit einer Teßten Anjtrengung Io3zu- 

fommen. „Gin andermal möchte ich des längeren über 

Shre Tochter mit Ihnen fpredhen, Herr Me Kinitiy.” 

„Nur 1os,“ entgegnete Me Kinftiy und [dob ihm 

die verwundete Hand unter den Arm. „Ih hör 

Sie gern reden. Sie find fo ruhig, und das thut 

mir gut.” 

Dennod) merkte der Lehrer, daß fein eigener Arm 

faum fo ficher war wie der feines Vegleiters. Dod) 

num war es nublo®, auszumeidhen, und mit jo viel 

Takt, al ex aufzwwenden vermochte, fteuerte er auf 

fein Ziel 108. Den Bil auf den Verband vor ihn 

gerichtet, jprad) er von Grejigs jrüherer Aufführung in
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der Schule, der Gefahr eines Nücfalles, der Nots 

mendigfeit, daB fie jid) als gewöhnliche Schülerin 

betrachte, und hielt jelbft nicht mit dem Nat zurüc, 

fie in eine befjere Schule zu jdhiden, wo fie unter 

gereifteren Lehrkräften ihres eigenen Gejchlechtes ftehen 

wirde. „Das wollte ich heute aud) Frau Me Kinftey 

jagen,” jchloß er, „dod) jie wies mich an Sie.” 

„Natürlih, natürlich,” nice jein Begleiter zus 

iimmend. „Sie ift ein gutes Weib im Rand) und 

draußen, und in all jofhen Dingen,” dabei bewvegte 

ex leicht den verwundeten Arm, „gib!’3 feine beji’re, 

wenn i’3 au jag. Sie war Blair Rawlins’ 

Tochter; jie und ihr Bruder Clay waren die ein- 

jigen, die mit heiler Haut davonfamen nad) ihren 

zwanzigjährigen Kampf mit den Me Entees in Weit- 

Kentudy. Aber fie verteht die Mädels nicht jo wie 

Sie und ih. Nicht, da ich grad” viel davon ver- 

tte”. Umd die alte Frau Hat ganz vedit, wenn fie 

Tagt, jie hat mit Grefiys Verlobung nidts zu thun. 

Das Hat jie nicht. Und, wie das nun einmal ift, 

auch ich nicht, oder Seth Davis, oder Ereffy.” Er 

hielt inne, und indem er die jchweren Lider erhob 

und den Lehrer zum zweitenmal anblicte, fuhr er 

nachdenklich fort: „Sie müfjen mir das nicht übel 
nehmen — id} red’ wie ein Dann zum Manne — 

aber der einzige, der an der Verlobung und an dem 

Brud) jhuld ift, das find Sie!” 
„S6)?” rief der Lehrer voller Bejtürzung. 

- „Sie!“ wiederholte Me Kinftey in aller Ruhe und 

Hieft den Arm fejt, den Ford eben zurückziehen wollte,
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„IH fage nit, daß Sie's wühten oder drauf fpefu- 

firt haben. Mber e& war fo. Wenn Sie's hören 

wollen ımd noch ’n bißchen mitfommen, will ich's 

Ihnen erzählen. Meinetivegen Fönnen wir auch nod) 

zurüdgehen, denn wenn ich auf den Rand) zugehe 

und die Hunde Friegen mich zu jehen, machen fie 

gleid Skandal und bringen die Alte Heraus und 

dann tPS mit ’ner gemüflicien Zwielprad)’ zwilchen 

una alle. IH bin auch ruhiger hier draußen,“ 

Sangjam ging er den Meg Hinab, vertraufid) 

feinen Arm in den Fords legend, wenngleich ex jich 

den Anschein gab, als flüge er mehr jenen mit feinen 

verlegten Gliede. 
„ie Sie zuerft nah Indianerdrunn kamen,“ 

begann er, „gingen Seth ımd Crejiy in die Schule 

wie Kinder, fonjt nichts. Sie fannıten fid) von jung 

auf — Die Davis waren unjere Nachbarn in Kentuchy 

und marderten mit ums von St. John aus. Geth 

und Erefjy paßten zufammen, und weil die Familien 

nichts Dagegen hatten, Hätten fie fi ja heiraten 

Tönnen. Aber davon ift nie die Ned’ gewefen, au) 
nit von Berloben.“ 

„Aber,” unterbrach ihn Ford Haftig, „mein Vor- 

gänger, Herr Martin, erzählte mir ausdrüdlich von 
der Berlobung und da Sie Ihre Eimwilligung ge- 

geben hätten.“ 

„Das war bloß, weil Sie elwas merften, wie 

Sie am erften Tag mit Martin in die Schufe famen, 
Ba,‘ jagt Erxefiy zu mir, ‚der neue Lehrer ijt aber 

Tomifeh, er hat ’was gemerkt zwifchen mir und Seth,
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und ich den, e3 iS bejjer, Du jagft, wir find ver- 

Tobt.‘ — ‚Aber jeid ihr’s denn * frag’ ih. — ‚Es wird 

wohl jchließfih dazu fommen,: jagt GEreffy, ‚und 

wenn der neue Lehrer hergefommen ift mit feinen 

feinen Ideen aus dem Norden, dann Tünnen wir 

ihm ja zeigen, daß wir hier in Indianerbrunn nicht 

fo ganz im Hinterwald Tiegen.‘ So fagt’ id) denu 

Sa, und Martin erzählte Ihnen, Crejiy und Seth 

wären verlobt und Sie jollten das gut fein Taffen. 

Sie haben dann das nicht gewollt und gejagt, daß 

jo etwas nicht in die Schule pafje.” 

Mit einiger Unruhe richtete der Lehrer feinen Bliel 

auf das Gefiht feines DBegleiters. Es war ernft, 

dod) gleihmütig. 

„Seht, 10’3 vorbei ift, fan ich Shnen ja jagen, 

was weiter geichah. Das Schlimme bei mir ift, 

Herr Ford — id) bin ’n bißchen hißig, und Sie find’s 

nit, und das hat's mir angelhan. Dem wie ic} 

hört’, was Sie gefagt Hatten, da fprang id) aufs 

Dad md ritt nad) der Schule ımd wollte Sie 

zwingen, daß Sie in fünf Minuten aus Indianer: 

brumn fort jollten. Ich weiß nicht, ob Sie fi) auf 
den Tag nod) befinnen. Ich wollte Sie abfangen, 

wie Sie aus der Schule Tamen, aber ich Fam zu 

früh. 3 ftrich von weiten herum umd dann band 
ih mein Pferd ar ’nen Baum und Yugte ins Feniter. 

&3 war alfes ftill and ruhig. Eichhörnchen faßen 

auf dem Dad, Käfer und Bienen jummten herum, 

die Vögel zwitjcherten auf den Bäumen md e& Tag 

wie Schlaf in der Luft. Sie gingen zwijchen den
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Mädels und Jungenz herum und hoben hier und da 

einem den Kopf auf und fpraden jo ruhig und 

freundlich mit ihnen, al3 wären Sie aud) einer davon. 

Und jie jahen alle ftill und zufrieden aus. Und ein- 

mal — ich weiß nicht, ob Sie od) dran denfen — 

famen Sie dicht ans Fenjter mit den Händen auf 

dem Niücen ımd jahen jo ruhig aus, und Ihre Ge» 

danfen waren jo weit weg, ala wenn draußen nichts 

vorhanden wär. Da hätt’ ich ver weiß was drum 

gegeben, wenn meine Alte Sie gejehen hätt’. €3 fan 

mir vor, Herr Ford, ala wär’ da fein Plab für 

mid und am End’ aud) nicht für meine Crefjy. So 

ritt ich weg und Tieß Sie in Ruh’ und die Vögel und 

die Eichhörnchen. Den Abend redete id) mit Erejiy 

und fie fagte mir, daß Sie alle Tage jo jeien und 

daß Sie auch) zu ihr ebenfo nett feien wie zu den 

anderen. So war's ihr denn vet, daß fie nad) 

Sarramento ging, da allerhand Sachen einzukaufen, 

denn im nädften Monat jollte fie mit Seth Hochzeit 

machen und fie dacht’ nicht mehr dran, Ihre Schule 

oder Sie zu infommodiren. Hören Sie mur zu Ende, 
Hear Ford," fuhr er fort, al& der junge Wann eine 

Einwendung machen wollte. „Na, mir war's recht! 

Aber wie fie in Sacramento war und hatt? da allerlei 

gekauft, da jchrieb fie mir und jagte, fie hätt’ jich 

die Gejhichte ordentfich überlegt md fie dächte, fie 

und Seth wären no zu jung zum Seiraten und 
man möchte Yieber die Verlobung wieder aufheben, 

Und das that id) denn für fie.” 
„eher wie?” fragte der Lehrer verblüfft.
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„Eigentfich mit diefer Flint’,“ entgegneteMeKinftry 

mit Ernft und Winde und zeigte auf das Gewehr in 

jeiner Hand, „denn id) bin ein bißchen Hitig. Sch 

ließ dem alten Davis jagen, wenn id Seth und 

Greify wieder zufammen jäh’, dann jchöjfe ich ihn 

nieder. Deswegen haben wir una ’n bißchen erzüent, 

und das hat dann wieder die Harrifons gefreut; 

aber ich denf’, aud) das Geje Yäßt mir meine Vater- 

rechte. Und num jagt Ereffy, wie der Seth auS dem 

Wege ijt, da könnt fie wieder in die Schule gehen 

und nod) mehr Bildung lernen. Und ich denfe, fie 

hat recht. Und wir beide dachten, weil fie aus der 

Schule gegangen ift, Die feinen Heider zu faufen, 

da wär’s ganz in der Ordnung, daß die Schule mun 

aud) "was davon hab’.“ 

Die Sade erjihien immer verzweifelter. Der 

Lehrer wußte, daß der Mann neben ihm einen zivei- 

ten Einwurf von feiner Seite nit jo ruhig auf- 

nehmen würde. Allein vielleicht gerade da3 veran- 

laßte ihn, jeßt, da er die Gefahr Tanıte, nod) mehr, 

dies für feine Pflicht anzujehen, und jein Stolz em- 

pörte ji) dagegen, daß Hinter Me Kinjtrys Belennt- 
niffen eine Drohung verftedt Viegen Fünnte. Dennod) 

begann er voll Ruhe: 

„Werden Sie e3 aber aud) nicht bedauern, daß 

Sie diefe durch den Bruch) des DVerlöhnifjes und die 
Unsjtattung Ihrer Tochter gebotene Gelegenheit nicht 

benügt Haben — um jie in einem größeren Penfionat 

in Sacramento oder San Franzisfo unterzubringen? 

Glauben Sie nicht, daß e& ihr Tangweilig fein und 
Bret Harte, Ereiin, 4
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fie der Gejellfehaft bfoßer Kinder-müde werden wird, 

nadhdent fie bereit® erfahren hat, wie angenehm —" 

er wollte jagen „ein Liebhaber,” befann ich indes 

und fügte Hinzu: „einem jungen Mädchen die Trei- 

heit ift?” . 
„Herr Ford,” entgegnete Mic Kinftey, der in 

feiner [hwerfälligen Einfeitigfeit den Gedanfen des 
Lehrers nicht jchnell genug zu folgen vermochte, „wer 

ih eben jagte, wie id} in Ihre ftille, friedliche Schule 

fah, das fhien mir fein Plab für Crefig, jo wollte 

ich damit nicht Jagen, daß ihr jo’n Mat nicht dien- 

lid) wäre. Wa fie nie als fleines Mädchen bei mir 

und meiner Alten gefunden Hat und nie in ’nem 

Penfionat finden Faın — ’ne Stelle, mo jie Kind 

ift; Die Luft am Findifchen Spiel und das Findliche 

Dejen,. Die find ihre aus dem Reifewagen auf den 

Prairien verloren gegangen oder in St. John zurüd- 

geblieben. Sie war ein erwachjenes Mädel, das 

heiraten Tonnte, aber ein Kind ift fie nie gewejen. 

Die jungen Kerl haben ihr die Cour gefchnitten, 

aber gejpielt, wie e8 Sfnaben und Mädchen fh, 

hat fie nie. Ich brauche Ihnen nicht zu jagen, daß 

Dlair Nawlins’ Tochter 8 nicht verflanden hat, ihrer 

Tochter "was Beij’res beizubringen, denn fie hatte 
genug mit mir zu ihm. Wenw’s Ihnen alfo recht 

ift, Herr Ford, wollen wir über ’ne große Schule 

nicht weiter reden; ich möchte Fieber, daß Erejiy wie 

ein Feines Mädchen ift unter den anderen Kindern. 
Mir wär ein gut Stüd wohler, mern id) wüßte, 
daß fie mit Ihnen dafißt und den Vögeln und Bienen
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und Ihnen zubört, wenn id) fort bin hinterm Vieh 

her oder mich mit den Harrifons herumraufe. Biel- 

Teicht hat'3 hier zu viel Zänferei gegeben, feit fie Kind 

war, vielleicht muß fie auch mehr wifjen ala ein 

Burj, der ihe die Cour fehneidet und fi für fie 

ranft,” 

Der Lehrer {chrwieg. War diejer einfältige, jehwer- 

fällige Naufbold auf eine Wahrheit geftogen, welche 

ihm mit jeinem fehärferen Berftand niemals gedäms- 

mert hatte? Einen Augenblick [hwanfte er; dann fiel 

ihm Erefiys nenefte Liebelei mil Ioe Mafters ein, 

mit dem fie vor ihrer Mutter hinterm Berge hielt. 

Hatte fie auch den Vater getäufcht? Oder täufchte 
ihn der Vater mit feinem wechjchveijen Hervorfehren 

von Drohung ımd Freundlichkeit — Kraft und 

Schwähe Mit der Ihwächlichen Sophifterei des 

Eynifer3 mißtraute er dem Guten, das feinem Sfepti= 

ziemus unverftändlich war. Dennod mochte er, wern 

er die Schlunmmernde Wilbheit des Mannes an jeiner 

Seite md dejjen vermwundete Hand betrachtete, Yeinen 

Mangel an Vertrauen nicht offenbaren. Er gab fi 

zufrieden mit dem ebenjo jhwächlichen Ausfunfts- 

mittel jchwacdher Menfhen in folden Fällen -- gut- 

mütigem Gehenlaffen. „Gut,“ jagte er Teichthin, 

„ich werde fehen, was fi) tdun läßt. Aber werden 
Sie auch allein nad) Haufe gehen Fönnen? Soll ich 

Sie begleiten?" AS Me Kinjtig das mit einer Ge= 

berde ablehnte, fügte er, wie um der Ulnterrednug ein 
Ende zu maden, Hinzu: „Ich werde Ihnen von Zeit 
zu Zeit Bericht erftatten, werm’s Ihnen reiht it.“
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„Mir,“ betonte Me Kinfty, „aber nicht da 
unten,“ fuhr er mit einer Handbewwegung nad) dem 
Rand) fort. „Vielleicht ift’3 Ihnen recht, wenn id) 
’mal beim Borbeireiten an der Schule in’s Benfter 
jede? Ad — Sie wollen nicht,” febte er hinzu und 
jein Geficht färbte fich dunkler. „Na, meinet- 
wegen.” 

„Sie werden einjehen, daß das die Kinder bei 
der Arbeit ftören würde,” erläuterte freumdlich der 
Lehrer, dem «8 durch den Sinn ging, wel) unend= 
lies Vergnügen das gerötete, einfältige Gejicht 
Me Kinftrys am Fenjter dem Heinen Hans Filgen 
bereiten würde. 

„Shad’t nichts,“ gab Me Kinftry gedehnt zuriick. 
„Kommen Sie mit nach dem Hotel, nen Schlud zu 
trinken?“ 

„Ih möchte Sie nicht einen Augenblid Tänger 
Shrer Frau entziehen ‚“ fagte der Cehrer mit einem 
Bid auf die verwundete Hand des andern, „Danke 
fehr. dien.“ 

Sie jehüttelten fid) die Hände, wobei Mc Kinftry 
jein Gewehr unter den Arın ihob, um Die gefunde 
Hand Hinreihen zu Tünnen, Der Lehrer fah ihn 
langjam den Weg nad) dem Rand) einschlagen. Mit 
einem Gefühl, Halb unzuhig, Halb angenehn, daß er 
einen Schritt gethan, dejjen Volgen wichtiger waren, 
als er im Augenblick überfehen Fonnte, wandte er ji) 
in entgegengejeßter Nichtung dem Schulfanje zu, 
So in Gedanken verfunfen war er, daß er an Onkel 
Ben erft dachte, al er dort angefommen war, Mie
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Me Kinftey e3 einft gethan, näherte er ich dem Haufe 

dur das Dieicht an der Hinterfeite und fehfich jich 

ans Zenfter, um einen Bliet hineinzutgun. Aber 

fern davon, die Stille und Abgejchiedenheit zu zeigen, 

weldie den wilden Sinn MeKinfteys jo jeltfan be= 

rührt hatte, tönte das Schulhaus wider von den 

lauten Scheltworten einer jugendlichen Stimme, ber- 

jenigen Nupert Filgens, welche jcharf an das Ohr 

de3 Lehrers jchlug. 

„Sie brauchen gar nicht Dobell oder Mitchell 

gegen mich außzufpielen — verftehen Sie! IBaz wiljen 

Sie denn von den beiden, was? Sehen Sie mal 

Shr Gefchreibjel an. Wenn Hans das nicht befjer 

fertig Frieg®’, dann gäb’E Haue. Natürlich if’s die 

Beder — nicht Ihre fteifen Finger — Gott bemwahre! 

Sie verlangen wohl die jchönften Syederpojen umd 

goldene Federn für zwei Bits die Stund’? Ich will 

Shnen ’waz jagen! Hol der Henker Ihren ganzen 

Kontraft! Da ift jehon wieder ’ne Feder entzivei! 

Sie Jollten Tieber’n Zaunpfahl indie Hand nehmen!” 

Der Lehrer trat vorfihtig ans Fenfter und fchaute 
in3 Innere. Einer wunderfichen Eingebung folgend 

hatte der jhöne Nupert Onkel Ben dazu veranlaßt, 

vor einem der Heinjlen, wahricheinfich feines Bruderz, 
Tifhe auf der Erde Mab zu nehmen in einer 
Stelfung, welche feinen Ellenbogen genügend Raum 

ließ zu allen jenen BVerdrehungen, wie fie bei an- 

gehenden Schriftgelehrten üblich find, und wobei fein 

junger Lehrer ihm überragte, fo daß er auf jeinen 
großen Schüler herabjchießen Tonnte wie eine bo3-
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hafte, aber graziöfe Eliter. Was den Lehrer aber 

am meiften ind Auge fiel, war, daß Onkel Ben, 

ohne das Umwvürdige jeiner Lage zu empfinden, jei- 

nen Ouälgeift nicht nur mit unwverwüfllicher Laune, 

fondern mit unverhohfener Bewunderung betrachtete 

und nicht die geringste Neigung zeigte, feinen PWer- 

zicht ent zu nehmen, 

„‚smimer langjam voran, Nup,“ jagte er aunig, 

„Du bift ja aud) ’n mal Hein gewejen. Natürlid) 

fteh? ih für allen Schaden ein. Das nächftemal 

bring’ id) mir meine eigenen Federn mit.” 

Er nahm die Feder zwiichen die Zähne, ftellte 

ih Tangfam auf feine Füße, bejchattete die Nugen 

und blite aus einer Entfernung von jedh® Fuß bes 

wundernd auf fein Merf herab. Die Hände in den 

Tafhen und den Rücken dem Fenfter zugefehrt, that 

Rupert mit Ipötlifcher Miene daselbe. 

„Bas ijt das für’n Franfes Wurm da unten auf 

der Seite?” fragte er. 
„as meint Du wohl?” forfchte Onfel Ben 

Trahlenden Gefichts. 
„E3 fieht aus wie ne Schlangemwurzel, die Sie 

jo ’rausgraben, mit ’n bigchen Schmuß dran,“ ent= 
gegnete Nupert Tritijeh. 

„Dos ift mein Name.” 

Den Kopf auf eine Seite geneigt, blieten beide 

darauf Hin: „ES ift nicht fo fehlecht, twie das andere, 
was Sie gefchrieben Haben, ’3 fönnt’ wohl Ihr Name fein. 

Das heißt, e8 jieht ganz ander3 aus wie alles andere,“ 

meinte Rupert, dem der Gedanke fan, «5 möchte
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mehr feines Amtes fein, den Schüler zeitweife aufs 

zumuntern. „Mit der Zeit wird's jKon gehen. 

Wozu thun Sie aber das alles?” fragte er plöbfid). 

„Was denn?“ 
„Na, hier in die Schul’ Tommen, wo Sie dod) 

feiner hinjchiett und wo Sie gar nicht Hingehören als 

großer Menfch.* 
Dnfel Ben wurde rot bis Hinter die Ohren, 

„as gibft, wenn idh’3 Dir fage, Nup. Am Ende 

mögt’ ich "mal Luft haben, unter die feinen Leute zu 

gehen? Vieleicht wollt’ ich mid) auch mit den anderen 
Bırjchen auseinanderjeßen, wenn die Zeit fommt? 

Am Ende auch Gedichte machen und Gefhichten 
Yefen — 10a8?” 

Ein Ausdrud ımendlicher Veradjtung trat in 

Nuperts Augen. „Sie? Höru Sie ’mal,” fuhr er 

langjam und mit Nahdrud fort, „ich werde Ihnen 

jagen, warım Sie bloß Herfommen!“ 

„Run?“ 

„Es it — ’n Frauenzimmer!” 

Dnfel Ben brad in ein Lachen aus, bei dem 
das ganze Dad) bebte, und jtampfte in dem Zimmer 

umber, daß der morjche Boden fradte. Dann er- 

jchien der Lehrer an der Pforte und machte der Scene 

ein unmillfommenes Ende. 

  Be -  



  

Die Nückehr des Fräulein Grejiida Me Kinftry 
nad Zndianerbrunn und zu ihren unterbrochenen 
Studien war ein Ereignis, von dem man nicht nur 
in der Schule Notiz nahın. Selbft das aufgehobene 
Verlöbnis erfchien nad) dem allgemeinen Dafürhalten 
geringfügig gegenüber der Wiederaufnahme des 
Schuldefuhe. Einige boshafte ältere Mitjcnweftern, 
die natürlich als jolhe von dem Schießgewehr Me 
Kinftrys nichts zu fürchten hatten, meinten, das Se- 
inar in Sacramento habe ie zurücfgewiefen, die 
Mehrzahl aber war fol; auf ihre Nüdfehr und jah 
diefelbe in gewiffen Maße als ein Kompliment gegen 
die Schulverhältnifie in Indianerbrunn an. Mit 
einer Breite und Beredfamfeit, welhe in rührendem 
Segenfage zu feiner Größe und der Qualität von 
Dr und Papier ftanden, ftellte der „Stern von 
Zulumne* 3 als möglich hin, daß „in Indianer 
brumn ein ‚Hain des Academus: eimporwachle, unter 
dejjen Zweigen Finftige Gelehrte und Staagmänner 
ihren Gedanken nadhingen“, und behandelte die 
Sache in einer Weife, welde dem Lehrer im höchften
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Grade unangenehm war: Denn eine Zeit lang 

wirde der Pfad zwifchen dem Rand) Me Kinftrys 

und dem Schulhaufe von junger Leuten "umlagert, 

fe welche die frei geroordene, Creijida, nadjdem jie die 

gefährliche Aufficht der Davis fand. Me Kinfteys Io2- 
geworden, ein Gegenftand, begieriger Berwimderung 

geworden war. Das junge Mädchen felbft, welches, 

ungeachtet des dadurd) dem Lehrer bereiteten Xergers, 

urit beronpter Abfichtlichfeit abwechjehtd alle ihre 

netten Kleider trug, womit fie ihre Verehrer nicht 

wenig reizte, wagte e3 doch nicht, dieje bis im Die 

Nähe des Schulplaßes mitzubringen. Es fiel dem 
Fehrer auf; dag Indianerbrunn fi um feine eigenen 

Beziehungen zu der Tändfichen Zarberin gar nicht 

zu fünmern jhien; die jungen Leute twaren offen- 

bat nieht eiferfüchlig anf ihn, und feine Matrone fand 

etwas Unpaflendes darin, daß ein junges Mädchen 

von Grejjys Alter und Antecedenzien dem Unterricht 

eines jungen Mannes anvertraut wurde, der Fa 

älter war als jie. Ungeachtet der Haltung, welche 

Here Ford ihr gegenüber annahm, berührte ihn Die 

jes verjtechte Kompliment gegen die bei ihm vorand= 

gejegten Höfterlichen Neigungen fait ebenjo unanges 

nehm wie die übertriebenen Pohreden des „Stern“. 

Er mußte fich gewilfe eigene Thorheiten ing Gedädt- 
13 zurücnfen, um fi Far zu werden, daß er nicht 

der Agfetifer war, für welchen man ihn hieft. 

In Berfolg feines Me Kinjtey gegebenen Vers 

iprechens Hatte er einige Lehrbücher angefchafft, welche 

für Grejig pafender waren, ohne ihr jedoch unter 
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den Schulfindern eine Ananahmeftellung zu geben. 

Nach einigen Wochen gab er ihr dann die Aufjicht 

über Die Heineren Mädchen, indem er gewilje Funktio- 

nen Rupert Filgen abnahın, weldjer dem veradhteten 

und „Dunmmen“ Gejhledht gegenüber mit mehr Härte 
jeines Amtes waltete, al3 nötig war. Crejiy hatte 

fi) Diefem wie ihren neuen Arbeiten mit gutmütis 

ger Gleihgiltigfeit unterzogen und zeigte zumeilen 

mit erjtaunlicher umd erjhredender Offenheit, daß 

fie von dem abjtraften oder moralijchen Zivede alles 

dejjen Feine Ahnung habe, „Zu was ijt das gut?“ 

fragte fie dann wohl und fah den Lehrer plößlich an. 

Here Ford, in Verwirrung gebracht durch) ihren Bfid, 

der früher oder jpäter immer geviffermaßen um Ent- 
Iehuldigung zu bitten fehien für das gänzlich ungehörige 

Betrachten feines Gefihts, gab ihr dann gewöhnlic) 
eine eingehende Antivort. Wenn aber der Gegenftand 

ihre eigenen Neigungen berührte, war fie eifrig bei 
der Arbeit. Eine vorübergehende Vorliebe für Bo- 
tanif wurde durch einen Heinen Vorfall wachgerufen. 

Der Lehrer, welcher diefe Wiljenfchaft für etwas hielt, 
mit dem fi Damen jehr wohl befejäftigen fünnten, 

berührte den Gegenftand einmal in der Paufe und 

erhielt Die gewöhnliche Antwort. „Denken Sie doc) 
einmal,“ fuhr er mit einiger Fift fort, „jemand fende 

Shnen anonym Bfumen,” 

„Ihr Shah!” meinte Hans Filgen mit heiferer 
Stimme und dreifter Stirn. Ohne den Eimpurf und 

den Rippenftoß zu beadhten, nit welchen Nupert feinen 

Bruder dafür vegalirt hatte, fuhr der Lehrer fort:
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„Und wenn Sie nicht herausfinden, wer der 

Adjender ift, jo würden Sie doc) wenigftens wijjen wol 

Ven, wie fie heißen und mo fie machjen.“ 

„Wenn fie hier rum wachen, können wivs ihr 

lagen,“ rief ein Chor Kleiner Stimmen. 

Der Lehrer zögerte. Er fühlte, daß er auf ein 

bedenfliches Gebiet geraten fei. Er war umringt 

von einen Dubend Heiner jeharfer Augen, vor denen 

die Natur Fein Geheimmis zur derbergen vermochte 

— Augen, welche der früheften Blumen Harren und 

wilfen, warın fie hervorjprießen, Heinen Fingern, weldhe 

nie die Blätter eines Buches berührt hatten, aber 

wußten, wie man die erfte Anemone von der Hülle 

befreit, oder die in entlegenen Höhlen nad) der jehlüch- 

fernen Hageroje gejucht Hatten, führerfojen Heinen 

Füßen, welche inftinftivden Weg nad} den füdlichen Ge- 

Yänden mit ihren Maripofas gefunden, oder, ohne zu 

irren, am Fluffe Wajjerlifien aufgefucht hatten. 

Ueberzeugt, daß er darin nicht mit ihnen gleichen 

Schritt haften Fünne, ging er darüber hinweg. 

„Angenommen, daß eine diefer Blumen,“ fuhr er 

fort, „nicht gleich den anderen ift, daß Stengel und 

Blätter ftatt grün und wei), weiß und zähe wären 

wie Wolle, als jollten fie zum Schuß gegen Sälte 

dienen, wäre e8 nicht Hübjdh, wenn man gleich wüßte, 

daß fie mur im Schnee gedeiht und daß man bis 

über die Schneelinie emporfteigen müßte, um fie zu 

pflüden?" Die unjcöne Einführung eines Blumenz 

Fremdlings gefiel den Kindern nicht und fie Jhwiegen 

fill. Daraufhin Tieß Crefjy die Botanif gelten.
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Eine Woche darnad) Tegte fie eine unfcheinbare Pflanze 

mit einem Stengel glei) grobem Wollengarn dem 

Sehrer auf das Put. „Es ift nichts dran zu fehen, 

nicht wahr?” fagte fie. „Sch Hätt’ ne befjere mit 

der Scher’ aus einem alten Jaquet von mir aus- 

chneiden können.“ 

„Haben Sie fie Hier gefunden?" fragte der Lehrer 

überrajet. 

„Majfters hat fuchern müflen, wie er auf dem Berg 

war. Ih Hab’ fie ihm beichrieben. IA dachte wahr- 

haftig nicht, daß er joviel Gripps haben würde, das 

Richtige zu bringen. Aber er hat’3 doch fertig ge- 

bradt.” 

Obgleich die Botanik nad) diefem einem andern 

übertragenen Berfud) Tangjam an Interejje einbüßte, 

trug fie doc) dazu bei, daß Erefiy immer mit friichen 

Blumen verjorgt war, und indem ihr freundlicher 

Einfluß ih auf ihre Freunde und Bekannten aud- 

dehnte, wurde Botanik allmälich mit Gartenbau ver: 

wechjelt, führte dazu, daß ein paar Gärten angelegt 

wurden, und wurde in der Schule al3 eine ftill- 

jhweigende Konzefiion angejcehen, Beeren, Wepfel 

und Nüffe mitzubringen. Im Lejen umd Schreiben 
machte Ereffy tüchtige Fortjehritte und ihre grams- 

matikalijchen Fehler wurden merklich geringer, wenn 

fie aud) gewijfe charakterijtiiche Ausdrücde und ihre 
halb mufifafiiche Intonation heibehielt. Das trat 

bejonders beim Tauten Lejen zu Tage, dem dadurd 

ein eigener Reiz gegeben wurde, weldier ihrer ge= 

wöhnlichen nadjläffigen Nedeweife fehlte. Selbit da2
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Sejebuch mit feinen eindrudsvollen, für feine Lefer 
jorgfältig ausgewählten Stüden aus engliihen Klaj- 

fifern blieb für Grejiy nicht länger ettwa& Unverftänd- 

lies, Gelajjen Hatte fie die Schwierigkeiten der 

Ausiprade mit Hilfe eines inftinftiven Gefühls für 

Wohfflang, wern nicht gar Berjtändniffes, über- 

wunden, Mit gejchlojjenen Augen erfamte der Lehrer 

feine Schülerin faum wieder. Ob jie das Gelejene 

verftand oder nicht, mochte er nicht fragen; ohne 

Zweifel wußte fie hier wie in anderen Dingen, was 

fie anzog. Rupert Silgen, der mit Gefühl, wenn 

auch nicht immer Forreft fa8, und im Fluge vier bis 

fünf Silben „nahm“, um in dem Graben einer 

rhetorifchen Paufe auszuruhen, jprac) allein verächt- 

ih über ihre Art. Oftavia Dean, die zwijchen 
ihrer hoffnungslofen Neigung für den fchönen , aber 

unzugänglichen Jungen und ihrer Seelenfreundjdhaft 

für das größere Fleiderreihe Mädchen Hin und her 

ihwanfte, ftudirte des Lehrers Gefiht mit ängjtlicher 
Sorge. 

Nicht bedarf e3 bejonderen Hervorhebens, dak 

Hiram Me Kinftey, foweit ihn Grenzftreit und Vieh- 

treiben Zeit Tießen, mit diejen neueften Fortjchritten 

feiner Tochter fehr zufrieden war. Er gab dem Lehrer 

zu verftehen, daß ihr Lejen eine Errumgenjchaft jei, 

welhe au zu Haufe geübt werden und zu dem 

Gteihmut führen fünne, welder ihm fo fehr fehlte. 

Wu ging das Gerücht, dak- Erefiys Vorlefen ihn 
eines Abends daran gehindert habe, einem von den 

Henderjons eing „aufzubrennen”.
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An den Augen der Deffentlichfeit fiel dem Lehrer 

von Crefiys Erfolgen ein Anteil zu. Obgleich aber 

Frau Me Kinjtry ihre tolerante Gutmütigkeit ihm 

gegenüber nicht wejentlih änderte, merkte er mit 

Bedauern, daß fie die Studien ihrer Tochter md 

ihres Mannes Intereffe für diejelben als eine Schwäche 

anjehe, welche im Laufe der Zeit feine mörderijchen 

Afihten aufhalten und Auge und Hand unficher 

machen Fönnte. Und als MeKinftry fi) in den 

Schulvorjtand wählen Tieg und daburd) genötigt war, 

mit gewiljen Anfiedfern aus dem Often in Berfehr 

zu treten, die aud) bei der Verwaltung beteiligt 

waren, war die Möglichkeit einer Verminderung in 

der Schärfe der zwilchen den Manfees und ihnen ge= 

zogenen Grenzlinie ihr Anlaß zu ernjten Zweifeln 

an Hirams phyfiicher Kraft. 

Wenn Onfel Benz Fortiritte geringer waren, 

fo waren fie doch nicht weniger befriedigend. Ohne 

Phantafie nd Schwärmerei hieft er fi) mit fehtwer- 

fälliger Beharrlichfeit daran. Wenn der leicht er- 

vegbare Rupert Filgen gegen die Hartnädige Lang- 

Samfeit jeineg Schülers nichts auzzurichten vermod)te, 

Vieß fi) der Lehrer jelbit, bewogen durch) Onfel Bens 

triefende Stien und zufammengezogene Brauen, da= 
zu herbei, ihm den Nachmittag über die Geheimnifje 

vor ihm zu enthülfen, ihm für jeine jchwere Hand 

etwas vorzujchreiben, oder wie bei Kindern dieje üher 

dag Papier zu führen, Zuzeiten Tieß ihm die ab- 

foltte Fruchtlofigkeit von Onkel Bens Bemühungen 

das wirklich johere Amt Ruperts in dem rechten
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Fichte erfeheinen. That er das in Wahrheit aus 

reinen Wifjensdurft? Das Tieß fid) nicht vereinbaren 

mit allem, was Indianerbrumm von feinem bisherigen 

Leben und Thun wußte; er war ein einfacher Gold- 

gräber ohne wifjenfdhaftliche oder technische Kenntnifje; 

jeine oberflädhliche Befanntichaft mit dem Rechnen 

und die Krähenfüße, welche jeinen Namenzzug vor- 

ftelfen jollten, waren für feinen Bedarf mehr als 

ausreichend. Mit diefem Iehteren Handzeichen jehien 

er fi) übrigens ganz bejondere Mühe zu geben. 

Eines Nachmittags glaubte der Lehrer bei der an- 

iheinenden Fruchtlofigfeit feiner Bemühungen ver 
bejjernd eingreifen zu mijfen. 

„Wenn Sie jih Mühe geben wollten, Ihre Bud)- 

ftaben mehr nad) der Vorjhrift zu machen, wäre 

es beifer. Ihr Namenszug ift gut gemug jo, wie 

er ft.” " 

„Aber er ficht nicht richtig aus, Herr Ford,“ 

entgegnete Onfel Ben und betrachtete mißtraniieh 
feine Arbeit; „es fehlt "was dran,” 

„Nicht do. Da jteht ja DABNEN— 
nicht befonder3 deutlich zwar, aber e8 jind doch alle 

Budjitaben da.” 
„Das ia ja eben, Herr Ford, es find nicht 

alle da. Ih jchreib’ immer DBABNEY ım 

Zeit und Tin® zu fparen, aber e3 follt’ heißen 

DAUBIEGNN,” duhitabirte Onfel Ben mit 
forgfältiger Deutlichkeit. 

„Aber dag jchreibt man D’Aubigny!” 

„Banz redit.”
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„Und das ift Ihr Name?” 

„Ss den?, ja.” 

Boll Zweifel betrachtete der Lehrer Onfel Ben. 

Mar das eine fire Jdee von ihm? „War Ihr Vater 

Branzofe?” fragte er jchließlic). 

Onkel Ben brauchte Zeit, um fi) auf die Nativ- 

nalität jeines Vaters zu befinmen, „Nein.“ 
„der Ihr Großvater?” 

„Ss dene, nein. Wenigften® weiß ich nichts 

davon.” 

„Bar Ihr Vater oder Großvater Boyageur *) 

oder Trapper oder Kanadier. ” 

„Sie waren aus Pife Commty in Mifjoni.“ 

Ssmmer no zweifelnd jdhaute der Lehrer auf 

DOnfel Ben. „Aber Sie nennen fid) Dabney; was 

veranlaßt Sie zu der Annahme, daß Sie eigentlid) 

’Aubiguy heißen?” 
„Sp ijt der Name immer in den Briefen von 

der Behörde an mich gefhrieben. Halt ’mal, Ich 

fann’3 Ihnen zeigen.“ Eifrig befühlte er jeine 
Tajdhen; jchließlih bradhte er eine alte Börje zum 

Borfein, entnahm derjelben ein zerfnittertes Brief: 

convert, ftric} e3 forgfältig glatt und verglich es mit 

feinen Schriftzügen, 

„Schen Sie.da. 8 it rihtig — d’Aubigny,” 

Der Lehrer war unjhlüjfig. Schließlicd) war es 

feinegwegs unmöglid. Er entjann fih mehrfacher 

Välle von foldhen Namensänderungen unter den fali- 

*) Bedeutet bier; Tanadijcher Bootsmann.
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forniihen Einwanderern. Dod) fonnte er nicht um= 

hin, zu jagen: „Dann dadıten Sie wohl, V’Aubiguy 

wäre beifer n!& Dabney ?” 

„Halten Sie ihn für befler?“ 

„Branen wilden e3 wohl ihm. Ihre Frau 

würde gewiß Tieber Frau d’Arbiguy als Dabney 

heipen.” 

Die Anfpiefung traf; Onkel Ben errötete plößlic) 

bis Hinter Die Ohren. 

„Daran dadyt’ ich nicht,” meinte er hajtig. „I 

hatte ’ne andere Jdee. Ich meinte, wer man fid) 

was fauft und mit Geld heruinhantirt, ift e8 bejier, 

wenn man feinen Namen auf dem Schild jtehen hat, 

wenn er fir) gut ausnimmt, nicht? Wenn id) ’mal 

Sand oder Grubenaftien faufe, ja — danı müßt’s 

do don Nechts wegen auf den Namen d’Aubigny 

geichehen.” 

Mit einer gewilten verächtlichen Ungeduld hörte 

Herr Yord zu. 63 war fchlimm genug für Onkel 

Ben, daß er über feinen eriten Unterricht erfundene 

Gejchichten erzählt hatte, aber daß er mım um einer 

findischen Eitelfeit willen fi al3 den Befiker, eines 
Vermögens audgab, var ebenjo Häglic) wie abge- 

ichmadt. € war Tein Zweifel, daß er bezüglid) feiner 

Schuffenntniffe gelogen hatte, faum anzunehmen 

war, daß er wirklich d’Aubigny hieß, und aus alle= 
dem folgte, — felbjt abgejehen davon, Daß er als 
arm befannt war — daß er abermals Tüge. Wie 

die meiften Yogijchen Denker vergak Herr Ford, daß 

der Menfhaudhiunfogiih und folgewibrig handeln 
Bret Harte, Crejiy. 5
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ann, ohne unaufrihtig zu fein. Worflos twandte 
er fih ab, als wolle er nicht? mehr davon hören. 

„In den nächften Tagen,” fuhr Onfel Ben hart: 

näüdig fort, „werd ic) Ihnen was erzählen.” 

„Safjen Sie das jeht und arbeiten Sie,” jagte 
der Lehrer harf. 

„Na ja,” murmelte Onkel Ben und wurde vie 

der rot. Er ergriff von neuem die Feder und nahın 

feine alte Stellung ein. Doch jehon nad wenigen 
Augendliden wurde e3 offenbar, daß Des Lehrers 

furze Zurecptweifung oder feine eigenen Gedanfen 

ihm Feine Nude Tießen. Geräufchboll reinigte er feine 

Teber, wobei er, um bejjer fehen zu fönnen, ans 
Tenfter ging, und pfiff mit unterdrüdter Tröhlichkeit 

vor ih Hin. Dann Tieß er jogar leifes Singen 

hören, wobei er gelegentlich nad) dem Lehrer blicte, 

welcher an feinem Pulte jaß und ihn gänzlich unbe- 

achtet Yieß. Nun erhob er fi, nahm vorfihtig feine 

Bücher zufammen, ftapelte fie neben Herrn Fords 

unbeweglichem Ellenbogen auf einander und verfügte 

fid mit vorfihtigen Schritten zu dem Nagel, ar 

welchem fein Hut und Rod hingen. AS er im Be- 

griff war, fie anzulegen, fiel es ihm plößlich ein, 

daß das in der Schule unjdhielich fei, und jo nahın 
er fie denn auf dem Arm mit hinaus. Mit den 
Worten: „Ih habe vein vergefjen, daß ich noch je= 
mand jpredhen wollte. Na, denn auf morgen!” jehritt 
er Yeife pfeifend ins Freie. . 

Tiefe Waldezitille ag über der Schule. Sie fhien 
einfam und Icer. Eiwas wie Gewiffenabijfe machten
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fi) bei dem Lehrer geltend. Allein er entjann fich, 

daß Onkel Ben ohne Widerrede und mie einen 

Scherz viel fchärfere Zurehtweifungen von Rupert 

Vilgen hingenommen hatte, und daß er jelbft aus 

einem Gefühl der Pflicht gegen den Mann gehandelt 

habe. Do das Bewußtjein der Pflicht, einem 

Menichen Uebles zufügen zu müfjen, der fich felbjt 

etwas aufgebürdet hat, bringt nicht immer Befriedi- 

gung. Herr Ford fühlte jih unbehaglid) und zürnte 

der unjchuldigen Urfadhe diefer Stimmung. Warum 

follte fich Onkel Ben gefränft fühlen, weil er e8 ein= 

fah ablehnte, jeinen ungefhicten Aufjchneidereien 

Gehör zu jehenfen? Das Fam davon, daß er e&8 
einmal gethan hatte! In Zukunft follte ihm das 

eine Lehre fein. Dennoch) fand er auf umd trat in 

die Thür. Die Geftalt Onfel Bens war zwifchen 
den Blättern nur mod) undeutlich zu erfennen, die 

Bewegung der Schultern aber zeigte, daß er immer 

no) vorfichtig einherjhritt, al& jei der Boden un= 
fiher und gefährlich. 

Während die Stilfe noch andielt, begann der 

Lehrer mehaniid Tiihe und Bänke zu überfhauen, 
um bergefjene oder zerftreute Sachen aufzuheben und 
die Bücher der Kinder zuredhtzulegen. Ein paar 
Blumen, welche Die verliebte Oftavia Dean gepflüct, 
jierfih mit einem fhwarzen Faden ummwunden und 
wie gewöhnlid) in Ruperts Tintenfaß gefteeft Hatte, 
lagen no) am Boden, wohin fie der hochmütige 

Adonis mit der immer gleichen Negelmäßigfeit ge 
Ilendert hatte. Indem cr cine auf dem Boden
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Yiegende Tafel aufhob, bemerkte er auf deren Nüd- 

jeite eine Zeichnung. Sofort erfannte Herr Sord in 

ihe das Werk des jungen Karifaturzeihners Hans 

Filgen. Breit in der Behandlung, Mar in der Ab- 

fit umd frei im Detail — ftellte fie Onfel Ben 

dar, wie er, auf dem Boden fiegend, ein Buch) in der 

Hand hielt und fi von Rupert Filgen tyranniliren 

Vieß, während Exefig Me Kinftiry, mit einem Doppel- 

geficht dargeftellt, dem zufchaute. Mit fühnenm Ren 

Yiamus hatte ex jedem feinen Namen auf die Beine 

geichrieben — die wohl in diefer Abficht eivas ver- 

größert erfehienen — fo daß ar der Jdentität nicht 

zu zweifeln war. Ebenfo fühn, aber nicht minder efjelt- 

voll war die Unterhaltung zwifchen zwei Perjonen zur 

Darftellung gebradht, indem jeder ein Ballon an den 

Mund geheftet war, auf dem die Morte Nanden: 

„3. Lid Di” und „IS na nu.“ 

Der Lehrer war einen Moment fang erjtaunt 

über diefen unerwarteten graphiihen Beleg dafür, 

daß Dufel Benz Schulbefudy nicht mur befannt war, 
jondern aud) gedeutet wurde. Die Heinen Augen der 

jugendlichen Beobachter waren fehärfer gewejen als 
jeine eigenen. Ungeachtet feiner Vorficht war er ivie- 

der plump Hintergangen worden. Die Liebe, wer 

au) mit undeutlihen Antlik, war wieder Dreift in 

die friedliche Schule eingedrungen und unangenehme 

Berwichungen auf unförmfihen Beinen Hefteten Ti) 

an ihre Ferien.



V. 

28ährend diejes einfache Ländliche Leben die Schule 
in der Lichtung zum Mittelpunft Hatte und nur ge= 
fegentfih durch einen Piltolenfcpuß von den Grenzen 

der Harrijons ımd Me Kinftrys Her unterbrodden 

wurde, war über den mehr den Gejchäft obliegenden 

Theil von Indianerbrunn eine jener unternehmungs- 

vollen Perioden hereingebrochen, welche allen fat» 

fornijhen Goldgraberniederlafjungen eigentünmfich find. 

Die Eröffnung der Eurefagrube und die Erweiterung 

der Boftverbindung von Big Bluff waren Ereigniffe 

von nicht geringer Bedentung und wurden an dem- 

jelben Tage gefeiert. Dieje Doppelfeier wınde ferhft 

dem Redefluß de3 Nedakteurs des „Stern” zu, viel 
und nötigte ihn, die jehtwierige Arbeit, über die Voft: 

verbindung einen Leitartikel zu jjreiben, den Händen 

de3 ehrenwerten Deputirten Abner Dean anzuder- 
trauen. Der Umftand, daß der ehrenmwerte Herr Dean 
in feinen früheren Kämpfen ein Auge eingebüßt hatte, 

hinderte ihn nicht, in die dunfle Zufmft zu jchauen 

und mit jeinem einzigen unbewaffneten Auge genug 

zu entdeden, ım damit drei Spalten des „Stern“
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zu füllen. „Es ift nicht zu viel gejagt,“ bemerfie er 

mit reigender Befcheidenheit, „daß Indianerbrumn 

dur) fein eigenes, vorzüglich) organifirtes Beförde- 

rungatwejen, den Zufammenfluß jeines Stromes mit 

dem Sacramento und dejjen Ausflug in das unendliche 

Stille Meer jelbjt mit den fernften Märkten der 

Antipoden in direkte Verbindung gebracht ift, Wenn 

der Bürger von Indianerhrunn um neun Uhr vor 

mittags die Voft befteigt und um zwei Uhr vierzig 

Minuten Big Bluff erreicht, fommt er am jelben 

Abend mit dem Expreßzug nad) Sacramento und 

trifft mit den Palaftdampfern der Dampfigiffs- 

compagnie zeitig genug in San Franziäfo ein, um 

am andern Nadjmittag um drei Uhr dreißig Minuten 

den Voftdampfer nad) Yofohama zu benügen,” Ob- 

gleich) Fein Bürger von Indianerbrummn jemals dieje 

prächtige Gelegenheit würde benüßen wollen, hatte 

doc) jeder das unbeftimmte Gefühl, daß die Mög- 

Yichfeit alfein Shen eine unjchäßbare Wohltgat jei, 

und jelbft der Lehrer, welcher den Artikel durd) Aupert 

Filgen Yant vorlefen Tieß und Erläuterungen über 

die Ausfprache der mehrfilbigen Worte daran Tnüpfte, 

blieb davon nicht unberührt. Hans Filgen und 

Jimmy Suyder fahen darin ein wunderbares Eiwas, 

das fie die fernen Infeln mit Gedankenjchnelle er- 

reichen ließ, und hörten mit großen Augen aufmerf- 

fam zu. Und die Mitteilung, welche der Lehrer jjließlidh 

machte, daß das Ereignis durd) einen freien Nadhmittag 

gefeiert werden folle, Tieß den Anlaß der einfachen 

Säule in der Lichtung in demjelben prächtigen Lichte
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erjheinen, wie er in der eleganten Sfneipe in ber 

Hauptitraße betrachtet wurde. 

Und fo Tam der wichtige Tag heran mit ben 

beiden neuen Voftkutihen aus Big Bluff, welche die 

bejonder3 geladenen Redner brachte, die bei folden 

Gelegenheiten immer befonder3 geladen werden und, 

jeltjam genug, nie vorher Die hohe Wichtigkeit und 

den Vorzug jo tief empfunden Haben wie gerade 

‚diesmal. Dann gab e& Böllerfhüffe und Blech- 

mufif, eine neue Flagge wurde am Freiheitspfahle 

gehipt und fpäter folgte Die Eröffnung der Grube, 

wobei ein bornehm ausfehender Redner mit durchaus 

nicht arbeitgmäßigem hohem Hut, fchrwarzen Krad 

und weiper Binde, die ihm das Anjehen eines feit- 

Tic) geffeideten Totengräbers verliehen, aus der Hand 

eines anfcheinend frohgeftimmten Leidiragenden den 

Spaten nahm und die erften Spatenftihe that. 

Böllerjgüffe, Blehmufit und ein Feftmahl im Hotel 

famen darnad. Aber überall — die hödhjiten Er- 

wartungen übertreffend — herrfchte unbezähmbare 

Sugend- und Unternefmungstuft, jener Geift, der 

Kalifornien groß gemacht, der taufend folder Unter- 

nehmungen in der Wildnis hervorgerufen und "die 

Unternehmer in den Stand gejebt hatte, mit guter 

Laune ihre dürftigen oder fehlgejchlagenen Erfolge 

zu betrachten, ohne Furcht und Zagen und voll 

Mut und fteter Hoffnung den Bid auf ein neues 
Veld der Thätigfeit zu richten. Mas that's, daß 
Indianerbrunn die verlaffenen und zerftörten Gruben 
früherer Anfiedler ftets vor Augen hatte? Mas that's,
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daß der überfäwengfiche Lobrediter der Eurefagrube 

erft vor wenigen Jahren ebenfo verjchtnenderijche 

Glücsverheißungen dem Fruchflofen Werke gejpendet 

hatte, melches ihm auf der andern Seite des Whırffes 

gegenüberlag? Die Fröhliche Vergeplichkeit der Jugend 

ochtete nicht dev Warnııng oder betrachtete fie als 

Scherz. Der Lehrer, eben von jeiner Heinen Herde 

verlafjen und durch die Berührung mit ihr Jich) älter 

erjheinend, fühlte etivas wie Neid inmitten diefer 

Fam älteren Enthujiaften. 
Ganz befonders denfivürdig war der bewegte Tag 

für Hans Filgen, nicht bloß wegen ber Föftfichen Keiftun« 

gen der Mufifbande, bei denen er zwijchen Trombone 

md Paufe energifch ftandhielt, nicht bloß wegen der 

halb jehteelhaften Bölerfhüffe und des anregenden 

Pılvergeruches, welcher Teine Findlicfe Seele zu uns 

nötigen Frendentufen veranlapt hatte, fordern wegen 

eitted befonderen Borkommniffes, welches feine. ohne= 

hin jeharfe Beodbadtung noch erhöht Hatte. Während 
er auf der Veranda des Enrefa-Hotels unverantiworts 
Ticherweije allein gelaffen war, indes jein Bruder 

Nupert vol Ergebenheit der hübjchen Wirtin den 
Hof made, indem er fie in ihren Obliegenheiten 

unterftüßte, gab ih Hans allerhand Beobachtungen 

hin. Die Rofetten.der jechs Pferde, das nene Geihirr, 
die lange Beitjche des Kutichers, feine enormen Leder- 

handjchuhe und die Art, wie er die Zügel führte, 
der heriictende Duft des glänzend Tadiıten Magens, 

der goldene Knopf an dem Store des ehrenwerten 

Abner Dean, das alles nahm Hana in die geheimen
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Fächer feines Gedächtniffes auf als gleichgiltige Dinge, 
die er jo nebenher in feinen geräumigen ZTajchen 

barg. Do als aus dem zweiten Wagen mit den 

eigentlichen Paljagieren ein junger Mann auzftieg 

und in der Veranda auf und nieder jpazierte, als 

ginge ihn das alles nihts an, da wußte Hans mit 

einem Gefühl der Befriedigung, daß er einen Prin- 

zen gejehen Habe. Nngethan mit einem weißen gei- 

nenanzıg, mit einem Diamanfring am Finger, einer 

goldenen Kette an ber Uhr und einem Panamahut 

mit breiten jhiwarzem Bande auf dem parfümirten 

Sofenhaar, war er eine Erjcheinung, wie fie Hans 
glänzender nie gejehen. Er war impofanter und 

weniger unverjtänblic) als der ehreniwerte Abner Dean, 

eindrudsvoller ald der Lehrer — meit jehöner a‘3 
jedes Bild, das er iS jebt gefehen Hatte, Shätte er 

ihn im Vorbeigehen geflreift, Hans wäre zujammen: 

gefahren ; hätte er ihn angeredet, ex wäre fhumm ge 

blieben, das wußte er. Nun denfe mar fich jein 

Stammen, aß er fah, wie Dufel Ben — wirffid) 

Ontel Ben — ji) diefem Ausbund von Vollfonmen- 

beit näherte, freilich mit einiger Verwirrung, und 

nad ein paar unverftändfichen Worten mit ihm da= 

voniehritt! Darf man jich wundern, dab Hans, 
jeinen Bruder, die Pferde und das Fellmahl mit 

feinen etivaiger Abfällen vergefiend , unverzüglic) 

folgte ? 

Die beiden Mänrter bogen in eine Geitenitraße, 

weihe auf einen Plab mündete, Der von den Gruben 
und Furchen früherer Goldgräber durchzogen war.
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Hans, ber zeitweife Hinter diefen Unebenheiten ver- 

ihwand, hielt fi dicht Hinter ihnen, fhlenderte, fo- 

bald er von ihnen gejehen werden fonnte, Treuz umd 

quer Hin, wie e3 Heine Jungen zu thum pflegen, und 

that jo, ala vwiffe er von nichts und fuche irgend 

etwa auf der Erde, So bald rechts, dald Yinıfs von 
ihnen auftauchend, folgte ihnen Hans bis an den 

Rand des Waldes, wo er fi fchon mehr in ihrer 

Nähe Halten Fonnte. 

Ohne den unbedeutenden Heinen Jungen, der ein 

paarmal furchtfam ihren Weg Treuzte, weiter zu be= 

achten, jebten die beiden ihr anfcheinend verfranliches 

Geipräd) fort. Nur die Worte „Aktien“ und „An- 

teile” waren zu verftehen. Hans hatte Die Worte 
während des Tages fchon mehrfach vernommen, allein 
er war erjlaunt Darüber, daß Onkel Ben ji) von 

diefem Prinzen Befcheid erhofte, der jo ungewöhnlich 

Höflich und zuthunlich war. Doc) feine VBerwunderung 

flieg noch, al fie nad) einer halbftündigen Wanderung 

auf dem Grenzftüd anlangten, weldhes das Streit 

objeft der Harrijong md Me Kinftiys bildete. Da 

ihm befonders eingefchärft worden war, den Pla 
nie zu befreten, wußte Hans dort natürlich genau 

Beiheid. Aber was wollte der unbegreifliche Fremde 
dort? Brachte ihn Onkel Ben dahin, um den firei- 

tenden Parteien mit feinen Vorzügen zu imponiren ? 

Dar es ein Sheriff, ein junger Richter, oder aıı Ende 

der Sohn de3 Gouverneurs von Kalifornien? Ober 
wer Onkel Ben fo dumm, daß er den Plab nicht 

Tante?
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Hier bot ich eine günftige Gelegenheit für 

Hans, fi) bemerffih zu maden und fie über die 

Gefahr aufzuklären, mit der feifen Anfpielung dar- 

auf, daß er alles genau ferne. Doch leider, alß er 

eben Hinter einem Baume feinen Entihluß Takte, 

wandte ji} der Fremde um und jagte mit einer Ge- 
tingshäßung, die ihn treiflich Hleidete: 

„Na, ich würde in dem ganzen Rand) nicht einen 

Dollar für den Acre geben. Aber wenn Sie durd= 

aus irgend einen Preis zahlen wollen — meinet- 

wegen; daS ift ja Ihre Sache.“ 
Nach Hanjens bereit vorgefaßter Meinung nahm 

Onkel Ben diefe ganz gerechte Verachtung mit ge= 

bührender Demut hin, dennod) aber murmelte er 

etwas „Dumme3“ Dagegen, auf das zu hören Hans 

nicht der Mühe wert hielt. Sollte er nicht vortreten 

und dem Prinzen mitteilen, daß er feine Zeit an 

einen Manı vergeude, der nicht einmal ordentlich 

duchftabiren Tonnte und der bei jeinem, Hanjens, 

Bruder jchreiben lerne? 
Der Prinz fuhr fort: 

„Natürlich wifjen Sie, daß der angefaufte Belit- 
titel für das Land Ihnen noch nicht den wirklichen 

Befig fihert. Sie werden ebenjogut ji mit den 

Sgquatters und dem andern Volk herumzubalgen haben. 

Statt zwei wird es dann drei Parteien geben — 

weiter nichts.” 

Onkel Bens findifche Antwort intereffirte Hana 
gar nicht, Er Hatte nur Ohren für den höheren 

Sntelleft vor ihm, und der fuhr fort:
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„Kun Safjen Sie mid) Ihren Vorrat fehen. Ich 

habe nicht viel Zeit, da ich noch andere Gejnäfte 
bejorgen muß — und ich denfe, Sie wiinfchen die 

Sache noch) geheim zu Halten. Sch begreife nicht, wie 

Sie das bisher haben thun fünnen. St Ihre Grube 
weit? Sie wohnen dort auch, nicht wahr?“ 

Hätte der Heine Horcher weniger auf den Fremden 

geachtet, To hätte die Andeutung, daß Onkel Ben 

eine Grube befaß, welche der Beadhtung diejes aus- 

gezeichneten MWejens wert war, ihm zu denfen geben 

müflen; mın wußte er nicht, nn was e8 jid) eigent- 

lich handelte. ALS die beiden Männer dann wieder 

aufbracden, folgte ex ihnen bis zu Onkel Benz Hütte, 

&3 war dies ein roh aus Brettern und Lehm 

aufanmmengefügtes Haus, welches zum Zeil in einen 

der größten Wälle eingegraben war, die bon den 
erjten Goldgräbern aus den abfallenden Erdmafien 

aufgejhüttet worden waren. Ja, man meinte ges 

fegenti), daß Onkel Ben feine dürftige Ausbeute 

bei dem wirklichen Graben dadurd) vermehrte, daß 

er von Zeit zu Zeit jeine Abfälle nochmals durdh- 

fiebe — eine anrüdige Arbeit, weldde bis dahin mr 

von Ehinefen betrieben und des faufafijchen Ehrgeizes 

nieht würdig gehalten wurde. Nach den geltenden 

Anfihten von Ehre durfte Der Gräber fi aud) mit 
geringen Tagezerträgen begnügen, jo lange er auf 

einen größeren Fund hoffen fonnte, allein wer mit 

einer bejcheidenen Gemißheit aufrieden war, wurde 

verdammt. Ein Schimmer von diefem Argwohn ums 

gab allerdings die Hütte und trug zu ihrer Einjanı-
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feit bei, die noch begiinfligt wurde durd) einen Yangen 

Abzugsgraben, welcher jie von den Nachbarn trennte. 

Hans blieb natürlich am Rande des Maldes ftehen 

und fah, wie der Gegenftand jeiner Bervunderung 

über die ducchfucchte Fläche hritt und gleid) anderen 

Sterbliden in Onkel Bens Hütte trat, Er febte 
fi) auf einen Baumftumpf nieder und Barrfe in der 

Hoffnung, daß jener allein zurückkehren werde. Nad) 

einer halben Stunde unternahın er eine Feine Ex- 

furfion in die Brombeerjträucher und fehrte damı 

wieder zu feinem Beobachterpoften zurüd. Doch. fein 

Ton Tieß fih von der Hütte her vernehmen. Nach 

zehn weiteren Minuten öffnete fi” die Thür und 

zu Hanjens großem Mißvergrügen erfchien Onfel 

Ben allein, der gemählih den Walde zufcritt. 

Boll brennender Neugierde trat Hand ihm in den 

Weg. Do nun paffirte eivas Sonderbares, das 
nur Kindern zuftößt. AS Onfel Ben feine fleinen 

grauen Augen halb erjtaunt, halb fragend auf ihn 

richtete, ergriff den Jungen die Luft am Geheim- 

hun; zehn Mferde Hätten ihm nicht die Zrage zu 

enfreißen vermocht, weldhe ihm eben nod) auf den 

Lippen gejchwebt hatte, 
„Heda, Hans! a3 thuft hier?” fragte Onkel 

Ben freundlich, 
„Nichte. Nach einer Baufe, während welcher er 

die Riejengeltalt Onfel Bens umkreift und ihn wie 

ein Monument angeftorrt Hatte, fügte er Hinzie: 

„Brombeeren juchen.” 
„Warum bift nicht drüben beim Eijen?“
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„Rupert ift da,” enigegnete er jchnell. 

Die Meinung, daß er in der Perjon feines 

Bruders dort anmefend jei, fhien ihm eine genügende 

Entjhuldigung. Er fprang über den Baumftumpf, 

auf welchem er eben gefeffen hatte, um fo die PBaufe 

618 zur näcdhjten Frage auszufüllen, Allein Onfel 

Ben jhien mit Hanjens Antwort völlig zufrieden, 

nicte ihm zu und ging davon, 

Al feine Geftalt Hinter den Gebüfdhen ver- 
iehwunden war, jchlih fi) Hans vorfihtig nad) der 

Hütte. Che er fie erreicht hafte, nahın er einen Gtein 

auf und warf ihn gegen die Thür, worauf er fporn= 

jtrei}8 wieder in den Wald zurüclief, Da niemand 

erfchien, wiederholte er das Experiment ziveis bis 
dreimal mit größeren Steinen und aus geringerer 

Entfernung. Dann umging er die Hütte und fprang 

in den Graben an ihrer Seite. Diefem folgte er 
mehrere Hundert Schritte weit bis zu einem auf- 
gegebenen Schacht, der mit alten Plankeı bedeckt war, 
damit niemand hineinfalle, Hier überfam imjern 

Hand eine plößfiche unerflärfihe Furcht und er Tief 

davon. AS er da8 Hotel erreichte, war der erxfte, 
der feinem erftaunten Bfid entgegentrat, der „Prinz“, 

der, anfcheinend noch im VBollbefit aller feiner Bor- 
züge, mit einem neuen Begleiter in einem Einfpänner 

davonfuhr. 

Snzwilchen war Herr Ford, jo ehr ihn auch die 
Bedeutung der Feier intereffiren mochte, der Einzel= 
beiten müde geworden. Da fein Zinmer im Eurefa- 

Hotel von den Tönen der Mufif braufte, dem Suallen
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der Böller und Champagnerflajhen widerhallte und 

die Ergüffe der Redner unten die Störung nod) er- 

höhten, entjehloß er ji), das Schulhaus aufzufuchen 

und in der friedlichen Stille des Waldes ein paar 

Briefe zu fhreiben. 

Köftliche Ruhe umfing ihn, nur jelten trug der 

Wind matte Töne aus dem fröhlichen Treiben bes 

Ortes herüber. Der Duft der Fichten erfüllte den 

einfamen Raum und ließ das feftfihe Treiben in der 

Verne wie einen Traum erfcheinen. 

Er z0g ein paar Briefe auß der Tafche, von 
denen einer von bielfa_hen Lejen zerfnittert war. 

Halb mehanijh, Halb bewußt Tas er ihn nochmals, 

al3 harre er einer Enthülfung, die nicht Tonnen 

wollte. Zu anderen Zeiten hatte er feinen jugend- 
lichen Enthufiasmus wachgerufen, und feinem ernften, 

nadpdenklichen Gelicht einen andern Ausdrud ver 

Tiefen. Heute verfehlte er dieje Wirkung Mit 

einem leichten GSeufzer, weldher in dem ftillen 
Raume jo jonderbar Hang, daß er jich eines ver- 

legenen Lädhelns nicht enthalten fonnte, Tegte er den 

Brief fort. Doch im nähften Augenblick machte er 

ic) mit Ernft an die Erledigung feiner Korrejponden;. 

Nun Hielt er inne; ein paarmal Fam ein am= 
erflärliches Gefühl des Vergnügens über ihn, das 
ihn träumerifch die Feder abfeken ließ. &$ war ein 

Gefühl, welches zu dem Gegenftande feiner Arbeit 
feinerlei Beziehung hatte, noch auch zu feinen Ge- 

danfen von vorhin — e3 war zum Teil phnfifch und 
doh in gewifjen Sinne anregend. ES mußte die 

‘
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beraufhende Wirkung der Waldluft fein. Er glaubte 

3 fogar vorhin empfinden zu haben, als die Sonne 

unterging und die frifchen Düfte des Waldes eimpor- 
fliegen. Sicherlid) war e8 ein Duft, Er erhob den 
Bi. Da lag die Urjade auf dem Bulfe vor ihn: 

ein Heines Sträugchen der wilden Fafifornifchen Myrte 

mit einer Rojenfnojpe in der Mitte, das_er bißher 
nicht bemerkt hatte, Darin lag nichts Ungewöhnliches. 

Die Finder waren gewöhnt, ihre Heinen Gaben ohne 

bejonderen Anlaß darzubringen, und er moghte es in 

der Schuljtunde überjehen haben, Er empfand Mit: 

leid mit der vergefjenen Spende, die in der Einjun- 

feit jchon welf zu werden begann. Wohl entjann er 

id, daß nad) dem Bolksglauben, der wohl in der 

traditionellen Beziehung der Miyrte zur Göttin Nenus 

feinen Urjprung haben mochte, Ddieje für dag Sinns 

bild der Liebe galt. Auch) erinnerte er ji), dank er 

iänen von Diefem Urfprung jenes Glaubens erzählt 

hatte, Er hielt den Strauß nod) in der Hand, als 
er ein magnetifches Zurfen durch feine Finger gehen 

fühlte. Wie er genauer binfah, bemerkte er, daß 

die Zweige nicht mit Fäden oder Band, jondern mit 

weichen braunen Haaren dicht umwidelt waren. Er 
Töfte ein einzelnes Haar und hielt e8 gegen das 

Sicht. Länge, Farbe und Form, mehr noch aber ein 

gewwiifer unerflärlicher Inftinkt fagten ihm, daß es 

Ereffy gehöre. Schnell legte er e8 nieder, als hätte 

er dabei ihre Perfon vertraulich berührt, 
Er beendete feinen Brief, doch bald blicdte er 

wieder gedanfenvoll auf Die Myrte. Der Plab, auf
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dem er fie gefunden, Tieß ihn deutlich erfennen, dap 
fie für ihn bejtimmt gewefen; daß fie den Strauß 
mit Haaren ummwunden hatte, war gleichfalls abficht- 
lid) gefchehen und nicht etiva aus Berlegenheit, da 
er toohl wußte, daß jeine Schüferinnen jederzeit mit 
Fäden und Bändern Hinreichend verjehen waren, 
Wäre e3 eine neue Findifhe Laune von ihr gewefen, 
jo hätte er jChon früher etwas davon merken müfjen. 
Denn fie pflegte mit dergleichen gern hervorzutreten. 
Er entjann fich ihres Haares, das fraglos fehr fehön 
war, ungeachtet der ertravaganten Eoiffüren, in denen 
fie fich gefiel. Eines Nachmittags war ihr dag Haar 
beim Ringen mit Octavia herabgefallen, und «8 
hatte ein prächtiges Bild abgegeben, wie Grey in 
der Borhalle ftand, um e& wieder aufzubinden: die 
runden Arme emporgehoben, die hübjchen Schultern, 
der volle Hals, das glühende Geficht zurücgehogen 
und eine Flechte des Haares zwifchen den weißen 
Zähnen! Er begann einen neuen Brief. 

AS er diefen beendigt hatte, war der Schatten 
des Baumes vor dem Fenfter, weldhen die jhon fajt 
am Horizont ftehende Sonne auf jein Papier warf, 
langjam Bis zur gegenüberftehenden Wand gelangt. 
Er Tegte die Arbeit beijeite, betrachtete unjhlüffig die 
Moyrtenzweige und verjchloß fie danıı in fein Bult 
mit dem jeltfamen Gefühl, daß er damit auf Erejiys 
fünftige Thorheiten einen gewifjen Einfluß gewonnen 
habe. Dann fiel ihm bei, daß Onfel Ben, welchen 
er im Dorfe gejehen hatte, wahrjejeinfid) mit den 
anderen jeiern twirde, und jo entjchloß er ih, nicht 

Bret Harte, Erefin. 6
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Yänger zu warten, und wanderte nad) dem Hotel 

zueük, 

Als er fein Zimmer im Hotel betrat, fand er 

Nupert Filgen mürriih am Fenjter ftehen, während 

Hans vor Müdigkeit und Heberfättigung in dem 

einzigen Lehnftuhl jehfief. Ihre Anmwefendeit war nichts 

Ungewöhnliches, da Herr Ford, voll Mitleid mit der 

Berlaffenheit der mutterlofen Knaben, fie verjjiedent- 

Yic) eingeladen hatte, auf fein Zimmer zu fommen und 

fie) feine Bücher und illuftrirten Sournale anzufehen. 

„Nun?” fragte er gut gelaunt, 

Rupert rührte fi) nicht und gab auch feine Ant= 

wort. Ford fah genauer hin und gewahrte finftern 

Zorn in jeinen jhönen Augen, die von einer Thräne 

feucht waren. Indem er die Hand Nupert auf die 

Schulter Tegte, fragte er freundlid): 
„Mas ift los, Rupert?” 

„Nicht,“ entgeguete der Junge verdrieglih md 

itarıte die Senfterfcheibe an. 

„It — Frau Tripp (die jchöne Beligerin) un- 

freundlich gewejen?“ Forjete er weiter. 

Keine Antioort. 

„Du weißt, Rup,” fuhr Herr Ford ernjt fort 

„Te muß fi) vorjehen vor den Leuten — wie heute. 

Sonit gäbe e& allerlei Nergernis.” 

Nupert beobachtete hartnädiges Schweigen. Doc) 

das Grübhen (das er ala etwas MWeibijdhes ver- 

achtete) auf der Wange zunächit dem Lehrer ihien 

fi) zu glätten. Indes nur für einen Augenblid; die 

dunklen Augen wırden wieder trübe,
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„SH möcht am Tiebften tot fein, Herr Ford.” 

„Na, na!" 

„Dder — was thun,” 

„Das ift jchon beifer. Was möchteft Du denn 
thun?* 

„Arbeiten — mir was verdienen. Don hier 

fort: nicht mehr Fodhen und Bett machen tie ’n gelber 

Chinefe, und nit mehr Kinder warten und aus- 

und anziehen wie ’n Frauenzimmer. Sehen Sie 

den,” damit wies er auf den jüß Ichlummernden 

Hans, „jehen Sie den an. Wiljen Sie, was das 

heißt? Das heißt, daß ich ihn, wie er da ift, durchs 

ganze Dorf nad) Haus tragen muß umd Feuer an- 

maden und ihm ’3 Ejjen ocdhen, wafchen und ins Bett 
bringen, naher Faun id) fchlafen gehen, und indes 

treibt fi Vater mit den anderen im Dorfe herum 

md redet bon ‚Fortjeritt‘ und ‚Zufumft von Indianer- 

brumm‘. Hat fi) was mit Zukunft für unfer Haus 
und una, Herr Ford!" 

Der Lehrer, dem folde gelegentliche Zornes- 

ausbrüche Nuperts nichts Neues waren, lächelte, wenn 

au mit ernten Augen, die feine Lippen Lügen 

ftraften, und tröftete den Knaben, wie er e8 jchon 

oft gefhan. Aber er war begierig, die Urfadhe diejer 

neuen Gemiütsbewegung und ihre etwaige Beziehung 

zu der reizenden Frau Tripp Tennen zu lernen. 

„S% denfe, darüber haben wir bereits früher ge= 

Iproden, Rup. In ein paar Monaten bift Dur mit 

der Schule fertig und id) werde Deinem Vater raten, 

daß er Dich irgendwo unterbringt, wo Du vorwärts
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fommen fannft. Nur Geduld, alter Junge, e8 wird 
fie) jhon machen. Und dann — vergiß nicht Deinen 

Schüler, Onfel Ben.” 

„D ja, das ift and) fo ’n großes Kind, das ich 
in der Schule warten muß, wenn ich zu Haufe nichts 

zu jharwerfen habe.“ 

„ber ich fehe wirklich nicht, was Du fonft in 

Andianerbrunn ihn Tönnteft," fuhr der Lehrer fort. 

„sh auch nicht,” verfebte Rupert traurig, „aber 

id) Fönnte nad) Sacramento gehen. Yıba Bill jagt, 

fie nehmen da Jungens, nicht größer wie ih, beim 

Telegraphenamt und der Bank — und in ein paar 

Jahren find fie Die durch und Friegen gut bezahlt. 

Da tar eben einer hier, nicht älter wie Sie, Herr 

Ford, und nicht Halb fo Hug, und mit Jıvelen be- 

hängt, und alfe Inigten und machten ’nen Krabfuß 

vor ihm. E83 war zum Totärgern.” 

Herr Ford hob die Augenbrauen. „AG, Du 

meinst den jungen Mann von Bernham und Coms 

pagnie, der mit Frau Tripp fprad)?" fragte er. 

Zornezröte ftieg in Nuperts Antlik auf. „Kann 

fein; er ift ja überall.” 

„Und ihn möchtet Du alfo gleich jein?* meinte 

Herr Tord. 
„Sie wiffen, was ich meine, Herr Ford. Nicht 

ihm glei. Sie find allemal jo gut wie er,” fuhr 

er mit rüchaltlofer Naivität fort, „aber wenn jo ’ne 

Eifter zu was Fommt, warm nicht ich?” 
Selbftverftändfih machte der Lehrer Rupert auf 

den Mangel an Logik und die Wohlthat von Geduld
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und Arbeit aufmerffam, twie ji das bei ihrem Ver- 
hältnis als Lehrer und Schüler ziemte, aber er lieg 
dabei eine gewiffe Sympathie merken und erzählte 
einige amüfante Erfebniffe aus feinen Snabenjahren, 
welche Ruperts Grübchen wieder hervortreten Tießen. 
Nad) Berlauf einer halben Stunde war der Sunge 
wieder befferer Laune, und indem er ji) zum Heime 
weg fertig machte, näherte er fi mit einer gewifjen 
Refignation feinem fehlafenden Bruder. Hans war 
dur den Schlaf in eine fchwerfällige Mafie ver- 
wandelt worden, bei der e8 der vereinten Bemühungen 
de3 Lehrers und NupertS bedurfte, um ihn dem 
leßteren in die Arme zu legen, two er, einen Arm 
um feinen Hals gefegt, ungeftört weiter fÄhfummerte. 
Der Lehrer wünjchte Rupert „Gute Nacht” und Fehrte 
in fein Zimmer zurüd, während jener mit jeiner Saft 
die Treppe hinabftieg. 

Doc hier jehien die Vorfehung, welche gefegent- 
Ni) alle menfchlihe Moral migachtet, Nupert nad 
feinen thörichten Wünfchen belohnen zu wollen. Frau 
Zripp fand am Fuß der Treppe, al3 Rupert Tang- 
jan herabfam. Er jah fie und fhämte fich; fie jah 
ihn und feine Bürde und war tief gerührt. Ob fie 
Nuperts Verehrung für fie Fannte und dafür nicht 
unempfindlich war, bleibe. dahingeftellt. In einem 
Zone, der ihn beben machte, fagte fie: 

„Bas, Nupert, Du gehft fhon 2” 
„sa, Ma’am — wegen Hans.” 

„Aber gib ihn mic dod — er fan ja heute 
nacht hier bleiben.”
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Das war eine fehwere Verfuhung, do Rupert 

war ftarf genug, ihr zu widerftehen, freilich mit nieder= 

geichlagenen Augen und den Hut tief auf der Stirn. 

„Armer Zunge, wie müde er ausfieht.“ 

Sie näherte ihr immer nod) frifches und Hübjches 

Gefiht Rupert und drüste ihre Lippen auf Hanjens 

Wange. Dann erhob fie ihre munteren Augen zu 

feinem Bruder, job ihm den abgetragenen Bafthut 

von den Loden und Füßte ihn mitten auf die Stirn. 

„Bute Nacht, Tieber Junge.” 

Der Knabe taumelte zurüd und jhwankte dann 

blind in die Dunkelheit hinaus. Doc mit dem Zart- 

gefühl des Dlannes bog er fofort in eine Geiten- 

frage, al& wolle ex bie ihm gewordene Weihe den 

Augen der Menge entziehen. Der Weg, weldhen er 

gewählt hatte, war uneben und rau, die Nacht 

finfter und Hans abjeheufich fehwer, allein er hielt 

tapfer ftand, der Kuß der Frau erjchien dem thörichten 

Knaben wie ein heller leuchtende Stern an jeiner 
Sturm 

em



VI. 

As die Thür ich Hinter Nupert gejchlojjen Hatte, 

Tieß der Lehrer den Vorhang herab, zündete die 
Lampe an und verfuchte zu Tefen. Draußen biüllte 

fi) der große Tag für Indianerbrunn Yangjam in 
die dichten Nebel vom Tluffe her und die Feitflimmung 

gab fidh nur noch durch vereinzelte bengafijde Flammen 
und Raketen fund. Zeitiveije ließ fi) Geräufh von 
den Zechern im unteren Naume ımd die taumelnden 

Schritte eines heimmärts Wankfenden vernehmen, wa 

die ländliche Stille nod) erhöhte. Denn die Zukunft 
Sndianerbrunnd Tag noch jo weit, daß die Natur 
wieder in ihre Nechte trat, und Herr Ford hob den 
Kopf von dem Zeitungäblatte und horchte auf den 

Nuf eines Vogels vom jenfeitigen Ufer. 

So fühlbar machte ji die eingetretene Nude, 

daß felbft die Erinnerung an die gefundenen Myrten- 
äweige ihr feinen Eintrag zu fhun vermodte Gr 

verfuchte zu arbeiten, Doch auch das wollte ihm nicht 

gelingen. Dann überfam ihn ein Gefühl der Reue 
darüber, daß er gegen Rupert in feinem thörichten 

Liebeskummer nicht freundlich genug gewefen. Ein
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Halb rührendes, halb Heiteres Bild trat ihm vor 

Augen, wenn er an den unglüdfichen Rupert dachte, 

wie er unter der doppelten Bürde feines fchfafenden 

Bruders und einer übel angebrachten Liebe dahin- 

wanfte oder vielleicht in einem Anfall fnabenhafter 

Toffheit eines oder beides in den nächjten Graben 
warf und für immer von Haufe fortging. Er griff 

nad) feinem Hut in der Abficht, ihn zu juchen oder 
ihn über anderen Begegniffen zu vergefjen. 

Als er über den Flur [hritt, traf er auf Frau 

Tripp, weldhe ihm in eleganten Ballfoftim entgegen= 
trat, da8 ihr aber nad) feiner Meinung weniger guf 

ftaud al ihr gemwöhnliches Seid. Mit einer Ver 

beugung wollte er vorüber, doc) jie Hielt ihn mit den 
orten felt: 

„Gehen Sie heute nicht zum Ball?’ 
Nun entjann er fih, daß ein „Exröffnungsball* im 

Gerichtshanfe einen Teil der feitlichen Veranftaltungen 

augmanhte. „Nein,“ entgegnete er Tächelnd, „aber e& 

ijt [Hade, daß Rupert Sie in Ihremreizenden Koftüm 

nit hat jeden können.“ 

„Nupert,” Yachte die Dame ein wenig fofett, „Sie 

haben ihn zu einem ebenfoldhen Weiberfeind gemadit, 

wie Sie eg jind. Sch wollte ihm mit in unjere Ge- 

jelfchaft nehmen, aber er rannte fort zu Ihnen.“ 

Sie hielt inne, betrachtete ihn mit einem verjtohlen 

feitijchen Bil und jagte mit einem Gemisch von 

Zufrauen und Dreiftigfeit: „YWarıım gehen Sie nidt? 

E3 hut ihnen feiner was,“ 
„Das ift Doch nicht ganz ficher,” entgegnete er
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galant. „Mir jteht Rupert? trauriges Beifpiel immer 
vor Augen.” 

Frau Tripp fehüttelte ihr Chignon umd jtieg ein 
paar Stufen die Treppe hinab. „Sie follten dod) 
gehen,“ meinte fie mit einem Vie nad) oben. „Sie 
fünnen ja zufehen, wenn Sie nicht tanzen Fünnen.“ 

Nun Fonnte aber Herr Ford tanzen, und fogar 
ziemlih gut. Im diefem VBewußtjein blieb er halb 
unmwillig oben jtehen, während fie verihwand. Warm 
jollte er nicht gehen? Allerdings hatte er ihre An= 
nahme ftillfehweigend zugegeben und hatte fi an 
den gejelljchaftlihen Zufammenfünften in Indianer 
brumn niemals beteiligt — aber das war fein Grund. 
Er Tonnte fich wenigitens anffeiden, nad) dem Ge- 
vichtahaufe gehen und — zufehen. 

Ein fhtarzer Rod und ein weißes Hemd waren 
de rigueur für Indianerbrumn. Als überflüffige 
Eleganz fügte er nod) eine zufällig vorhandene weiße 
Veite Hinzu. AB er das Gerichishaus erreichte, war 
e3 erjt neun Uhr, allein die Fenfter fimmerten ichon 
wie ein gejtrandeter Dampfer auf dem Riff, auf 
weldem ev feitfißt. Auf dem Hertvege war er ein 
paarmal daran geivefen, feinen Entfhlu zu ändern, 
und jelbjt an der Thür zögerte er noch. Allein die 
Burät, daß fein Zögern von den Perfonen an der 
<hür bemerkt werben fönnte, und der Umjtand, daß 
diefe ihm bereits fhüchtern Pla machten, veranlaßten 
ihn, einzutreten, 

Die Bureaug md Terminzimmer im unteren 
Stodwerf waren in Garderoben und Buffeträume
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umgewandelt worden, für den Tanz aber war der 
oben belegene Situngsfaal bejtimmt, der nod nicht 
ganz vollendet war. Flaggen, Guirlanden und auf 
das Ereignis bezüglihe Infehriften verhüllten die 
fahlen Wände; doch daS über der Eitrade für die 
Nichter bereits angebrachte Wappen des Staates mit 
feinem goldenen Sonnenuntergang, der emporjteigen- 
den Göttin und dem harten Grau der Zarben fchien 
die Beranftaltung befjer zu fennzeichnen als die In- 
Ihriften. Der Raum war enge und dicht gefüllt, 
Die fladernden Kerzen, die in Zinnleuchtern an den 
Wänden angebracht waren oder in toben Sfron- 
Veughtern aus Tonnenreifen von der Dede berab- 
Dingen, beleuchteten eine Mannigfaltigfeit weiblicher 
Koftüme, wie fie der Lehrer mod) nie gejehen: leider 
nad) alter Mode, zerfnittert und fleig vom langen 
Liegen, Toiletten von Yängft vergefjenen Feftlichfeiten 
mit modernen Zuthaten aufgefrijcht; für die Jahres- 
zeit pafjende und nicht pafjende Roben, ein Saquet 
mit Pelzbefag und dazu ein Tülrod, ein Samımet- 
fleid unter einem piqu& sacque; jugendfrifce Ge- 
fihter unter altmodifchem Kopfpub, reife und üppige 
Schönheiten in jungfräufichem MWeiß. Der Heine 
Raum für die Zänger wurde beftändig von den Zu- 
Ihauern betreten, melde in drei Reihen die Wände 
de3 Saales einfaßten. 

Während er fi nad) vorn durdhdrängte, hatte 
ein junges Mädehen, weldes eben zur Quadrille an= 
trat, fh mit wunderbarer Schnelligkeit in die Menge 
dineingefhoben und war verfchtwunden, Ohne daz
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Geficht fehen zu Fönnen, glaubte Here Ford doc 

an den jehnelfen, ungeftümen Bewegungen Exeffy zu 
erfennen; eine bedrüdende Ahnung, für die er fi) 

feine Erklärung wußte, fagte ihm, daß jte ihn ge- 

jehen habe und aus irgend einem ihm unverjtänd- 

Tihen Grunde er die Urjadje ihres plößlichen Ver- 
Ihtwindens fei. 

Doc das dauerte nur einen Augenblic. Während 
er nod) die Menge betrachtete, exrfchien fie wieder und 
nahm den Plab neben ihrem erjtaunten Tänzer ein — 

dem bezaubernden Fremden, der Hans Bewunderung 

und Rupert Verachtung eingeflößt hatte. Sie tvar 

bleiö; nie hatte er fie jo jchön gejehen. Alles, was 

er übel und unpafjend an ihr gefunden hatte, er- 

höhte nur ihren Liebreiz in diefem NAugenblid, in 

diejem Lichte, diefer Atmofphäre und diefer feltfamen 

Berfammlung. Selbjt ihr blaßrotes Gazefleid, aus 

welchem ihre jugendlich hönen Schuftern Hervorjahen 

tie aus einer von ber feheidenden Sonne gefärbten 

Wolfe, jhien nur den Eindrud jungfräuficher Un- 

Ihuld zu erhöhen. Das Fehlen der Farbe in ihrem 

jonft frifchen Gejichte wurde Durch einen zauberhaften 

Schimmer erjeßt, welcher halb geiftiger Natur zu fein 

Ihien. Er vermochte feine Augen nicht von ihr zu 

wenden; er fonnte niöt glauben, was er jah; Und 

do war das Crefjy Me Kinftry — feine Schüferin! 

Hatte er fie überhaupt fon je gefehen? Kanne er 
fie nur? Kein Wunder, daß aller Augen auf ihr 

tuhten, daß ein Mirmeln flummer Bewunderung 
durch) die Menge Tief. Haftig blickte er um fi) und



92 Bret Harte.   

empfand e3 jeltfanerweife ala Erleichterung, daß feine 

Negung anfcheinend geteilt wurde, 

Nun tanzte fie mit der nämlichen Zurüchaftung 

und feltfamen Ruhe, welche ihn jo heftig ergriffen 

hatte. No Hatte fie nit nad ihn Hingefehen, 
doch dasfelbe Gefühl, welches vorher bereits in ihm 

ji) geregt hatte, jagte ihm, jie wife, daß er da jei. 

Sein Berlangen, ihren Bl aufzufangen, mijhte fi 
mit einer gewilfen Bejorgnis, al3 Fönnten in einem 

bfoßen Bfidewechjeln die Ilufionen des Augenblices 
entjjioinden oder ammiderruffid) bleibend werden. 
AUS der Tanz beendet war, zwang er fi zum Sort- 

gehen, teiß um die Berührung mit Befannten zu 

vermeiden, die er vor fi fah und die er aus Höf- 

Tichfeit um einen Tanz häfte bitten müfjen, teils um 

feine Gedanken zu jammelr. Er bejchloß, einen 

Gang durd) die Zimmer zu machen und dann nad) 

Haufe zu gehen. Wer ihn erfannte, machte ihn voll 

ftummer Neugier Plaß, die Aelteren offenbar mit der 

Empfindung, daß er in gleicher Lage tie fie, was 
ihn entjchieden ärgerte. Einen Moment lang dachte 

er jchon daran, Frau Tripp aufzufuchen und zu 

einem Tanze aufzufordern, Tediglic) um ihr zu zeigen, 

daß er tanzen Fünne, 

Vaft Hatte er jihon alle Räume durjftrichen, als 

die erfien Töne eines Malzer3 an fein Ohr jefugen. 

Mit dem Walzen jah es bei den Feftlichfeiten in 

Sndianerdrunn mr Thwacdh aus, teils weil die 

drommen im Lande ernjtlich darüber in Ziveifel 
waren, ob Davids Tanzproduftionen vor der Bundes-
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Tade zu den Rundtänzen gehört Hatten, und teils meil 

die Zungen die Schwierigkeiten der Kunft noch nicht 
überwunden hatten. AS er dem Verlangen folgte 

und abermals zufchaute, fand er, dak ur drei bis 

vier Paare die Kühnheit befaken, zum Tanze an= 

äutreten. Grefiy MeKinjtey und ihre Tänzer von 

vorhin waren eines dabon. In feiner augenblicfichen 

Erregung bereitete e&& ihm feinerlei Heberrajchung, 
ald er merkte, daß fie augenjcheinfih die Kunit 
während ihres neufichen Ausfluges gelernt hatte und 
num mit zuhiger Grazie und gewandter Bewegung 
walzte, aber er war erftaunt, daß ihr PBartner ihr 
feinegiwegs cbenbürtig war und daß fie nad) wenigen 
Runden innehielt und Yädelnd feinen Arın von ihrer 
Tailfe Löfte. AS fie zurüctrat, wandte fie fi) mit 
unfehlbarem Inftinft nad dem Teile des Saales, 
wo der Schrer ftand, und Fieß dur) die Menge der 
bewundernden Gefihter ihren Bliet zu ihm gleiten. 
Ohne der anderen zu achten, tauchten ihre Blie in 
einander. ES war eine magnetijhe Kraft, die um 
io gefährficher, als fie ganz unvermittelt aufgetaucht 
war — eine gegenfeitige Befignahme ohne vorherige 
BürgiHaft, Verfprud) oder auch nur Abfiht — eine 
Liebe, bei der feine Werbung erforderlich. 

Ruhig und gelaffener, als er e& für möglich ge= 
halten, trat er auf fie zu. „Darf ich mir einen Ver- 
fu) gejtatten?“ fragte er, 

Sie jah ihm ins Gefiht, und als habe fie feine 

Srage nicht vernommen, jondern folge nur ihrem 
eigenen Gedanfengange, fagte fie: „Ich wußte, daß
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Sie fommen würden; id fah Sie, als Sie zuerft 

eintraten.” Ohne ein weiteres Wort Tegte fie ihre 

Hand in die feine, als gehöre e& fi, ihm ganz 

nahe zu jein; mit dem vorgefeßten Fuß nahm fie 

den Takt des Walzer? auf und im nächften Augens 

Hi fhien ihnen der Saal im Wirbel zu ver 

jtoinden. 

Das alles geichah jo jchnell von dem Moment 

eines Herantretens bis zu den erften graziöjen 

Schwingungen ihres Kleides, daß es ihm wie eine 

Siebegumamung exrfien. Oftmals war er jehon 

früher ihre nahe gewejen, hatte in ber Schule an 

ihrer Seite gejtanden umd fid) über ihren Til ges 

beugt, aber-ftet8 mit einer Zurückhaltung, welche aud) 

auf fie wirkte und melde ex jeht verftaud. Geit dus 

Hleiche Geficht jo nahe dem feinen, jeit der Leichte 

Duft ihres Haares ihn umpfpielte und feit in füger 

Verwirrung, halb Hingebend, Halb zurüchcheuend, 

Hand und Arm ihn berührte, war alles ander® ge= 

worden. Er wagte nicht daran zu denfen, daß er 

nicht mehr anders als mit diefem Gefühl ihr nahen 

fonnte. Ex wagte überhaupt an nichts zu denken; 

völlig gab er id der Empfindung hin, melde mit 

dem Eingang der haarummundenen Myrten in das 

itilfe Schufimmer begonnen Hatte und welche fie 

ihfiegfih in feine Arme geführt zu haben iien. 

So in einander aufgehend jdhmebten fie im Tafte 

dahin, daß fie fid der Bewegung Fauın bewußt zu 

fein fehienen. Wie fie dabei dem offenen Yenfter 

nahe kamen, fiel fein Bi auf den vollen Mond, 
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telcher fich über den feierlich dafiegenden Bergen am 
jenfeitigen Ufer erhob, umd er fühlte, wie der fühle 

Hau von draußen feine Wange ftreifte und ein 

paar Yoje gemordene Loden ihres jhönen Haares 

mit dem feinen vereinigte. Mit diefen Blid und 

diefem Gefühl fchien ihre armfelige, beflitterte UIm= 

gebung, die triefenden Kerzen in ihren Leuchtern, die 
bizarren Geftalten, die nichtsfagenden Gefichter weit 

binmweg zu wirbeft. Sie waren allein mit Nacht und 

Natur, fie allein waren no) da; alles übrige ent» 

fChwand in weite Ferne und fie hatten Feinen Teil 

daran. 

Klinge fort, du Walzer von Strauß! Wirbfe 

fort, Liebe und Jugend! Denn du verinagft nicht 

fo Schnell Dich zu drehen, daß nicht diefe entjchwindende 
Welt wiederfehrt mit ihrem einengenden Zirfel und 

dich einschließt. Schneller, Treifhende Sarinettel 

Sauter aud) du, tönendes Baffon! Zurüd, du efende 

irdifche Umgebung, Bi3 Lehrer und Schüferin ihren 

thörichten Traum ausgeträumt Haben! 

Sm Geifte find fie allein am Ufer des Fluffes, 
nur der volle Mond über ihren und ide verfchlungener 

Schatten neben ihnen. So eng jhmiegen fie id 

an einander, daß ihr Arın feinen Naden umfchlingt 

und ihr feuchter Blid in den feinen taudht, enger und 

enger, bis ihre Herzen zu fchlagen aufhören und ihre 

Lippen fid) in einem eriten Kuß begegnen. Schneller, 

Heiner Fuß! Schwinge did), Erejjys Rod, und Halte 

den engenden Kreis zurüd!... No find fie allein; 

die Eftrade und das Wappen des Staates, auf die
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ine Bid im Wirbel füllt, verwandeln fid) in einen 
Altar, anf den dur den Brautjähfeier auf ihrem 

iHönen Haupt ihr Auge fich richtet. Stolz wandeln 

fie durd) die Reihen der erftaunten Gefichter. Ad, 

der Kreis zieht fich enger. Noch einmal halte fie 

zuriief, fliegender Roc, fchtebender Fuß! Zu jpätı 

Die Mufit Hält inne. Die beffitterten Wände [ließen 

wieber den Naum ein, die einfältige Menge ift wieder 

da, fie jtehen bfeih und ftill inmitten eines NKreijes 

atemlofer, bewundernder, exfehredter oder erzünnter 

Gefichter. Ihre Arme fallen wie Flügel zu den Seiten 

nieder. Der Walzer ijt beendet. 

Ein johriffer weiblier Chor dringt mit Lob- 

preifungen auf fie ein, hie und da mit einem Anflug 

von Neid; ein Dusend fühner Kavaliere, dreift ge 

macht durch ihre Armut and Schönheit, beanfpruchen 

fie für den nädhften Walzer. Sie entgegnet nicht zu 

ihnen, jondern zu ihm: „Nicht mehr,“ und ver 

fjteindet in der Menge mit einer jeltfamen Schüchtern- 

heit, welche ihr reigend fteht. Doch jo jtarf ift daS 

Bewußtjein ihrer gegemfeitigen Liebe, daß fie einander 

nicht vermiffen, ud er wendet fi) ab, al& ei Das 

nächite Stelldichein bereit3 verabredet. Einige beglüd- 

wünfhen ihn zu feiner Sertigfeit. Hanjens „Prinz“ 

betrashtet ihn neugierig; einige von den Alten jehütteln 

ihm verblüfft die Hand, als wären fie nicht ganz 

ficher, 06 jich diefe Kunft auch mit feinem Beruf 
vertrage, Auf ihre fragenden Blice antioortete er 

Yahend, daß diefer eine Walzer die einzige Ausnahme 
jei, welche fein Beruf ihm geftatte. Ein einzelnes
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breites, plumpes, radjjiihtiges Gejicht Fällt ihn aus 

der Menge entgegen: Seth Davis. Cr hatte ihn 

nicht gejehen, jeit er die Schule verfaffen,, Hatte fein 

Vorhandenjein völlig vergejien, und auch) jebt ge= 

dachte er nur feines Nachfolgers Joe Mafters und 

Ichaute ji um, ob Greijys neuejter Verehrer an= 

wejend war. Erjt al3 er die Thür erreicht Hatte, 

begann er ernjtlic) an Seth Davis’ eiferfüchtige Miene 

zu denken und heftiger Umpille fjtieg in ihm auf. 

„Warum hatte der Narr feine Eiferjucht nicht gegen 

den jie öffentlih Fompromittirenden Mlajterd ges 

richtet ?” dachte er. Sofort wandte er jih um und 

ging zurüc mit der unbeftiinmten Nbjicht, jenen art= 

zureben, Doch der junge Manı war bereit3 ver= 

ichtwunden. MWährend diefer Vorfall nod) feine Ge= 

danfen bejhäftigte, traf er auf Onfel Ben md 

Hiram Me Kinftry, die inmitten der anderen Zus 

fchauer in der Thür flanden. Könnte nit Onfel 

Ben gleichfalls eiferfüchtig jein® Und wenn fein eint= 

ziger Tanz jo fompromittirend war, warum forte 

nicht Erejiys Vater Einjpruch erheben? Allein beide 

Männer — wiewohl Me Kinftry für gewöhnlich eine 

unvernünftige Geringichäßung gegen Onkel Ben an 

den Tag legte — waren einmütig in ihren Glüd- 

wünjgen und in ihrer Bewunderung. 

„ie ih Sie jo "ranjegeln fa), Herr Ford,“ 

tagte Onfel Ben gedanfenvoll, „da jagt’ ich zu den 

anderen: ‚Papt auf, Jungens, mı fünnt ihr ’vas 

jehen.“ Und wie Sie den erjten Schritt gemadt, da 

jagt’ ich: ‚Das ift franzöfifeg. — feinfte franzöfifche 
Bret Harte, Erejiy. 7
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Manier — nacj'n beiten Meifter — und nad)'nı 

Bud. Denn warum? fagt ich, „’@ ijt derjelbe Yange 
SHleifjtrih, wie er 'n beim Schreiben madt. Da 

ift der lange Aufjtrih und der leichte Bogen nad) 

veht3 ohre Schlinge. G’rad’ fo ’ı Schwung hat er, 

wenn er Gedichte Tieft. Das nennt man die Poejie 

der Bewegung,‘ jagt id. ‚Und ihr Fünnt eure Stiefel 

drauf wetten, Jungens, das fommt von der Bildung.‘” 

„Here Ford,” jagte Die Kinftiy ernft und [Chang 

leiöt einen Tavendelfarbenen Lederhandihuh, mit dem 

er jeine verftünmelte Hand verbarg und der gleid) 

zeitig auf die feftliche Gelegenheit Hindeutete. „Id 

Hab Ihnen zu danken, daß Sie mein Kind aufs 

gefordert haben, denn fie ijt ’n unerfahrenes Füllen 

und bat nody nicht die rechte Gangart, Ic tanze 

nicht, befonders in dem Dingsda — md ich jeh’ 

heutzutage aud) nicht viel tanzen, weil ic) mit dem 

Bieh fo viel zu thun Habe, aber wie ich Sie beide 

eben Jah, da Fan ’was über mich und ich Hab’ mich 

nie im Leben jo ruhig gefühlt.” 

Das Blut ftieg dem Lehrer in die Wangen mit 
-dem unerwarteten Gefühl von Schuld und Scham. 

„Aber ,“ ftammelte er verlegen, „Ihre Tochter tanzt 

jelbjt jchön; fie hat gewiß viel Hebung gehabt.“ 

„Das,“ entgegnete Mc Kinftey und fegte jeine be= 

bandjejuhte Hand ihm nachbrüctiid auf die Schulter, 
wobei der leere Heine Finger in die Höhe fand, 
„Tann jehon fein, aber ich wollte jagen, daß mir die 

einfache, gemütliche Manier gefallen Hat, wie Sie'3 

thaten. Zum Schluß, wie Sie fie feiter anfaßten
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und fie ihren Kopf fallen Kieß, al3 wollt lie ihn in 
- Ihre Brufttafche ftefen und wollt Ihlafen, al3 wenn 

fie noch ’n feines Mädel wär’, da mußP ich an die 
Zeit denken, wo ich fie am Matt River neben dem 
Wagen auf dem Arm trug, und ich wünjchte, meine 
Alte Fönnt’3 mit anfehen.” \ 

Der nod) mit der Nöte Fämpfende 2ehrer warf einen 
tafchen Seitenblict auf das vote Geficht Me Kinjteys, 
doch auf feiner befriedigten Miene war nichts von 
der Ironie zu erkennen, weldhe da8 Schuldbewußtjein 
de3 Lehrers herauszuhören geglaubt hatte. 

„ST Ihre Frau denn nicht hier?“ fragte ex ge- 
danfenlos, 

„Sie war in der Kir”. Sie meinte, id} fol’ 
nach Grefiy jehen — jie dürft's nicht. Kommen Sie 
’n bißchen hier herunter; id möcht Ihnen was 
jagen.“ Er jjob feine verftünmelte Hand dem Lehrer 
unter den Arm, wie er e& früher Ihon gethan, und 
ging mit ihm in einen Winkel, „Haben Sie zu= 
fällig Seth Davis hier gejehen 2 ' 

„SC denfe, ja, eben jeßt,” entgegnete Herr Ford. 
„War er unverfhämt zu Ihnen 2” 
„Durdaus nicht,” fagte der Lehrer fo. „Mie 

fönnte er e8 wagen?” 
„Das ift fo,” meinte Me Kinfkey nachdenklich). 

„Sie jollten ihm aus’m Weg gehen. Das ijt befier 
für Sie. Ueberlajjen Sie ihn — oder feinen Bater 
— ’S ift einerlei — nur mir. Laffen Sie ji) nicht in 
meine Sad)’ mit den Davifes mit hineingiehen. Das 
it nichts für Sie. €3 hat mir icon Ieid gethan,
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daß Sie mir in der Gefihichte mit den Harrijons 

die Flinte gebracht haben. Die Alte hätt! Sie nit 

Yajjen jollen — auch Erejiy nit. Hören Sie auf 

mi), Herr Ford! Ih denP, ich werd’ zwifchen 

Shnen und den Daviies ftehen, 6i3 die Kühe nad) 

Haufe fommen — bloß — Ialjen Sie ihn gehen, 

wenn er ji an Sie ’randrängt.” 

„Sch bin Ihnen fehr verbunden,“ jagte Ford mit 

plöglich aufiteigendem Zorn; „aber id) mag meine 

Gewohnheiten nieht ändern Wegen eined dummen 

Schuljungen, den ich fortgejagt Habe.” Die um: 

gerehte und Findiide Nufwallung trieb ihn wieder 

die Nöte in Die Wangen. 
Me Kinftry betrachtete ihn mit ftumpfem, Schläfrigem 

Bid, „Lafjen Sie nit Jhren beiten Halt fahren, 

Hear Ford — md das ijt Nuhe. Behalten Sie 

Shre Ruhe — ımd Sie find fein raus in Indianer- 

brumm, Sch habe fie nicht,“ fuhr er in feiner trägen, 

gemählihen Weife fort; „und ein Kerl mehr oder 

weniger fommt mir nicht drauf an, aber Sie, Sie 

müfjen Ihre Nuhe behalten.” Er hielt inne, trat 

zurück und mit einer leichten Bewegung feiner vers 

früppelten Hand fagte er: „ER jteht Ihnen gut!“ 

Er nite, wandte ji um und ging wieder in 

den Balljaal. Ohne fih auf weitere Unterhaftungen 

einzulaffer, drängte fich der Lehrer durd) Die Menge 

auf der Treppe nad) der Straße. Und hier in dem 

hellen Mondliht und der milden Sommerlujt ver- 

ranchte fein jeltfamer Zorn ebenjo wie die nicht minder 

jeltfame Neue, welche in Gegenwart Me Kinjtys
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über ihn gefommen war. Dort lag der Fluß, defjen 

Spiegel durch den Nebel herüberblinfte, wie jie ihn 

zufummen durd) das Fenfter gejehen hatten. Er 

wandte jeinen Blie zurück nad) dem Ballfaal, als 

hoffe er, daß fie Heraugfohauen werde. Dod er 

wußte, daß er fie morgen wiederjehen wiirde, und 

haftig warf er alle Skritpel beifeite, jeden Gedanken 

an die Zufumft, jedes Bedenken Hinfichtlich feines 

Berhaltens und ging nad) Haufe, jehwelgend in der 

Erinnerung an das Vergangene. Rupert Filgen, an 

welchen er nicht weiter gedacht Hatte und der nun 

friedlich neben jeinem Bruder jchlummerte, hatte auf 

jeinem Heinuvege feine thörichtere und gefährlichere 

Gefellichaft gehabt. 

AS er das Hotel erreichte, war ev erflaunt, daß 

3 erjt elf Ihe war. Nod) war niemand heimgefehrt, 

das Haus war ganz verfajjen und mur der Bufjetier 

und das Hausmädcden waren amvefend, welche ihn 

mit ärgerlihen Mienen betrachteten. Ex Fam fi) 

thöricht vor und bedauerte halb, dag er nicht ge 

blieben war und mit Frau Tripp getanzt oder 

wenigfteng don den anderen abgejondert zugejchaut 

hatte. Mit einer Haftigen Entjepuldigung, daß ev 

Briefe zu jehreiben habe, die am Morgen befürdert 

werden jolften, nahm er ein Licht und ftieg langfam 

zu feinem Zimmer empor. Doch als er eintrat, 

Hatte ex die Empfindung, daß ihn das vertraute Heim 

jo fremd begrüße. Da war doch fein Tiich, feine 

Bücher, fein Lehnftuhl, fein Bett eben jo, wie er 

alles verlajjen hatte; jelbjt ein Stüd Kuchen, das
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Hans aus der Tafihe gefallen war. Noch war er 

nicht zu dem Stadium der alles andere verdrängenden 

Liebe gelangt, da die Geliebte von der Umgebung 

ungertrennlid) ift; noch hatte fie feinen lab in 

feinem ftiffen Zimmer; er vermochte hier nicht einmal 

an fie zu denken, und denfen mußte er an fie, jo- 

bald er anderswo wwar. hm fam der tolle Gedanke, 

durch die Straßen zu wandern, bis der wuruhige 

Traum vorüber war, aber jelbft in feiner Thorheit 

war ihm das Umwerftändige eines jo mondjüchtigen 

Unternehmens offenbar. Das Schulhaus! Dortdin 

wollte-er gehen, e8 war ein angenehmer Spaziergang, 

die Nacht war jchön und er Fonnte den Miyrtenitrauß 

aus jeinem Wulte holen. Er war jeßt zu bedeutungs- 

voll — wenn nieht zu wertvoll — um dort zu bleiben. 

Vielleicht Hatte er ihn nicht genau gemug betrachtet, 

ebenjo wie die Stelle, wo er gelegen, ein beigefügtes 

Mort oder Zeichen hatte er vielleicht üherjehen. Der 

Gedanke Ließ ihm Feine Nude. 

Die Luft war ruhiger md wärmer wie fonft, 

wenn fie aud) die Harafteriftifche, taulofe Tarheit an 

fh hatte, Das Gras war no warın von dem 

Sonnenjchein am Tage, und als er unter die Fichten 

in der Nähe des Schulhaufes trat, Hatten fie ihren 

würzigen Duft noch nicht verloren. Der hochjtehende 

Mond warf fein Föftliches Zivielicht zwijchen die tiefen 

Schatten, wodurd; fein wacjes Träumen noch) ges 

fteigert wide. ES war nicht weit bie zum Morgen, 

er Tonnte fie dann in der Paufe Teicht Hierher in den 

Wald bringen und da mit ihr jpredden. Er dachte nicht
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daran, wa er jagen wirde und twarım er e8 jagen 

würde; er dachte nicht daran, daß er feinen andern 

Anhalt Habe als ihre Augen, ihr hingebendes MWejen, 

ihr beredtes Schweigen und ihr Zugeftändnis, da 

fie ihr erwartet Hatte. Ebenfowenig dachte er daran, 

daß das alles unvereinbar war mit den, Wa8 er 

von ihrem Vorleben, ihrem Charakter und ihren Ge- 

wohnheiten wußte. Gerade dieje Invereinbarfeit ent= 

zücte ihn und machte ihn fiher. Wir fihauen eben 

immer nad) Wundern der Liebe aus. Mir zweifeln 

wohl an der Echtheit einer erjten Liebe, aber nie an 

der einer Liebe, Die vorher einem andern gehört hat. 

Er trat ind Schulhaus und jhlo e3. hinter id), 

nicht jowohl um menjhliche Eindringlinge, als Fleder- 

mäuje und Eichhörnchen fernzuhalten. Während der 

fajt im Zenith jtehende Mond den Spielpla und 

die Lichtung Hell beleuchtete, blieb das Innere dunfel 
und mr die Dede wurde von dem jchinmernden 

Sande draußen matt erhellt. Teils aus Vorficht 

und teils weil er drinnen genau Bejdheid wußte, 

zündefe er fein Licht an; ohne zu irren, erreichte er 

jein Put, zog den Stuhl heran md öffnete e3, uchte 

im dunklen Innern nad) dem Miyrtenftrauß , fühlte 

ein elektriiches Zuden, als er das jeidenweiche Band 

berührte, 309 ihn Hervor und unter dem Schuß der 

Dunfelheit berührte er ihn mit den Lippen. 

Un in feiner Brufttafche Raum dafür zu Ichaffen, 

mußte ex feine Briefe herausnehmen — unter ihnen 

aud) den vielbenügten, den er am Morgen zu Tefen 

verfucht hatte. Ein Gemisch von Freude und Neue
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überfam ihn bei dem Gedanfen, daß er bereitö der 

Vergangenheit angehöre, und wie er ihn nachläflig 

in fein Bult warf, Fang es, al3 werfe er Aiche zu 

Ace. 
Dod) wad war das? 

Das Geräufh von Schritten auf dem Sande 

wurde veinehmbar, zwei bi3 drei Schatten bewegten 

fc) an der Dede und Stimmen liegen fi) Hören: 

von einem Marne, einem Rinde und ihr! 

Mar es möglih? Irre er nicht? Nein! Die 

männliche Stimme gehörte Mafter®, die Eindliche 

Octavia und die andere ihr! 

Schtweigend hielt er ji) im Schatten. Das Schuls 

haus lag nicht fern von ihrem Heinnvege. Aber warum 

war fie hergefommen; Hatte jie ihn gejehen md 

beobachtet? Dod) der lang von Grejiyg Stimme 

und das Nusheben eines 1mderjchlojfenen Yenfters 

nahe der Thüre überzeugten ihn vom Gegenteil. 

„Sp, da2 geht. Nein, ihre beiden fünnt gehen. 

Octavia, bring ihn bis an den Zaun und bleibt da, 

bis ic) drin bin, Nein — ic) danfe — ih thus 

ihen allein. Ich Ten das fchon. E38 ijt nicht das 

erjtemal, daß id) MucdS Fenfter geh’, was, Octavia?" 

. Bords Herz hörte auf zu schlagen. Ein furzer 

Tahhender MWortwechjel folgte, die Stimmen entfernten 

fi, dag Fenjter wurde dinfel, das Naufchen eines 

Nodes, das Mappen eines Schuhes wırde hörbar 

und Erejiy Me Kinjtry jchivang fi ins Zimmer. 

Velten Schrittes ging fie zwifchen den Bänfen 

Yindurd. Pöklich machte jie Halt; im gleichen
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Augenblid erhob id) der Lehrer, die Hand warnend 

ausgejtreft, um den Schredenseuf zu verhindern, 

welcher nach feiner Meinung ihren Lippen entfahren 

mußte. Doch er fannte nicht die feiten Nerven des 

Mädchens vor ihm. Nicht einen Ton Tieß fie Hören. 

Und felbft in dem matten Dänmerliht gewahrte er 

denjelben Ausdrud des Verjtändnifjes in ihrem Ge: 

ficht, den er im Balljaal bemerft hatte, gemijcht mit 

einem Schimmer der Freude auf den geöfineten 

Sippen. Während fie vorwärts jehritt, Tanden ji) 

ihre Hände, vertraulich drückte fie die feine und eilte 

zum SFenjter zurücd. 

„A, Octavia!” Fam e8 Yangjam von ihren Lippen. 

„sa.“ 
„Ihr beide könntet Tieber unten an der Ede auf 

mic) warten und ’u bißchen aufpajen, wer vorbei= 

kommt, Laßt nur ja nichts merken, daß ihr eud; 

hier herumtreibt. Habt ihe gehört? Ic find’ hier 

Ihon allein.” 

Mit bezeichnender Handbewegung jah fie den 

beiden nad), bi fie auf dem Wege verjchwunden 

waren. Dann wandte jie ji um, als er näher trat, 

und der Nefler von dem jhhimmernden Sande be= 

Tenchtete das eriwartunggvolle Geficht und die Teuchten- 

den Augen. ZTaujend Fragen jehrebten ihm auf 

der Zunge, taufend Antworten hatte er jich für ihre 

Fragen jehon zurechtgelegt. Doc fie Famen nicht 

ans Siht, denn mit halb gejchfofjenen Augen neigte 

jie fi) vorwärts und ihre Lippen — vereinigten ji} 

zu einem Kufje.
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Sie ermannte ji zuerjt, nahın fein Gejicht in 

die Hände md wandte e& gegen den Mond, fi 

jelft im tiefen Schatten haltend. „Hör,“ ffüfterte 

fie hajtig, „fie denfen, ich bin Hergefommen, mir 

ehvag von meinem ab zu holen. E83 machte ihnen 

Spaß, mitzufonmen — den beiden. Allerdings wollte 

id) efivag — nicht an meinem Pak, jondern an 

Deinem.” . 

„War’s dies?” flifterte er und zog die Miyrten 

aus der Tale, Mit einem lauten Ansruf griff fie 

darnad) und führte den Strauß erjt an ihre, dan 

an jeine Lippen. Nun nahm fie jein Gefiht wieder 

zwijehen ihre weichen Hände ımd drehte e3 nad) dem 

Fenfter mit den Worten: „Sieh nad) ihnen und wicht 

nach mir.“ 

Er folgte dem Gebot und jah die beiden Ge- 

ftalten Yangjam den Pfad entlang jehreiten. Und 

während er fie feit an die Bruft drüdte, jhien e& 

ihm eine Entweihung, die Frage laut werden zu 

fajfen, die ihm auf den Sippen jehwebte, 

„Das ift nicht alle,” murmelte jie, indem fie jein 

Geficht an ihre Lippen führte, als wolle jie ihm 

Reben einhauchen. „AS wir in den Wald Tamen, 

fühlte ich, daß Du hier jeift.“ 

„Und doc brachteft Du ihn mit?" fragte Ford 

und bog fi zurid, 

„Warum nicht?” entgegnete fie forglod. „Auch 

wenn er Die) gejehen, Hätteft Du ruhig mit mir 

nad) Haufe gehen Fünnen, das hätte ic) chen 

bejorgt.”
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„Aber wäre ihm daS recht gewejen? Sit das 
Hübih von Dir?” 

„Wäre ihm das recht gewejen ?“ wiederhofte fie 

langjaın. ' 

„Ereiiy,” jagte der junge Mann und fah ihr 

ernit in das bejchattete Gefiht, „haft Du ihm ein 
Necht gegeben, dagegen Einjpruch zu erheben? DVer- 
ftehjt Du, was ich jagen will?” 

Wie nachdenfend fahwieg jie. „Soll ih ihn 

hereinrufen?” fragte fie one eine Spur von Muts 

willen oder Kofetterie. „Möchteft Du ihn hier haben 

— oder folfen wir zu ihm gehen? Ich Fan ja 

jagen, Du fait, ala id) fortging,” 

az jollte er jagen? „Greiiy,” jagte er kurz, 
„ebit Du mic?“ 

E3 jchien lächerlich, fie jo im Arme halten und 

noch) fragen, ob e8 wahr jei; jchändfic) aber, wenn 

e3 nicht wahr gewejen wäre, 

„Ih den, ic) Hab’ Dich geliebt, feit Du hier 

bijt,” entgegnete fie Tangjam. „Deswegen hab’ ih 

mich wohl eigentlich mit ihm verfodt,” fuhr fie ein 
fat fort. „Ich wußte, daß ich nur Did) Fiebe, und 
hab’ nur an Die; gedacht, als id) fort war. Ic 
Tam zurüd, weil ich Dich Tiebte. Ich Yiebte Di) an 
dem Tage, al3 Du zu Ma famft — al id) glaubte, 
Du würdeft ihr von Majters erzählen und ihr jagen, 

Du wollteft mich nicht in der Schul’ haben.“ 

„Do Du fragt nicht, ob ich Dich Tiebe?” 

„Du tHuft’8 ja aber — Du fannjt gar nicht 
anders,“ meinte jie zuverfichtlich.
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Wie Eonnte er anders, als fie noch inniger ums 

armen, wierohl ein leichter Schauer ihn überlief, als 

wäre ein Falter Lufthaud) dur) das offene Weniter 

gejtrömt. Sie mochte ihn auch gefühlt haben, deun 

fie jagte num: „KRüffe mich und laß mic) gehen.” 

„Aber wir müffen uns wiederfeen, Liebjte, wenn 

— ern — andere nicht warten.“ 

„Kennft Du die alte Scheune an der Grenze?“ 

fragte fie. 
& u 

undl. 

„Ich bin immer nachmittags mit Deinen Büchern 

hingegangen, um — um — Dir nah’ zu jein,“ 

flüfterte fie, „und Pa hat befohlen, daß feiner nahe 

fommt, wenn ih da bin. Komm morgen, furz vor 

Sonnenmtergang.” 

Eine Yange Umarmung folgte, in weldher alles, 

was jie nicht gefagt hatten, für fie wenigitens, auf 

ihren bebenden heißen Lippen Ausdrud zu finden 

i®hien. Dann trennten fie fi; er öffnete die Thür 

feife und Hiep fie dort hinaus. Jim Rorübergehen 

nahm jie ein beliebiges Bud auf und dann glitt fie 

wie ein rojiger Strahl der nahenden Niorgenvöte durd) 

da3 abnehmende Mondliht, und einen Angenblid 

nachher Tieß fi). ihre ruhige Stimme ohne da3 ge= 

tingjte Beben der Erregung hören, wie je nad) den 

Gefährten rief. 

ua   
“in
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Das Gejpräh zwiihen Onfel Ben und dem 
prächtigen Fremden, welches Hans Filgen belaufcht 
hatte, tvar, wenn aud) für fein jugendliches Begriffe- - 
vermögen underjtändfih, von einiger Bedeutung für 
die ertwwachfenen Bewohner von Indianerbrunn. Der 
Ort jelbft war, wie die meiften Anfiedlungen im 
Ssnnern des Sande, urjprünglic) ein Gofdgräberlager, 
und daher betrachteten die Gründer und Anfiedler ihren 
Landbejiß als unter das Vergbaugefeß fallend, welches 
isren Anjprüchen vor aflen anderen den Vorrang gab. 
Allein wenn aud) diejer Anjpruc) alz giltig angejehen 
wurde nah dem Aufgeben der urfprünglichen Bes 
Häftigung und der Errichtung von Läden, Comptoirg 
und Wohnhäufern an der Stelle der verfafjenen Pläbe, 
jo waren die weiter Draußen Yiegenden Landftriche von 
Sandbauern unter der unfiheren Boransfegung bejeßt 
worden, daß ihr Land öffentliches fei, aljo der Befit- 
nahme offenftehe. Einige diejer Leute hatten fich die 
Prühe genommen, fi} ihren Befib beftätigen zu Iajjen, 
den fie zu landwirtfchaftlichen oder häuslichen Ziverfen 
benüßten, wobei fie nur dem Eingriff. der jogenannten 
„sunmper“ ausgejekt waren, einer afje von Ahen-
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teuvern , welde im alle des ehlens anerkannter 

Nechtstitel gewaltfam jolche Teile von den Belib- 

tümern der Sandbauer an fi) riffen, die nicht Durch) 

Zäune oder überlegene Kraft geihüßt waren. Des= 

Halb nahm Indianerbrunn mit einer gewifen Auf 

zegung die Nachricht auf, daß eine mexifanijche Belig- 

urfunde über drei Quadratmeile, welche den ges 

famten Diftift in ji) faßten, Teßthin von Der 

Regierung bejtätigt worden, und da man im Bes 

griff jei, das Befibrecht geltend zu machen. Man war 

fich dariiber Har, daß das unter den Bergbaugeieh 

itehende Dorf davon nicht betroffen werden Fonnte, 

allein die angrenzenden Candbauern, wie Me Kinfty, 

Davis, Mafters md Filgen, jowie Jumper, ivie die 

Harrifong, wurden dadurch genötigt, fi) ihr Belig- 

recht zu erfaufen oder einen Yangwierigen und fojt= 

jpiefigen NRechtsftreit zu beginnen. Die Eigentümer 

jenes Befiktitelg — reiche Kapitalijten in San Frans 

zigfo — twaren geneigt, mit den tHatfähjlichen Be- 

fißern zu unterhandeln, und an den Vorteilen eines 

folhen Vergleichs jollte nun der gewifjenfofe Jumper, 

der weder gejät noch) geerntet, jondern nur dem Land- 

bauer, der beides gethan, jeinen Belt entrifjen hatte, 

gfeicherweie teilhaben. 

Natürlich beitanden bezüglich der Wirkung des 

neuen Anrechtes Meinungzverjchiedenheiten; die älteren 

Anfiedfer ftüßten fi) auf ihre Erfahrungen Hinficht 

Vieh eines Teichten Exwerbes des Bodens und zweifelten 

an der Giltigfeit des fremden NRechtsanfpruches; die 

jüngeren dagegen begrüßten diefe Siherung der Rehjig=
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verhältniffe als eine Garantie für das Kapital und 
einen Antrieb zu Verbefjerungen. Auch gab e3 eine 
wachjende einflußreiche Partei von Seuten aus dem 
DOften und Norden, welche feinegwegs darüber ıum= 
gehalten waren, eine ergiebige Duelle für Zwiftig- 
feiten und Blutvergießen auf dieje Art befeitigt zu 
jehen. Die Streitigkeiten der Me Kinjteys umd der 
Harrifong über ein Grenzgebiet, auf welches Feiner 
von beiden rechtlichen Anjpruch befaß, winrden in 
Zufunft unter das Gefeh über die perfönlihe Sicher- 
heit fallen, ohne einen ‚morafijhen Hintergrund zu 
haben. Andererfeit3 wäre Me Kinftey jomwohl wie 
Harrifon in der Sage, mit den neuen Nedtsinhabern 

‚einen Vergleich zu fchließen oder den thatfächlichen 
Beiib gegen eine Entjhädigung abzutreten. Man 
fürchtete, daß beide Männer, da fie eigentlich vecht- 
lo3, ich vereinigen und die gejegliche Regelung durch 
einen langen Prozek aufhalten und daß fie entweder 
Bis zuleßt unbehelligt gelafien werden oder einen 
vorteilhaften Ausgleihh erzwingen würden, Noch 
größer aber war die Aufregung, al3 «3 bekannt 
wurde, daß ein Teil des Landes von den Befikern 
des NechtstitelS bereits verfauft worden, daß Diefer 
Zeil gerade das ziwiichen Me Kinftey amd Harrifon 
ftrittige Grenzland umfaßte und daß der nee Be= 
figer fein Recht fofort geltend machen wolle. Die 
glüdlihe Zdee, fo die ftreitenden Parteien von ein- 
ander zu trennen, erregte jelbft die Berunderung der 
Skeptiker. Niemand in Indianerbrunn Tannıte den 
wirffihen Befier, denn der Anfpruc) wide im
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Namen eines Banfiers in San Franzisfo erhoben. 

Do der aufmerfjame Leer wird nad den Er- 

Tahrungen Hans Filgens während des etes als 

diefen bereits Onfel Ben erfaunt haben, und es ift 

die Pflicht diefer wahrhaften Chronif, ihm mu zu 

geftatten, daß er nicht nur jeine Abjichten, Jondern 

aud) die Art, wie er jie auszuführen gedenft, jelbit 

außeinanderjeht. 

&3 war eineg Nachmittags gegen Ende jeiner 

gewöhnlichen Unterrigtsftunde und der Lehrer twie 

Onkel Ben Harıten der Ankunft Rupert. Onfel 

Benz Fortjgritte hatten jih dan feiner Beharrlich 

feit in Teßter Zeit gebeffert uud er hatte eben nad) 

der Vorihrift eines Buches einen „Brief an einen 

Agenten“ beendet, in welchem er ihm mitteilte, daß 

er, Onkel Ben, foeben zwei Zentner Sfefantenzähne, 

ahtzig Sad Reis und vierhundert Pfund Schweine 

fleifeh in Indianerbrunn verladen habe, jowie einen 

zweiten, welcher mit Der Anrede „Geehrte Frau“ 

begann und in gefünjtelten Nedewendimgen den 

„beflagenäwerten Tod“ de3 Gatten der Dame bes 

handelte, welcher am gelben Fieber an der Goldfüfte 

geftorben, und Onfel Ben betrachtete jein Werk mit 

jtoßzer Genugthuung, al3 der ungeduldig gewordene 

Lehrer nad der Uhr jah. Onfel Ben jchaute auf. 

„IH Hit? Ihnen jagen jollen, dag Rup heut 

nit fommt.“ 

„Sp — warım nicht?“ 

„Weit ich ihm jagt’, er jollt’ nicht. ch wollt’ mit 

Ihnen allein reden, Herr Ford, wenn's Ihnen recht ift.”
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Herr Ford Shien nicht jehr erbaut davon. 

„Schön,” jagte er, „nur vergefjen Sie nicht, da& 

ih Heute nachmittag nod) etwas vorhabe.“ 

„Da8 hat ja aber Zeit bi Sonnenuntergang,” 

meinte Onkel Ber gelafjen. „So lange werd’ ich 

Sie nit aufhalten.” 

Herr Ford warf errötend einen fehnellen Blic 

auf Onkel Ben. „Was willen Sie, was id) vor 

babe?“ fragte ex jcharf. 

„Nichts, Herr Ford,” entgegnete Onkel Ben ein- 

fah, „aber weil ich mich herumgetrieben hab’ und 

hab’ jeit vier bis fünf Tagen hier und im Hotel 

um die Zeit auf Sie gelauert ımd hab’ Sie nie ge- 

trojfen, da dat’ ih mir, Sie hätten was Bes 

jtimmtes vor.” 

Nichts in jeiner Miene verriet, daß jeine Nebe 

einen verjtedten Sinn Habe, mur feine gewöhnliche 

Einfalt jprad) Daraus und vielleicht eine gewilje Ver- 

fegenheit wegen dejlen, was er zu jagen vorhatte. 

„sh dachte jhon, ar Sie zu jchreiben,“ fuhr er 

fort, „und mich dabei gleich ’n bißchen zu üben. 

Grad heraus, Here Ford, ich hab’ ’n hier. Aber 
weil er nicht ganz genau alles jagt md 'n ganzer 

Haufen am End’ ausgelaffen ift, möcht ich ’n Ihnen 

borlejen — da fann ich dann das Nötige zufeben . 

und Ihnen alles erklären, Was meinen Sie?” 

Der Lehrer nidte; Dnfel Ben holte aus feiner 
Bank eine ungejchlachte Brieftalche hervor, welche aus 

den Dedeln eines alten Atlas hergeftellt worden war, 

und entuahm derjefben ein Stücd Löjchpapier, weihee 
Bret Harte, Erefiy.
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infolge übermäßiger Benügung die Farbe und Kons 

filten; de3 Schiefers angenommen hatte, jowie ein 

paar Blätter Schreibpapier, die bei flüchtigem Hin- 

jehen mit Noten befehrieben jehienen. Mit einem 

Gemifh von Stolz md Zweifel betrachtete er Die 

jelben, verfolgte jede Zeile mit dem bis zum zweiten 

Gliede non Tinte gef hrärzten Zeigefinger und las 

laut und Yangjam: 

„Herin Ford, Lehrer. 

„Geehrter Here! Ihren Brief. vom 12. d. Mie. 

Habe ich erhalten und von dem Jnhalt Kenntnis ges 

nommen. — Ih Habe,“ erflärte Onfel Ben in 

Parenthefe, „zwar feinen Brief von Ihnen befommen, 

aber ich dach, ich fünn® den Anfang jo maden, 

wie's im Buch fteht, zur Uebung. Das übrige ift 

von mir, — Was das betrifft, daß ih Geld Habe,” 

fuhe Onfel Ben fort und wies beim Lefen auf jedes 

Wort Hin, „und daß id) Grubenaftien und Land 

faufen faın —“ 
„Einen Nugenblid ,” warf Herr gord ein, „Io 

dachte, Ste wollten von der Vorfehrift im Buche ab- 

gehen. Kommen Sie nım zur Sade.“ 

„Aber da bin ic) jhen — das ift alles wahr. 

Bafen Sie auf und Sie werden jehen,“ entgegnete 

Onkel Ben. Mit triumphirender Miene fuhr er fort: 

„Neil die Leute alle glauben, daß ich nicht ’n 

voten Heller hab’, möcht ich Ihnen, Herr Ford, ein 

Geheimnis anvertrauen. So war e&. Wie id) zuerjt 

nad) Indianerbrumm Fam, Yieß ic} mich in dem alten 

Palmetto-Claim neben ’nem Haufen alter Abgänge
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nieder. Weil id) wohl wußte, daß das gegen den 

Gebraud ift und ne Arbeit für Chinefen, Yieß id) 

feinen merfen, was ich that — daß ich nämlich den 

Duarz nochmal durharbeiten that, wo ich dacht’, da 

nod) ’wa3 zu finden wär’. Dabei fand ih dann Erz, 

da3 die Balmettos gewiß überfehen haben. Ich hab’ 

immer in Den Zeierftunden gearbeitet, vor Sonnen- 

aufgang und mandmal nah Sonnenuntergang, 

md bin dabei den Tag über immer in der Grub’ 

gewejen, damit die anderen nichts merken. So hab 

ih in zwei Jahren ein anftändiges Kapital von 
fünfzigtaufend Dollars und mehr zufammengebradt, 
Aber der ungläubige Lefer wird fragen, wie e8 ge 

fommen ift, daß feiner in Indianerbrunn ’was davon 

gemerkt hat, und wie id) mein Geld Iosgeworden 

bin. Here Ford, die Antwort ift, daß ic) zweimal 
im Monat nach) Sa Port geritten bin und eg mit 
dem Erpreßzug an ’ne Bank in Sacramento gefhidt 
hab’, dabei hab’ ich den Namen D’Aubigny angegeben, 

und niemand Hat geglaubt, daß ich das bin, Die 

Grubenaftien und das Land find auf- denfelben 

Namen gekauft und jo it das Geheimnis nicht ’raug- 
gefommen — halt ’mal,” unterbrad) ex jich, eben 
als der Lehrer voll Zweifel und Ungeduld einen Ein- 
wirf madjen wollte, „es ift nodh nicht zu End’. 
Dann fuhr er mit bebender und fait feierlicher Stimme 
fort: 

„So jehen wir, daß or'ntliche Arbeit belohnt 
wird troß Gejeh und BVBorfchriften und Porurteilen 
gegen fremde Arbeiter, und daß ein Menjeh Fan
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ohne Anjehen fein und doc) erlangen, was nicht ver 

gänglich ift. 

„Du der Hoffnung auf Shre fernere Gunft bleib’ ich 

’hr ergebeniter 

Benj PAubigny.* 

Die Genugtduung, welche Onkel Ben bei diefen 

Schluß feines Vortrags durchblicen Tieß -— eine Ge= 

nugthunmg übrigens, welde in der That der ganzen 

Enthällung zufam — beftärkte den umwillig ges 

wordenen Fehrer nur noch in feinen Ziveifeht. 

„Hören Sie "nal," jagte er und nahm ungejtün 

das Papier aus Onkel Bens widerftrebender Haud, 

„wie viel davon ift eigentlich von Ihnen und up 

zufammengefafelt — ımd was ift wahr daran? 

Meinen Sie wirffihd —" 

„Erlanben Sie ’mal, Hear Ford!“ mterbrad) 

ihn Onkel Ben und juchte auf einmal in der Tajhe 

jeines roten Hemdes herum, „ih dadht'3 mir gleid), 

daß Sie nicht recht glauben würden, fon wie wir 

nmeuli) davon fprahen — und da dab’ ih Ihnen 

den Beweis mitgebradht." Langjam zog er einen 

langen Briefunfchlag aus der Tajche, öffnete ihn 

und entnahm demjelben zwei bis drei zerfnitterte 

Gertififate über Aftien, welde er dem Lehrer ein- 

händigte. 
„Da find Hundert Aftien, auf Benj P’Aubigny 

ausgefegrieben. Ic hätt? Ihnen auch den Bejibtitel 

vom Land bringen können, aber es ijt jo jeher zu 

lefen, weil’3 gejehrieben ift, und darum Hab’ ih’S zu
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Haus gelafjen; da Fann ih denn, wenn ic) Zeit 
dab’, u bißchen üben. Aber wern Sie mitfommen 
wollen, werd’ idy’3 Ihnen zeigen.“ 

Nody) mochte Here Ford au die Mitteilungen 
Onfel Bens nicht recht glauben. Wohl Iauteten die 
Gertififate auf einen gewiffen d’Aubigny, allein er 
hatte Onfel Bens Behauptung, daß er das fei, in 
Wirklichkeit noch nicht als richtig zugegeben, und num 
jollte der Name eine noch viel ammvahrjcheinfichere 
Gefhichte befräftigen. Er betrachtete Onkel Bens 
einfältiges Geficht, welches unter feinem Bfic eine 
tiefere Färbung annahm — vielleicht aus Schuld- 
bewußtjein. 

„Haben Sie jonft jemand zu Ihrem Vertrauten 
gemacht? Rup zum Beijpiel?” fragte er. 

„Natürlich nein,” entgegnete Onkel Ben mit der 
Miene gefränften Stoljes. „Nur Sie, Herr Ford, 
und den jungen Menjchen von der Bank, Stacey 
— der mußt e3 ja willen. Eigentlich wollt id) Sie 
bitten, daß Sie mir beiftehen, wenn ich mit ihm 
wegen ded Grenzjtids reden muB.” 

Heren Fords Zweifel begannen zu jchtwanfen. 
Irgend ein gemeinfamer Scherz zwifchen den Agenten 
der Bank ımd einem Manne wie Onkel Ben konnte 
gar nicht in rage fommei, und wenn die Gefchichte 
jeine eigene Erfindung war, hätte er wohl kaum ge 

wagt, fi} einer jo unzweidentigen MWiderlegung aus- 
zujeßen, wie jie dem Agenten möglich war. 

Er reichte Onkel Ben die Hand. „Ich gratulire,” 
tagte er herzlich, „und feien Sie nicht böfe, aber



  

113 Bret Harte. 

‘hre Gedichte Hang wirktich jo wunderbar, daß id) 

nicht gleich dran glauben Tonnte. Nm möchte ich 

aber no etiwad fragen. Haben Sie irgend einen 

Grund dafür, daß Sie das geheim gehalten Haben, 

abgejehen davon, daß Sie Die Verleung einiger eng- 

herzigen und unfinnigen Gebräuche nicht befannt 

werden Tafjen wollten — die fehließfich nur Gefühls- 

jadje find — und die Ihr Erfolg als durdaus uns= 

praftiich eriwiefen Hat?“ 

„I hatt’ noch nen andern Grund, Herr Ford,” 

jagte Onfel Ben umd wifchte fi mit dem Hands 

rücen ein verlegenes Lächeln vom Gefiht, „und 

grade dediwegen wollt’ ich Sie eigentlih um Nat 

fragen. 3G.woll® nicht gern Me Kinftry und,“ 

fügte er haftig Hinzu, „natürlic) aud) Harrifon wifjen 

Laffen, dag ic) ide Grenzland gekauft hät.“ 

„sch verftehe,” nicte der Lehrer. „Ich Fan mir’s 

denfen, daß Sie e3 nicht mochten.” 

„Barum?” fragte Onfel-Ben jchnefl. 

„Nun — ic) denke, Sie wollten eben nicht mit 

zwei heißblütigen Männern in Streit geraten.” 

Dnfel Benz Miene änderte fh. Wiederum er- 
fhien ein Lächeln auf feinen Gefiht, dag er mit 

einer ungejhickten Handbewegung wegzwmvijchen juchte. 

„Das heißt, einem heigbfütigen Mann, Herr 

Ford.” 

„But, alfo einen,” verjehte der Lehrer Taunig. 

„Aber e3 fragt fi) nur, warum überhaupt einem? 

Wollen Sie mir nicht jagen, warum Sie das Land 

twohl eigentlich gefauft Haben? Sie willen, daß es
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für jeden andern außer Me Kinftiy und Harrijon 
wenig Wert hat.” 

„Vielleicht,” fagte Onkel Ben Yangfanı md wifchte 
eifrig mit dem Aermel auf jeinem tintenfledigen Tifeh 
herum, „vielleicht war miv’s Tangweilig, daß fi) 
Me Kinftey und Harrifon wegen der Grenz’ immer 

in den Haaren Viegen. Vielleicht meint’ ich, daß 

daS feinem Mut machen Eönnt’, fi) hier anzubanen. 

Vielleicht dacht’ ic), wenn ich den Befibtitel in der 

Hand Hätt’, Fünnt’ ich die Gejchiehte auf meine Art 
zum Ende bringen, nicht?“ 

„Das ijt allerdings eine Yöbliche Abficht,“ be- 

merkte Herr Ford und betrachtete Onkel Ben neue 
gierig, „umd was den einen heigblütigen Mann be= 
teifft, von dem Sie eben jpradhen, jo werben Sie 
wohl jchon darüber mit fid) einig fein, wen Sie be- 
borzugen wollen. Hoffentlich wird Ihr Gemeinfinn 

von Jndianerbrunn anerfannt werden — wenn nicht 
bon jenen beiden Männern,” 

„Das jagen Sie fo," meinte fein Gefährte mit 

einem Ausdruck zurücgehaltenee Hoffnung. „Aber 

Sie werden do) jeßt no nicht gehen,“ fügte er 

hinzu, al3 der Lehrer abermals nah der Uhr jah. 

„E8 ijt exit halb fünf. Es ift ja nicht mehr viel zu 
jagen,” fügte er treuherzig Hinzu, „aber ich dacht, 
Sie möchten fich für meine Heine Gejdhichte mehr 

interejfiren, wie e3 nun fcheint, und würden allerlei 

fragen und wifjen wollen, was ih nun anfangen 

werd’ — ımd jo ’was. Aber ’3 kommt Ihnen wohl 

nit jo wunderbar vor. Wenn ich eigentlich dran
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denP,” meinte er mit einem gewifen Sleinmut, „bir 

ic) der Sache jehon überdrüflig.“ 

„Mein lieber alter Junge,” entgegnete Ford md 

ergriff beide Hände de8 andern mit einem Gefühl 

der Scham über feine jelbftjüchtigen Gedanken, „id 

freue mich jehe über Ihe Glüd. Mehr als das, id) 

Tann ehrlich geftehen, alter Freund, daß 8 Faum in 

würdigere Hände hätte fallen Fönnen oder an einen, 

dejfen Glüd mir mehr Freude gemacht Hätte. Na, 

umd wenn ich’8 nicht gleich habe glauben wollen, fo 

gefhah das, weil e3 jo wunderbar war, jo wie in 

dem Märden von der belohnten Tugend — wie 

wenn Sie jo eine Art von männlichen Ajchenbrödel 

wären — alter Junge!" Er wollte durchaus nicht 

fügen — er glaubte auch nicht, daß er e& that; er 

Hatte nur vergefien, daß jein Ungfauben von vorhin 

daraus entfprumgen war, daß er fi) die Gejchichte 

mit Onkel Bens bekannter Einfalt nicht hatte zus 

fammenreimen fünnen. Seht glaubte er aber fo 

anfrietig zu jein, daß der geneigte Lejer, der gewiß. 

dem Nächjften fein Glüd gönnt, ihm gern verzeihen 

wird. 

I dem vollen Gefühl jeiner Aufrigtigfeit warf 

er fich der Länge nad) auf eine Banf und Tud mit 

einer Handbewegung Onkel Ben ein, das Gleihe zu 

tun. „Vorwärts,“ vief er fröhlich, „jehieben Sie 

{08 mit Ihren Plänen. Bor allen Dingen, wer 

jofl daran teilnehmen? Natürlich zuerit die Alten 

zu Haufe; dann haben Sie Brüder — und vielleicht 

Schweitern!” Er hielt inne und betrachtete Lädjelnd
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Onkel Ben, der Gedanke, daß es weibliche Wejen 

von der Art geben könnte, machte ihm Vergnügen, 

Dunkel Ben, der bisher eine ernjte Zurückhaltung 

beobachtet Hatte — teils aus Ahtung und teils aus 

Borficht — wegen jeiner langen Beine, jeßte ji) 

ritflingS auf eine Bank, jtüßte fih auf die Ellen- 

bogen md Tegte das Kinn in die Hände, 

„Wegen der Ulten, Herr Ford, da bin ich jo 

"was pie ’ne Yaife,” 

„Sp ’wa3 wie ne Waije?“ echote Ford. 

„Ia," entgegnete Onfel Ben und legte das Kinn 

feft auf die Hand, jo daß bei jeder Bewegung des 

Mundes die Bank eine Erfhütterung erfuhr. „Sa, 

wenigjtens vor wegen des Alten — der ift tot; er 

farb drüben in Miffonri. Aber meine Mutter, das 

it jo ’ne Sad’, — das ijt ungewiß. Sehen Sie, 

Herr Ford, fie ging mit nem Stadtmenfchen dur) 

— no wie der Vater Tebte, und deshalb bin ich 

and) nicht Tänger in Die Schile gegangen, Und 

weil jie mm Hier und da und dort nicht zu finden 

ijt — mein Alter hätt’ fid) ja von ihe jcheiden lafien 

fünnen, wie Here Tompkins jagt, und dag war ’n 

Abvofat — jo bin ich eigentlich ’ne ganze Waije, 

Afo — die Alten find nicht zu rechnen, Und dann 

mein Bruder, der ijt im Noxd-Platt ertrunfen, md 

Schweitern Hab’ ih nie gehabt. Aljo bleibt von 

Bamilie nichts übrig — mas?“ 

„Nein,” meinte der Lehrer nachdenflih, „wenn 

Sie nicht daran denfen, eine eigene zu gründen. Lebt, 

da Sie rei) find, Fünnten Sie ja heiraten.”
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Onfel Ben änderte ein wenig jeine Stellung und 

begann mit Daumen und Zeigefinger die Brot- 

frumen aufzulefen, welde die Kinder auf der Bank 

hatten liegen laffen, Diejem Gejchäft mit Eifer ob- 

Tiegend und ohne den DBlic zu erheben, entgegnete 

er langlam: 

„3a, jehen Sie, eigentli) bin ich fehon ver- 
heiratet.” 

Der Lehrer richtete fi) plöklic) auf. 

„a2, Sie find verheiratet — jeßt nad)?“ 

„Sa, das ift jo ’ne Frage. Das ift grad jo 

wie mit meinen WWaifentum — zweifelhaft und uns= 

gewiß.” Er langte nad) einer fernliegenden Brot= 

frume, und al er jie erfaßt hatte, juhr er fort: 

„Id war dazumal nod; jünger, wie Sie find, und 

fie and), Aber fie wußte un Haufen mehr wie id); 

und Iejen und jehreiben Font’ jie, fag' id) Shen, 

ganz famos. Ihnen würd” fie gefallen haben, Herr 

Ford,” As er nun innehielt, wie wenn er nichts 

weiter hinzuzufügen Hütte, fragte der Lehrer uns 

geduldig: 

„Wo ijt fie denn aber jeßt?“ 

Sangjam jhüttelte Onfel Ben den Kopf. „Ich 

habe jie nicht gejehen, feit ich von Miffouri fort bin, 

und das find jo fünf Jahre,” 

„Aber wie fommt das? Meswegen?" Torjäte 

der Lehrer. 
„Sa — fehen Sie -— id) ging ihr dur. Nicht 

fie, müffen Sie wiljen, jondern ih — id) Tieß fie 

fien und Tam ber.“
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„Aber weshalb?” fragte der Lehrer, Onkel Ben 

mit verjtändnizlofen Staunen betradhtend. „Sie 

müfjen dod) einen Grund gehabt haben. Was war’3 
denn? War jie —” 

„Sie war jehr flug,“ entgegnete Onkel Ben ernft, 

„das haben alle gejagt. Sie war jo groß,” fuhr 

er fort und deutete mit feiner Hand eine mittlere 

Größe an, „’u bißchen Hein und brüngtt.“ 
„Aber Sie müffen doc} einen Grund gehabt haben, 

warum Sie fie verließen?” 

„Manchmal hab’ id gedacht,” Tagte Onkel Ben 

zaghaft, „das Wegrennen läg’ jo in der Yamilie. 

Erjt ging meine Mutter durch mit ’nem Fremden 

und dann ich alleine. Und was fi) dran ähnelt, 

it, daß Pa fi) von der Mutter hätt’ jcheiden Yafien 

fünnen und meine Frau von mir, weil ic) fie ver- 

Tafjen Hab’. Und das wär doch gar nicht jeher 

gewefen. Aber das ift nım nicht gewiß.” 

„Aber jagt Ihnen das zu, jo im Sweifel zu 

bleiben® Dder haben Sie die Abjicht, jeßt, da Sie 
dazıı das Geld Haben, nad) ihr zu forjhen?” 

„Sb dar, jo ’n bißchen "rumzuhören,” ant- 

wortete Onfel Ben einfad). " 
„And werden Sie zu ihr zurücfehren, wenn Sie 

fie finden?” forfehte der Lehrer weiter. 

„Das Hab? ich nicht gejagt, Herr Ford.” 

„Aber wenn fie ji) nieht hat von Ihnen jeheiden 
fajjen, müßten Sie das wohl thun, dag wäre Ihre 

Pflicht — wenn id) Ihre Gejhichte recht verftehe. 

Denn nad Ihrer eigenen Darftellung ift eine Frau
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jelten in jo ungerechtfertigter und herzlojer Weife ver- 

Tajfen worden.” 

„Meinen Sie?” jagte Onfel Ben mit empörender 

Einfalt. 
„Meine ich?“ wiederholte Herr Ford entrüftet. 

„Seder wird dag meinen. Es ijt gar nicht anders 

möglich. Sie jagen, daß Sie fie verfafjen haben, 

und geben zu, daß fie Ihnen feine VBeranfafjung 

Dazu gegeben hat.” 

„Nein,“ entgegnete Onkel Ben jhnell, „Feine, 

Hab ich Jhnen erzählt, Herr Ford, daß fie Hlavier 

jpielen und fingen fonnte?“ 

„Nein,” verjebte Ford Furz, erhob fich ungeduldig 

und durchfehritt das Zimmer. Mehr als halb war 

er überzeugt, daß Onfel Ben ihn täufehte. Entweder 

er verbarg hinter jeiner rauhen Einfalt eine jeltene 

Selbitjucht, Herzlofigkeit und Verjchiwiegenheit, oder 

er hatte ihm ein blöbjinniges Lügengewebe vor- 

erzählt. 
„&3 ihnt mir leid, dab ich Ihnen weder Glürt 

winjhennod) Sie bedauern farın wegen defjen, was Sie 

mir eben erzählt haben. Nach meiner Anficht gibt 

«3 gar feine Entfhufdigung für Sie, wern Sie nicht 

Jofort Ihrer Fran nadhforjchen und fie für Ihr Ber- 

gehen entjihädigen. Und wern Sie meine Anjieht 

wijien wollen, jo geht die dahin, daß e$ viel ehren- 

hafter wäre, Ihre nenen Neichtümer dazu zu ders 

wenden, als ji) in die Händel Ihrer Nachbarn zu 

milden. Dod es wird fpät und ich fürdte, wir 

müfjen unjere Unterhaltung beendigen. Ih Hoffe,
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Sie werden fi das überlegen, biß wir ung wwieder- 

. Tehen — und dann anders denken.” 

Dennod) aber, als fie daS Schulhaus verließen, 

zögerte Herr Ford. bein Berfchliegen der Thür, als 

wolle er Onfel Ben noch eine Ießte Gelegenheit zur 

weiteren Erklärungen geben. Dod) nichts erfolgte, 

Der neue Kapitalift von Indianerbrunn betrachtete 

ihn mit feinem gewöhnlichen Halb trüben, halb ver- 

legenen Lächeln und fügte nur: „Sie begreifen, daß 

dag ’n Geheimnis ift, Here Ford?“ 

„BVerjteht jih,” entgegnete Herr Ford mit uns 
verhohlenem Aerger. 

„Au wegen meiner VBerheiratung ?“ 

„Sürähten Sie nichts," verfeßte er troden, „die 

Gejjichte ift nicht interefjant.” 
Sie trennten fi; Onkel Ben war mehr als je 

mit jeinen unbefriedigenden Plänen bejchäftigt und 

nahın den Weg zu feinen Neichtümern. Der Schrer 

beobachtete ihn von weiten, bevor er fi) in Bernußt 

jein jeiner Meberfegenheit nad) dem Walde twandte,. 

welcher jich bit zu dem Grenzlande der Harrifong 

und Ne Kinftrys Hinzog. 

 



vm. 

Die fromme Miene, welche Frau Me Kinftry 

ihrem [htwadhen Gatten gegenüber angenonmen Hatte, 

war nicht frei von einem gewiffen Grol. Shre 

ftreng logale Natur, melde in dem einen Gefühl der 

Pflicht aufgegangen war, hatte num, da diefe Pflicht 

nicht mehr gebührend gewürdigt zu werden fihien, 

Ü) zu Der vergefjenen Weiblichkeit zurückgeflüchtet 
mit ihren Heinen Liften und Hilfsmitteln. Sie em- 
Pfand eine gewilje Eiferfucht gegen ihre Tochter, 
weile das Mejen ihres Gatten geändert md die 
Traditionen des Häuzlichen Lebens umgeftoßen hatte; 
tie fühlte eine erhöhte Geringjhäkung gegen den 
weiblichen Zauber, welcher bei ihrem Häuglichen Glück 
niemalS eine Nolfe gejpielt hatte. In dem Beftreben 
ihres Gatten, die Wildheit der Gewohnheiten zu 
mildern, erblidte fie nur ein von Schwäche zergen- 
de8 Zugejtändnis an die Gewalt der Schönheit, An= 
mut — eitle Nichtigfeiten, welche jie in ihrem Iebeng- 
langen Kampf um Die Grenzvorrehte nie gefannt 
Hatte, welche ihnen nie in dem Streite zum Siege 
verholfen Hatten. Dergleihen Ihorheiten Hatten
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ihnen nie bei ihrer Wanderung durd) die Prärien 

genüßt, Hatten nie fihere Augen, fcharfe Ohren, 

ftarke Hände umd Ausdauer erjeßt und nie den 
Kranken oder VBerwundeten Hilfe bringen Tünnen. 
Henn Neid und Eiferfudht das weibliche Herz nad) 

den Vierzigern ergreifen, bringen fie eine Bitterfeit 

wit ji, der die mildernde Sofetterie, Leidenjdaft- 
Vichfeit oder Zärtlichkeit fehlt, welche die eiferfüchtigen 

Saunen der jüngeren Frau erträglich machen. Man 

fühlt, daß das wetteifernde Bejtreben erfolglos, das 

Vermögen der Nadheiferung dahin ift. Von ihrer 

vergejfenen Weiblichfeit hatte rau Mic Kinftey nur 

die Fähigkeit aufgefrifept, Leiden zu erfragen und 

anderen Leiden aufzubürden. Bon dem Pradtibau 

ihrer Jugend waren nach dem Verfall nur der Serfer 

und die Marterfammer ügrig geblieben, oder, um ihre 

eigene Redewendung zu benüßen, mit der fie jich dem 

Pfarrer gegenüber beflagt Hatte: „Sie mülje der 

unfruchtbare Feigenbaum fein, beitinmt, Datteln zu 

tragen.” 

Ihr Verfahren war nicht eben verfehleden von 

dem ihrer duldenden Mitfehtweitern in ähnfichen 

Fällen, Der unglücdliche, abgehebte Hivam empfand 

& faum als Troft, wenn er von ihr hörte, daß jeine 

Erfofgfofigfeit gegenüber den verdammten Harrijons 

nur der Effekt feiner eigenen Schwäche fei; die Bes 

ftürzung, in welche ihn die Nachricht von dem neuen 

Nehtsanipruch auf fein Sand verfegte, wurde nicht 

verringert durd) die Anficht, daß das eine Lijt der 

* Yanfees fei, weldher er erbärmlich unterliegen werde.
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Sie, die ftet3 eine vauhe, aber eifrige Pflegerin im 

der Krankheit gewefen war, wurde jelbjt von einer 

franfhaften Unruhe ergriffen, welche die peinfichite 

Ahtjamkeit und das Fernhalten jeder Aufregung 

notwendig machte. Die Antejenheit von Frau Me 

Kinftey und Grefig bei einer verrückten „Abend: 

gejellfhaft” hatte ihr „Falten Froit“ gebracht; Die 

Anfaffung eines Melodiong für Erefiy trug ihr 

„hiiges Fieber“ ein und ein Anfall von Scthlagfluß 

wide nur dad) verhütet, daß ihre Tochter eine 

gepfänte Gelellfnaft aufjhed. Die alte Wandertuft, 

welche durch ihre Unzufriedenheit franfgaft erregt 

wirvde, Kiel in ihr den Plan zur einer abermaligen Aus- 

wanderung entftehen ; fie wuhte genat, daß fie von 

dem nahen Fluffe ich die Anlage zum Sumpffieber 

geholt habe; fie Hatte von irgendivo erfahren, dap 

da3 Vieh auf den Bergabhängen viel bejjer gedeihe. 

u ihren täglichen Neden fam fie auf das Leben in 

Miflonvi zurüie, das viel bejjer gewejen al3 das 

gegentoärtige; mit derjefben verjtecten Abjiht ges 

dachte fie der Vorfommmille in den erjten Sahren 

ihrer Ehe. Ws Hivam fi) ein paar Faltendemden 

anjchaffte, um mit Grefiy bei feitlichen Gelegenheiten 

anftändig auftreten zu Fönnen, gedachte jie Ihmerzlid) 

de3 Umftandes, daß er im Mollhemde mit ihr Hode 

zeit gemacht habe; auch juchte fie den Medjiel außer 

Vic dadurch) Fenntlich zu machen, daß fie ihre älteften 

Kleider trug, da fie es für nötig hielt, daß wenigftens 

einer die Traditionen der Vergangenheit aufredt - 

erhielt.
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Ihr Auftreten gegen Erefiy wäre entjchiedener 
gewejen, hätte fie je den geringften Einfluß auf fie ge- 
übt oder fie au) nur mit dem Snftintt der Mutter 
verftanden. Ja fie ging fo weit, die Aufhebung der 
Verlobung mit Seth Davig ganz offen zu bedauern, 
da deffen Fantilie doc) wenigftens die ihr gewohnten 
Sitten umd Gebräuche beibehielt ; dod) fie wurde 
Iänell von ihrem Gatten zur Ruhe gebradht, welcher 
ihr mitteilte, daß ziwißchen ihm und Seths Vater 
Worte gefallen feien, die nicht mehr jurüdzunehmen, 
und daß nad den nämlichen Traditionen nun viel 
eher Blut vergoffen al3 gemijeht werden würde. Ob 
fie von dem BVerjuch, felbit eine Verföhnung anzu= 
bahnen, duch ihren Taft oder dag Tehlen einer 
Gelegenheit abgehalten wınde, wird fi noch erweifen, 
DBorderhand unterjtüßte fie Mafters’ Annäherungs- 
verjuche, da fie des Glaubens war, da eine Tolche 
„Sponfirerei”, weldje Grefiy von ihren „Studien” 
abhielt, Me Kinftey nicht gefalfen und feinen Plänen 
zuwider fein würde. Daß Ford zu ihrer Tochter 
in Beziehungen ftehen fönnte, fiel ihr nicht im Traume 
ein, nur empfand fie gegen ihn eine unbeftimmte 
Abneigung, da fie ihn für den Angelpunkt aller ihrer 
Sorgen hielt. Da fie niemand fah und gewohn- 
heitsmäßig ihre Ohren zu Haufe gegen ‘alle An- 
deutungen über Crefiys gejellichaftliche Triumphe 
verjloß, hatte fie auch Feine Ahnung von der Bes 
wunderung, welche der denfiwürdige Tanz der beiden 

“ hervorgerufen hatte, 
An dem Morgen de3 Tages, an weldem Onkel 
Bret Harte, Grejiy. 9
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Ben dem Lehrer feinen jehlauen Plan, den Grenz= 

ftreitigfeiten ein Ende zu machen, anverfraut hatte, 

zeigte da3 Bellen des gelben Hundes den Bewohnern 

des Rand) an, daß ein Fremder fi) nahe. E3 war 

Here Stacy — ebenfo prätig angelhan wie 

das erftemal, al er an dem Horizont Hans Filgens 

auftauchte. Neben feiner gezierten Gejchäftsmiene 

zeigte fi auf feinem Gefiht indes au ein 

Zug fröhlicher Hoffnung auf das Zujammentreffen 

mit dem hübfchen Mädchen vom Tebten Balle. Geit 

einem Monat hatte er fie nicht gefehen. Er pries 

den glücklichen Gedanfen, welder ihn in den Stand 

feßte, fi an diefem Morgen in feiner doppelten 

Eigenschaft als fiegreiher Merkur und Apollo zu 
zeigen. 

Pe Kinftiy mußte von einer benadjbnrten Wiefe 
herbeigeholt werden, und in der Zwilchenzeit unter- 

hielt Crefiy den artigen Fremden. Das war nicht 

Ichrvierig.. Zum Zeil lag der von ihr ausgehende 

Zauber darin, daß fie, dad gewöhnliche Verfahren 

ihrer Gejchlehtögenofiumen verfhmähend, in der ' 

Regel ihren Anbetern (vielleicht mit der bloßen Aus- 

nahme des Lehrers) offen zeigte, wie fie den Gemüt- 

zuftand Fenne, in welchen ihre Reize jene verjegt Hatten. 

Sie verftand ihre Leidenfchaft, ohne do davon 
weiter berührt zu werden. Bei einem fo offenen 

Vorgehen pflegte auch der Tunftoolifte Rückzug in 

regellofe Flucht aazuarten. Gegen den Thürpfoften 
gelehnt md mit der Hand die Mugen gegen dus 

Sonnenlicht [Hüßend, erwartete fie den Angriff.
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„Id Habe Sie nicht gefehen, Fräulein Creiiy, 
feit wir zufanımen tanzten — vor einem Monat,” 

„Das warn ja mächtige Papiere,” jagte Erefig, 
welche Fremden gegenüber abfihtlich in den Dinleft 
verfiel, „mit denen Sie da geitern zweimal hinterm 
Haus vorbeigingen,” 

„Sahen Sie mich denn?” fragte der junge Mann 
mit etwas zerftreutem Lächeln. 

„Breilih. Und der Hund ebenfalls, und id) den? 
auch Zoe Mafters und der Arbeiter. Und wie Sie 
zurücitolgieten, da waren der Hund, Majters, der 
Arbeiter und Ma auf Ihrer Fährte und Pa mit 
dem Schteßgewehr macht’ den Schluß. Der ganze 
Zug war ’ne halbe Meil’ Tang.” Sie entfernte die 
Hand von den Augen, um mit einer flüchtigen Hand= 
bewegung die Länge der feltjamen Prozefjion anzı= 
deuten, und lachte. 

„Sie find gewiß mohl behütet,* meinte Stacey 
zögernd, „und wenn id) Sie anfehe, Fräufein Crejiy,” 
fügte er Fed hinzu, „wundere ich mich nicht dar- 
über.” 

„Ra, gewiß, neben Pa’s Grenzland bin ich gegen 
Räuber und Diebe ganz gut beichükt.” 

War ihre Spradhe aud) ein wenig Fräftig, jo 
wurde das dod) durch den jüßen Wohllaut ihrer Rede 
und da3 reizende Geficht wieder gemildert. So 
dachte wenigftend Herr Stacey und das ermutigte 
ihn zu weiteren Galanterien, 

„Nun, Bräulein Crefiy, da mein heutiges Ge» 
IHäft mit Ihrem Vater darauf Hinaugläuft, einen
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Vergleich wegen feines Grenzlandes zu verjuchen, 

darf id) vielleicht auch in Ihrem Intereffe thätig 

fein.“ 
„Das it ganz gleich,” verfehte jie flint, „ob Pa 

oder ih. Danke jehr.“ Sie drehte fich Teicht auf 

dem Mbjab und machte ihm einen verbindlichen 

„nids”. Dabei wurde ein Heiner Pantoffel ficht- 

bar, welcher feinen Mut noch fteigerte. 

„Nenn der Vergleich mur anftändig ift,“ meinte 

er lachend. 

„Bein Vergleich gibt immer Einer was auf. 
er thuh3 diesmal?“ fragte fie. 

Der verbfendete Stacey war bereits. dahin ges 

fommen, dab ihm diefe Antwort womöglidh noch 

ichneidiger vorfam wie jeine eigene. \ 

„DO, das hat Fräulein Grefiy zu bejtimmen,” 

Do die junge Dame fehnte ih mit fröhlicher 

Miene gegen den Thürpfoften und deutete ihn an, 

dak das dem Unterhändler zufomme, 

„Nun, id) denke, wir geben zuerft Seth Davis 

auf, wie? Gie fehen, ich weiß ganz gut Beicheid, 

Fräulein Erejjy.” 

„Sie machen mix bange,” entgegnete Erefjg freund- 

ih. „Doch ich) meine, der ijt aufgegeben.“ 

„Er trieb fh damals auf dem Ball herum. 

Ganz wild jah er aus, wie ic) mit Ihnen tanzte, 

al3 wollte ex mich frejfen.” 
„Armer Seth! Jin Ejjen war er inmer jo jonder= 

bar,“ meinte die wißige Erejiy. 
Herr Stacey war verblüfft. „Und dann il da
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Herr Dabney — Onkel Ben,” fuhr er fort, „wie? 
Still, aber gerieben. Nimmt Stunden, bloß um 
jemand nahe zu jein, wie? Möchte wieder ein 
junger Kerl fein, weil jemand anderes ein Mäd- 
chen ijt!“ 

„sch Eönute mich vor Ihnen fürchten, wenn Sie 
auf immer hier wohnten,” entgegnete Grefiy mit un- 
wiverjtehlicher Naivität; „aber dann wirden Sie 
vielleicht nicht fo viel willen.“ 

Stacey nahm das einfach als eine Schmeichelei 
hin. „Und dann ift da Majters,” jngte er an- 
züglich. 

„Richt Zoe?” fragte Grefjy mit unterdriieftem 
Lachen und jah nad) der Thür. 

„Ia,” entgegnete Stacey mit derdrießlichem 
Lächeln. „U, ich jede, ihn dürfen wir nit aufs 
geben. Sit er dort draußen?” fügte er hinzu und 
verfuchte der Richtung ihres Vlickes zu folgen. 

Doch das junge Mädchen hatte das Gefiht ab- 
gewandt. „Sit daS alles?” fragte fie nad) einer 
Bande. 

„Ra — dann wäre noch der ernfte Schulmeifter, 
der mich bei dem Walzer übertrumpfte — Herr 
Bord.” 

Wäre er ein Fühler und unparteiifcher Beobachter 
geweien, jo hätte er das leichte Zittern in Grejiys 
Augenlidern, fowie Die eigentliche Starre des 
ganzen Gefichts bemerfen müfjen, die fie aud) damals 
überfallen hatte, als der Lehrer den Ballfaal betrat. 
Aber er war jenes nicht und fo ging das unbemerft
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vorüber, Das geröhnliche Tebhafte Spiel von Aus- 

drud und Farbe fa wieder und fie wandte fid) ges 

Yajfen zu dem Nedenden. „Da Tommt Pa. Gie 

haben wohl nichts dagegen, daß ic) mir eine Probe 

geben Yajfe von Ihrer Art, zu unterhandeln, bevor 

Sie e8 mit mir verjuden.“ 

„Ganz gewiß nieht,“ verjebte Stacey, dem e3 

gar nicht unangenehm war, eine jo Hübjhe und ver- 

ftändige Zeugin deifen zut haben, was nad) feiner 

Anficht ihm im beften Lichte feines diplomatifchen 

Gefchieles dem Vater gegenüber zeigen mußte. „Sehen 

Sie nicht fort. IK Habe nichts zu jagen, dag Fräu- 

Yein Greffy nicht Hören und verstehen Tönnte.” 

Da8 Klirren von Sporen und der Schatten Me 

Kinftiys und feiner Flinte fiel in diefem Augenblid 

zwijhen den Redenden und Grejiy und enthob fie 

der Notwendigfeit, zu antworten. Me Kinftry warf 

einen unruhigen Bid im Zimmer umber; als er 

feine Frau nicht bemerkte, fehien er erleichtert, und 

fefbft die Falten, weldhe der Nerger über den Verluft 

eines wertvollen Stieres hervorgerufen, verjehtwanden 

zum Teil von feinem totbraunen Gefit. Er jeßte 

fein Gewehr vorfihtig in den Winfel, nahm den 

weichen Filzhut vom Kopfe, faltete ihn zufammen 

und ftecte ihn in eine der geräumigen Tajchen feines 

Jaquets; dann wandte ex fich zu feiner Tochter, legte 

ihr vertraulich die Hand auf die Schulter, und ohne 

Stacey anzubliden, fragte er ernft: 

„Was mag der Fremde wollen, Erxejiy ?“ 

„Vielleicht fönnte ic) befler darauf antworten.”
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begann Stacey Iebhaft. „Ih bin Vertreter von 

Benham & Compagnie in San Franzisfo, die den 

ipanifhen Beliktitel für einen Teil diefer Vefibung 

gefauft Haben. Ih —“ 

„Halt!“ unterbradh ihn Me Kinftey fchwerfäkig, 
aber deutlich. Er zog den Hut aus der Tajche und 
feste ihn auf, ging zum Winfel und nahın feine 
Slinte, nachdem er indes mit jchläfrigem DBlie zum 
erjtenmal die unbedeutende Geftalt Staceys betrachtet 

hatte, jtellte ex halb verächtlidh die Flinte twieder iveg 

und mit einer Handbewegung nad) der Thür jagte 

er: „Das Fünnen wir draußen beforgen. Grefiy, 

Du bleibjt drin. Das ift bloß was für Männer.” 
„Aber, Ba,” warf Erefiy ein umd legte die Hand 

anf jeinen Arm, ohne ihre frohe Miene zu ver- 

ändern. „Der Herr ift wegen eines Vergleichs her- 
gefommen.“ 

„Degen — was?” fragte Me Kinftry und blickte 

höhnish zur Thür hinaus, als bedeute das Wort 

eine jeltene Art von Pferd, das da draußen ftehe. 

„Ih wollte jehen, ob wir uns nicht anjtändig 

auseinanderfegen fünnten. Ich Habe nicht? dagegen, 
daß wir hinausgehen, aber hier, denfe ih, fünnen 

wir das ebenfo gut abmadhen.“ Hinter feinen jhönen 

Federn jaß fein Hafenherz, wenn aud) fein Herz 

bei der plößlichen Mahnung an den fchlimmen Ruf 

de3 Hausheren ein wenig jehnelfer gepöcht hatte, 
„Beiter,“ forderte Me Kinftiy ihn auf. 

„Die einfachen Thatfachen find folgende,” fuhr 
Stacey jhon vertrauenzvoller fort; „wir haben den
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Sanditrih, wegen dejfen Sie mit Harrifon umein® 

find, verfauft und find verbunden, unjerem Käufer 

das Land zu friedlichen Befig zu übergeben. Um 

nun Zeit zu eriparen, find wir willens, das Land 

demjenigen abzufaufen, der 8 und abtreten Fann. 

Und das jollen Sie jein.“ 

„Na, in Anfehung deifen, daß ich nic) die Iehten 

vier Jahre Tag und Nacht mit den verdammten 

Harrifong deshalb ’rumgebalgt Hab’, find Sie wohl 

belogen,“ jagte Me Kinftry bedäditig. „Sa — außer 

der Lichtung auf der Nordieit’, wo ih ’ne Scheune 

aufgeftellt Hab, ift nicht n Were da, den ich nicht 

zuexft bejebt hab’, und fobald ich ’n Grenzzaun ges 

jeßt hab’, Haben Die Harrifons ihn wieder umgerifjen. 

E3 find nicht mehr wie fünfzig Neres, die mir da 

mit Necht gehören, umd die Scheum’ foft't mir einen 

Menschen, zwei Pferde und diejer Heinen Finger.” 

„Zreten Sie und nur die fünfzig Yeres ab," 

bemerkte Stacey überredend, „und wir werden jchon 

dafiir forgen, daß wir das übrige befommen und die 

Harrifons hinaustreiben. Sie werden begreifen, daß, 

jobald wir nur auf Ihrer Seite in Frieden Fuß 

gefaßt haben und die Harrifons Die Grenze verlegen, 

wir auf Grund des Nehtatitels die ganze bewaffnete 

Macht des Scheriffs anfbieten können, um fie zu 

verjagen. Das ift Gefeh.“ 
„Das ist Gefeh?* wiederholte Me Kinftiy nad 

denflid). 
„a,“ entgegnete Stacey. „Aljo,” fuhr ex mit 

einem jelbjtbewußten Lächeln gegen Erefiy fort, „find
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toir weit entfernt, Hart gegen Sie zu fein, Herr 
Me Kinftiy, wollen vielmehr Höhft anftändig ver- 
fahren. Wir bieten Ihnen einen hübjchen Preis 
für das einzige, daS Sie ung gewähren fünnen — 
thatjächlichen Bei, umd wir unterftüßen Sie in 
Ihrem alten Ziwift mit den Harrifong. Mir jagen 
fie nicht bloß hinaus, wir zahfen Ihnen au) fogar 
für das Stüd, das jene Ihnen zuwider bejeßt 
Halten.“ 

Herr MeKinftry Tegte feine no) vorhandenen 
drei Finger an die Stirn, al& thue ihm der Kopf 
weh. „Dann wollen Sie aljo ‚mit den Harrifons 
nicht unterhandeln ?” 

„Wir wollen fie in der ganzen Angelegenheit über- 
Haupt gar nicht berücfichtigen,” entgegniete Stacey. 

„Auch ihnen nichts bieten?” 
„Richt einen Gent! Sie jehen alfo, Hear De 

Kinftey,” fuhr er gropmütig, doch mit einem mut 
willigen Lächeln gegen Grefiy hin fort, „hei Diefer 
feandfaffihen Unterredung ift nichts, dag draußen 
abzumachen gemefen wäre.” 

„Wirklich ?" fragte Me Kinftry in bedächtigem 
Tone md bob feine Augen zum ziweitenmale zu 
Stacey. Sie waren blutunterlaufen und hatten einen 
heimtücijchen Bi, ähnlid) wie bei feinen umber- 
getriebenen Stieren. „Aber hier drin bin ich nicht 
ruhig genug.” Mit einem Wink feiner verlegten 
Hand ging er nad) der Thür. „Einen Nugenbfid 
draußen — bitte,” 

Stacey ftubte, zuefte die Achjen und jehritt Halb
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troßig über die Schwelle. Mit dem bisherigen Gleid)- 

mut folgte Erefjy 6i8 zur Thür. 

„Mund was,“ begann Me Kinftryg und jah Stacey 

an, „wad, wenn ich nicht will? Was gejchieht, 

wenn ich nicht zugeb’, daß jid) einer in meinen Streit 

mischt? Wenn ich fag’, daß, jo niederträdhtig die Yar- 

rifons aud) fein mögen, fie dod) nicht jo gemein, jo 

ichuftig find wie der Vergleih? Wenn ih jag’, daß 

ih) für den Quark, den Gejeg und Civilifation mir 
für Frieden und Ruhe bieten, Vieber Kampf umd 

Sejekfofigfeit will, troß Scheriff und feiner Polizei? 

as dann?“ 

„Dann Fann ih nur wiederholen,” enigegnete 

Stacey mit angenommenem Gleihmut, Hinter welchem 

fi) indes feine Meberraffung und Mipjtimmung 
nicht gänzlich verbargen, „daß das nicht meine Ans 

gelegenheit ift.” 
„Nar,” bemerkte Grefiy, indem fie ihre frühere 

Stellung am Thirpfoften wieder einnahm md das 
alte Bärenfell, welches davor lag, mit der Fußjpike 
fteeichelte, „nur Haben Sie Jhre andere Angelegenheit 

damit verbunden.“ 

„Bas für ne andere Angelegenheit?” fragte 

Me Kinftry plößlic) düfteren Blides. 
Stacey warf dem jungen Mädchen einen Halb 

umviligen Blid zu, den jene, die Hände auf dem 
Rüden und den hübjchen Kopf Teicht vorgebeugt, mit 
leiätem Ladhen aufnahın, 

„D nichts, Pa,“ ankwortete fie; „nur ein Feiner 

Privatumfinn zwijchen mir und dem Hein, Du
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jollpft ”mal fehen, wie fehön er reden fan — über 
andere Dinge als Gefhäfte Er ijt jo Auftig und 
fidel.” 

Dennod, als der junge Mann mit einem halb- 

lauter „Guten Morgen“ ehrt machte und fi) ent- 

fernte, jchlüpfte fie Hinter ihrem Vater duch und 

folgte ihn — immer noch die rofigen Hände wie 

reuevoll auf dem Rüden — bis zur Pforte. Ihr 

langer Gretchenzopf, der fait biß zum Saume des 

Rodes herabhing, jchien ihre Äpröde Zurückhaltung 

nod) hervorzuheben. An der Pforte bejchattete fie 
die Augen mit der Hand und jfhaute nad) ober, 
„€ jcheint Heute Fein guter Tag für Vergleiche 

zu fein. Ein wenig früh im Jahre, wie?” 

„Suten Morgen, Fräulein Me Kinftiy.” 

Sie reichte ihm die Hand. Er ergriff fie fehein- 

bar mit Gleihmut, indes vorfichtig, ala wäre eg die 

Sammetpfote eines jungen Panthers, der ihn gefrakt 

hatte, Was war fie jehlieplih anderes als das 

unge einer ungezähmten Beitie, Mc Kinftiye. Nun 

hatte er die Sache Hinter fih. Er war nit rad)= 

lühtig — aber Gefhäft war Gejhäft, und er hatte 
e& bei ihnen zuerst verjudt. 

As er Hinter einer Biegung des Pfades verfefmun- 
den war, Jah Crejjy nach der finfenden Sonne. Sie 

trat wieder ins Haus und begab fi) nad ihren 

Zimmer. Dur) das Penfter jah fie ihren Vater, 

der jhon wieder zu Pferde war, nah der Weide 
jagen, alS wolle er jich die „Ruhe erreiten”, teldhe 

durd) die eben beendete Unterredung geftört worden
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mar. Einige fi) Hin und her beivegende farbige 

Punkte auf dem Wiefenabhange erfannte fie als die 

ans der Schule Heimkehrenden Finder. Eilig jeßte 
fie fi) einen großen Strohhut auf, -[ehlüpfte zur 

Hinterthire hinaus und bewegte jich wie ein ges 

ichmeidiger Schatten längs den Zäunen, 6i8 fie im 

Dinkel des Waldes an der fernen Nordgrenze ver 

fchwunden war.



IX. 

Ohne Ahnung von der Nüdfehr ihres Gatten zu 

ihren alten Grundjägen und von dem Befuch, welher 

da8 bewirkt Hatte, Kehrte indeffen Frau Me Kinftiy 
Yangjan von einem Befuche bei dem Pfarrer heim, 

109 fie ihren Stlageliedern freien Lauf gelafjen hatte. 

AB fie den nädhften Thalgrund überfehritten und 

den waldigen Abhang erreicht Hatte, welcher inmitten 

zwifchen der Schule und dem Rand) Tag, gewahrte 

fie die altbefannte Geftalt von Seth Davis, der den 

Pfad entlang fchlenderte. Bei der gewohnheits- 

mäßigen Loyalität gegen ihren Gatten bei dejjen 

Fchden wäre jie wahrjcheinfich troßig Hinter ihm her= 

gefehritten, ungeachtet ihres Bedauerns über den Brud) 

des DVerlöbniffes, allein Seth begann gemütlich ihr 
entgegenzufonmen. Ir der That hatte er ihre lange, 

dürre Geftalt mit Imfehlagetuch und Holländischer 

Haube bereits früher bemerft und auf fie gewartet. 
Da er augentheinlich die Abjicht hatte, ihr in 

den Weg zu treten, blieb fie ftehen und erhob war- 
nend die rechte Hand. Troß des Tuches und Der 
Haube lag in ihrer Haltung eine gemwifje Würde.
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“ Morte, die nicht mehr zurüczunchmen find, Seth 

Davis,” fagte fie haftig, „Find zwifdhen Ihnen md 

meinem Mann gefallen, Aus’ınm Weg alfo, damit 

ich vorbei fan.” 
„Aber nicht zwiichen Ihnen und mir, Tante 

Nadel,” fagte er mit bittender Stimme, indem er 

die altgewohnte Anrede brauchte. „Öegen Sie hab’ 

ich nichts — und das Fanıı ich bemweifen durch Das, 

was ih Ihn’n jagen wollt. Ich fomm’ nicht mein’t= 

wegen, denn was mid) und euch alle angeht,” fuhr 

er mit böjem Bid fort, „da gibt's in ganz Kali- 

fornien nicht Gold genug zu dem Ehering, der mid) 

und Erefig zufammenhalten fönnt. Ich wollt’ Ihn’n 

bloß jagen, daß Sie betrogen und zum Narren ge= 

macht werden. Während Sie in die Kirch’ rennen 

und Hivam fi mit Pa ’rumbalgt und Joe Mafters 

herumfungert und mit jedem hingeworfenen Knochen 

zufvieden ift, Hat der nieberträchtige, Tdheinheil’ge 

Yankeejchulmeifter Ihre Tochter im Arm.” 

„Laßt das, Seth Davis,” jagte Fran Me Kinftry 
ernft, „oder find Sie Mann genug, dag einem Mann 

zu jagen? Das ift Hirams Sad." 

„Ei, wenn era jchon weiß und ’n Aug’ dabei 
zudrüct? Ei, wen er damit zufrieden ift, bloß um 

fi) bei den verdammten Yanfees Tieb Kind zu 
maden?” fragte Seth boshaft. 

Wilder Zorn ergriff Frau Me Kinftig, doc mehr 

aus banger Furcht wegen ihres Gatten Grundfat- 
Iofigfeit, alS wegen des Vergehen ihrer Tochter. 

Dennod) jagte fie verweifend:
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„Das ift gefogen. Mo find Ihre Beiweife?” 
„DBeweife?” entgegnete Seth. „Wer fehleicht fich 

ums Schulhaus und red’t heimlich) mitm Lehrer, 
und wer bringt ihn mit Ereffy vor den Leuten zu- 
jammen? Ihr Mann. Wer jchleicht fich alle Nad- 
mittag’ mit dem [uftigen Schulmeifter davon? Shre 
Zodhter. Wer fteft immer heimlich zufammen? Shre 
Zochter und der Schufmeifter. Beweife? — Fragen 
Sie jeden. Fragen Sie die Kinder. Sieh da — 
Du, Hans — tomm’ ’mal ber.” 

Er Hatte jich plöglich nad) einem Brombeerftraud) 
am Wege gewandt, hinter welchem der Lodenfopf 
Hans Filgens aufgetaucht war. Der aus der Schule 
heimfehrende Junge, fegte jorgfältig Tafel, Büher 
und feine, Frühftüdstafche, welde zur Hälfte mit 
Brombeeren von der nämlichen Unreife tie er gefüllt 
tvar, zu Boden und Fam heran. 

„Hier it ’ne Dime *), Hans, da fannft Dir Bon- 
bon3 Taufen,” redete ihn Seth an mit dem Bemühen, 
fein erregtes Geficht zu einem’ Lächeln zur bringen. 

Hans Filgens Heine, von den Beeren beieämupte 
Hand flog fich eilig über dem Gerdftüd, 

„Nun Lüg’ nicht. — Wo ift Grefiy ?“ 

„Ber ihrem Schab.” 

„Net jo. Was für nen Schab.“ 
Hans zögerte. Er hatte den Lehrer einmal mit 

Srefiy zufammen gefehen; die anderen Kinder hatte 
er ner einander erzählen hören, daß fie jid) Viebten. 

*) Ein Dime = 10 Eents, war damalz bie Heinfte Münze 
in Kalifornien.
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Aber al er Seth md Frau Me Finftey anfah, 

fühfte er, daß etwa® viel Schlimmeres ald das von 

ihm verlangt würde, und da er ehrlich war und er- 

finderifch, meinte ex, daß das Geld aud) verdient 
werben miülfe. 

„Red nur, Hans, und Hab Feine Angjt.“ 

Hans hatte Teine Angjt — er date nur nad). 

Nitig! Ah fiel ein, daß er feinen „Bringen“ —- 

den prächtigen Stacey, eben am Grenzlande her hatte 

fonmen jehen. Was war poetücher und effeftuolfer, 

als ihn mit Erefiy in Verbindung zu bringen. Prompt 
antwortete er: 

„Herr Stacey. Er gab ihr ’ne Uhr und ’n 

Ting von echtem Gold. Sie wollten nad Safra- 
mernto — Hochzeit machen.” 

„Du verfog’ner Bengel ,” rief Seth und faßte 

ihn Hart an. Doc) Frau Ne Kinftey Tegte fi ins 

Mittel. 

„gallen Sie den Jungen 108," jagte jie mit 

funfehrden Augen. „IA habe mit Ihnen zu reden.“ 

Seth Tieß Haus fahren. „Das ift ’n Unfinn,” 

warf ex ein, „er ift von dem Ford beftoden.” 

Do nahdem Hans hinter dem Bud) Deckung 

gefunden Hatte, wollte er ihnen mod eine Probe 

geben — mit Thatfadden, 

„Sch weiß noch mehr,“ rief er. 

„Geh weg, dummer Jung’,” braufte Sei) auf. 

„Sheriff Briggs ift über die Grenz’ geritten 

nit ’m Haufen Männer und Pferden,” erzählte Hans 
eifrig, um nicht unterbrochen zu werden. „Ic hab’
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fie gejeh’n. Maur Harrijon jagt, fein Vater wollt 
den alten Mc Kinftry rausjagen. Hurra!” 

Fran Me Kinftey richtete ihr gebräuntes Geficht 
Iharf nad) Seth. „Bas jagt er da ?* 

„Nichts ala Kinderei,“ antwortete er, halb fche, 
Halb troßig ihrem Dick begegnend. „Und wenn’s 
wahr wär’, dann wärs Hiram Me Kinftry ganz 
tert.” , 

Vol Argwohn Tegte fie ihm die Hand auf die 
Scäulter. „Aus’m Weg, Seth Davis,“ tief fie und 
hob ihn beijeite, „Menn dag ’ne Niederträchtig- 
feit von Ihnen ift, jollen Sie's büßen.* 

Sie ging an ihm vorbei auf Hans zu, der aber 
bei dem Nahen der großen Frau mit den böfen 
Augen die Flucht ergriff. Sie zögerte einen Moment, 
drohte Seth mit der Hand und eilte in der Richtung 
nad) dem Grenzlande davon, 

Sie hatte der Erzählung des Knaben nicht fo viel 
Gfauben gefchenft wie den jchlimmen Enthülhungen 
Sethe. Wenn irgend eine Nichtäwürdigfeit im Gange 
ivar, würde Seth, überzeugt von Erefigs Untreue und 
ohne weitere Hoffnung auf die Bermittlung ihrer 
Eltern, das fchon wiljen. Wenn Hiram nicht ge= 
Warıt worden, ftaf er noch in jeinen albernen 
Träumen von Verfeinerung. Um dieje Zeit war er 
mit jeinen Leuten bei dem Vieh auf der Weide; um 
Üh zu überzeugen, mußte fie ferdit nad) der Grenze 
gehen. 

Sie erreichte das MWäldchen von Silberpappeln 
und Syfomoren und ein paar hundert Meter weiter 

Bret Harte, Crejin. 10 
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gelangte fie zu dem fanft nad) Süden fi) abdadjen- 

den Abhange, welcher jchlieplich in die das ftrittige 

Gebiet augmahende Wiefe auslief. Trob Staceys 

abfälliger Fritif über feinen Wert hatte eine geiwiife 

Ironie der Natur diefen Echauplaß von wilden 

Hader, Gewaltthätigfeiten und ‚Bhutvergießen zu 

einer eigenartig friedlichen Landichaft geitaltet. Der 

fanfte Abhang zeigte fid) im Frühling als ein Teppid) 

von Himmelblauen Blumen und war fpäter dicht an= 

gefüllt mit Maripojas. Ueber die Wiefe zog jid) in 

verjhiedenen Krümmungen ein Streifen Exfengebüfch, 

welches einen hier jeltenen Waflerlauf ambeutete, 

von dem in der trodenen Jahreszeit nur ein Kleiner 

Teich übrig bfieb, in dem der ımmweränderlich blaue 

Himmel fi fpiegelte. Man hatte feinen Berfud) 

gemacht, die weite Fläche zu bebauen, Sandhafer, 

Senf und üppige Gras Tießen fie als ein buntfarbiges 

Meer erfcheinen, deijen MWogen jo hoch gingen, daß 

Roß und Reiter davon verdedt wurden. Gelbft die 

Spuren menjchliden Kampfes, die ausgerilfenen 

Piähle umd umhergeftreuten Zaunrefte wurden für 

immer darunter verborgen. Inmitten der Zläche, 

in der Nähe des Wafferlaufes ftand Me Kinftys 

Scheame — der einzige menjchliche Bau, defjen 

baudhige Wände das darin geborgene Heu Fam 

zu faffen vermochten, jo daß «8 aus allen Definungen 

hervortrat. Bejorgt jchaute Frau Me Kinftey daranf 

Yin. Kein Zeichen von Leben, Feine Regung ließ jid) in 

der Nähe gewahren, wie immer ftand das Haus da, 

einfam und verlajjen. Doch als fie den Blid nad)  
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teils wandte, jah fie jenfeits des Wafferlaufes, wie 
das grüne Orasmeer fich regelmäßig bewegte, und 
10a diefe Bewegung hervorrief, erkannte fie aus den 
breitfrämpigen Hüten, welde in der Richtung auf 
die Erlen fich näherten. E3 war fein Zweifel mehr, 
bon der andern Seite tvar eine Menfchenmenge im 
Anzuge. 

Ein Ruf und das Galoppiren von Pferden hinter 
ihr gab ihr einige Erfeiterung. Sie hatte faum 
Zeit, beifeite zu treten, al ihr Mann und feine 
Leute au) jhon vorbeijagten. 3 bedurfte nicht 
de8 wütenden NRufes: „Die Harrifong haben ung 
ausgefauft,“ um ihr far zu machen, daß die Krifis 
gekommen jei. 

Sie hielt den Atem.an, als die Kavalfade vor- 
beirafte und die Nichtung nad dem Wafferlauf 
nahm, und fie fonnte gewahren, wie die Bewegung 
des Grafes bei dem undorhergefehenen Angriff plößfich 
aufhörte. Dann gedachte fie der Scheune. Sie 
fonnte der Sammelplah werden, wenn ie zurüd- 
getrieben würden — ein Bolfwerf für den Fall der 
Belagerung. Für folhe Fälle waren in dem Heu 
Waffen verborgen. Sie wollte hineilen, die offenen 
Thüren verjehliegen und fich bereit haften, fie zu ver- 
rammeln, 

Sich dudend umd das hohe Gras aufjudhend, 
damit fie bon der andern Seite nicht gefehen werde, 
Tief fie dahin, bis fie die Scheume von der Rückeite 

. erreichte. Das hinderliche Tud) Hatte lie abgeworfen, 
der breite Hut war herabgefunfen amd Bing ihr an
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den Bändern über die Schultern, jo daß das jilher- 
grane Haar ihr wie eine Mähne über den Rüden 

herabfiel; Gefiht md Hände waren von den Dornen 

blutig gerijfen und weiß vom Staube, Doc uns 

verdrofjen eilte fie weiter wie ein gehebtes Tier, bie 

fie den von hohem Grafe eingefchlofjenen Pfad er- 

reichte, und halb fallend, Halb ftofpernd gelangte fie 

atemlos biS zur Scheune, 
Do tie groß war dort der Kontraft! Im 

erjten Angenblid konnte fie faum glauben, daß fie 

den Waldrand mit dem wilden Ruf ihres Gatten in 

den Ohren und der dahinrajenden Kavalfade vor 

Augen verlajien Hatte. Die Grenzflädhe lag ver= 
borgen in dem hohen Grasmeere, deifen Wogen die 

wiütenden Neiter für immer verfehlungen zu haben 

Ihienen. Die volle Scheime, aus deren Zenjtern 
und Thüren das Heu hervorjtad), das Flattern md 

Zwitjchern der Schwalben und Eljtern um die offe- 

nen Sparren und die beweglichen Schatten der dar= 

über hinjeäwebenden Krähen, das einfchläfernde 

Summen der Bienen auf dem wilden Seitf, der die 
Wände mit feinen gelben Bfüten halb verdedte, das 

Teije Niefeln des MWafjers in einem der alten, von 

den Indianern herrührenden Brunnen, welhem ber 

Ort feinen Namen verdanfte — das alles berührte 

da3 harte, wilde Weib jo eigenartig, wie e& feit ihrer 

Jugend nicht gefchehen war. Einen Augenblik lang 

überfam fie eine friedlicje Ruhe, die fie nie gefannt 

hatte; aber mit ihr Tam aud) das wilde Bawuptjein, 

daß ihr dag eben jeßt entrijjen werden folfte, und
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der Gedanke brachte ihr Blut wieder in Wallıng. 

Eifrig horehte fie nad) der Wiefe Hin; nod) Tieß fi) 

fein Schießen vernehmen -- e8 war nod) Zeit, die 

Scheune zur Verteidigung in ftand zu jegen. Sie 

eilte nach der Vorderjeite und ergriff den Riegel ber 

halboffenen Thür. Ein leifer Schrei, der halb wie 

ein Lachen Hang, Tieß fi) von drinnen hören, dazıı 

das Naufchen eines Kleides, und als fie die Thür 

aufriß, jehfüpfte eine Helle Geftalt dur) das Hintere 

Fenster. Das in das dunfle Innere hereinfallende 

Sonnenlicht bejdien nur die aufrecht ftehende Geftalt 

des Lehrers — Iohn Ford, 

Die erfte Heberrafhung und Verwirrung über 

die Störung des Nendezvous, weldhe Forda Wangen 

Höher gefärbt hatten, machten einer beforgten Miene 

Map, als er das blutige Geficht und die zerzaniten 

Gewänder bemerfte, Sie jah e&. In ihrer Vors 

eingenommenheit erfchien ihr das als ein Beweis 

ihwerer Schuld. Ohne ein Wort jjloß fie Die ge= 

wichtige Thür und Tegte ganz allein den riefigen 

Riegel vor. Dann wandte fie ji) gegen ihn umd 

wifchte ficd den Staub vom Gefiht und Armen mit 

Hilfe ihres zerriffenen Hutes und in einer Peife, 

welche ihn an ihr erjtes Zufammentreffen erinnerte, 

„Bar Grefiy Hier?” fragte fie. 

Er zögerte, indem er fie mod) verwundert be 

tradtete. 

„Lügen Sie nicht!" 

Er fuhr auf. „Das thne ich Überhaupt wicht," 

entgegnete KG; entrüftet, „EI war —“"
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„Was brauch’ ih da viel zu fragen,” unterbrad) 
fie ihn und wies auf Grejiys Hut, einige Bücher und 

einen zerpflücten Strauß wilder Blumen auf dem 

Heu; „ich wills auch gar nicht wilfen. In Fünf 

Minuten ift entweder ihr Vater hier, oder die ver- 

Tudhten Harrifong, Die ihn ausgefauft haben, fchwär= 

men um die Scheun’ und wollen jie in Befit nehmen. 

Wenn da3 hier” — und dabei wies jie auf die er= 

wähnten Dinge — „jo viel heißt, daß Sie zu und 

gehörn und Bitter und Süß mit uns teilen wollen, 

dann heben Sie ’mal den Heuhaufen da auf und 

holen Sie ne Flint vor, daß Sie uns helfen. Wenn 

das "was anderes heißt, Ford, dann verjteden Sie 
fh da im Heu, bis Hiram fommt und für Sie 

Zeit hat.” . 
„Und wenn ich Teines von beiden thue?” fragte 

er troßig. 

Pit unfäglicher Verachtung jah fie ihn an. „Da 

ift’s Senfter — fleigen Sie dur), e}’ idh’8 zumad’. 

Wenn Sie Hiram jehen, fagen Sie ihm, Sie haben 
’n altes Weib hier gelafjen, daß fie den Plak ver- 
teidigt, wo Sie fi} mit jeiner Tochter immer ver- 
froden haben.” 

Bevor er nod) antworten Tonnte, wurde fernes 

Schießen vernommen, da3 fi) glei) darauf wieder- 
holte. In zomiger Aufwallung ging er an das 

Senfter, fchaute nad) ihr zurücd — verriegelte e3 und 

trat wieder zu ihr. 
„Wo ift die Flinte?“ fragte er fat ungejtün. 
„Id dad? mir, daß Sie das zurüdbringen



Erejiy. 131 
  

wird’,” fagte fie und z0g unter dem Heu eine Tange, 
mit gefeerter Leinwand überzogene Kifte hervor, 
Sie enthielt Pulver, Kugeln und zwei Sfinten, von 
denen er eine ergriff. 

„Darf id) vielleicht wiljen, um was es fie) bei 
dem Kampf hier Handelt?” fragte ex troden, 

„Sie Fünnten jagen ‚Ereffg‘, wenn fie” — und 
dabei deutete fie nach der Nichtung, aus welcher das 
Schießen zu vernehmen war, „Sie fragen follten,” 
entgegnete fie mit gleicher Trodfenheit. „Nu jtellen 
Sie id) aber da oben auf dem Boden auf und jeh’n 
Sie, was fonımt.” 

Er Tieß fi) das nicht zweimal fagen, fondern 
fletterte eilig nad) dem ihm angewiefenen Plabe, 
frod, aus der Nähe der Frau zu fommen, welche er 
in diefem Augenblid beinahe haßte. In feiner 
blinden Leidenschaft für Grefiy Hatte er es bisher 
immer unterlaffen, an diefe Bertwandtichaft zu denken; 
die Mutter Hatte ihn in einer MWeife daran erinnert, 
die jelbft für feine Gefühle gegen die Tochter ge- 
fährlich wurde, fein Geift war ganz mit der um- 
finnigen, ärgerlihen und völfig hoffnungsfofen Lage 
beihäftigt, in weldhe er gebradht worden war. In 
der Bitterfeit feiner Gedanfen war das Gefühl für 
perfönliche Gefahr ihm jo weit abhanden gekommen, 
daß er den Wunjch Hatte, es möchte bei dem in 
Ausficht ftehenden Handgemenge eine Kugel feiner 
Zhorheit ein Ende machen und ihn aller Verant- 
tortlichkeit entheben. Mit einem mwütenden Weibe 
in einer Scheune eingefchlofjen, in gejeßwidrigem
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Kampfe für fragwürdige Nechte — dazu mit dem 

Benußtjein, daß eine ebenfo fragwürdige Leidenjchajt 

ihn binein getrieben babe ımd daß. fie das wille 

— jchien ihm der Tod der einzige Ausweg, um der 

Erflärnug zu entgehen, die er nientalS geben Fonnte. 

Mas ihn noch bejonders fhmerzte, war die Ueber- 

zjeugung, daß Ereify fein Opfer gar nicht zu fehäßen 

wijfen, vielmehr in Diefem Augenblick vieleicht jich 

gemächlich über die [höne Verwirrung freuen würde, 

in welher fie ihn zurücgelafjen hatte, 

Pöklich hörte er Gefchrei und Prerdegetranpel. 

In den Seitenwänden des oberen Raumes gab e3 

zahlreide Spalten, dur) welche Ford, ohne felbft 

gejehen zu werden, die Ebene biß zu den Bäumen 

überbliefen konnte. Plöblih famen fünf Mäner 

von Finfs hervor und Tiefen auf die Scheune zu. 

Me Kinftey und jeine Leute Famen zu gleicher Zeit 

ehvas mehr nach rechts zum Vorjehein und galoppir- 

ten hintendrein, um fie abzujchneiden. Doc), ob- 

wohl beritten, Tangten jie der größeren Entfernung 

wegen auf der Hinterfeite erft an, al$ der Trupp 

der Harrifong eben vor den verjehloffenen und ver= 

barrifadirten Thüren der fonft offenen Scheune über: 

rafht Halt machte. Diefe Täufdung der Tebteren 

wide von dem — freilich nicht weniger überrajchten 

— Trapp der Me Kinfteya mit Hohngejchrei begrüßt. 
Dod in dem Furzen Moment erkannte Ford im den 

Führer der Harrifons die wohlbefaumte Figur des 

Scheriffs von Turlumme Nun war er nicht mehr 
ein  gefeßlofer Streiter gegenüber einem  ebenfo
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gejeßlojen einde, jondern fah fi) in Mahrbeit im 
Kampfe gegen das Gefeh feldft. Nm begriff er die 
Situation. &3 war eine blödfinnige Dummheit von 
Onkel Ben, welder die ganze Gejchichte verjchuldet 
hatte, 

Die feindlichen Parteien machten fie) fehon Famıpf- 
bereit, wenngleid) die Scheune gleihjam einen Wall 
ztoifchen ihnen bildete. Doc) ein gewanbter Barteis 
gänger der Me Kinjtrys [Ali fi) durch das hohe 
Gras umd Fichte den Harrifong in die dfanfe zu 
fommen, als dieje eben in Begriff waren, die Thür 
zu ftürmen. Ein drohendes Gejchrei von feiten 
der im Hinterhalt Tiegenden Partei Tick fie eilig 
zurüdweiden. Eine Paufe entftand und dann be 
gan das homerifche Schaufpiel! 

„Warum geht ihr nicht Io3 auf die Thür, ihr 
— —! Sie thut eu nichts!“ 

„Er hat Angit, der Riegel Fönnt zurücdjchießen!" 
Lachen erfcholl bei den MeKinftrys, 

„Komm do aus dem Gras "raus md zeig 
Did, Du fehwarzer Dredfrejjer.” 

„Er kann nieht, Er hat feinen Grippg verloren 
und fucht ihn mu.” Höhnifches Sachen ertünte bei 
den Harrifons, 

Sseder harrte des erften Schujjes, weldher den 
Kampf eröffnen mußte. Selbjt in diefer Gefeblofig- 
feit hielt man fi an Kampfregen. Der Beamte 
de8 Gefebes erfannte, daß ein Zufammenftoß allein 
Erfolg haben Fonnte, allein er zögerte, einen feiner 
Leute zu einem Angriff gegen die Scheune zu opfern,
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welcher das Feuer der Me Kinftrys zum Erxöffnen 

bringen mußte. AS tapferer Mann Hätte ev e8 

ferbit gewagt, aber jeine Klugheit Yieß ihn bedenken, 

daß jeine in der Eile zufammengeraffte Erefutiv- 

truppe aus PBarteigängern beftand,, und wenn er 

Siefe, würde der Konflikt in einen Parteifampf au- 

arten und fein umparteiifher Zeuge übrig bleiben, 

der fein Vorgehen in den Augen der Deffentlichfeit 

Hätte vedhffertigen fünnen. Der Lehrer wirkte das; 

&3 hatte ihn davon abftehen Tajien; feinem erjten 

Impuls zu folgen und die Vermittlung zu verjuchen ; 

num mußte er fih allein auf Frau Me Kiniteys 

Schweigen und des Scherifis Borfiht verlafjen. 

Dog im nähften Moment jchon fchien beides ge 

fährdet. 

„Na, warum geht ihr nicht ’rein?“ böhnte Did 

Me Kinftiy, „wer kann dem in der Schaum’ ver= 

fteft fein?” 

„Das will ic} euch jagen,“ Tieß id) eine Teiden- 

ichaftliche, rauhe Stimme vom Hügel her vernehmen. 

„Sreiig Me Kinftiy und der Schulmeifter find 

darin.“ 

Beide Varteien wandten ji) nad) dem Anfömns 

Ying um, der fie) unbemerkt genähert hatte. Doch 

noch mehr wurden fie überrafcht, ala Frau Me Kinitey 

fid) aus der Scheune vernehmen lieg: „Sie lügen, 

Seth Davis!“ . 

Die Turze Ausficht, welde ji) dem Sheriff bot, 

daß Seth Davis als unparteiifcher Zeuge gelten 

fönnte, wurde nun völlig zu Schanden gemacht durd)
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den Umftand, daß Frau Me Kinfty in der Scheune 
amvejend war. Das Schiejal war offenbar gegen 
ipn! Ein Weib im Kampf, und nod) dazu ein 
altes! Eine weiße Frau follte gewaltfam vertrieben 

werden! Das war ihn noch nicht vorgefommen. 

„Bleibt zurück,” jagte er ummwillig zu feinen Be- 
gleitern, „bleibt zurüct und Yaft die verdamınte Scheune 
in Nude, Aber Sie, Hiram Me Kinftiy, id) gebe 
Ihnen fünf Minuten Zeit, um den Unterrod aus 
dem Wege zu fehaffen!” Er wurde num aud) erregt 
— teils wegen feiner momentanen Schwäche, teils 
weil er fich überliftet glaubte. 

Wieder jhien das verhängnisvolle Zeichen in 
Ausficht, wieder blieb 8 aus. Denn mit Sporen- 
geffirr und die Flinte in der Hand trat Hiram 
MeKinftey hinter der Scheune hervor und ftellte 
fi) vor feinen Gegnern anf. 

„Wegen der fünf Minuten,“ begann er in feiner 

fälligen Art, „da wollen wir do fehn, wann 

die Zeit am if Mber eben find Worte zoifchen 

meiner Frau und Seth Davis gefallen. Eh’ die 

Gefchiähte Hier weiter geht, joll er fort. eine 
Frau fagt, er fügt, ich fag’ aud, er Tügt, und dafür 
jteh’ ich," 

Das Net, perfönlice Beleidigungen zuerit ab- 
jumaden, war ein zu eingefleijchtes, ala daß e8 hier 

außer act gelafien wäre. Beide Parteien traten 

zurüd und alfer Augen richteten fi) nad) der Stelle, 

wo Seth Davis geftanden hatte. Allein er war ver- 
Tchtounden,
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Wohin? 
AS Frau Me Kinftry ihre Entgeguung aus der 

Scheune hatte hören laffen, benübte er die allgemeine 

Ueberrafigung, war auf ein Heubündel gejprungen, 

das an der Scheune Tag, und von dort zioijchen den 

Brettern hindurd) ins Innere gefrodden. Der Lehrer, 

der bei dem Tom feiner Stimme über das foje Heu 

nad) der Hinterfeite gegangen war, hatte diefe in 

demjelben Dioment erreicht, als Seth Hindurhfrod). 

Shre wütenden Blicke begegneten fich, doc) bevor 

noch Seth einen Auf Hören Yafjen konnte, Hatte dev 

Lehrer jeine Flinte fallen Tafjen, ihn am Hafje ges 

packt und ihm eine Handvoll Heu in den offenen 

Mund geftopjt. Ein witender, dod) wortfofer Kampf 

folgte; das weiche Heu, auf welches fie beide nieder= 

fielen, dämpfte jeden Ton und verbarg fie vor ben 

Biden; die von dem Eindringling oje gemachten 

Mafien begannen dur) die Oeffnung auf die Erde 

zu fallen. Der Lehrer, der Seth noch feit bebrückte, 

Yieß fich mitgleiten und jehob feinen Gegner vor fid) 

her; der außer ich geratene Miffourier erfannte 

feine Wbficht, machte einen verzweifelten Berjud), 

feine Stelfung zu ändern, und e3 gelang ihm, fein 

Knie dem Lehrer gegen die Bruft zu drüden, Word 

begnügte fi) damit, das Knie in der Stellung feit- 

zuhalten, und gab damit unwifjentliich Seth Gelegen- 

heit, fein BVBorwiemeffer ans dem Stiefel zu ziehen. 

Seinen Fehler erfannte er erft, al Seth mit Gewalt 

feinen Arm frei machte und ihn zum Stoß erhob. 

Er vernahm den Ton der das Heu durchichneidenden
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Stahlffinge und warf jich verzweifelt anf den er: 
erhobenen Arm. Dieje Bewvegung war feine Rettung, 

Denn der Toje gewordene Körper Sethe gfitt rajc) 

durd) die Deffnung, einen Moment lang nur auf 

gehalten durch den Lehrer, welcher den erhobenen 

Arm nod) fejthielt, und jlürzte dann jefwer herab, 

Wohl hätte da3 vorausgefallene Heu den Sturz ges 

mildert, allein fein Kopf traf mit voller Heftigfeit 

ein an der Wand ftehendes Wirtfchaftsgerät und 

ohne einen Ton fiel er befinnunglos zu Boden. Der 

ganze Vorgang fpielte fi) To fuel und geräufchlos 

ab, daß nicht nur De Kinftrys Aufforderung fein 

Ohr nicht mehr traf, jondern er and) durd) dag nad)- 

fallende Heu den Augen der draußen Stehenden 

verborgen wurde, die einen Augenblic fpäter nad 

ihm ausfchauten. Eine Heumaffe, weldhe anjcheinend 

von Frau Me Kinftry bei ihren Berteidigungs- 

anftalten dahin gewvorfen worden, war alles, was fie 

fahen; jelbjt die Fran Hatte feine Ahnung von dem 

tödlichen Kampfe, weldjer ji) über ihr abgejpielt 

hatte, 

Der Lehrer, Halb erftiht und halb geblendet von 

dem Staube, richtete fi) erhißt auf, doch unverjehrt 

und mit dem Gefühl des Siegers, der nichts zu be- 
reuen hat, Ohne zu ahnen, was Seth zugefloßen 

war, griff er wieder nach feiner Flinte und harte 

eifrig einer Erneuerung des Angriffe, „Er wollte 

mid töten; und er würde e3. gefhan haben; wenn 

er wiederfommt, muß ich ihn töten,” jagte er ich. 

E35 fan ihm nicht in den Sinn, daß das mit feinen
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Gedanken von vorhin wenig übereinftimmte — ebenjo 

wenig wie mit feinen Anfichten überhaupt. Schliek- 

Yich toird der friedlichfte Mann, deijen Leben einmal 

von einem Gegner bedroht worden, der Diefe Drohung 

in dem Auge feines Feindes gelefen hat, da eigene 

Leben und das jeines Gegner nicht mehr jo wert | 

holten wie zuvor. Alles war mm till. Die Inter 

bredung brachte ihn auf, Ihm bangte nieht mehr 

davor, ex jehnte fih nach dem erften Schuß, Der die 

Feindfefigfeiten eröffnen würde. Was thaten fie? 

Manten fie unter Anführung Seth3 einen neuen 

Angriff? 

NE er genauer hinhorchte, vernahm er fernes 

Rufen und den Hufichlag von Pferden. Eine plöb- 
liche zornige Befürdtung, daß die Me Kinftrys ges 

fchlagen und auf der Flucht wären — eine Befürd)- 

tung und ein Zorn, die ihm zum erjtenmal ihre 

Sade als die feinige-erfcheinen Tiegen — Tamen über 

ihn, und er frad) eilig nad der Oeffuung unten. 

Dod) der Ton Fam näher und eine Stimme Ti fid) 
vernehmen. 

„Halt, Herr Sheriff!" 
- Die Stimme gehörte dem Agenten Stacey. 

Ein widerwilliges Murren Tieg fi) hören. Dod) 

die Mahnung wurde duch einen Befehl von einer 

andern Stimme befräftigt -— einer matten, wenig 

hefdenhaften, dad) bekannten Stimme: „Ich befehl, 
daß Ihr aufhört — jofort!” 

Ein jpöttijdes Lachen folgte. Die Stimme ges 

hörte Onkel Ben.
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„Burüd! wir haben feine Zeit zum Scherzen,“ 

rief der Scheriff bar. 
„Er hat tet, Herr Sheriff,” jagte Stacey haftig, 

„Sie handeln in feinem Auftrage; ihm gehört 
da Land.” 

„Bas? Den Ben Dabney?” 

„3a; er ift der D’Aubigny, der den Nechtstitel 
von und gefauft bat,” 

Erft trat eine kurze Gtilfe ein, dann begann ein 
eifriges Murmeln. 

„Das heißt, Leute,” Tieß fih Onkel Bens Stimme 
vernehmen, „Diefer junge Dann hat's ja ganz gut 
gemeint, aber er ift ’n bißchen zu haftig getveen, 
daß er gleich die Obrigfeit mitgebracht hat. Bei 
mir it das nicht nötig, Leute. Da find feine 
Reähtstitel nötig und feine Flinten oder fonjt was, 
Das Fünnen wir ganz gemütfich beim Glas bereden. 
Wenn hier einer Schaden gehabt hat oder fonft was 
gejhehn ift, ich tret’ fürn Scheriff ein und mwerd’a 
Ihon glatt machen. Ihr Tennt mich, Leute. Ich 
bin’ — Dabney oder Daubigny, ganz wie ihr 
wollt,“ 

Doc) bei dem Schweigen, das num folgte, jhienen 
fi) die Leidenfehaften nodh nicht ganz abgefitglt zu 
haben. ES wurde duch Die Me Kinfteys far= 
faftifche Worte unterbroggen: „Wenn die Harrijong 
Ni nichts daraus machen, daß ’n paar Weiße über 
ihre Wiefen geritten find, na —” 

„Der Sheriff fan nichts dafür,“ unterbrach 
Onkel Ben haftig,



160 Bret Harte. 
  

„Und wenn Die Me Kinftry fih nichts daraus 

macht, daß er fich die Hofen zerriffen hat, wie er 

ducch’S Hohe Gras meiner Flin? aus’'m Weg’ Trod,“ 

gab ihm Harrifon zuric, 

„Das bring’ ih jÄhon in Ordnung, Leute,” 

meinte Onfel Ben frof. 

„Aber wer bringt das hier in Ordnung?” hörte 

man den älteren Harrifon hinter der Scheune her 

fragen, wo er über dag herabgefallene Heu geitolpert 

war; „hier Tiegt Seth Davis im Heu mit 'm Lod) 

im Kopf. Wer wird da3 bezahlen?” 

Altes eilte nach der Stelle und gab feine Ueber 

rafehung zu erfennen. 

„Mer hat das gethan?"“ fragte die Stimme des 

Scheriffs mit amtlicher Strenge. 

Der Lehrer Tieß einen ärgerlichen Ton hören, 

glitt auf die Scheumentenne herab und wollte bie 

Thüre öffnen und fi) ala den Thäter befennen, doc) 

jeine Abfiht erfennend, trat Frau Me Kinftry ihm 

plößfich in den Weg md hieß ihn mit einer befehlenden 

Geberde fehweigen. Dann erjholl ihre Taute Stimme 

aus der Scheune: 

‚Na, wen das der Schuft ift, der fich hier ’rein- 

drängen woll?, dan trifft das mich!” 

——



X. 

An nädhjten Tage erfuhr ganz Indianerbrumn 
zu feinem großen Vergnügen, daß ein eruftlicher 
Kampf auf dem berüchtigten Grenzlande durd) dag 
dramatifche Dazwijchentreten von Onkel Ben Dabney 
verhindert worden fei, der nicht ur alS Friedens- 
ftifter, fondern and) a8 Hear Daubignuy md red)t= 
mäßiger Befißer jenes Sandes erfchienen war. Man 
hörte mit vielem Ergößen, daß die „alte Man Me 
Kinftey” allein und ohne Unterftüsung die Scheune 
verteidigt habe mit — wie vielfach zugefebt wmınde — 
einer Heugabel, einem alten Stallbefen und einem 
Eimer vol jchmusigen Waflers, und das nicht nur 
gegen die Harrifons und ihre Sippfhaft, Tondern 
gegen die ganze Eyefutivtnppe des Scheriffs von 
Zurfumne, wobei fein anderer Schaden geichehen 
tar, als daß Seth Davis, alS er duch Frau Me 
Kinfty mit Hilfe des erwähnten Bejens von dem 

„ bberen Boden der Scheune hinabgeworfen worden, 
eine Wunde amı Kopfe davongetragen hatte. Man 
geftand allgemein zu, daß der Ankauf des Landes 
dur) einen 63 dahin mitteojen Bürger von In- 
dianerbrunmn al3 ein Trimmph der Angehörigen des 

Brei Harte, Crefiy. 11
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Drteg über fremde Einmifchung anzujegen fei. Was 

man aber nicht wußte, war, daß der Lehrer an den 

Kampfe teilgenommen hatte, und ebenjowenig, daß 

er dabei amvejend gewefen. Auf Frau Me Kinftrys 

Berlangen hatte ex fich auf dem oberen Raume ver- 

borgen gehalten, bis die beiden Parteien und au 

der immer nod) bewußtlofe Seth fort waren. AS 

Ford dagegen Einwand erhob mit dem Bemerken, 

daß Seth dod) gewiß mit der Wahrheit nicht hinterm 

Berge halten werde, fobald er wieder zur Belinnung 

gefommen, lächelte Frau Me Kinftey grimmig: „A 

denP, wenn er hört, daß id) mit Ih’n in der Scheum’ 

war, wird er doc) Tieber jagen, daß ich ihn gehanen 

hab? und nicht Sie. Id fag’ nicht, daß er’s Ihn’ 

jchenft und nicht wieder wird mit Ihn anbinden 

wolPn, aber er wird nicht ’rumerzählen, weswegen. 

Aber,” fuhr fie ned grimmiger fort, „wenn Gie 

denfen, daß Sie num die ganze Gefchichte erzählen 

fünnen — was Sie hier gefucht Haben, und daß 

Seth nicht Tog, ald er'3 gejagt Hat — na, id) werd’S 

wicht hindern.” Der Lehrer fagte nichts weiter. 

Und in der That fchien e3 ein paar Tage lang, als 

fei Seth ebenjo jejweigjant. 

Dennoch war Herr Ford mit dem Erfolge feines 

Ahenteners Feineswegs zufrieden. Seine Beziehungen 

zu Grefiy waren der Mutter befannt, und wenn fie 

auch nicht weiter Darauf angejpielt Hatte, jo war «8 

doch wahrfcheinlih, daß fie ihrem Gatten davon 

Mitteilung machte. Dennoch Fonnte er nieht umdün, 

mit einem  feltjamen Gemifh von Erleichterung
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und Mißtrauen zu bemerken, daß fie eine gering- 

ichäßige Gleichgiltigfeit der Sadhje gegenüber an den 

Tag legte. Er konnte faım annehmen, daß Me Kinftiy 

mit feiner jehwerfälligen, blinden Ergebenheit für 

Ereffy fi ebenjo gleichgiltig verhalten werde. Jm 

Gegenteil hatte er die Weberzeugung geivonnen, ohne 

aber zu verfuchen, der Sade auf den Grund zu 
fommen, daß ihr Vater e8 nicht ungern jehen würde, 

wenn er Grefiy heirate, denn dazu mußte e3 doc) 

jchließlich ommen. Und hierbei fiel ihm wieder ein, 

daß er nie daran gedacht, was ihr Verhältnis eigent- 

Ti für einen Sinn und Ziwed habe. In dem jorg- 

und gedankenlojen — doch bi8 dahin unjchuldigen — 

Genuffe ihrer gegenfeitigen Liebe hatte er nie von 

Heiraten gejproden und — das fiel ihm mit dem= 

jerben wunderfihen Gemijch von Erleichterung md 

Unbehagen jeht ein — jie ebenjowenig. Bielleicht 

mochte bei ihr, Halb mit Aberglauben, Halb mit 

Zartgefühl gemifcht, die Erinnerung an ihr früheres 

Rerlöbnis mit Set) Davis daran jAhuld fein, aber 

ihm fiel num ein, daß fie nicht einmal die üblichen 

Gelühde ewiger Treue ausgetaufcht Hatten. C3 mag 

jeltfam exfcheinen, daß bei den wenigen verfiohlenen 

und entzücfenden Begegnungen der Liebenden niemals 

die Zufunft berührt worden war, nod) jene Föftlichen 

Pläne von fpäterer Vereinigung, twelde in jolhem 

Alter nie zu fehlen pflegen. Sie hatten nur der 

wonnigen Gegenwart gelebt, ohne über das nädjjte 

Steldichein hinauzzudenfen. Bei diefem tunder- 

famen Aufgehen ineinander jehien nicht nur Die Ver-
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gangendeit, Jondern aud) die Zukunft vergeljen toorden 
zu fein. 

Diefe Gedanken gingen ifm am folgenden Nad)- 
mittage durd) den Sinn, al3 er der friedlichen Ruhe 

genoß, weldje Das vereinfamte Schuffaus einflößte 

und welche anf Me Kinfiry imd Onkel Ben einen 

fo tiefen Eindrne gemacht hatte. Der Iehtere war 

zu der üblien Stunde nicht erfjtenen; c& var 
möglich, daß er jeßt, da fein Gfüd befannt geworben, 
duch andere Dinge davon abgehalten worden war; 

der Lehrer war allein, und nit damı und man 

wagte fi) eine dreifte Elfter herein, um die umber- 
Viegenden Brofamen aufzufuchen. Es that ihm Teid, 

daß Onkel Ben nit de war, denn er hätte gem 

mehr über feinen Anteil an den Angriff der Yar- 
rifons und über feine eitvaigen Abfihten erfahren. 

Seit der Lehrer die Scheune verlaffen und anter dem 

Schuhe der Dünfelheit nad) feinem Hotel zurüd- 

gefommen war, hatte er die abenteuerfichiten Ges 

rüchte vernommen, nd Direft zu fragen vermied er 

abfihtfich. 
Er Hatte e8 vorausgejehen, daß Creffy an diefem 

Morgen nicht zue Schufe Tommen wilrde — in der 

That hatte ex in feiner gegenwärtigen [hwanfenden 

Stimmung das Gefühl, daß ihre Anwejendeit ftörend 

und verwirrend gewejen wäre, allein e3 berührte ihn 

unangenehm, daß fie nad) ihrer eilfertigen Flucht 
in jenem Fritiihen Moment in der Scheune nicht 

da3 geringfte Berlangen fundgegeben Hatte, das 

Nefultat jenes Interinezz08 fennen zu feinen. Was
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glaubte fie wohl, daß zwijchen Frau Pe Kinftiy 

und ihm vorgefallen jei? Hatte fie vertranenspoll 
erwartet, daß ihre Mutter jih fofort in die Sage 

fügen und damit einverjtanden fein würde? War 

das der Grund, weshalb fie die Muterbredhung jo 

Yeiht genommen Hatte, al® wäre jie bereit feine 

verfobte Braut? Hatte fie überhaupt daranf fpefufint? 
hatte jie — Er hielt inne, feine Wangen glühten 

vor Erregung unter Diefem Berdaddt und vor Scham 

über feine Vermefjenheit, dergleichen zu denfen. 

Er öffnete fein Put und begann mechanijch die 
Papiere zu ordnen, wobei er mit dem Gefühl Yeijen 

Berdruffes die Entdeing machte, daß er Erefiys 

Strauß — nun troden und welt — im das gleiche 

Fach mit den geheimnisvollen Briefen gelegt Hatte, 

mit melden er ji) in früheren Tagen jo oft de- 

Thäftigt. Mit einem Halbbitteren Lächeln nahm er 

fie nad) Furzem Zögern hervor, und in der Abjicht, Die 
alten Erinnerungen wieder zu beleben, verfuchte er, 

fie abermal® zu Iejen. NAflein fie vermochte feine 

umberirrenden Gedanfen nicht zu bannen, noch hin- 

derten fie ih, einen auffallenden Vorgang zu bes 

merfen. Die niedrig flehende Sonne zeichnete nad) 

ihrer alten Gewohnheit die Wejte der Fichten auf 

der Wand ab. Doch plögfidh fehlen der Schatten 
größer und jchärfer geivorden und mit dem Gefühl, 

daß jeınand am TFenfter ftehen müfje, wandte er jid) 

ichnell dahin. Nichts war indefjen zu fehen. Doch 
das Gefühl war jo deutlich, daß er zur Thür Hinauıs 

trat, um zu erjpähen, wer e3 gewejen. Die Lichtung
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war leer, zwar Tieß fi) ein Teijes Rafcheln in den 

Sorbeerbäunmen vernehmen, doch Tein menjchliches 

MWefen mar zu entdeden. Dennod fchien das alte 

Gefühl der Sicherheit und Einfamfeit, telches feit 

Me Kinjtiys Bekenntnis jhon nicht mehr das nüm- 

Yiche geblieben war, die Waldfchufe gänzlid} geflohen 

zu haben; in einigem Xerger verfchloß er darum fein 

Pult und entjehied fi, nad Haufe zu gehen. 

Sein Weg führte jonft dur die erfte Fichten- 

gruppe nad) dem Grubenfelde, allein heute hieß ihn 

eine unbeftimmte Eingebung den Weg längs dem 

MWaldrande einjchlagen. Er war nod) nicht weit 

gefommen, al3 er Rupert Filgen und weiter hin 

dejlen Bruder Hans bemerkte. Bei dem Anblid 

diefer beiden Lieblingsjehifer überfam e8 Herin Ford 

wie ein Vorwurf, daß er fie in Iebter Zeit vernad)- 

Yäffigt habe, vielleicht weil NupertS Hochmüfige Ver- 

achtung des „einfältigen“ Gejchlechtes ihm nicht mehr 

To viel Vergnügen bereitete wie früher, vielleicht aud), 

weil Hanjens Beugierde ihm zu Zeiten unbequem 

gervefen war. Er bejchleunigte feine Schritte und trat 

zu Nupert, dem er wie ehedem die Hand vertraulic) 

auf die Schulter Tegte. Zu jeiner VBerwunderung 

nahm der Junge diefe Freundlichkeit mit einer gaviffen 

Zurüehaltung auf, wobei er unruhig nad) Hans 

hinihaute. Ein plößlicher Gedanke Fam dem Lehrer. 
„Halt Du eben ins Schulzimmer hineingejehen ?“ 

„Nein, Herr Lehrer.” 

„Du haft nicht dur3 Fenfter gejehen, ala ic) 

nod) da war?” forjchte jener weiter,
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„Rein, Herr Lehrer.” 

Der Lehrer jah Rupert feft an. Wahrhaftigfeit 
lag in Ruperts wilden Charakter, obgleich, twie der 
Sunge oft mit Bitterfeit geftanden hatte, dag ihm 
immer zum Schaden gereichte, 

„But,“ jagte der Lehrer, von der Wahrheit völlig 
überzeugt. „Dann muß id) miv’3 eingebildet Haben; 
aber mir war, als fähe jemand hinein — oder ging 
am Yenfter vorbei,” ' 

Inzwifcgen aber warf ji) Hans, der daS Ge- 
Ipräc) gehört und fich genähert hatte, plöklich auf 
feines Bruder Beine und begann unter unverjtänd- 
lihem Gemurmel daran herumzuzerren. Ohne nad) 
ungen zu jehen, fagte Rupert ruhig: „Laß das jebt 
— ih till nicht, Hörft Du,” und machte einige Bez 
wegungen, um Hans von ji) abzujchütteln. 

„as gibt's, Hans?” fragte der Lehrer, dem 

diefe Zerrereien nichts Neues waren. 

Hans antivortete nur mit einem abermaligen 
Griff na Nuperts Hofen. 

‚sa, Herr Lehrer,” jagte Nupert, der allmälich 
wieber zutrauficher wurde, „Hans will, daß id) Ihnen 
’was jagen fol, Wenn er nicht der niederträdgtigfte 
Lügner in ganz Indianerbrunn wär” — wenn er 
nicht [don morgens im Bett Lügen ausdenten 
möht für den ganzen Tag, dann hätt’ id’s Shn’n 
Ihon vorher gejagt. Weil Sie aber fragen und 
weil Sie denken, Sie haben einen am Scıulfjaus 
gejehen, will ih nur jagen, daß Hans gefehen 
hat, daß Seth Davis herumfpionict und Shpn’n
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überall folgt. Er jagt, er wär Ihnen nachges 

fhlichen.” 
‚Min Meier und Biltol,“ fügte Hans zur 

Bervolftändigung Hinzı. 
Har Ford jah Ihmf von einem zum andern 

und mit einem gewiffen Nrgwohn, daß fie von jeiner 

Testen Affaire mehr wüßten, als aus Hanjens Worten 

zu erkennen war, 
„Und was denfit Du davon, Rupert?” fragte \ 

er Teichthin. 
„Ih denP, Herr Lejrer,” entgegnete Rupert, 

„wenn Hans wirklich nicht fügt, daß e8 am End’ 

Erefiy Me Kinftiy ift, der Seth nachjpürt, und weil 
jte Ihnen immer nahrennt —” ex hielt inne, md 

da er umter heftigen Erröten merkte, daß ihn jeine 

verhängnisvolle Wahrheitsfiebe zu einer Unzartheit 

gegen den Lehrer verfeitet hatte, fügte er haftig Hin- 

zw: „Ich mein’, Herr Lehrer, am End’ ift ex eifer- 

fühlig auf Onkel Ben, der nun rei genug ift, 

daß er fie Friegen faun, und weil ex weiß, daß er 

nachmittags in die Schul Fonımt, vielleicht — “ 
„Das ift e8 nicht!” fiel Hans jehnell ein. „Seth 

ift da an der Schul und Grefiy ißt bei dem Son- 
ditor Eis mit Onkel Ben.” 

„Na, wenn das ift, dann weiß es Seth nicht, 

Du Dummkopf!” entgegnete Rupert [darf, Dann 

fuhr er, gegen den Lehrer geivandt, Höfficher fort: 

„Das wird’3 jein! Seth hat gefehen, wie Onfel Ben 

mit Crejiy ’rumfcharmugirt, und denft, ex wird fie 
mitbringen. Meinen Sie nicht auch ?"
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Doch dem Lehrer war nur eines far: das 

Mädden, dag erft vor zwei Tagen e& leichtjertig 

ihm überfaffen hatte, die fompromittixende Situation 

ihrer Mutter zu erflären — Diele Mädhen, dad 

ihn in einen Grenzitreit verwidelt Hatte unter St= 

fährdung feiner Stellung und ihres guten Nufes, 

aß ruhig Eis mit einem annehmbaren Berehrer, ohne 

an die Vergangenheit zu denken! Die Folgerung 

war vieleicht unlogiih, aber jedenfalls wicht ange 

nehm. Sie war um jo unerfrenliher, als nicht wur 

die jhönen Augen Nupertg, fondern aud) Die runden 

des Heinen Hans mit einen Antdrud von ahnungs- 

volfem Mitgefühl anf ihn gerichtet waren. 

„Ich denke, Hans glaubt, wag er jagt — nicht, 

Hang?” fragte er Fäjelnd, mit erzivungener Gelafien- 

heit; „aber ich jehe augenblicfich Feine Notwendig- 

feit, Seth Davis zu zwingen, daß er Frieden halte. 

Erzähle mir von Div, Nup. Ich Hoffe, Onkel 

Ben denft nicht daran, jebt, da er veidh ij, feinen 

jungen Lehrmeifter zu entlajjen ?“ 

„Nein, Here Lehrer,“ entgeguete Rupert fröhlich, 

„er hat mic verfprocdden, er will mid) nad) Safra- 

mento mitnehmen al3 Privatjekretär oder Buchhalter, 

wenn -— wenn —,” er zögerte wieder in ungewohns 

ter Scheu, „wenn alles jo geht, wie er will.” Er 

hielt inne und feine braunen Augen verbüfterten fid). 

„An End’, Herr Ford, macht er bloß mi zum 

Narren — und — jidh jelbft.” Des Knaben Augen 

fuchten neugierig den Blid des Lehrers. 

„Das weiß ich miht,“ entgegnete XYerr Ford 

>
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verdrießlich bei der Erinnerung an Ontel Benz Sieg 

über feinen eigenen Unglauben,; „bisher hat er fid) 

ja no) nit al® Narr oder Großprahler erwiejen. 

Mir jheint Deine Ausficht eine fchöne und ich olinjche 

Dir Gfüc dazu, mein Junge.” Er ftrih) wie früher 
Tiebfofend mit der Hand über Nuperts Locken, um jo 
zärtficher vielleiht, al& er in den braumen Augen 

des Knaben Anzeihen von Sturm und Pegen zu 

gewwahren glaubte. „Zauft beide nad YHanje md 

fümmert euch nit um mid.” 

Er wandte fi weg, allein [fon nad) wenigen 

Schritten fühlte ex ein Zupfen an feinen Nod, Sic) 

umfehend gewahrte er den Heinen Hans, „Auf diefem 

- Meg gehen jie nad) Haus,“ flüfterte er, ji) empor= 
richtend. 

„er 
„Greiiy und er.” 

Doc) bevor nod) der Lehrer auf Diefe gut gemeinte 

Mitteilung antworten fonnte, war Hans wieder zur 

feinem Bruder geeilt, Die beiden Knaben winften 
ihm mit geheimnisvollen Mitgefühl zu, bei dem er 
nicht wußte, ob er lächeln oder erzürnt fein follte, 

Dann verfolgte er feinen Weg weiter. Doh — 
wohl nur aus dem Grunde, weil er niemand zu 

begegnen wünschte — al3 er die Stelle erreicht hatte, 

von wo der Pfad direkt ins Dorf hinabführte, jhlug 
er einen weiteren Unmeg durd) den Mald ein. 

Die Sonne ftand bereits fo tief, daß ihre Strahlen 

unter dem Laubdadh in den Wald drangen und den 

Ichlanfen Fichtenftänmen einen goldigen Schinimer ver=
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Tiehen, während das dichte Gezweige darüber in tieferem 

Schatten lag. Indem er in diejem gelblichen Däm- 

merlicht Tautlos über den weichen, elajtijhen Nadel- 

teppich Hinfehritt, fehten es dem Lehrer, a3 wandle 

er im Traum duch den Wald. Kein Laut war zu 

vernehmen als der gleichmäßige Doppelichlag des 

Maldipedhtes oder {hläfrige Töne von einem früh 

zur Ruhe gehenden Vogel; alles, was an die Anz 

fiedfung und .an menjchliches Dafein erinnerte, 

{dien weit Hinter ihm zu Tiegen. ES diünfte ihn 

darıım wie der freundliche Gruß eines Waldgeiftes, 

al® auf einmal fein eigener Name matt zu ihm her= 

übertönte. Schnell wandte er jid) un; Erefiy eilte 

hinter ihm! Wie fie jo daher Fam, mit zufammenges 

tafften weißen Röden, barhäuptig, den jchlanfen Naden 

nad) vorn gebeugt, das fliegende Haar vom Yute 

befreit, der an den Vändern über dem Arm hing, 

hatte fie eine Aehnlichfeit mit einer verfolgenden 

Eumenide, die ihn einen Augenblie ftußig machte. 

Er blieb ftehen; fie jprang auf ihn zu, jchlang 

Yachend die Arme um ihn und hing atemlos an jeinem 

Halje. Nachdem fie dann wieder zu Aien gekommen, 

fagte fie Yangjam: 

‚3 bin im Indienertrab Hinter Dir herge- 
fommen, feit Du vom Weg abbogft, aber Du bift 

io Schnell gegangen, 6i8 id) Onfel Ben abgejchüttelt 

hatte, daß ich durch den Wald hab’ jagen müfjen, 
um Dich zu erreichen.” Sie hielt inne und fah ihm 

in die trüben Augen, dann nahm fie fein Gejict 
zwiichen die Hände, brachte die zujammengezogenen
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Brauen big dicht an ihre feuchiblauen Augen und 

fagte: „Du haft mich noch) nicht gefüßt. Was haft 

Du denn?” 

‚„Meinft Du nicht, daß ich die Frage thun jollte, 

nachdem ich Dich drei Tage Yang nicht gejeden habe 
und Dun mid) in einer ziemlich unangenehmen Si- 

tuation Deiner Mutter gegenüber  zuricgelaflen 

hattet’ fragte er fühl. Er hatte fid) die Trage 

ihon vorher zurechtgefegt, doch nun fie Tat geworden, 

erjähien fie ihn matt md fraftlos. 

„Das alfo,“ fagte fie mit offenem Lachen, indem 

fie ihr Geficht an feiner Weite barg, „Sieh "mal, 

Schab, ich dachte, es wär’ deshalb beifer, wen wir 

’n paar Tage aneinander blieben. Na,“ fuhr fie 

fort, indem fie fein Halatuch Töfte und wieder nüpfte, 

‚apie bift Du den da rausgekommen ?“ 

„BU Du mie weismachen, daß Deine Mutter 
Dir das nicht erzählt hätte’ fragte er nmwillig. 

„Barum jollte jie? entgegnete fie Yangjam. 

„Meber jo ’wa8 red’t jie nie mit mir, Liebjter.” 
„And Du weißt nichts davon?” 
Erejiy jchüttelte den Fopf, dann jdhlang fie einen 

ihrer Zöpfe um feinen Hals, forderte ihn jhumm 

auf, das Ende in’den Mund zu nehmen, und als 

er jie ernft abwies, nahm fie es jelbft zwiichen die 

Zähne. 

Selbft ihre Unbefanntfchaft mit jenen Vorgängen 

fonnte dem Lehrer nicht al3 außreijende Erklärung 
ihres langen, gleichgiltigen Schweigens gelten, und 

wenn ex fih and) bewußt tar, daß feine gegenwärtige,
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wenig heroifhe Haltung feiten bejonderen Eindrud 
machen werde, fuhr er farkaftifch fort: 

„Darf ih fragen, was Du Dir dadhteit, daß 
gejihehen twirde, als Du mid im Stiche Tießeft?’ 

‚Na, meinte Erefjy zutraulidh, „ich dashte, Kind, 

Du könnt lügen, wie jeder andere, und da Du 

jo Hug bift, würdeft Du Ma ’was ganz Apartes 

vorschrwindeht Ich hab’ nicht viel Whantafie,, aber 

id) hab’ Pa ’was aufgebunden, wie er mich fragte. 

Der dumme Mafterd hat mir verfpracdden, daß er 

drauf jhmören will, er fei mit mir in der Scheu’ 

gewejen. Dann Hab’ ich Pa gejagt, daß Du zufällig 

borbeilamft , eben bevor Ma anlangte, und daB id) 

mid mit Mafterd aus dem Staub’ gemacht Hab. 

Natürlid) ,” fügte fie jehnel Hinzu und zug Die 

Schlinge fefter, der er fih zu entziehen fuchte, „Hab? 
ih Mater nicht gefagt, warm er mir’! hat ver- 

Iprehen müffen, oder daß Du dort gewefen bift.” 
„Srejiy,” jagte Ford in höchfter Erregung, „bilt 

Du toll oder glaubft Du, daß id) e8 bin?” 
Das Mädchen wechjelte die Mienen, Sie warf 

einen halb erjchrekten, halb Fragenden Blick zu ihm 

empor und dann nad dem dunfelnden Walde, 

„Wen tie ums zanfen wollen, Hans,” fagte fie 

baftig, „wollen wir’s aber nit vor den Leuten 

him.“ \ 
„Bas in aller Welt,” fragte er und folgte ärger- 

ti ihren Blifen, ‚„avillft Du damit jagen?” 

„I meine,” entgegntete fie mit einem leichten 

Schimmer von Ergebung und Spott, „wenn Du
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— ad, Liebfter! Wenn wir fein jollen wie Die 

anderen, dann foll’& doch Kieber unter uns bleiben.‘ 
Er ftarıte fie in Ipradjlofem Staunen an. Er= 

fehien ihre in der That ein Belanntwerden ihres 

Zwiftes jehrecllicher, alS wenn ihr Verhältnis befannt 

würde? 

„Komm,“ fuhr fie nad) einem beforgten Bfic 

um fich zärtlich fort, „komm! In der Höhle iffs 
bequemer. &3 it nur ein paar Schritte” Mit 

dem Zopf ihn noch haltend, führte fie ihn Halb, Halb 

309 fie ihn. Zur Nechten lag eine jener Ber- 

tiefungen, weldje dur) Senkung des Erdreidhes ent= 

ftanden find oder dur) Entwurzefung größerer 

Bäume AS fie ihn in die Bodenjenktung Yinab- 

geleitet hatte, drüdte jie ihr auf eine mongbewachiene 

Wurzel nieder, jehüttelte Halb Findlich, Halb Fofett 

ihre Röcde zurecht und febte jid) gemählich) ihm auf 
den Schoß, indem fie an Stelle des Zopfes ihren 

Arm um feinen Hals Thlang. 

‚Run hör zu und fei nicht jo laut,” jagte fie, 

fein Geficht fi) zudrehend. „Was Haft Dur denn 
nun eigentlich?" 

Noch im Zorm wiederholte der Lehrer Falt feine 

Vorwürfe wegen ihrer auffallenden Gleichgiltigfeit 
und ihrer nod) auffallenderen Aufführung und bes 
richtete dann über fein Zufammentreffen mit ihrer 

Mutter, jeine erziwungene Teilnahme an der Ber- 

teidigung der Scheune, über Seths offene Berchul- 

digung und ihren fummen, wiütenden Kampf auf 

dem Schemenboden. Aber mern er erwartet hatte,
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daß die Tochter des alten Naufboldes eine Spur 

von Freude verraten würde über die Teilnahme ihres 

Liebhabers an einem der charakteriftifhen Kämpfe 

— wenn er nad) Rob für feine Heldenthat trachtete, 

To hatte er jid) bitter getäufcht. Sie löfte freimillig 

ihren Arm von feinem Naden, wand den Zopf los 

und mit den gefalteten Händen im Schoß und ges 

freuzten Füßen bot fie, wenngleich) fie nod) auf jeinem 

Schoße faß, das Bild tiefjter Niedergefchlagenheit. 
‚Ma hätte verftändiger fein und Dich hinter mir 

durdhs Benfter Yafjen jollen,“ jagte fie mit einem 

matten Seufzer. „Raufen ift nicht Deine Sade — 
das ift für die anderen. Der Seth wird Dir das 
nachtragen.” 

„sh werde mic) chen zu Füßen wifen,” ent= 

gegnete er fol. Dernnod) hatte er das drüdende 
Bewußtjein, daß feine zierfihe VBürde feinen Helden- 

mut nicht eben Hoch jchäße. 

„Seth bricht Dir die Knochen im Leib entzwei, 
Kind,” meinte fie naiv. AS er fi) dann aufzu= 

richten verfuchte, fuhr jie fort: „Laß Dich das nicht 

fränfen, Schag. Natürlich) würdeft Du Did) tot- 

fchlagen Iafien, eh’ Du weicht. Das ift aber aud) 

ihr einziges — da ift ihr Gefhäft! Das ift alles, 

was fie fönnen — begreifit Du denn nicht? Darin 

bift Du ihnen nieht glei — das ift’E, warum Du 

höher jtehjt al8 fie! Darum gerad bilt Du mein 

Shah — darum lieb’ ih Di!” 

Sie hatte jih ganz an feinen Hals gehängt und 
ihn wieder auf feinen Pla wiedergedrüdt. Die
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Hände um feinen Nacken gelegt, fchaute fie ihm feft 

ing Gefit. Die Farbe war aus ihren Wangen 

geflohen, die Angen fhienen größer zu werden, ber 

nämfiche Blit voll DVerzüdung und Hingebung, 

welcher ihr junges Geficht auf dem Balle fo verflärt 

Hatte, war auf ihn gerichtet. Ihre Lippen öffneten fie) 

Yeicht und mehr fehien fie zu flüftern als zu fprechen: 

„Was find ung die Leute? Was ift Seths Eifer- 

jucht, Onkel Bens und Mafters’ Thorheit, Pas und 

Ma Zanken amd Schelten Div md mir, Schab? 

Was fümmert ung, was fie denfen, was fie aud= 

Herten, was fie hindern wollen? Wir lieben uns, wir 

gehören uns ohne ihren Beiftand oder ihren Mider- 

fprud). Seit der Zeit, da wir m zuerjt jahen, ift 

& jo und feit der Zeit hatten Pa und Ma und Seth 

und Majters’ und aud) Du und ich nichts anderes 

zu thun, Das ift die Liebe, wie ih fie Ferne; wicht 

Seths erbärmliche Naferei und Onkel Bens findifche 

Thorheiten und Mafter®’ dumme Einfalt, fondern nur 

Siehe. Umd weil id) das weiß, Talje ic) Seth rajen 

und Onkel Ben tändeln und Mafter® jehwägen — 

und weswegen? Um fie mir und meinem Schaß fern- 

zuhalten. Sie waren zufrieden und wir waren glücktih.” 

Wupte er auch, daß fie nicht viel nachgedacht 

über das, was fie jprad), fo machte die Hinveißende 

Innigfeit ihrer Worte ihn doc) Fhrwankend, 

„Aber wie joll das enden, Erefjy?" fragte er 

Teidenfhaftlid). 

Der verzücfte Blick fchwand und Farbe und Bes 

weglichfeit Fehrten in ihr Geficht wieder znritk. „Enden,
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Liebjter?” wiederholte fie Iangjam. „Du haft doch 

nicht daran gedadht, mic) zu heiraten — wie?” 

Er errötete und ftammelte: „Ja, wenn aud) fein 

früherer Wanfelmut und fein jebiges Mißtrauen 

gegen fie in Blit und Ton erfeunbar waren. 

‚Nein, Schab,” fagte fie ruhig, beugte jid) herab, 

um ihren feinen Schuh loazubinden und Staub umd 

Vichtennadeln daran zu entfernen, „nein! Ich bin 

nicht Aug genug, um Deine Frau zu fein, und das 

weißt Du. Und id Fünnte nicht ordentlich Haus 
für Die) halten, und anders fünnteft Dur mich nicht 

brauden. Und dann wirden’s alle wiljen ımd «8 
bliebe nicht Tänger unter ung beiden, Liebfter, und 

mit unferen einjamen Zufammenfünften wär's ans, 

Und wir Fönnten nicht verlobt fein — das wäre zu 

jeher wie mit mir und Seth. Das meinft Du doch 

auch — umd Leute wie Du, die heiraten fein Hinter- 

wäldlermädchen, das über feine Nigger gebieten Fann! 

Nein,“ fuhr fie fort, indem fie ihr ftolzes Köpfchen 

emporhob, „mein, Schab, darin find wir doc) einig. 

Und mın, Süßer, ifPs bald Zeit, daß ich gehe. Sag 

mir was Liebes — eh’ ich gehe. Sag mir, daß 
Du mich noch Tiebft — erzähl mir, was Du an dem 

Ballabend gefühlt Haft, als Du zuerjt gemerkt Haft, 

daß wir und lieben. Dod halt — erjt küffe mich 

— 10) mal -- no ’mal!” 

— er — 

Bret Harte, Creiiy. 12
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Aıs Dnkel Ben oder „Herr Benjamin Daubiguy”, 

wie er bereit3 in den Spalten des „Stein genannt 

wurde, Fränfein Me Kinftey auf ihrem Heimwege 

nad dem erften Bewveife von Zuvorfommenheit und 

Gaftfichfeit, feit er zu Reichtum und Anjegen ges 

fommen war, begleitet hatte, blieb er in einem Zus 

ftande verblüffter Einfalt jteden. &8 war riehtig, 

daß ihr Zufammentveffen ein aufälliges gewejen; e3 

war richtig, daß Erefiy feine Anfmertjamfeit mit 

einer gewiljen Beluftigung fi) hatte gefallen Yafjen; 

3 war rihtig, daß fie ihn am Rande des Mic Kin- 

ihyjcen Waldes plöblih in einer Weile verlafjen 

hatte, Die jedem andern Vegfeiter von tweniger mt 

verwüftlicher Gutmütigfeit, al Onfel Ben fie dejaß, 

Höchft unziemfich erjehienen wäre; allein das alles 

verringerte fein einfältiges Gfücsgefügt nit. € 

it fogar wahrfheinfich, daß er in dem thörichten 

Glauben, feine jhüchterne Yuldigung jei zu Türmife 

gewejen, Erejjys Ffucht einer mädchenhaften Sprödig= 

Zeit zufchrieb, welche feine Verehrung für fie und 

jein Selbftbewußtfein nur erhöhte, In diefem freu- 

digen VBerwußtfein und in der wachjenden Dunkelheit
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rannte er gegen einen Baum, den er in feiner Ver- 
wirrung für feine Begleiterin von vorhin anfah und 

den er mit ihrem Namen anredete. So geihah 

&, daß er almälih vom Wege abfam und uns 

vermutet auf die Lichtung vor dem Schulhaufe 
geriet, 

„Wenn das nicht die wunderlichfte Gejchichte ift, 

Fräulein,“ begann er, hielt aber plößlich inne. Ein 

Ieifes Geräufi wie das Splittern von Holz erregte 
feine Aufmerffamteit. Augenfcheinlich war der Lehrer 

dort. Wenn er allein war, wollte er mit ihm reden. 

Er trat zum Fenfter, blickte hinein, und im Augen» 

bliet war jeine freundlide Stimmung dahin. XLeije 

ging er zur Thür, verjucdhte fie zu öffnen und dann 

Tegte ex die mächtige Schulter dagegen und drücdte 

das Schloß auf. Er betrat den Naum gerade, als 

Seth Davis, erfhredt, aber voll Wut, fih von dem 

Nult des Lehrer aufrichtete, das er erbrodhen Hatte. 

Kaum Hatte er Zeit, etwas in feiner Tafche zu ver- 

bergen und den Dedel zu jehließen, als Onfel Ben 

ion herantrat. 

„ISas thun Sie bier, Seth Davis" fragte er 

mit ruhiger Entjehloffenheit, 

„Mnd was thun Sie hier, Here Ben Dabney?“ 

Yautete Seth3 freche Gegenfrage. 

„Na,“ entgegnete Onkel Ben md pflanzte fi) 
vor jeinem Gegner auf, „id bin nicht al8 Sheriff 
hier, aber id) den?’, ich hab’ das Recht, anderer Leute 

Eigentum zu Ihüßen,” fügte er mit einem bezeic)- 

nenden Blick auf das erbrochene Vult Hinzu,



180 Bret Harte. 
  

„Ben Dabney,” verjete Seth niit herausforbern- 

dem Murren, „mit Ihnen Hab’ ich feinen Streit 

gejucht.” 
„Dann geben Sie mir daS her, was Sie eben 

aus dem Pult genommen haben, und übers andere 

reden tvie nachher,“ fagte Onfel Ben näher tretend, 

3% jag Ipmn, id) dad mit Ihn feinen 

Streit gefucht, Onkel Ben,” gab Seth zurüc, inden 

er mit Boshaftem Grinfen rücwärts wich, „und wein 

Sie davon reden, daß Sie anderer Leute Eigentum 

fügen, dann fehen Sie erjt nad) Ihrem eigenen 

— oder was Sie fo nennen wollen — anftatt mit 

dem Mann anzubinden, der Ihn'n Hüft. Hier hab’ 

ich die Veweife, daß der Hund von ’nem Schul: 

meifter, an den fi Erejjy Mesinftiy gehängt hat 

und den die Alten in ihre Arme treiben wollen, 

ein verlogener, nieberträchtiger,, Theinheiliger Rerz 

führer ijt.” 

„Healt!” rief Onfel Ben mit einer Stimme, 

welche das ganze Haus erdröhnen machte. 

Er trat auf Seth Davis zu, nicht mehr in der 

gewöhnlicgen gemächlihen Meile, jondern in einem 

Shritt, von dem das Zimmer erbebte. Ein einziger 

Griff feiner mächtigen Nechten gegen die Bruft des 

jungen Menjegen drückte diefen auf den Stuhl des 

Lehrers nieder. Sein fonft blühendes Geficht war 

grau geworden wie das Zivielicht; feine drohende 

Seftalt verjchattete die Fenfter. Eine ımerflärliche 

Reaktion Tieß ihn dann leicht in fich zufammenfinken, 

eine jehwere Hand legte er zitternd auf das Pult ud
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mit der andern ftrich er in gewohnter MWeife über 

den Mund, 

„Wa3 jagten Sie da von Grejjy ?” fragte er 

heiter. 

„Was alle jagen,” verjeßte der erjchrortene Seth, 

der bei de3 Gegnerd Erregung feine feige Furcht 

wieder [hroinden fühlte. „Was jeder Jung’ weiß, 

der hier in der Schul fit und fie zujammen fieht. 

Sie würden’ aud) wijjen, went er und NRup 

Ihnen nicht die ganze Zeit ein X für ein IL vor 

gemacht hätten. Und vdieweil Sie fi die Augen 

ausgeguct Haben nach) ’nem Zipfel von Creiiys Nod, 

hat er Sie ausgelaht, und Rup hat Sie hier fell 

halten müfjen und jo thun, als wenn er Ihnen 

Stunden gibt, indejjen er mit ihe "rumgefteichen ift 

und hat mit ihr gefoft und fie gefüßt in Scheunen 

und im Bujh — und da wollen Sie mit mir at- 

binden.” 

Er hielt inne, rang nad) Suft und jtarrte boshaft 

in das graue Antlig jeines Zuhörer. Doc Onfel 

Ben erhob ur Yeicht feine Hand mit einer warnen 

den Geberde, jehritt in feiner gervöhnlichen vorfichtigen 

Art zur Thüre hin, {hop diefelbe und fehrte Tang- 

fan wieder zurüd. 

„Ih denP, Sie find durchs Fenjter ’reingelom- 

men, Seth Davis, was?“ fragte er, feine Erregung 

mühjan beherrihend. \ 

„Was geht'a Sie an, wie id) ’reingefommen bin, 

Ben Dabney,” entgegnete Sei, deijen feindjelige 

Frediheit mit feines Gegners Schwäche zu wachjen
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ichien, „vorläufig bin ich hier und dab’ — wahr= 

Haftig! — as id) wollte. Denn indefjen das alles 

geichah und die beiden Alten ruhig zugaben, was fie 

fahen und nicht jahen, und fi) freuten, daß fie ’n 

feinen Hern für ihre Tochter gefapert hatten, hat 

der feine Herr fie auch) zum Narren gemacht, bei 

Gott! Ja, der feine, jcheinheilige Schulmeifter Hat 

ne verheiratete Frau in Franzisfo, dieweil er hier 

mit Greffy jponfirt, und ic} hab’ Hier die Papiere, da8 

zu bemweifen.“ Mit rauhen Lachen jhlug er ich auf 

die Brufttajche und jhante feinem Gegner in das 

graue Gefiäht. 
„Und Sie haben ausjpionirt, daß fie hier drin 

waren, und haben das Pult aufgebrodden?“ fragte 

Onkel Ben und betradjtete in der Dunkelheit aufs 

merffam das zerbrochene Schloß, als wäre das das 

MWichtigfte bei der ganzen Sadıe. 

. Seth niete. „Ih jah heut? nachmittag durchs 

Fenfter, wie ex fie durdjlag, und id) nahm mir vor, 

daß ich fie Haben müßt und jolft ich ’3 Put aufs 

drehen, Und id) that's!" fügte er mit teiumphirens 

dem Laden Hinzu. 

„Und Sie thaten’3 — orbentlid!” bemerfte 

Onkel Ben mit gewiffer Bavunderung und fhrich mit 

feiner fehweren Hand über den zerjplitterten Deiel. 

„Und Sie meinen, Seth, wenn Sie das weiter 

erzählen, daß dann alles aus fein wird zwifchen ihm 

und der -- und dem Fräulein — Fräulein Me Kin- 

ftiy" fuhr er mühfem und fürmlid) fort. 

„Ih den®, wenn der alte Narı Me Kinftey ihn
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nicht übern Haufen fehiept, dann find no Leute 

genug in Indianerbrunn, die den hochmütigen, gif- 

tigen Schleicher aus’m Dorf hinausjagen !” 

„Das ift wahr!” fagte Onfel Ben finnend nad) 

einer furzen Paufe des Nachdenkeng, während welcher 

er fidh mehr mit dem zerbrocjenen Pult al dem zu 

beichäftigen fejien, wa& fein Gefährte jagte. Dann 

fuhr er vorfichtig fort: „Und weil die Gedichte 

verdammt jehlau angefangen werden muß, Geth, 

ijt e8 bejjer, wenn Sie die Papiere mir geben.” 

„Was! Ihnen?“ murrte Seth und machte voll 

Argwohn einen Schritt rücdwärs; „fällt mie nicht 
ein!” 

„Seth,” fprad) Onkel Ben, die Ellenbogen auf 

das Pult gefegt, mit mühjam erzwungener Ruhe, 
„als Sie die Gefchichte zuerft anfingen, da wußten 

Sie niht, daß ich fozufagen Anrechte an dieje 

junge Dame befi’ und die Rechte ihügen will. Mir 
° jheint drum, daß die Papiere mir zufommen — 

denn Sie haben fozufagen fein Nedt wahrzus 

nehmen, weil Sie mit der jungen Dame auseinander 

find und mit ihr nichts mehr zu thun haben. Und 

twie ich vorhin jagt’, muß die Sach’ fehr fchlau an- 

gefangen und die Papiere mit Verjtändnig gebraucht 

werden, und drum, Seth, muß — muß ich jehon 
jede bitten.” 

Mit einem rajchen Bid nad) der Thüre fprang 

Seth auf die Füge, allein Onkel Ben hatte fich zu 

feiner ganzen beängftigenden Größe erhoben. Schon 

glaubte jener Onfel Bens mächtigen Arm zum Hiebe



184 Bret Harte, 
  

außgeftreeft zu jehen. Plöblich fiel ihm ein, wenn 

er die Ausführung des ganzen Radepfans Onfel 

Ben überlaffe, müfje aud) der Verdacht des Diebjtah13 

auf den fallen, der die geftohlenen Briefe im Bejik 

Habe. Diefer Vorteil wog bei ihm mehr als die 

Gefahr, daß Onkel Ben diefelben dem Lehrer wieder 

augliefern könnte. In Iehterem alle Tonnte er, 

Seth, noch dag Gerücht verbreiten, er habe die Briefe 

gejehen, welde Onfel Ben in einem Anfall von 

Eiferfucht geftohlen — eine Annahme, welche deijen 

Befanntjchaft mit dem Schulhaufe und feine Eifer- 

jucht Crefiys wegen, nad) deren Velib ev nun als 

wohlhabender Mann ftrebte, um jo richtiger erfcheinen 

ließen. Mit jheinbarem Widerftreben faßte er in 

feine Brufttajche. 
„Natürlih,” fagte ex, „wern Sie den Kampf um 

Shre Nechte aufnehmen wollen und weil GCreiiy 

nichts mehr für mic) ift, jollen Sie die Beweife haben. 

Geben Sie fie bloß nicht dem Hund zurüd. Sobald 

er fie wieder Hat, Tüßt er Sie wegen Diebjtahl ein- 

fteelen. Das wird ihm Spaß machen. Ich wird’ 

fie zuexft ihr zeigen — was meinen Sie? — und 

id denP, da jie Man Me Kinftıys Tochter ill, 

wird fie ihın Schon eintränfen.“ 

Er reichte die Papiere der ftunmen Gejtalt vor 

“ihm, welche nım wieder Leben gewann und zögernd 

jagte: „’3 wird am beiten fein, wenn Sie fi mn 

auf die Sohlen machen, Seth, und mich hier allein 

Yajien, daß ich hier alles wieder in Ordnung bring’ 

zu morgen früh. 8 wär bejfer, wenn ers nit
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gfeih merft und von nem Einbruch was laut 

wird.” 

Der Borihlag Ihien Seth zu gefallen ; ex jlredfte 

fogar feine Hand in dag Dinkel hin aus, allein 

ex fand Feine Gegenliebe. Mit Teichtem Achfelzuden 

und einem fnurrenden Gruß fühlte ex ji biS zur 

Thüre hin und verjhwand. Eine Zeit lang jhien 

3, al3 habe Onkel Ben das Schulhaus gleichfalls 

verlafjen, jo tiefe Stilfe Herrjchte darin. Aber jobald 

dag Auge fi) an das Dinfel gewöhnt, gewahrte «3 

eine breite Geftalt über dem PBulte des Lehrers — 

Onkel Ben. Später, als der Mond aufgegangen 

war und durd; das Fenfler hereinjehien, jah er ihn 

in der nämlichen Stellung, in welcher der Lehrer 

ihn an dem erften Tage gefehen hatte, als er mit 

dem Unterricht begonnen, das Geficht weit vorgebeugt 

und darin den Ausdrue von Unruhe und Eifer, wie 

er ihn bei der freiwilligen Arbeit gezeigt hatte. Ebenjo 

unmännlich,, Yäherlich und einfältig jah er aus wie 

damals, während er gedanfenlos vor fich Hinftarrte, 

Dann erhob er ji) und bei dem hereinbrechenden 

Mondliht begann er mit Hilfe eines großen Meffers, 

dad er aus der Tafche zog, und feiner Fräftigen 

Finger das aufgebrodene Schloß wieder in Ordnung 

zu bringen. Nun pfiff.er Teife vor fi) Hin, im Ars 

fang nicht recht natürlich und mit einigen gedanfen- 

vollen Baujen. Nachdem die Arbeit Hier gethan 

war, jehte ex and) das von ihm exrbrochene Schloß 

an der Thüre wieder in fand, dan jhloß er Dieje 

teife und trat auf die mondhelle Lichtung hinaus.
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Indem er mn fein Mefjer in die Tajhe zurüdichoß, 

zog er die Briefe hervor, welche er noch nicht berührt 

hatte, nadjdem er fie in der Dunkelheit in Empfang 

genommen. Der exfte Blid auf die Handichrift 

Hemmte feinen Säritt. Dann, immer nod) daranf 

Hinftarrend, bewegte er fid) Yangfam und mehanijd) 

nad dem Schulhaufe zurüd. Tor jete er fi) 

unter der Vorhalle nieder, entfaltete den Brief, und 

ohne den Verjucdh, ihn zu Yejen, drehte er ihn nad 

der Art ungebildeter Leute Hin und her und juchte 

nad) der Unterfgrift. AB ex Dieje gefunden, ftarrte 

er gedanfenlos darauf hin. Nur einmal änderte er 

jeine Stellung, um die Beinkleider höher zu ziehen, 

und die Prriee auseinander zu nehmen, dann breitete 

er jorgjam den Brief dagwijchen aus und betrachtete 

ihn forihend und voll Zweifel. Nah Verlauf von 

zehn Minuten erhob ex ji) mit einem Seufzer, der 

auf Förperliche und geijlige Ermattung jchließen fieß, 

faltete den Brief zufammen, fteckte ihn in die Tafche 

und jehfug den Weg nad) dem Dorfe ein. 

AS er in dem Hotel. angelangt war, wandte er 

ji nad) dem Schenkzimmer, und alg er bemerfte, 

daß e8 verhältnismäßig Teer war, beitellte er ein Glas 

Tohisfy. Gleihfam als Antwort auf den fragenden 

Blick des Schenker — da Onfel Ben jelten tranf 

und dann nur in Gefelffegaft mit andern — erklärte er: 

„Ih den®, Wäisfy ift ebenjo gut gegen ne 

Erfältung wie jonft waa.“ 

Der Schenker meinte dagegen, daß nad) feiner 

Erfahrung Ingwer mit Wachholder nod) beifer jei.
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„Haben Sie vielleicht Herrn Ford Fürzlic) hier 
herum bemerft?” fuhr Onkel Ben mit erzwungener 
Gelaffenheit fort. 

Der Schenker, der den ihm nm der Trunfjudt 
verdächtigen Kunden nicht eben freundlich betrachtete, 
während feine Hände unter dem Schenftiflh mit 
dem Wajchen der Gläjer bejchäftigt waren, was 10 
ausfah, als jtehe er mit einem verborgenen Helferähelfer 
in Verbindung, hatte den Lehrer am Nahmittage 
nicht gejehen. 

Onfel Ben entfernte fi und flieg langfam die 
Treppe zu des Lehrers Zimmer empor. Na) einer 
furzen Paufe auf der oberften Stufe, ließ er zweimal 
ein jhüchternes Rlopfen an der Thüre hören, das in 
geradezu Fächerlichem Gegenjahe zu feinen gewichtigen 
Zritten ftand. Sofort wurde die Thüre bon dem 
Lehrer geöffnet. 

„MM, Sie find’3%” begrüßte er ihn fur, 
„Herein !* 

Onkel Ben trat ein, ohne die eiiwas unfreund- 
liche Form der Einladung zu beachten. „Ia, ich 
Bin’3,” jagte er, „ich Fam ’rein, weil id Sie unten 
nicht fand. Woffen eins trinfen,“ 

Der Lehrer betrachtete Onkel Ben, weldher in 
jeiner Zerftreutheit nod) nicht den anbaftenden Reit 
des eben genofjenen Getränfes vom Munde gewijcht 
hatte und deshalb nicht wenig nah Whisky roch. 
Mit einem Yeihten, pöttifehen Lächeln Täutete er md 
bejtellte daS gewünschte Getränf. Er war überzeugt, 
daß jein Gajt wie viele andere in feiner Lage den
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Berführungen der ungewohnten glüdlicen Berhäftnifie 

zu erliegen beginne, 

„Ih wollP Sie fpreden, Herr Ford,“ begann 

er, indem er, ohne erft die Aufforderung dazu ab- 

zuarten, einen Stuhl nahm und feinen Hut nad) 

einigem Zögern draußen aufhängte, „wegen defjen, 

was ich Ihnen neulich von meiner Frau in Mifjonri 

erzählt Hab’. Willen Sie noch?" 

„Ja, ih entfinne mich,” entgegnete der Lehrer 

rejignirt, " 

„E83 war an dem Nachmittag, wie Der dumme 

Stacey ten Scheriff und die Harrijons nach Me Kin 

ftys Shen’ Hinfehiet.“ 

„Weiter!“ drängte der Lehrer, welcher jeine 

Gründe hatte, nicht gen daran erinnert zu werden. 

„&3 war an dem Nachmittag, an dem Sie feine 

Zeit Hatten, mid) anzuhören — weil Sie was alt= 

deres vorhalten,” fuhr Onfel Ben Tangjam und bes 

dädhtig fort, „und —“ 

‚3a, ja, ih weiß,” unterbrad) ihn der Lehrer 

aufgebrasht, „md wenn Sie fich nicht beeilen, muß 

ich auch diesmal wieder fort.“ 

‚E3 war den Nachmittag,” jagte Onkel Ben, 

ohne auf ihm zu achten, „da fagt’ ich Ihnen, daß 

ich Feine Ahnung hätte, was aus meiner Frau, die 

ih in Miffouri verlaffen habe, geworden ei.‘ 

„Richtig,“ bemerkte der Lehrer {harf, „und ik) 

fagte Ihnen, e8 wäre Ihre verdammte Pflicht, fie zu 

juden.“ 

„Recht jo,” verfeßte Onfel Ben mit behaglichen
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Kopfniden, „8 find gerad Shre Worte; bloß ’n 
bißchen Fräff’ger wie damal3, wenn ih mich recht 
befinm. Ja, md mm hab’ ich ’ne Idee!” 

Bei dem Lehrer fehien Pöglih das Interefje zu 
eriwachen, doch Onfel Ben verhartte in feinem ein= 

‚ fürmigen Ton, 
„3% Faır auf die Jdee fozulagen auf dem 

Weg. ch Fam dazu durch ein paar Briefe, die 
verftreut im Bufch Tagen. Die hab? id aufgenommen 
und hier find fie.“ 

Mit einer Hand zog er die Briefe Tangfam aus 
der Tafche, während er mit der andern feinen 
Stuhl näher nad) dem Lehrer rückte, In Hlöß- 
lien Zorn jprang Herr Ford auf und flrerfte die 
Hand aus. 

„Da8 find meine Briefe,” fagte er ftreng, 
‚aus meinem PBult gejtohlen. Wer hat das ges 
wagt?” 

Doch Onkel Ben hatte wie zufällig feinen Ellen= 
bogen zwifchen den Lehrer und Seths Beute ges 
bracht, 

‚Na, dann flimmPs ale % enigegitete er be= 
dächtig. „Ih bracht? fie her, weil ih dacht’, ic) 
fönuP daranz erfahren, wo meine Yrau if Dem 
das ijt ihre Handigrift. Sie wifjen dog, ich jagt 
Ihnen, daß fie jehe ug ift.” 

Blei und ftumm faß der Lehrer in feinem 
Stuhl. So unglaublich und unerwartet diefe Ent- 
derung jehien, fo fühlte ex doch injtinktiv, daß daran 
nicht zu zweifeln,
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„3% Fan’ jelbft nicht Iefen — tie Sie willen. 

ch wollt’ mir and) don feinem vorlefen Tafjen — 

Sie fünnen ji denken, warım. Und darum bin 

ich) heut abend zu Ihnen gefommen, Here Ford — 

als Fremd.“ 

Der Lehrer richtete fi mit verzweifelter An- 

jtrengung auf. „Es ift nicht möglih. Die Dame, 

welche dieje Briefe gejchrieben hat, führt nicht Ihren 

Namen, Mehr nod,“ fügte er Haftig Hinzu, „fie ift 

fo vollfommen frei, Daß fie im Begriffe fteht, fi) 

zu verheiraten, wie Sie hätten Iefen fünnen. Gie 

irren fidh; die Handihrift mag ähnlich fein, dad) un= 

möglich ijt e3 diejenige Ihrer Frau.“ 

ufel Ben fchüttelte Tangjam den Kopf. „E3 

it ihre Handjchrift — Irrtum ift nicht möglich) 

Menn ein Menfh, Herr Ford, die Handfegrift jtudirt 

hat — und fie fozufagen bloß von auswendig Tennt 

— bloß vom Anfehn, wie man nen Freund Tennt 

— dann fann der fich nicht jo Yeicht irren wie einer, 

der bloß den Sinn aus den Worten herausnimmt. 

Und daß fie nicht meinen Namen trägt, macht nicht3. 

Men fie fi) Hat jheiden Yaffen, Hat jie ihren 

Mädchennamen angenommen — den Namen ihrer 

Familie. Und weil fie das gethan hat, glaub’ ich, 

daß fie Hat fi Ächeiden lafjen. Wie hat fie ji) denn 

genannt, al3 fie den. Brief jAhrieb?” 
Der Lehrer nahın die Gelegenheit wahr und nühte 

fie mit einer vitterli_hen Entrüftung aus, weldhe ihm 
jefbjt imponirte. „Auf Diefe Frage verteigere id 

die Antivort,” jagte er zeounig. „Ih gejtatte nicht,
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“daß der Name einer Dame, welche mich mit ihrem 
Vertrauen beehrt, in dieje fchändliche Vühevei ver- 
wiefelt werde, die gegen mid) begangen worden. Und 
der fhuftige Spikbube — wer er au fei — joll 
in der Abwefenheit ihres natürlichen Beihügers mir 
Rede ftehen.” : 

Onkel Ben betrachtete den Helden diefer glänzen- 
den Nedensarten mit ımnerhohlener Bewunderung 
und ftvedte ihm gemeffen feine Hand hin. 

„Da meine Hand! Wenn tod) ’n anderer Be- 
weis gefehlt hät’, Herr Ford, daß der Brief von 
meiner Frau ift,” jagte er, „dann ift eg’ Ihr hodh= 
trabendes Gered’. Das war jo grad’ ag für fie. 
Und ein Grumd, warum wir beide nicht mit nander 
ausfamen und warum ich fortging, war eben, daß 
fo ’wa3 nicht meine Sad)’ war. Das liegt an der 
Bildung. Aber wen Ihnen nicht paßt, ihren 
Namen zu nennen, Tann ih’a ja thım, na -— Lou 
Price Heißt fie, nicht" 

‚„s&) antworte nicht weiter,” verfeßte der Lehrer 
Ipnell, wenngleich ex bei dem Namen die Farbe ges 
mwechjelt hatte, „Sch Iehne es ab, no ein Wort 
darüber zu verlieren, bis das Dunkel enthält ijt 
-- bis id) weiß, wer e3 geivagt hat, mein Nult zu 
erbrechen und mein Eigentum zu ftehlen, und aus 
welhem Grunde das gejchah. Umd fofort verlange 
ich die Briefe 'zurüc,“ 

Ohne ein Wort legte Onkel Ben fie ihm in die 
Hand zu feiner nicht geringen Ueberraichung, und 
wie Hinzugefügt werden muß, au ihm zum Uns
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behagen, dn3 nicht vermindert wurde, al8 Onfel Ben 

in aller Einfalt und mit der Hand auf feiner Schulter 

hinzufeßte: „Natürlich, weil das ja Sie angeht und 

Son Price nit mir nichts mehr zu thin hat, gehören 

fie Ihnen. Und von wegen dem Diebjtahl, da haben 
Sie wohl feinen Verdadt auf einen, der 'rume 

jplonirt, wie?” 

Sofort fam dem Cefrer Seide Geficht am Fenfter 
und Rupert Warmmg in den Sim. Die Annahne, 

daß er geglaubt Habe, die Briefe feien von Creify, 

und daß er fie witgelefen fortgeworfen, al3 er feinen 

Sertum endet, Ihien mr zu natürlich, denn wenn 

er fie gelefen, Hätte er jie unzmeifelhaft behalten, um 

fie Exefiy zu zeigen. Die heftige Erregung, welche 

Bord bei der Entdedung von den Beziehungen Onkel 
Benz zu der Schreiberin der Briefe ergriffen hatte, 

wandelte fi) in wilde Wut gegen Seth Davis. Doch 

bevor er an Rache denken fonnte, mußte er id) ver= 

gewilfern, daß Seth den Inhalt nicht Fannte. Er 
wandte fi zu Onfel Ben. 

„I hege allerdings einen Verdacht, do um 
ficher zu gehen, muß ic) Sie bitten, vorderhand zu 

feinem von der ganzen Sache zu reden.” 

Dnfel Ben nigfte. „Und wenn Sie's ’raniges 

funden haben und gewiß geworden find, daß ich mic) 

wegen der Lo Price, wie wir fie nennen wollen, 

beruhigen fan, daß fie ordentlich gefchieden ift und 
will fozufagen wieder heiraten, dann Yafjer Gie 

mich’3 do) willen — als Freund. Ich möcht Gie 
heut abend nicht länger flören — wenn Sie nicht
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no) unten eins mit mic trinken wollen. Nicht? Na, 
dann gut’ Nacht.” Langjaıı fehritt er zur Thüre, 
Mit dem Drüder in der Hand fügte er nod) hinzu: 
„Wenn Sie wieder an fie jhreiben, jagen Sie ihr 
dod, daß e3 mir ganz gut geht und daß ich ihr dag 
auch wünfd?. Adjest“ 

Er verihwand umd Tiei den Lehrer voll wider 
flreitender Gefühle zurüct, die, wie zu fürdten, für 
ihn nichts Erhebendes hatten. Die Situation, die 
jo dramatijch begonnen hatte, war plößlich jo wenig 
tomantiich und ergößlich geworden, ohne dod) ihre 
aufregende Eigenschaft einzubüßen, Er var li) be- 
wußt, daß er läcjerlicher dageftanden Hatte ala der 
Gatte — defjen unüberwindliche und gefällige Ein- 
falt ihn iwie die IHärfite Ironie berührt hatte, Einen 
Moment Yang wollte er lich fait einreden, daß er mit 
der Schreiberin der Briefe gänzlich gebrochen habe, 
dod) das Tieß fi) mit feinem ritterlichen Verhalten 
von vorhin [hier vereinbaren. Seine Mut gegen Seth 
Davis jchien die ‚einzige Empfindung, die wahr und 
echt, und dennoch} wollte ihm auch) diefe jebt, da Onkel 
Den fort war, nicht ganz aufrihtig vorfommen. Er 
mußte fi in einen gewiffen Zorn Bineinarbeiten 
darüber, daß die Briefe von Grefiy hätten fein fünnen 
und daß fie duch die Berührung jenes Schurfen 
entweiht worden. Vielleicht hatte er fie gelefen und 
fie fortgeworfen, damit andere fie fänden. Ex jah 
fie aufmerffam durch, um fi zu vergewifjern, ob fie 
dem unbeteiligten Lefer DBerdadit einflößen Fönnten, 
Sein Blic fiel auf die erfte Seite: 

Bret Harte, Greiiy. 13
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„Es wäre fchledt von mir, Hans, wern id an 

die Aufrichtigfeit Deiner Liebe zu mir und ihre Bes 

Ttändigfeit nit glauben wollte, aber e8 wäre nod) 

Ichlechter, wenn id Dir nicht jagen wollte, was ih 

ehrlich glaube, daß man in Deinem After leicht ji) 

jefbft und, ohne e& zu wollen, andere täujht. Du 

gibft zu, daß Du über Deine Pläne noch nicht mit 

Dir einig bift und daß Du, Tieber Hans, voll Hoff- 

nung auf einen Glüdswechjel in der Zukunft vechneft, 

aber Du wirft glauben, daß inzwijchen weit ernftere 

Dinge Feinen Wechfel Ieiden fünnen, Wenn wir 

bleiben, wie wir find, Fünnte id), die ic) älter bin 

als Du und mehr Erfahrung befiße, den Schmerz 

erfahren, zu fehen, wie Du Dich gegen mich änderft, 

ebenfo wie id) e8 auß Demjelben Grumde gegen einen 

andern gethan habe. Wenn id) jidher wäre, daß 

ic) mit Die in Deinen Träumen md Deinem Streben 

gfeihen Schritt halten fönnte, wenn ic) ficher wäre, 

immer zu wilfen, welcher Art die find, dann Fönnten 

wir noch glückfich fein — allein ih) bin defjen nicht 

ficher und ich möchte nicht abermal3 mein Glüd auf 

etwas Unfjicheres und Ungewifjes fegen. Bei meinem 
gegenwärtigen Entjhluß jehe ich nicht auf Glüd, 

ic) weiß aber zum.mindeften,, daß mir umd anderen 

feine Täufdung widerfährt. Ich geftehe, daß ich zu 
alt werde, um nicht zu fühlen, weldhen Wert für 

eine Frau — namentlid) in diefem Lande — eine 

gejicherte Lage hat. Ein amderer bietet mir die. 

Und wenn Du mich aud) der Selbftfucht zeihen magft, 
jo glaube ich Do, daß Du bald — vielleicht jchon
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beim Lejen Ddiefer Zeilen — die Nichtigkeit meines 

Handelns einfehen und e3 billigen wirft.‘ 

Mit veräcjtlihem Lächeln zerriß er den Brief 

in eine? Stimmung, weldje er gern für die Bitterfeit 

getäufchten Vertrauens gehalten hätte, nur vergaß 

er, daß er modhenlang an die Schreiberin Faum ges 

dacht und fi jchon vorher defien jchuldig gemacht 

hatte, wa3 er ihr jebt vorwarf.



XL. 

De Lehrer erwachte am andern Morgen nad) 

einer freitich ‚wuhelojen Nacht in einer hödjft behag- 

Yihen Stimmung, welde indes, wie zu befürchten, 

mehr eine Folge der Jugend und Des förperlihen 

Wohlbefindens als fittlicher Integrität war. Er war 

mit fid) einig geworden, daß er, al& der einzige, 

welchen der Vorfall des vorigen Abends betraf, aud) 

nur allein das Recht befibe, Genugthuung zu fordern, 

und unter dem wohlthätigen Einfluß eines zeitigen 

Frühftids und der frifden Morgenfuft war jerbft 

fein Zorn gegen Seth Davis geringer geivorden. 

Auf alle Fälle mußte er erjt Beweife gegen ihn Haben 

und den Schauplak der That genau befihtigen. Zu 

diefem Behuf war er eine ganze Stunde früher alß 

fonjt nad) der Schule aufgebroden. Er war jo gut 

gelaunt, daß er mit Vergnügen des ergößlichen Be- 

nehmens Onkel Bens und feines eigenen wunder= 

Yichen Auftretens gedachte, und als er jchlieklich den 

Wald betrat, Tächelte er. Zum Gfüc für ihn wußte 

ex von dem, twa8 diefer Tag ihm bringen würde, 

ebenfowenig twie die eben ertwachten Vögel, welche 

mit Aurzem Flügeliehlagg den nad fehlummernden
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Wald ducchichwirrten. Ein Gelbfehlchen, dad gewiß 

einem Habicht zum Frühftüd beftimmt war, zeigte 

fie bejonders jo ausgelafjen fröhlich, daß der Lehrer 

dem thörichten Vogel zubörte und nahe daran tar, 

mitzupfeifen. In leichter Verlegenheit blieb er nun 

aber jtehen. Wenige Schritte vor ihm war eben 

unerwartet Crejiy aufgetaucht. 

Augenjheinfich hatte fie auf ihn gewartet. Doch 

nit mit ihrer gewöhnlichen forglojen Vertraulichkeit, 

Ein herber Zug lagerte um ihren Mund und unter 

den blonden Löckhen an den Schläfen zeigte fi) ein 

leichter Schatten. Ihr Auge blicte uncuhig, fie 

ihaufe erjt verjtohlen um filh, ehe ihr Blick ihn 

fügte. Ohne zu wilfen, warım, doch in dem Be- 

mußtjein, daß e3 gejchah, ftieg feine Verfegenheit 

und in dem dabei zum Vorjhein fommenden Egoig- 

mus fammelte er ohne einen weiteren Gruß: „Eine 

Schandthat ijt in diefer Nacht verübt worden, und ich 

habe mich früh aufgemadgt, um den Thäter aufzu= 

jpüren. Mein Pult ift erbrodhen und —“ 

„SH weiß,“ unterbrach fie ihn halb ungeduldig, 

hafb unruhig mit einer Handbewegung, „erzähl mivs 

nicht no) ’mal. Pa und Ma haben die ganze Nacht 

mit mir davon geredet — jeitdem die Harrifong in 

ihrem Eifer, den Streit beizulegen, mit der Neuigfeit 

herüberfamen. Ich Hab’ gemg davon!” 

Einen Augenblic war er ftußig. Wie viel wußte 
lie? Deshalb fuhr er in derjelben unfiheren Weije 

fort: 

„Aber e& hätten Deine Briefe jein fünren,”
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„Do fie waren’s nicht,” entgegnete fie einfach. 

„Sie hätten’3 fein jollen. Ich winfchte —“ Sie 

hielt inne und betrachtete ihn mit jonderbarem Blid. 

„Nun,“ fagte fie Iangjam, „was haft Du jebt vor?“ 

„Den Schuft will ih fuchen, der das gethan 

Hat,“ entgegnete er mit Fejtigfeit, „und ihn trafen, 

wie er e& verdient.“ 
Die anmerklich gehobenen Schultern fanfen herab, 

während jte ihn voll Mitleid betrachtete. 

‚Nein, jagte jie ernft, „das Tannft Du nicht. 

E38 find zu viele gegen Did. Du mußt fortgehen, 

auf der Stelle.” 

„Niemals!” entgegnete er unwillig. „Sefbft wenn 

das nicht eine Feigheit wäre. Das würde wie Schuld- 

bewußtjein ausjehen!” 

„Sie wilfen fChon genug,” gab jie müde zurüd. 

„Aber id) fage Dir, Du mußt gehen. Ich habe 

mid) aus dem Haufe geftohlen und bin hergelaufen, 

Dich) zu warnen. Wenn Du — mid) Tieb haft, Hans 

— wirft Du gehen.” 

„ES wäre Verrat gegen Dich, wenn ich's thäte,“ 

tief er fchnell. „Sch bleibe.” 

‚ber wenn — wenn — Hans — wenn —", 

fie trat ihm mit eigentümlicher Uengitlichfeit näher 

und Tegte ihm dann plößlic) die Hände auf bie 

Schultern, „wenn ih — Hand — mit Dir ginge?” 

Der alte bezaubernde Bid brad) wieder aus 

ihren Augen; die Lippen waren Teiht geöffnet. 

Do auf mm erwartete fie vergebeng eine andere 

Antwort.
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„iebjte, jagte er mit einem Kuffe, „aber würde 
das ihnen nicht recht geben —” 

„Halt,“ unterbrach fie ihn plößlih. Dann legte 
fie ihm die Hand auf den Mund und fuhr in der- 
jelben halbmüden Art fort: „Wir wollen nicht noch 
’mal davon reden. Es ift fo Iangweilig. Hör, Schap! 
Bit Du mir zu liche etwas thun? Bleib nad 
dem Unterricht nicht Tange in der Schule. Geh direft 
nad Haufe. Suche Heute nicht nad) den Leuten — 
morgen, Sonnabend, Haft Du ja frei — dann haft 
Du mehr Zeit. Halte Dich heute fo viel als mög- 
Tich zurüc, Liebfter, nur zwölf Stunden — big — 
bis — Du von mir Hörft. Dann ift alles in Ord- 
nung,“ fügte fie hinzu umd hob die Liber mit einem 
Ausdrud, der ihn an den jehläfrig IChmerzlichen 
Bi ihres Vaters erinnerte und den er bisher bei ihr 
no) nie bemerkt Hatte. „DVerjprich mir das, Shab!” 

Mit innerlihem Borbehalt veriprach er haftig — 
voll Bertvunderung darüber, daß fie einer Nuseinander- 
fegung aus dem Wege gehen zu tollen Ihien, voll 
Verlangen, zu hören, was gejehehen war, und nod 
mit dem Berwußtfein, daß ihn unrecht gejhehen jei. 
Dennoch fonnte er ji) nicht enthalten, ihre Hand 
zu ergreifen und zu jagen: 

„Du haft nicht an mir gezweifet, Crejiy? Du 
haft Did) von dem, was man Dir von alten, längft 
vergefjenen Gejhichten erzählt hat, in Deinen Ge= 
fühlen nicht beirren Yafjen 9 

Sie jah ihn zerftreut an. „Du meinft alfo, daß 
dadurd jemand hätte beirrt werden fünnen
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‚„emand, der wirffic, Tiebt —” ftammelte er. 

‚Laß und nicht mehr Davon reden,” fagte fie 

plöglich, wie vor Ermüdung die Arme emporjtredend 

und jie Dann wieder niederfinfen laliend. „Mir ihut 

der Kopf davon weh; exit Pa und Ma und die 

anderen — id) bin von alledem ganz frank.” 

Sie wandte fih ab, al Ford Fühl zurüdtrat 
und ihre Hand von feinem Arm fallen ließ. Ein 

paar Schritte that fie, dann blieb fie ftehen, Tief zu 

ihm zwüd und drücte jeinen Kopf mit Inbrunft 

an ihr Herz, im nädjjten Augenblid war fie ver- 

Thtounden, 

Berivivrt und verdrießlich ftand der Lehrer da; 

e& war harafteriftiih für feine Stimmung, daß er 

weniger auf das geachtet, was fie ihm erzählte, als 

fi) vorzuftellen verfudht hatte, was zwijchen ihrer 

Mutter und ihr vorgefallen war. Sie war natürlich 

eiferfüchtig wegen der Briefe — und das fonnte er 

ihr verzeihen ; zweifellos hatte fie destwegen Vorwürfe 

erhalten, allein er vermochte ihre Eltern Teicht zu be= 

ruhigen, wie er e& bei ihr gethan haben würde. 

Sudes er war nicht jo thöricht, mit ihr in einem 
folhen Augenblic durcchgugehen, ohne fi) zuvor rein= 

zumachen — md ohne fie näher zu fennen. Cha= 

vafteriftiich war e& bei ihm aud), daß er in jeinem 

gefränften Gemüt fie mit der Schreiberin der Briefe 
verwechjelte — da fie mit jener in der Schäßung 
feines Charakters übereinftimmte, und er war des 

fejten Glaubens, ihm fei von beiden in gleicher Meife 

. unrecht gefchehen.
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Erft als er das Schulhaus erreichte, verdrängten 
die Anzeichen des Verbrechens der lebten Nacht den 
Gedanken an diefes jeltfame Ziviegejpräd). 

Er war erftaunt über die gejhiefte Art, in welcher 
die Schlöffer in ftand gejeßt worden, und die Sorg- 
falt, welche Darauf verwendet war, die auffälligften 
Spuren de8 Einbruches zu beieitigen. Das machte 
feinen Verdacht gegen Seth Davis wankend ; Geichid- 
Tijfeit und Sorgfalt gehörten nicht zu den Eigen- 
Ihaften des Burjchen. Doc noch höher jtieg jeine 
Derwunderung, al3 er unter feinem Stuhle einen 
feinen Tabaksbeutel fand. Sofort erfannte der 
Lehrer ihn: Hundertmal hatte er ihn Ihon gejehen 
— er gehörte Onkel Ben. Er hatte dort am geftrigen 
Nachmittage nod) nicht gelegen. Entweder war Ontel 
Ben in der Nacht oder am Morgen vor ihm dageiefen. 
Allein in dem Teßteren Falle Hätte er den Beutel 
nicht Tiegen gelafjen, der bei der Dunfelheit der 
Nacht Teicht hatte unbemerkt bleiben fönnen. Plök- 
Ti) fam ihm die Ueberzeugung, daß Onfel Ben der 
einzige und wirkliche Thäter und daß feine Einfalt 
am lebten Abend eine Maske gewejen. Ein peinigen- 
des Gefühl überfam ihn, daß er wieder übertöfpelt 
worden — warum aber und in welcher Abjicht, daran 
wagte er gar nicht zu denken. Wem unter diefen 
winderlichen Leuten Tonnte er nod) trauen? Nadı 
der Art höherftehender Leute hatte er die Adtung 
und Freundlichkeit derjenigen, die er al3 unter ich 
fiehend eradhtete, als einen natürlichen Tribut an 
feine Heberlegenheit entgegengenommen ; zeigten jie
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fi) anders, jo Fonnte das nur Heuchefei oder Bosheit 

fein; e3 fam ihm nicht in den Sinn, daß er unter 

ihr Niveau gejunfen fein fönnte, 

Die Ankunft der Kinder und die Aufnahme feiner 

Thätigfeit zerftrente ihn eine Zeit lang. Wenn er 

aber aud) bei der Tagesarbeit fein Selbftvertrauen 

wieder erlangte, ein bejjeres Urteil gewann er nicht. 

Er verjhmähte es, Nupert Filgen al$ den efivaigen 

Bertrauten Onfel Ben3 zu befragen, und beantivortete 

die neugierigen Fragen der Finder wegen Des er= 

brochenen Thürjchloffes mit der Bemerfung, daß das 

eine Angelegenheit ei, welche ev dem Schulvorftande 

vorlegen müfle, und ala die Schule vorüber und Die 

Schüler entlaffen, war er auch feft entjchlojien, das 

zu hun. Ungeachtet Crefiys Warnung — vielleicht 

gerade deäwegen — verweilte er in dem Schulhaufe 

bis zu jpäter Stunde. Er hatte ji) damit befehäftigt, 

das Geichehene nieberzufchreiben mit der Mitteilung, 

dag jein Bleiben an der Schule davon abhängen 

werde, daß man eine ftrenge Unterfuchung anftelle, 

al3 das KHlappern von Pferdehufen an fein Ohr 

Thlug. Im nädjften Moment war dad Schulhaus 

von zwölf Männern umringt. 

Er jchaute auf; die Hälfte davon flieg ab und 
betrat das Schulzimmer. Die übrigen blieben 

draußen und ihre unbeweglichen Gejtalterr verdunfel- 

ten die Fenfter. Ieder Mann hatte eine Flinte vor 

fih auf dem Sattel und jeder trug eine Maäfe 

von ihiwarzem Zeuge, weldhe daS Gejicht teifmeife 

verdeckte.
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Obwohl der Lehrer ahnte, daß ihn ernfte Gefahr 
droße, machten weder die Waffen noch die geheimnig= 
vollen Eindringlinge irgendwelchen Eindrud auf ihn. 
Im Gegenteil, diefer theatralifhe Einfall in das 
friedfiche Schulhaus, der Kontrajt der drohenden Ge- 
falten gegenüber den umberfiegenden Büchern und 
Heften ber Kinder entlodte ihm nur ein balb ver- 
ächtliches Lächeln, während er ihnen ruhig und füht 
entgegeniah. 

Die Eindringlinge waren erft verwundert, dann 
aber gerieten fie in Zorn. Eine jhlanfe Geftalt zur 
Rechten wollte wütend vorftürzen, wurde aber von 
dem - augenfcheinlichen Führer des Trupps zurüd- 
gehalten. 

„Wenn ev’3 fo aufnehmen will, dann fann 
dagegen fein Syndhgejek ’was thun,“ Yieß er feine 
Stimme vernehmen, weldhe der Lehrer jofort als Jim 

. Harrijon gehörig erfannte. Dann fuhr er, zu dem 
Lehrer gewandt, fort: „Herr Ford, wenn das Zhr 
Nam’ ift, dann wollen wir "was von Ihnen.” 

Ford wußte, daß er hoffnungslos einer Gefahr 
gegenüberftand. . Er wußte, daß er nichts zur Der- 
teidigung bejaß und zwölf bewaffnete, fein ‚Sejeh 
achtende Männer gegen fi) hatte. Doc) ihm blieb 
eine ungemein Flare Weberlegung, eine Vermegenheit, 
weldje au& feiner ungerechtfertigten Verachtung gegen 
jeine Gegner entjprang, und eine faft weibliche 
Zungengeläufigfeit. In einem Tone, defjen verädht- 
Tide Schärfe ihn jelhft in Staunen jebte, jagte er: 
„sh beige Ford, und da ich annehme, daß Sie
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Harrijon heißen, haben Sie wohl die Freundlichkeit, 

den Fleet vom Geficht zu nehmen und mir wie ein 

Mann gegenüberzutreten.” 

Der Mann entfernte die Maske mit leichtem 

Laden. 

„Danfe," jagte Ford. „Nun jagen Sie mir 

vieleicht, wer von den Herren ins Schulhaus ein- 

gebrochen ijt, mein Pult gewaltfam geöffnet und 

meine Papiere gejtohlen Hat. Wenn er hier it, age 

ih ihm, daß er nit nur ein Dieb, fondern ein 

ichuftiger Feigling ift, denn die Briefe gehören einer 

Frau — die er weber Tennt, nod) zu fernen das 

Recht hat.” 

Wenn er gehofft Hatte, dadurch einen einzelnen 

Gegner herauszufordern, jah er fich getäujcht, denn 

obgleich fein umerwartetes Auftreten nicht ohne Ein- 

dritt auf die Gruppe blieb und jelbit die Aufnerk- 

famfeit der draußen jtehenden Leute erregte, fuhr 

Harrifon umbeirt fit: 

„Das hat Zeit; vorläufig nehinen wir Sie und 

Ihre Briefe und bringen Sie aus Indianerbrunn 

fort. Sie fönnen fie wieder dahin bringen, wo fie 

her jind. Denn uns jeheint, Sie find zu gerieben und 

zu ungenirt in jolden Dingen, daß Ste hier Schu 
halten fünnen, und wir wollen nit, daß Sie unfere 

Jungens und Mädels auc) fo weit bringen. Wenn 

Sie aljo gutwillig mitfommen, Triegen Sie ’n Pferd, 

das fchon draußen fteht, und wir bringen Sie über 

die Grenz‘. Wollen Sie nicht — na, dann muß 

e3 auch ander gehen.“
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Der Lehrer warf jehnell einen Blid um fic). 
Troß der Eile hatte er dabei bemerkt, daß das ledige 
Pferd bei der Kavalfade von einem der Reiter am 
Lafjo gehalten wurde, jo daß an Sucht nicht zu 
denfen war. Auch befah er feine Waffe, um fh zu 
verteidigen oder einen Sampf heroorzunufen, bei dem 
er, um der Schmadh zu entgehen, den Tod hätte 
juchen Fönnen. Nichts war ihm geblieben als feine 
Stimme, weldhe ihnen Har und jdhneidend entgegent= 
fönte: 

„Ihr jeid zwölf gegen einen," jagte ex ruhig, 
„aber wenn unter euch ein einzelner ift, der hewwor- 
zutveten und mid) dejjen anzuflagen wagt, was ihr 
alle zufammen mir zur Laft legt, dem werde ic) 
lagen, daß ex ein Lügner und Feigling ift, und hier 
ftehe ih und will e8 gegen ihn ausfechten. Zhr 
fommt her als Ankfäger und Richter zugleich) und 
verurteilt mich ohne Unterfuhung und Verhör; ihr . 
fommt her als gejekwidrige Rächer eurer Ehre und 

‚ tagt e8 nicht, mir zugugeftehen, daß ich in ebenio 
gejegtwidriger Weife meine Ehre verteidige,” 

Wieder ging ein leijeg Murmeln durch) die Gruppe, 
doch der Führer trat ungeduldig vorwärts, „Mir - 
haben genug von Ihrem Predigen; wir wollen Sie,” 
jagte er rauf. „Kommen Sie,“ 

„Halt!” Tieß fich eine matte Stimme hören. 
Sie fam von einer jtummen Gejtalt, welde bis 

dahin bemegungslos neben den anderen geftanden 
hatte, Aller Augen wandten fi) dahin, während der 
Mann in aller Ruhe die Maske vom Geficht nahın.
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„Hiram Me Kinfteg!” riefen die anderen voll 

Verivunderung und Argwohn. 

„Der bin ih!” jagte Me Kinftiy und trat mit 

ichwerem Schritt vor. „SH hab’ mich am Freuz- 

weg eu angejhlofjen jtatt meines Bruders, der 

eigentlich Fonımen fol’. Ich dene, das ift alles eins 

— oder vieleicht bejfer. Denn iö will euch den Herrn 

da abnehmen,” 

Er bob den fhläfrigen Bid zum erftenmale zu 

dem Lehrer empor und jtellte fich zwifchen ihn umd 

Harrifon. „Ich will,“ fuhr er fort, „ihn beim Wort 

nehmen, ex joll mir mit der Flint Antioort geben. 

Und auf alle Fälle, den?’ ich, ift feiner da, der ein 

befj’res Redht Hat als ih. Manchen Leuten mag’® 

nieht pafjen,” fuhr er fort und jah Yangfam nad) der 

ihlanfen Geftalt hinter ihm, melde einen zornigen 

Ausruf Hatte hören Tajjen, „die haben’s lieber, wenn 

elf Männer ihre Privathändel aufnehmen, aber troß- 

dem den? ich, daß der Mann, der am meiften ge- 

fränft ift, das erjte Recht hat, zu reden, umd der 

Mann bin ich.“ 

Mit einer Sorgjamfeit, weldje für die Un- 

zufriedenen eine doppelte Bedeutung hatte, reichte er 

dem Lehrer feine eigene Büchle hin umd fuhr fort, 

ohne ihn anzujehen: „Ich denP, Herr, die Haben Sie 

ion ’mal gejehn, aber wenn fie Ihnen nicht vecht 

‚it, toied, Hoff ich, einer von den Herren hier Ihnen 

die feinige borgen. Und dann brauchen wir auch nicht 
über die Dorigrenz’ zu gehn, um das abzumaden; 

das fünnen wir gleich dort im Bus) beforgen.“
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Weldher Art auch die Empfindungen und Abichten 

der anderen jein mochten, das Borredht Me Kinjteys 

gründete ji) auf eine tief eingewurzelte Tradition, 

war aljo nicht abzuleugnen; wenn jemand dagegen 

Einwand erhoben hätte, jo wäre der nım bewaffnete 

Lehrer an der Seite Me Kinftrys mit der Waffe in 

der Hand für fein Necht eingetreten. Schtweigend 

zogen fie jich zurück, als der Lehrer und Me Kinftry 

gemeinfam das Schulhaus verließen, umd folgten 

dann hinterher. MWährenddefien wandte ji) der 

Lehrer zu Me Kinftey und fagte Teife: „Ich nehme 

Ihre Forderung an und danfe Ihnen dafür, Nie 

haben Sie mir eine größere Freundlichkeit eriwiejen — 

doc) dürfen Sie mir glauben, daß ich weder jet noch) 

jonft je — etwas gegen Sie im Schilde geführt habe,” 

„Denn Sie damit meinen, daß Sie mein Feuer 

nicht erividern werden, dann jind Sie aufm Holz. 

weg’. Denn das müßt Ihnen nichts bei denen,” be= 

merkte er mit einer Beregung feiner verfriippelten 

Hand gegen die folgende Menge, „und bei mir auch 
nicht.” 

Vet entihloffen indes, nit auf Mic Kinftry zu 

Ihießen, in dem Glauben, daß dies der Iehte gute 
Gedanke feines thörichten Xebenz jei, Schritt er wort- 
103 weiter, 6i3 fie den Nand der Lichtung erreichten, 

Die einfahen Borbereitungen waren bald ge= 

troffen. Die mit Büchjen bewaffneten Gegner jollten 

auf eine Entfernung von adtzig Meter feuern, dann 

abanciren umd den Kampf mit Revolvern jortjeben, 

6i3 einer von ihnen fiel. AS Sekundanten fungirten
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der ältere Harrifon für Me Kinfliy und Die bereits 

errvähnte Schlanke Geftalt, welche ih nad) kurzem 

Baudern frenvillig gemeldet Hatte, für den Lehrer. 

Nit anderen Gedanken beihäftigt, beachtete Ford 

feinen Sefundanten nicht weiter, der nach der Mtei- 

nung der anderen diefes Ant nur übernommen hatte, 

um MeKinften feine Exbitterung über dejjen Iekte 

Beleidigung zu zeigen. Mechaniih) nah ihm der 

Lehrer die Büchje aus der Hand und jehritt auf jeinen 

Plat. Er bemerkte jedoch und entjann fich jpäter 

" Ddeijen, daß jein Sefundant Sich hinter einer diden 

Tichte, welche rechts den Kampfplak begrenzte, pojtirt 

hatte. 

Richt zu beftreiten ift e8, daß, dem üblichen Herz 
fommen entgegen, ex weder fein vergangenes Leben 

an jeinem Geifte vorüberziehen Yieß, nod) ein be= 

fonderer Gedanke ihr erleuchtete, er auch nicht Jeine 

Seele feinem Schöpfer anempfahl, jondern daß er 

ganz in der Gegenwart Iebte und den Gedanken feit- 

hielt, nicht auf jeinen Gegner zu Thiegen. Und dabei 

hatte er daS erhebende Gefühl, daß er ganz redt 

handle und nit nur nicht ein fhfechter Menfch fei, 

fondern fogar einer, dejjen Tod die Ueberlebenden 

betrauern können. 

„Fatig® Eins — zwei — drei — Far..." 
Die Schüfje fielen auffallend gleichzeitig — jo 

jehr, daß e3 dem Lehrer exrjjien, als habe feine in 

die Luft gefeuerte Büchfe einen doppelten nal ges 
geben. Eine Heine Rauchwolfe lagerte zwidhden ihm 

und feinem Gegner. Er war unverlebt, — fo fıhien
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aud) fein Gegenüber, denn wieder ertünte das Kom- 
mando: _ 

„Avanciren! — Holla! — Halt!” 
Er hob jehnell den Bid und jah, wie Me Kinftey 

taumelte und jeher zu Boden fiel. 
Mir einem Schredensruf, der erften und einzigen 

Regung, die er empfunden, .eilte er auf den Ge- 
fallenen zu, an dejjen Seite eben auch) Harrifon ge- 
treten tar. 

„Um Gottes willen,” rief ex wild und warf jich 
neben Me Kinftey auf die Aniee, „was ijt geichehen? 
IH jhwöre Ihnen, ich habe nicht auf Sie gefchofien. 
Ich Habe in die Luft gefeuert. Reden Sie! — Sagen 
Sie e3 ihm,” wandte er fich voll Berzweiflung an 
Harrifon, „Sie müfjen 3 ja gejehen haben — Sagen 
Sie ihn, daß ich &8 nicht war!“ 

Ein Halb erftauntes, Halb ungläubiges Lächeln 
dufchte über Harrifong Gefiht. „Natürlich hatten 
Sie nicht die Wbficht,“ fagte er troden, „aber Tajjen 
Sie das. Stehen Sie auf und machen Gie, daß 
Sie fortfommen, fo Yang 8 nod) Zeit ift,“ fügte er 
ungeduldig Hinzu umd mit einem bezeichnenden Blick 
auf ein paar Männer, welhe nad) dem plöglihen 
Auseinanderftieben der Menge nad) Me Kinftrys Fall 
nod) zögerten. „Fort — wollen Sie?“ 

„Nein!” entgegnete der junge Mann lebhaft, 
„wicht eher, bis er weiß, daß der Schuß nicht von 
nir war,” 

Me Kinftey ftühte fi mühjam auf den Ellen 
bogen... „E3 traf mid) hier,“ jagte er Tangjam und 

Bret Harte, Creiiy. 14
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wies auf feine Hüfte, „und es warf mid) Hin, als 

ih aufs zweite Kommando vorwärts wollte.“ 

„Aber ih war es nicht, Mic Kinftry, ich jepwöre 

es Ihnen. Hören Sie do! Um Gottes willen, 

jagen Sie, daß Sie mir glauben!“ 

MeKinfteg richtete feinen müden Blid auf den 
Lehrer, ald denke er an etwad. „Geht ’n Augenblid 

fort,“ wandte er fi an Harrifon mit einer matten 

Bewegung feiner verfrüppelten Hand. „Ih hab’ mit 

dem Mann hier zu reden.’ 
Harrifon entfernte ji) ein paar Schritte und der 

Lehrer verfuchte die verwundete Hand zu faljen, wurde 

aber durd) eine Bewegung daran gehindert. „Wo 

haben Sie Grefiy gelaffen fragte Me Kinftry 

langfam. . 

„Sch verftehe Sie nicht,’ ftammelte Ford. 

‚Bo haben Sie fie verjtedt”" wiederhofte 
Me Kinftey Tchmerzvol. „Wo Haben Sie fie Hin- 
gebrajt, und wo treffen Sie fie, wenn das hier 

vorbei ift 

„Ich habe fie nicht verftet! Ich gehe nicht zu 

ihr! Sch weiß gar nicht, wo fie ift. Sch Habe fie 

nicht gefehen, feit wir uns heute früh getrennt Haben 

ohne eine weitere Verabredung,” jagte der Lehrer 

haftig, doc mit einem Staunen, welches jelbjt dem 

matten Begriffsvermögen des andern nicht entging. 

„IT das wahr?" fragte Me Kinftry, indem er 

dem Lehrer die Hand auf die Schulter Tegte und ihn 

feft anjah. 

„&3 it die volle Wahrheit,“ entgegnete Tord
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eifrig, „und wahr ift e8 au), daß id) meine Hand 
nicht gegen Sie erhoben habe.“ 

Me Kinftiy winkte Harrifon und den beiden 
anderen, welche bei ihm ftanden, dann fanf er zurüd, 
die Hand auf die Seite gepreßt, aus der dag Blut 
langjam hervordrang. 

„Ihr könnt mich nad) dem Rand) bringen,” fagte 
er ruhig, „und ihm,“ fuhr er, auf Ford weifend, 
fort, „gebt das befte Pferd, daß er den Doktor holt. 
SH braudh’ gewöhnlich Keinen Doktor, aber das ift 
’wa3, das die Alte nicht berfteht.” Er bielt inne, 
dann drehte er fich dem Lehrer zu und raunte ihm 
ins Ohr: „Wenn ich die Kugel in meiner Hüfte zu 
jehn Frieg’, werd? ih — werd’ id — fchon ruhiger 
fein.”  Bedeutungsvoll blickte er auf. Der Lehrer 
verftand ihn augenfcheinfich, denn er erhob fich chnell, 
eilte zu dem Pferde, fhwang ic) hinauf und jagte 
davon, während Me Kinftey die Augen Ichloß und 
bejinnungalos zuricjanf.



XM. 

As Nupert Filgen an dem nämlihen Tage aus 

der Schule heimfehrte, war er nicht wenig überrajcht, 

Onkel Ben auf dem Zaune vor der Thür des bes 

iheidenen väterlichen Haufes fien zu jehen, wo er 

anfcheinend auf ihn wartete, Langjam ftieg er herab, 

al Nupert und Hans näher famen, und blidte mit 

geheimnisvollen Lächeln den erjteren an. 

„Rup, alter Junge, Du haft doch Deine Lumpen 

alle zufammengepadt, was?” 

‚Ein freudiges Exrröten Hufchte über de3 Knaben 

Hübjches Gefiht. Doch warf er einen haftigen Bfid 

auf den pfiffigen Hanz. 

„Denn wir wol’n heut un vier mit der Poft 

nad) Sacramento,” fuhr Onfel Ben fort, fh an 

Nupert? Halb jfeptifchem Staunen ergögend. „Du 

teittft jozufagen Deinen Dienft als Privat und Ge- 

heimfefretäv mit fünfundjiebenzig Dollars den Monat 
und Station dann glei) an, was?” 

Nuperts Grübchen vertieften fi) in faft mädchen- 

hafter Verlegenheit. „Aber Ba —“ ftammelte er. 

„Mit dem ift alles in Ordnung. Der hat nichts 

dagegen.”
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„aber —” 

Onkel Ben folgte Ruperts Blick auf Hans, welcher 
ganz in die Betraddtung von Onkel Benz neuen 
Hofen vertieft jchien. 

„Das ift in Ordnung,” fagte er mit einem be- 
deufjamen Lächeln. „Wir mieten nen Chinefen, der 
fan die jneren Arbeiten beforgen.” 

„And der Lehrer — Har Ford — haben Sie 
e3 dem gejagt?” fragte Rupert froh geftimmt. 

Onkel Ben Huftete leicht. „Der hat auch nichts 
Dagegen, den? ih. Das heißt,” ex wifchte fi nad) 
denflic den Mund, „vor ner Wo’, da hat ev2 fo 
gut wie erlaubt.” 

Ein flühtiger Schatten des Argwohns trübte den 
Bid des Sinaben. „Geht fonft no) einer mit?“ 
fragte er fchnell. 

„Diefe Reif’ nicht, entgegnete Onfel Ben ges 

fällig. „Hör ’mal, Rup,“ fuhr ex fort und zog ihn 

mit geheimnisunller Miene beifeite. „Diefe Sad)’ 

gehört in das Privatdepartement des Geichäfte. Wie 

wir erfahren haben — 

„Bir? unterbrach ihn Rupert. 

„Wir, das ift das Gejchäft, verltehft Du,” 

fuhr Onfel Ben mit wichtiger Gefhäftsmiene fort, 

„wie — das find Du und ih — gehen aljo nad) 

Sacramento, uns in einer gewilfen Sad)’ informiren 

und jehen -— md herausfriegen, ob jte verheiratet 

oder gejchieden ift,” fchloß er fehnell, al3 wolle ex 

NupertS Unerfahrenheit nicht zu viel zumuten, „Wir 

müfjen herausfriegen, iwie’3 mit ihre jteht, Nupert,“ be-
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gann er danı wieder weniger gejchäftsmäßig, „mo 

fie Yebt umd wie, und mit ihr unterhandeln — Du 

drin und ich draußen auf der Straß’, bereit, ’rein- 

zufommen, wenn der Gejhäftsinhaber gewinjcht 

wird.” 

Da er fah, dab Nupert von alledem ganz fonfus 

wurde, brad) er ab, und nachdem er einen Bid in 

fein Tafchenbuch gethan, fagte er: „Sch hab’ mir da 

’n paar Punkte aufgefhrieben,, über Die wir unter- 

wegs reden fünnen,” bedeutete Nupert, vechtzeitig mit 

jeinem Bündel auf der Post zu fein, und ging froh: 

gemut davon. 

AZ er verfhwunden war, ftürzte fi, ohne ein 

Wort zu jagen, Hans Filgen auf feinen Bruder 

und bearbeitete mit unverjtändfihen Murmeln und 

Stöhnen defjen Beine und was er fonft erreichen fonnte, 

dann warf er ji) in einem Strom von Thränen auf 

den jtaubigen Boden und firampelte vor Aufregung 

mit den Beinen. Rupert ertrug diefe Harakteriftiichen 
Siebeszeichen mit großer Geduld, jagte nur: „Aber, 

Hans, Yak das doc,” und trug fchlieklich den fi) 

no Sträubenden in Haus. Hier erklärte Hans, er 
werde jeden Chinejen totjehlagen, der iym beim Anz 

Heiden follte helfen wollen, und das Haus anzünden, 

nachdem Nupert es treulos verlafien, jo daß diefer 

fih nicht enthalten Fornte, auch einige Thränen zu 

vergießen. Hanfens Schmerz milderte ji indefjen 
wejentlidh,, nacdhdert er eine Orange, ein Mefjer mit 
vier Klingen, fowie einen Teil von Rupert eigenen 

Saden zum Gejchenk erhalten hatte. Während fie
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einander umjhlingend und von ihren wenigen arım- 

jeligen Spielfachen umgeben im Sonnenjchein dafaßen, 

überließen fie ji), wie das jo Sinderart ift, ihren 

Suufionen über die Zukunft — Illufionen, an die 

fie jelbjt nur Halb glaubten. Nupert war überzeugt, 

daß, er in wenigen Tagen mit einer goldenen Uhr 

und einem Geichhenf für Hans zuridfehren tmürde, 
und Hans fah jchon voll Schmerz, daß er nie mehr 

heimfehren würde, und war enffchlofien, Holz zu 

holen, euer zu machen und das Gejchirr zu malen, 

alles ganz allein. Und dann folgten Findliche Ver- 

traulichfeiten über den abwejenden Vater — der eben 

beim SKartenfpiel in irgend einer Kneipe weilte — 

die jenem nicht ganz angenehm gemwejen fein dürften, 

darauf wieder Thränen und jchmerzlihes Schweigen 

und dann war die Stunde von NRuperts Abreife nur 

zu bald da. Sie trennten fi) unter lauten Zurufen, 

dann überfam Hans plößlid das Gefühl von der 

Nichtigkeit alles Jrdifchen und der Hohlheit des ganzen 

Dafeins und .er bejchloß, davonzulaufen ! 

Um das zu thun, verjah er fi) mit einem alten 
Beil, einem unbraudhbaren Stüd Glajerfitt und allem 

Zuder, der in der zexrborftenen Büdhfe noch vorhanden 

war. So ausgerüftet zog er davon, um zunäcjt 

alle Spuren jeines verhaßten Dateins zu entfernen, 

welche etwa noch auf feinem Pla in der Schule 

vorhanden waren. Wäre der Lehrer da, jo wollte 

er jagen, daß Rupert ihn gejhidt habe; wenn nicht, 
lo wollte er dureh das Fenfter Hettern. Die Sonne 

war bereit3 im Sinfen, al& er die Lichtung erreichte
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und das Haus von einem Trudp bewwaffneter Männer 

umgeben fah. 

Hanfens erjter Gedanke war, daß der Lehrer 

Onkel Ben oder MaiterS getötet Habe md daß die 
Männer, die Abwwefendheit jeinesg — Hanjens — großen 

Bruders benügend, ihn nun rihten wollten, Da er 

aber von einem Fampfe nichts vernahm, war feine 

äweite Zdee, daß der Lehrer plößlich zum Gouverneur 

von Kalifornien gewählt worden und im Begriffe fei, 

mit einer Chrenesforte von der Schule aufzubrechen, 
wozu er, Hans, gerade recht gefommen. Dod als 

der Lehrer mit Me Kinfiey heraustrat und die anderen 

zu Fuße folgten, konnte Diejes gewißigte Grenzerfind 

von feinem ficheren Beobahtimgapunft im Didicht 

von der Unterhaltung genug vernehmen, um zu er= 

taten, iwa8 man vorhatte, und vor heftiger Aufregung 

zu erbeben, 

Ein Duell! Etwas, das bisher nur Erwachjene 

mitgemacht, die darnad) wichtig thaten und mit fremd= 

arligen, blutdürftigen Ausdrücken um fid) warfen, das 

follte zum erftenmale ein Junge jehen — und dieler 

Junge war er, Hans! — jehen in jeiner jehredlihen 

Bolftändigkeit! Ein Duell, bei dem er, Hans, nad)= 

dem jein Bruder ihn verlaflen, nun vielleicht gar der 

einzige Ueberfebende jein wiirde! Er wollte feinen 

Sinnen faum trauen, ES ivar zu viel! 
Dur‘) das Dikicht Frieden, während man mit 

den Vorbereitungen befhäftigt war, und mit Hilfe 

de3 Beiles eine an dem abgeftecten Plabe ‚stehende 

MWeiktanne bis zur Spike erffettern, war feine Teichte
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Arbeit, die ihm aber bei feinem energijchen Willen 

glüklich gelang. Hier Fonnte er nicht nur alles jehen, 

was vorging, fondern hatte aud) die große Fichte vor 

Augen, welche den Kampfplab begrenzte. Die fcharfen 

Augen de3 Knaben hatten die Mazfen der übrigen 

Männer durhdrungen, und als die jchlanfe Geitalt 

des Sefundanten des Lehrers ih unter der Fichte 

dit vor ihm, den anderen aber verborgen, aufgeftellt 

hatte, erfannte Hans in ihr jofort Seth Davis. Die 

Unvereinbarfeit feines Auftretens als Sefundant des 

Lehrer? mit dem, was Hans über das Verhältnis 

der beiden wußte, bewirkte e&, daß der ganze Vor- 

gang in jeinem Gedädhtnis haften blieb, 

Inzwischen hatte man Stellung genommen. Har= 
vifon trat vor, um da® Kommando abzugeben. Hans 
hatte ein pridfelndes Gefühl in feinen herabhängenden 

Beinen. Warım fingen fie nicht an? Worauf 

warteten fie? Wenn es unterbrochen oder — jchred: 

licher Gedanke — im Tehten Nugenblid gejchlichtet 

würde? Mirden jte jhreien, wenn fie getroffen 

worden, oder wie im Zirkus umhertaumen? Würden 

nachher alle weglaufen und Hans affein Iafjen, um 
darüber zu berichten? Und — furchtbarer Gedanfe 

— würde ihn einer Glauben jehenfen? Würde es 
Rupert tun? Wenn der das nım gewußt hätte, 

wäre er nicht fortgegangen. 

„Eins —” 
Mit dem Findlihen Glauben an die Unverwund- 

barfeit jeiner Freunde hatte er nicht nach dem Lehrer, 

jondern nur nach dejjen voraugfichtlichen Opfer ges
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iehen. Dod) al& das Kommando „zwei“ ertönte, ge= 

wahrte er plöglich zu feiner Meberraicfung, daß ber 

Sefundant des Lehrers, Seth Duvis, gleichfalls eine 

Piftole Hervorzog und Hinter dem Baum heimlich, 

aber jiher Me Kinfty aufs Korn nahm. Seht be 
griff er alles! 

„Drei! 

Ein Krachen, ein Pfeifen! Welch Tuftiges Ge- 
töfe! Und doch mußte er fi lang auf den Aft 

legen, um nicht herabzufallen. ES mußte unter ihın 

eingejchlagen und jein rechtes Bein ftarr gemadt 

haben. Er wuhte nicht, daß des Lehrers in die Luft 

gefeuerte Kugel den At entlang geflogen war und 

ihm eine leichte Fleifchtounde am Bein beigebracht halte. 

Ihm wurde jcjtoindelig und ein wenig ängftlid). 

Und er hatte niemand fallen jeden. E38 war alles 

Humbug! Seth war verfdhtivunden, ebenjo aud) die 

anderen. Schrwades Geräufh von Stimmen ließ 

fi) vernehmen wie von einer entfernten Gruppe — 

das war alled. Zudem wurde e3 dunkel und fein 

Bein war noch fteif, Do warm und feudt. Er 

wollte hinabfteigen. Dod) das war jehr jchiwer, denn 

da3 Bein Tieß jih nicht gebrauchen, und ohne das 

Beil wäre er beim Niederfteigen geitürzt. MS er 

den Boden erreichte, begann jein Bein zu jehmerzen, 

und ein Bi dahin zeigte ihm, daß Strumpf md 

Schuh voll Blut waren. 

Sein feines, unjauberes Tajhentud) reichte nicht 

bin, um das Blut zu jtillen. Da erinnerte er fi), 

daß man dem Vater einmal bei ähnlicher Veranlafjung
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eine Bandage angelegt hatte, und jo juchte er denn 

Moos und trodene Blätter der Yerba buena ımd 

mit Hilfe feines Halstuches und eines von jeinen 

Ihadhaften Hopfjenträgern Iegte er filh einen Verband 

von jolher Stärke an, daß er dadurd) faft am Gehen 

verhindert wide. Mie es bei Kindern nicht jelten, 

flößten ihm feine eigenen DVeranftaltungen nicht ge- 

ringe Bejorgnis ein. Dennoch aber, obgleich ein Wort 

oder ein Nuf die Gruppe in der Nähe zum Beiftande 

herbeigerufen hätte, hielt ihn eine gewifje Achtung vor 

ji jelbft und jeinem Bruder davon zuriick, da& ge= 

tingfte Zeichen von Schwäche laut werden zu laffen, 

Dod nahm er wunderlicherweije feine Zuflucht 

dazu, Die anderen Jungen jeiner Befanntfhaft mit 

allerhand Anklagen zu überhäufen. Was that Cal, 

Harrijon, während er, Hans, allein im Walde und 

bei einem Duell verwundet war? — Denn das hätte 

fi) der Brave Junge nicht ausreden Yaflen, daß er 

dabei thätigen Anteil genommen habe. Wo tar 
Semmy Suyder, daß er nicht mit den anderen ihm 

zu Hilfe Fam? Die Feiglinge, fie hatten Angit. Aha! 

Und er, Hans, Hatte feine Angft! AH bad, ihm war 

d08 nichts! Das wiederholte er fi) ein paarmal, big 

er, nad) vergeblihen Bemühen, aus dem Didicht 

herauszugelangen, jchließfich exjhöpft niederfanf. Um 

diefe Zeit hatten jich die vorerwähnten Männer, ettvag 

zwijchen fich tragend, Tangjam entfernt und Hana in 

der jchnell hereinbrechenden Dunkelheit allein gelafien. 

Do au das fränfte ihn weniger alS der einge 

bildete feige Verrat feiner alten Spielfameraden.
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. € wurde immer dunkler, bis der Schauplaß des 
legten Kampfes von finjteren Wänden umfchloffen 

ichien ; eim Fühler Zuftzug, der wie ein tücdijches Tier 

dur) das Unterholz herangefrocdhen zu jein fhien, 

bewegte die Loden auf feiner. heißen Stim Mit 

fejtem Griff Takte er das Beil, ala wolle er jid) 

gegen eiiwaige wilde Tiere verteidigen, und aus Vor- 

fit Tegte er den Hofenträger fejter um den Ber- 

band, Nun fam ihm der Gedanke, daß er wohl 

fterben werde. Sie würden ‚gewiß alle jehr betrübt 

jein und es würde ihnen leid thın, daß fie ihn 

gezwungen hatten, jih am Sonnabend abend zu 
waschen. Zn hellen Haufen würden fie bei feinem 

Begräbnis auf dem Kirchhof fein, und auf einem 

weißen Grabitein wirde zu lefen fein: „Hans Filgen 

fiel im Duell, jieben Jahre alt.“ Er würde feinen 

Bruder, jeinem Vater und Herrn Ford alles ver- 
geben. Doch er fühlte nod) ein paar Blätter vom 

Baume auf feine Stirn fallen und entfernte fie mit 

einer jchiwachen Bewegung der Hand. Und dann 

legte er ji) auf die Seite, um zu fterben, wie e8 

den Sproß eines Heldengefchlechtes zufam! Die 

Bäume bewegten unter den Hauch eines Teichten 

MWindes ihre dunflen Arme über ihm und weiter oben 

funfelten ein paar Sterne über feinem Rırhekijjen, 

Dod mit dem Winde und den Sternen fam das 

eilige Trappeln von Pferdehufen und das Leuchten 

von Laternen und Doftor Duchesne mit dem Lehrer 

erihien auf dem Blake. 

„Hier war e3,” fagte der Lehrer jchnefl, „aber
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fie müfen ihn nad) Haufe gebracht Haben. Kommen 

Sie dahin.” 
„Halt "mal," rief dev Doftor, weldher vor dem 

Barme Itehen geblieben war. „Was ift das hier? 

Herr Gott, das ijt ja der Heine Tilgen!* 

Am Augenblid waren beide vom Mferde ges 

fprungen und hatten fi} über dag Kind gebeugt. 

Hans Tieß jeine fieberhaften Augen von der Laterne 

zum Lehrer und wieder zurück wandern. 

„Was ift Dir, Hans?" fragte der Lehrer zärt- 

id. „Haben fie Dich hier vergefjen?“ 

Bei aller Fieberphantafie fam Hans glei zur 

Sade, wen au) mit einiger Abfchtvenkung. 

„Getroffen!“ Tijpelte er jhiwadh, „Getroffen im 

Duell! Sieben Jahre alt!” 

„a3 ?” fragte der Lehrer voll Beltünzung. 

Doc) nad) einem prüfenden Bli in jein Gelicht 

hatte der Arzt den Knaben auf feinen Schoß ges 

hoben und den ungefhicten Verband jchnell entfernt. 

„Seuchten Sie her. Bei Gott, er Spricht wahr. Wer 

bat das gethan, Haus?“ 
Dod Hans jhwieg. Wohl Fam ihm eine Ahnung 

von der Urjahe des Unfalles -— allein jeine find- 

Tichen Lippen blieben heldenmütig gejehloffen. Fragend 

blickte der Lehrer den Aızt an. 

„Nehmen Sie ihn vor fi) auf den Sattel und 
dann zu Me Kinftry,” fagte diefer eilig. „Ich Fann 

beide vornehmen.“ 

Zärtlih nahm der Lehrer das Kind in die Arme. 

Erfreut duch die Ausficht auf einen Ritt, empfand
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Hans ein jhhwaches Interefje für feinen Leidens- 
gefährten. 

„Hat ihn Seth jchwer getroffen?“ fragte er. 
„Seth?" vief der Lehrer in höchfter Erregung. 
„Sa. 3 fah, wie er gezielt hat.“ 
Der Lehrer antwortete nicht, aber im nädjten 

Moment fühlte Hans fich feit umjchlungen und wie 
ein Wirbehvind in der Nichtung nad Me Kinftrys 
Rand) dahinjagen. 

 



XV. 

Sie fanden den Verwimdeten im Vorderzinmer 
Viegen, wo ihm aus Bärenfellen notvürftig ein Lager 

bereitet war, da er fich geweigert hatte, das Schlaf- 
gemad) jeiner Frau aufzujuchen. Bei der Möglih- 

feit eines bedenflichen Ausganges und gehorfam einer 

alten Tradition der Grenzbewohner hatte er jih 
nicht die Stiefel abziehen Yajjen, damit er „in den- 
jelben iterben” fünne, wie e& bei feinen Vorfahren 

Sitte geweien. Hans fonnte deshalb in Frau 

Me Kinjtiys Bett untergebracht werden, während 
Doktor Duchesne feine ganze Aufmerkjamfeit dem 
jchwereren Falle zumendete. Eifrig jhaute der Lehrer 

ad) Frau Me Kinftey aus. Sie war nicht nur im 

Zimmer nicht anmejend, fondern fehien aud gar 

nit im Haufe zu fein. No größer war feine 

Ueberrafehung, als er die auf feinen Lippen fühivebende 

Frage dur) ein warnended Zeichen der anderen 

zurücgefchencht jah. Ex jeßte ih neben den nun 

Ichlafenden Knaben und erwartete die Nücffehr Des 
Arztes, wobei jein Geift mit der befremdlichen Auf- 
Härung beichäftigt war, mweldhe ihm von dem Lippen 

des Kindes gewvorden, Wenn Hans in der That
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Seth hatte auf Me Kinftry fchießen fehen, dann mar 
wohl defjen Verwundung erflärt — allein nit Sethe 
Motiv. Die That war jo ganz unverjtändfic , fo 
unvereinbar mit Seths Haß gegen den Lehrer, daß 
der Junge irve geredet haben mußte. 

Der Eintritt des Arztes machte feinen Gedanken 
ein Ende. „Es ift nicht fo jchlimm, wie ich dachte,” 
jagte er mit ermutigendem Kopfnicen. „Es ift Dicht 
an ’ner Arterie vorbeigegangen, aber wir haben die 
Kugel, und in ’ner Woche ift er wieder auf Ded. 
Beim Zeus! Doch — dem alten Feuerfreffer lag 
mehr an der Kugel wie an Leben oder Eterben! 
Gehen Sie hinein — er will Sie fpredhen. Safjen 
Sie ihn aber nicht zu viel reden. Er hat eine Menge 
Bekannte rufen laffen, ic) weiß nicht, weshatb — und 
Sie finden da drinnen eine große Verfammlung. 
Gehen Sie und jhaffen Sie die Leute fort. Su= 
zwiihen will ih nach dem Eeinen Filgen jehen -— 
mit dem Bengel fteht’s nicht fchfimm.“ 

Einen Bit der Erleichterung warf der Lehrer 
dem Arzte zu und dann trat er in das Vorderzimmer- 
&3 war mit Männern angefülft, welde der Lehrer 
inftinftiv al8 feine Gegner von vorhin erfannte.: Doc) 
fie machten ihm mit einem gewiffen rauhen Reipeft 
und verfchämter Sympathie Pak, als Me Kinftry 
ihn an feine Seite rief. Der Verwundete faßte ihn 
bei der Hand. „Heben Sie mid ’n bißchen auf,” 
flüfterte er ihm zu. Mit Anftrengung richtete Der. 
Lehrer ihn auf. . 

„Männer!” jagte Me Kinjtıy mit einem daraf-
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teriftiichen Schwenfen feiner verfrüppelten Hand gegen 

die Menge, während er die andere dem Lehrer auf 

die Schulter legte. „She Habt mich vorhin reden 

gehört; hört jebt zur. Diejer junge Mann hier, den 

wir überfallen und dem wir unveht geihan haben, 

hat die Wahrheit gejagt — allemal! Ihr Fünnt 

euch auf ihn verlajien, das ift gewiß. Ahr braucht 

natürlich nicht zu fühlen, was ich fühl, aber wer 

mit ihm anbind't — der hat’ mit mir zu hun. 

Damit gut — und ich dan?’ euch für euren Bei- 

- fand, Nu geht, Sente, und Taßt mich nen Augen- 

bi allein mit ihm,“ 

Die Männer jhoben fi langjam hinaus, einige 

ichüttelten dem Lehrer mit gewichtigem Exnjt oder 

Halb Yächelnd, halb verfchämt die Hand. Der Lehrer 

nahm die angebotene Verföhnung der Männer, welche 

ihn vor mır wenigen Stunden mit gleichem Eifer 

gefyrcht Hätten, mit Fühler Verwunderung entgegen. 

AS die Thür fi) Hinter dem Teßten gejehlofjen Hatte, 

wandte er fi) zu Me Kinftry. Der Verwundete war 

wieder zurüdgefunfen und beivachtete mit jchläfriger 

Befriedigung eine Kugel, welche ex zwijchen den 

Fingern hielt, 

„Die Kugel hier, Herr Ford,” fagte er mit Teifer 

Stimme, deren Schwäche fich nur aus der bedächtigen 

Art erfennen ließ, „ift nicht aus der Flint’ gefommen, 

die ic) Ihnen gab — und ift nicht von Ahnen ge- 

ichoffen.” Er hielt inne und fügte dann in feiner 

alten zerjtreuten Weife Hinzu: „’s it lang’ her, das 

ich mi) jo — ruhig gefühlt hab’.“ 
Brei Harte, Ereiiy. 15
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Bei Die Kinftrys Förperliher Schwädhe wagte der 

Lehrer nit, ihm von Hanjens Enthillung eimas 

mitzuteilen, und er begnügte ji) damit, ihm einfad) 

die Hand zu drüden, Doch im nächjten Moment fuhr 

der Vermumndete fort: 

„Die Kugel paßt grad in Seth3 Revolver — 

und der Hund Hat ji Fortgemadht.” 
„Aber weldhe Veranlaffung Tonnte er haben, bei 

folcher Gelegenheit auf Sie zu fchießen?” fragte der 

Lehrer. 

„Er dacht’ fi, entweder id) hieß” Sie tot, und 

dann wär’ er uns beide 108, ohne daß e3 einer merkt’ ; 

oder wenn ich Sie nicht getroffen hätt’, dann würden 
die anderen Sie aufhängen — wie fie aud) wollten 

— weil Sie mich totgefhofjen hatten. Die Idee fan 

ihm, wie er hört’, daß Sie auf mich nicht Tchießen 

wollten.” 

Schaudernd empfand der Lehrer, daß Me Kinftıy 

in der That das Nichtige getroffen habe. In der 

augenblicfihen Erregung wollte er jüon erzählen, 

was Hans ihm mitgeteilt hatte, doch ein Blid auf 
den Berwundeten, bei dem das Fieber im Anzuge 

war, hieß ihn davon abjtehen. „Reden Sie nieht 

mehr davon,” fagte er Haflig, „Mir iS genug, 

daß ich gerechtfertigt vor Ihnen ftehe. Ich bitte Sie 

nur noch, fh ruhig zu verhalten, bis der Doltor 

zurüdfommt — da Sie allein zu fein jejeinen und 
Frau Me Kinftey —“ DVermirrt hielt er inne, 

Eine eigene Beitürzung zeigte fi) auf dem Ge= 

ficht des Kranken. „Sie ift vorhin ’ranägegangen
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wegen der Meinungsverfchiedenheit zieilchen ihe und 
mir. Sie werd’n bemerkt haben, Herr Ford, daß 
fie Ihnen nicht grün ift! 8 gibt Fein Weib, dag 
Blain Rawlins Tochter gleihfonmt, 100’3 heißt, dem 
Dann beiftehen und ihn zum Kampf anfeuern, aber 
was Sie und Greffy angeht, jo fang’ ih an zu 
glauben, Herr Ford, daß fie nicht ganz — ruhig ift. 
Da Sie felbjt ruhig find, werden Sie alle Unannehm- 
Tichfeiten nicht jo übel aufnehmen. Mas Sie au 
von ihr deswegen hören, oder auch von ihrer Tochter 
— denn ich nehm’ den Unfinn zurück, den ich gered’t 
hab’, dab Sie mit Erxejjy durchgehen wollten — ver- 
gejlen Sie nicht, Herr Ford, daß fie oder Erefiy 
nichts gegen Sie Hatten — ’3 war alles bloß, weil 
fie nicht Ruh’ und Befonnenheit hatte. Mandmal 
fommt mir’ vor, al Haben die Weiber das über 
haupt nit. Und weil Sie jelbjt ruhig und ver 
Htändig find, werden Sie das einfehen umd fid) damit 
zufrieden geben,” 

Der alte jchmerzensmüde Bi brach) wieder jo 
deuffich aus feinem Auge, daß der Lehrer fi ver- 
anlapt fühlte, ihm fanft die Hand über die Augen 
zu legen und mit matten Lächeln ihn zu bitten, er 
möge zu jhlafen verfuchen. Das that er denn auch 
ihließlih, nachdem er Teife verfichert, daß er jid 
nun ruhiger fühle Die Hand auf die Augen des 
Kranken gelegt, jaß der Lehrer eine Weile da, und 
ein jeltfames Gefühl der Vereinfamung jdhien aus 
den offenen Sparren des Öden Haufes auf ihn herab- 
zufinfen. Zeitweile blies der Wind Hagend durch
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die offenen Spalten und jdhien den Ton fi) ent- 
fernender Stimmen herüberzutragen. So ftarf war 
der Eindrud, daß der Lehrer, als der Arzt mit 
MeKinftrys Bruder wieder eintrat, neben dem Bette 
mit eben jenem Gefühl der Verlafjenheit fien bfieh, 
welches jelbjt des Arztes ermutigendes Lächeln nicht 
zu verfchendhen vermochte. 

„Das geht ja prädtig,” fagte er, als er die 
ruhigen Atemzüge des Schlafenden vernahm, „und 
ih rate Zhnen, nun aud) zu gehen, Here Ford, ehe 
er erwacht, jonjt Eönnte er verfucht jein, wieder viel 
mit Ihnen zu reden. Seht ift er aus aller Gefahr 
heraus. Gute Nacht! Ich fpredhe bei Ihnen im 
Hotel vor, wenn id) heimfehre,“ 

No in halber Betäubung fehritt dev Lehrer zur 
—hür amd in die Nacht hinaus. Heftig bewegte der 
Wind die Baumwipfel, doch die fernen Stimmen 
Ihienen allmälich fehtoächer zu werden und fchließrlich 
für immer zu verftummen, 

* 

Wieder war der Montag da, umd der Lehrer jaß 
jhon früh am Morgen im Schulhaufe an feinem 
Pult, mit der nod-feuchten meneften Nummer des 
„Stern“ vor fi. Der frifche Duft der Fichten wehte 
durch) das Fenfter herein und von fern Tiefen fich die 
Stimmen feiner herbeiftrömenden Herde vernehmen, 
während er folgendes Yas: 

„Der Thäter des feigen Einbruches in die Afademie 
von Indianerbrunn am vorigen Donnerstag, der in=
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folge unglüdticher Mipverftändniffe zur Aufbietung 
von mehreren unferer vornehmften Bürger und jchließ- 
fi} zu einem Höchft bedanerlichen Nencontre zwijchen 
Heren Me Kinftey und dem ausgezeichneten md Hocdd= 
achtensmerten Dirigenten der Schule führte — hat 
lich Teider der verdienten Strafe entzogen , indein er 
mit den Seinigen das Land verlafien hat. Wenn 
er, wie man fi) glaubwürdig erzählt, ji) auch einer 
beifpielfofen Verlegung der ritterlichen Ehrengefeße 
Ihuldig gemacht hat, die ihn für immer davon aug- 
Ihließt, vor dem Ehrengerieht fein Necht juchen zu 
dürfen, dann werden unfere Mitbürger nur zu froh 

darüber fein, daß fie nicht weiter genötigt find, fidh 
mit ihm zu bejudeln. Diejenigen von unferen Lefern, 
welche den frefflihen Charakter der beiden Herren 
fennen, Die jo zu einem feindlichen Nencontre ge 
zwingen geivefen find, werden fidh nicht wundern, 
wenn fie erfahren, daß auf beiden Seiten das teiteft- 
gehende Entgegentommen an den Tag gelegt und 
die entente cordiale völlig wiederhergeftellt worden 
ift. Die Kugel — welde eine hochwichtige Nolfe bei 
den nachfolgenden Auseinanderjegungen gefpielt hat 
und die dem Nebolver eines Unbeteiligten entftanımen 
jol — ift aus der Wunde des Herin Me Kinfter 
entfernt und diejer befindet ich auf dem beiten Wege 
fhneller Heilung.“ 

Nicht gerade unwillig Yächelnd über diefen wert- 
vollen Beitrag der Prejfe über jene Affaire richtete 

er feinen Bid auf den folgenden, vielleicht weniger 

erfreuliden Baflus:
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„Herr Benjamin P’Arbigny, der in tichtigen 

Gejchäften nah Sacramento gereijt ift, wird fich, 

tie toir Hören, in furzem mit feiner Gemahlin wieder 

vereinigen, twelche durch das ihm Tebthin twiderfahrene 

Süd in den Stand gefeßt ift, ihren bisherigen Wohn- 

ort in den Staaten zu verlajfen und die ihr ge= 

bührende Stellung an feiner Seite einzunehinen. Wie 

tie erfahren, joll Frau D’Aubiguy eine fchöne und 

feingebildefe Dame fein, fo daß wir nur bedauern 

fönnen, daß ihr Mann dureh feine Gejchäfte ge- 

zwingen it, für die Zukunft in Sacramento jeinen 

MWohnfik zu nehmen. Herr D’Aubigny ift von feinem 

Privatjekretär Nupert begleitet, dem älteften Sohne 

de3 Herin 9. ©. Filgen, weldder ein hervorragender 

Schüler unjerer Akademie gewefen ift und unjerer 

Jugend zum Vorbilde dienen fanı. Zu unferer 

Breude erfahren wir, daß fein jüngerer Bruder fid) 
nel von einem Heinen Unfall erholt, weldher ihm 

in Teßter Woche infolge unvorfichtigen Umgehens mit 

Feuerwaffen twiderfahren if.” - 
Tief in Gedanken flarıte der Lehrer auf das 

Papier und erwachte erft aus feiner Träumerei, als 

dad Schulzimmer gefüllt war ımd alfes ihn ver- 

wundert anblite. Haftig wollte er nad) der Glode 
greifen, als ex bemerkte, daß Octavia Dean auf- 
ftand, 

„Ah, Herr Lehrer, Sie haben ja noch nicht ge= 

fragt, ob wir ’was Neues wien!” 

„Wahrhaftig — id) vergaß," meinte der Lehrer 

lüchefnd. „Nun, hat jemand etwas zu erzählen?“
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„Isa, Herr Lehrer. Erxefig Me Kinftey fommt nicht 
mehr in die SchuP.“ 

„Bufich?“ 
„a, Herr Lehrer, fie hat fi) verheiratet.” 
„Derheivatet?” wiederholte der Lehrer mit An- 

frengung und in den’ Berwußtfein‘, daß aller Augen 
auf jein bfeiches Geficht gerichtet waren. „DBerheiratet 
— mit wen denn?“ 

„Mit Joe Majters, in der Baptiftenfapelle in 
Big Bluff, am Sonntag, und Ma’m Me Kinjiry war 
aud) da.“ 

Eine Furze atemlofe Baufe folgte. Dann erhoben 
Ni) die Stimmen feiner Heinen Schüler zu einem 
hellen Chor: 

„AN, das haben wir jdhon Yang gewußt, Herr 
Lehrer!” 

S
i



  

Deulfze Dertags-Anfalt in Stuttgart, Zeipzig, Berlin, Wien. 

Sn odigem Verlage ericeint: 

Hus fremden Sungen. 
Eine Hafhmonatsfchrift 

beraudgegeben von 

Jofepb Kürfhner. 
Dritter Jahrgang 1893. 

Sährlih 24 Hefte von je 6 Bogen zun Preije von 50 Pig. pro Heft. 

Unjere Beitihrift „Aus fremden Zungen“ pflegt in erfter Linie die 
bornehmfte Gattung der modernen Literatur: den Roman, danchen die 
Novelle und Novellette, bringt weiter aber aud) folde Schriften in borzüg- 
Tihen Ueberjegungen zum Abdrud, die ein bejonderes Zeitintereffe eriweden, 
und gibt jo ein Spiegelbild der Gejantliteratur dc8 Auslandez. 

Im laufenden Jahrgang 1893 wird veröffentlicht der Schluß der großen 
Zola’jhen RomanSerie der Rougon-Macguart: 

Doktor Pascal von Emile Bofa, 
ferner die neueften Werke von 

Alphonfe Daudet, Fo Tolftej, Paolo Mantenaza, 
außerdem „Nimrod & Cie.” von Georges Ohnet (auß dem Branzöfifchen), 
„Brei“ von Brei Harte (auS dem Ameritonifhen), „Abendliches 
Opfer“ von B. Boboryfin (au3 dem Ruffiichen), „Erloihenes Lirht“ 
von Rudyard Kipling (aus dem Englifhen), „Madanıe Ehryjanthöme“ 
von Pierre Loti (au dem Franzöfifhen), „Stark wie der Tod“ von 
Guy de Maupasjant (aud dem Sranzöfiihen), „Drauf Io3!“ von 
Jonas Lie (a. d. Norwegiichen), „Hermann Raeli“ von %. de Roberto 
(aus dem Stalienifhen), „Die gelbe Roje“ von Maurus Jokai (aus 
dem Ungarifgen), „Der Grunbdftein“ von Emilia Bardo Bazan (aus 
dem Spanischen) 2c. ze., fowie die Heineren Erzählungen, Novellen, Skizzen: 
„Dialaleddin“ von Raffi (aus dem Armeniiden), „Sinde“ von RL. 
Caragiale (auS dem Rumänifhen), „Das Wirtshaus von Kriiofet” 
von Gjuro JZakihitfc) (nud dem Serbifhen), „Der Schulheilige” von 
2. R. Lazaremits (au3 dem Serbien), „Hand nnd Trine” von 

. Pontoppidan (aus dem Dänifgen) und andere Arbeiten aus dem 
tanzöfitchen, Engliühen, Ztalienifhen, Ruffijchen, Holändiihen, Schtwve- 

dilhen, Ungarifhen 2c. zc. 

Beltellungen nehmen alle Gortinient$- und Kolportagebuhhandfungen, 
‚Journal= Erpeditionen und Poftämter des Z- und YAuslandes, fowie jeder 
VBüceragent entgegen. _ . 

Das erfle Heft mit ausführlihem Profpekt ijt von jeder Buchhandlung zur 
Einficht zuerhalten ; auf Wunfd; au; direkt von der Verlagshandlung in Stuttgart, 
melde aud; bereit ift, auf alle einjhlagenden Anfragen Auskunft zu erteilen.



  

  

Deutfhe Yerlaga-Anfalt in Siutfgart, Leipzig, Berlin, Wien. 

Anter den Taunusbuden. 
Norman 

  

von 

Adolf Brennerke, 

Preis geheftet «44 4. —; fein gebunden AL 5. — 

Die vielen Freunde, die Adolf Brennede als Mienjd und als 
Schriftfteller fi erworben, werden diejen jeinen nachgelajjenen 
Noman mit um jo mehr interefje Iefen, da die Erfahrungen, welche die 
tücifche, ichließlich auch ihn befiegende Krankheit, die Schwindjudht, 
ihm bradte, mit feinem, nur hie und da wehmiütig anflingendem . 
Humor darin verivebt find, Der Roman fpielt in feinem größeren 
Zeil in der Heilanftalt Waldheim am Taunus. Wilhelm Bonert, 
der einzige Sohn früh verflordener, mwohlhabender Eltern, hat e3 
tro feiner dreißig Jahre noch zu feiner rechten Lebentaufgabe bringen 
fönnen. Er wird nad einander Eiudent, Offizier und Maler, ohne 
den Beruf zu finden, der ihm Befriedigung gewährt. Er faht 
deshalb nach einem ftürmifch verlebten Winter den Entjehlug, nach 
Dftafrika zu gehen, begibt fi) aber auf Nat feines Arztes vor jeiner 
Ubreiie noch auf einige Worhen nach Waldhein, um feine ange: 
griffenen Zungen zu fräftigen. Hier entjeheidet fi) jein Geldjidk, 
er lernt das Mädchen fennen, das ihm, nachdem er biäher im 
Berfehr mit dem weiblichen Gejchleht nur hie und da eine raid 
vorübergehende Neigung empfunden, eine tiefe, reine Liebe einflößt. 
Helene Bolfmann erwidert fie, flirbt aber, bevor fie fih mit Bonert 
hat vermählen fünnen. Diefer findet in feiner Trauer um die 
Gefciedene einen Troft in der Errihtung eines Eanatoriums, in 
welden unbemittelte Zungenfranfe ımentgeltlid Aufnahme und 
Pflege finden jollen. Bejonders reizvofl find die Schilderungen v3 
gefelligen Lebens und der zarten Herzenäbeziehungen der Pfleglinge 
Waloheims. Der ganze Rontan fefjelt durd) feine helle, freundfiche 
Farbe und dur) eine bunte, bewegte Handlung. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen de8 In und Auslandıs.
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Denifche Derlagssänfalt in Stultgart, Zeipsig, Berlin, Wien, 

Dem Ihrlicht nad. 
Roman von 

| Alexander Höner. 

  

2 Bände. Preis geheftet A 5. —; fein gebunden AM 6. — 

Trog ber projaifd-praktiihen Richtung unferer Zeit ift Die 
Begeifterung der Jugend für die Kunft vielleicht niemals größer 
gewvejen als heute; fie gilt indes, bezeichnend genug, mehr der 
Ichafierrden alS der genießenden Seite: man möchte jelbit Künftler 
fein, und meiftens nicht, um einem umiderftehlichen künftlerijchen 
Drange zu genügen, fondern um fi auszugeicinen und um die 
Stirn den goldenen Lorbeer ji zu minden, freilid) in neunzig 
unter hundert Fällen mit den Erfolg, elend zu jeitern. Sa einen 

| Kreife folder would be-Fünftfer fpielt diejer neuefte Nomar des 
rühmlichft befannten Erzähfers. Kommerzienrat Meldorf hat eine 
Frau mit fünftlerijchen Neigungen geheiratet und die Kinder dieles 
Ehepaares, vor allem der Sohn Roderich, arten mehr der Mutter 
als dem Vater nad. Noderich hält fih zum Komponiften berufen, 
Sylvia, feine Adoptivjchtefter, hat eine hübfche Stimme und glaubt 
auf der Bühne Geld und Ruhm ernten zu Fönnen; beide reißen 
fi) aus fichern, mwohlgeorbneten Lebensverhältnifien Io8, um ein 
Abenteuerleben zu führen. Noderich geht mit fih und der Wert 
zerfallen unter, Sylvia reitet fi noch eben rechizeitig mit halben 
Herzen in den Hafen einer Vernunftehe. Eine Reihe von bortreff- 
lich gezeigten Nebenfiguren beleben die za fig entwidelnde, ab- 
wechslungsreiche Handlung. Der Roman gibt ein eitoag phan- 
taftifches, aber geiftvolleg Kulturbild mus dem bürgerlichen Leben 
unjerer Tage und feffelt jowohl dur den intereffanten Stoff als 
dur die pifante Fort, 

3u beziehen durch alle Buchhandlungen de In- und Auslandes.    



Beulfhe Derlogs-Anfalt in Stuttgart, £eipzig, Berlin, Wien, 

An den Ufern des Ganges. 
Roman von 

Oskar Meding 
(Gregor Samarom). 

3 Bände. Preis geheftet 4 10. —; fein gebunden AM. 13, — 

Osfor Meding gehört ichon feit einer Iangen Reihe von Jahren 
zu den beliebteften und am gernften gelejenen Nomanjcriftftellern 
des deufichen Volkes. Eeine aumeift unter dem Pfendonym Gregor 
Samaromw gejchriebenen hiftoriigen Romane und Novellen jeichnen 
fi) vor den zahlreichen Erzählungen diejer Gattung durch die Gründ: 
lichfeit aus, mit der er ih in feine Stoffe einzuarbeiten und zu 
vertiefen weih. Dan merkt eg feinen Arbeiten an, daß er fleigig 
die geichichklichen Ereigniffe ftudirt Hat, denn er gibt immer ein an- 
Thauliches Bild von der Zeit, in welcher der Roman fpielt. Mit 
diefer Hiftorijchen Treue verficht er e8 aber aud), in geihicter Weile 
die Gebilde feiner reihen Phantafie zu vereinen, jo daß fi) Wahr: 
heit und Dichtung in feinen hiftorifchen Romanen und Jovellen zu 
einem jhönen und intereffanten Ganzen verbinden. Dag bejtätigt 
auch wieder diefer Roman. Wie ver Titel jhon verrät, führt er feine ‚Lefer diesmal nad; Indien während jener ereignisvollen Tage, 
da fi; der Uebergang diejeg reichen Landes aus den Händen der 
oftindiichen Compagnie in ben Defig EnglandE vorzubereiten he: 

‚gann. Im Mitielpunkte der Handlung fteht die gewaltige Geftalt 
65 genialen Warren Haflings. In großen Zügen entwirft Samaroıo 
ein fejfelndes Bild der Thaten diefes bedeutenden Mannes und ber: 
nüpft damit eine intereffante, Hochipannende Geiichte, in der 
namentlih aud) die farbenprächtigen Schilderungen des indijden Tebens jehr gelungen find, 

    Zu beziehen durch) alfe Buchhz und Auslandes,


